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ABHANDLUNGEN. 


•1. 

Allgemeine    Ueberßcht 

der  Jämmtlichen    geographifchen    Veränderungen 

und  auch 

der  Fortschritte  der  Länder,-    Völker  -  und  Staaten  -  Kunde 

im    Jahre   1803.  *)       • 

Das  Jahr  1802  war  feit  langer  Zeit  eines  der 
fruchtbarften  an  geographifch  -  politifchen  Verän- 
derungen ;  denn  in  demfelben  fahen  wir  auffer  an- 
deren tiefgreifenden  Aenderungen   auch  die   Um- 


•  

*)  Wir  glauben  den  Dank  unferer  Lefer  zu  verdienen 
und  unfere  Zeitfchrift,  welche  foviel  möglich,  das 
ganze  weitausgedohnfl  Feld  der  geoeraphifchen  Wis- 
senfchaften  umfallen  foll,  dem  beabfichtigten  Zwecke 

,A2     '  "      ■        . 


.    4  '  Abhandlungen. 

Wandlung  von  einem  beträchtlichen  Theije  det 
Teutfchen  Reiches  eintreten.  Nach  einem  fo  tief- 
vv  irkenden  ,     all  durchrütteln  den   Kriege    äufferten 

,  nun  die  Kriedensfchlüffe  von  Luneville  und  Amiens 
ihre  vielbedeutenden  Wirkungen  auf  das  §chickfal 
\der  Staaten,  vorzüglich  der  Europäifchen,  un<l 
diele  Wirkungen  ftrekten  fich  auch'  auf  das  nun  da- 

*  hingefchwundene  l8o3te  Jahr  herüber,  das  jedoch 
nur  -wenige  beträchtliche  Veränderungen  erzeugt 
hat ;  denn  der  Hauptfchlag ,  der  gleich  dem  Um> 
,  fchwunge  eines  Zauberftabs  die  im  erwartet  ften  Um- 
wandlungen urplötzlich  hervorrief,  ift  fchon  frü- 
her gefchehen;  nur  die  mann  ich  fachen  Folgen  die- 
fes  Zauberfchlages  äufferten  fich  noch  in  dem  ver- 
fl offenen  Jahre  und  werden  noch  viel  weiter  hinaas« 
wirken.  —  Die  wichtigste  diefer  bereits  einge- 
tretenen Folgen  der  grofsen  Umwandlung  isi: 
Das  Streben  n^ch'Ruhe,  nach  Erholung,  nach 
Ordnung,  das  die  Staaten  nach  einem  fo  langen 
Sturme  jetzt  defto  lebhafter  fühlen.  Es  ist  jetzt  der 
Zeitpunkt  gekommen,  das  zu  benutzen,  was  man 

1  gerettet  oder  was  man  gewonnen  hat,  und  fich  von 
den  Verhalten- zu  erholen,    die  man  erlitten  hat* 


um  etwas  näher  zu  rücken,  wenn  wir  der  jährlichen 
Ueberiicht  der  geographifch  -  politifchen  Veränderun- 
gen auch  einen  Abrifs  der  Fortfehritte  der  Wiflen- 
fchaft  felbft  und  ihrer  einzelnen  Zweige,  beifügen.. 
Dies  hat  der  Verfafler  des  hier  mitgeth eilten  Auffa- 
tzes  in  zweckmäfsiger  Kürze  gethan,  und  dies  foll 
auch  künftig  jedesmal  gefchehen.  Es  ift  lieh  er  ein 
Schritt  zur  Vervollkommung  der  A,  G.  E.  für  die 
wir  immer  möglichße  Sorge  tragen  werden. 

D.    H. 


• 

/ 


Abhandlungen.  g 

Es  ift  die  Epoche  der  Organ ifationen ,  wozu  dann 
auch  noch  'die  Ländertauiche  kommen.  Diefe 
Nachträge  zu  der  vorjährigen  Ueb  erficht  der  geo- 
graphifch  -  pqlitifchen  Veränderungen  wollen  wir 
hier  nach  den  einzelnen  Ländern  zufatnmen  f äffen, 
die  wenigen  neuhinzugekommenen  Umwandlungen 
und  Umgeftaltungen  nebft  den  neueren  Entdek- 
kungen  dabei  anmerken« und  zugleich  auch  die 
Fortfehritte  der  Wiffenf chaft  feibft ,  fowohl  im  all- 
gemeinen, als  bei  den  einzelnen  gebildeten  Natio- 
nen der  Erde  mit  einigen  Blicken  überfchauen. 

Der  wenigftens  für  das  feße  Land  von  Europa 
zurückgekehrte  Friede  hat  die  verfcheuchten  Mu- 
ten wieder  zurückgerufen ,  und  befonders  auch  der 
Erdkunde  neues  Lehen  eingehaucht.  Aber  die 
Geographie  betrauert  noch  immer  den  Verluft< 
mehrerer  der  befsten  Erdkundiger,  die  in  dem 
letzten  Decennium  des  ißten  Jahrhunderts  und  in 
den  er&en  Jahren  des  kaum  angefangenen  legten, 
ihr  durch  den  Tod  oder  auf  andere  Weife  entrif- 
fen  worden  find,  und  noch  beweint  fie  den  Ver- 
htlt  des  fchon  zu  Anfange  des  hingewichenen  Jah- 
res ihr  fo  frühe  entriffenen  verdieriftvollen  Spren- 
geis —  ein  Verluft,  der  noch  nicht  ganz  erfetztf 
ilfc  —  und  Büfching,  die  beiden  Forfter,  auch 
Kindermann  und  mehrere  Andere  giengen  ihm 
voran  in  die  Ewigkeit.  Andere  find  für  die  Wif- 
fenfehaft  geftorben  ,  oder  fcheinen  es  wenigftens 
zu  feyn ,  da  fie  fich  tus  ihren  Tempeln  zurückge- 
zogen haben.  So  fcheint  die  Erdkunde  in  Teutfch- 
land  von  vielen  ihrer  gefeierteften  Priefter  in -un- 
leren Zeiten  verl allen  zu  feyn  —  der  Novizen  und 
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6  'Abhandlungen. 

\ 

I 

*  unberufenen    Opferdiener   nicht    zu  gedenken  — 
während  jetzt   in    Frankreich  alles  in  buntem  Ge*- 
ttiif che  fich  um  ihre  Altäre  iierdrängt  und  mit  ei- 
gener Lebhaftigkeit  der  Göttinn  huldigt.  —     Die" 
Franzofen  wetteifern  nun  mit  den   Teutfchen  um 
die  Palme  der  Geographie ,  und.  gewifs  würden  fie 
unter  fo  günftigen  Umftänden,'  als  die  jetzige'n  fü» 
fie  find ,  ihnen   den  erft^n  Rang   ftre'itig  machen , 
wenn   fie  die   flüchtige    Oberflächlichkeit  .ablegen 
könnten,  wozu  ihr  characterrftifches  Feuer  fie  ver- 
leitet.     Inzwifchen  begnügen. fich  die  anderen  auf- 
geklärten Nationen  von  Europa,  theils  die  Wiffen- 
fchaft  >mit    einzfclne.n    Bbiti?£gen'   zii    bereichern, 
theils  die  Früchte  des  Studiums  der  Teutfchen. und 
Franzofen  auf  ihren  vaterländifchen  Boden  zu/verw 
pflanzen,;  was  fie  dann  weiter  hinzuthun ,  iftinichfc 
.von  Belang.     Poch  dürfen:  wir  auch  nicht*  vergef- 
fen,    d^fs  jetzt,  zwei  Nationen,    die   eme  Zeit  her 
zurückgeblieben    waren,      Spanier  und  Ruffan  mit 
den  Brüten  und  Franzofen  in  der  Erforfchuaig  deb 
Erde  wetteifern.     ,  Spani/che  Gelehrte  4urcnre^ea 
jetzt^nicht  nur  Europa  (wie  %.  B.  JQan  Gimbernaif 
fondern  zwei  edle  Spanier  Don  Simon  deRoxas-  CLe~ 
menteun&Don  Domingo  Badiaxy  Leblich  haben  auch 
eine  Fcftrfchungs- Reife  nach. Afrika  unternommen» 
wohin  unfer  Dr.  Seezen  fchon  früher  abgegangen  ift.  *) 
JRuffen  umfehiffen  nun  die  Erde  und  ihr  wichtigftea 
Ziel,  iß  Japan,  wohin  fich  zu  gleicher  Zeit  eineRuffi- 

« 

*)  Die  Monats  -  Correfpondehz  %s  Frhrn.  v.  Zach  liefert 
von  Zeit  zu  Zeit  Nachrichten  von  D.  Seezen  ;  fie  hat 
auch  fei non  Reifeplan  mir^ethcilt ,  wozu  derfelbe, ,  wie 
er  fagt,  befonders  Ehrmann's  Gefchichte  der  Reifen 
benutzt  hat. 
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Abhandlungen.  f 

• 

fche  Reifegefellfchaft  zu  Lande  begiebt.  Unter  der 
Seefahrer-Gefellfchaft  befindet  Reh  der  berühmte  Na-' 
turforfcher  Dr.  Tileßus  (ietzt  Ruff.  K.  Hofrath)  von 
Leipzig,  und  bei  der  GefeUfchaft  der  Landreifenden 
Dr.  Schneegaß  (jetzt  R.  K.  Collegien-  Affefior)  von 
Gotha.  Ueberall  muffen  Teutfche  mitwirken ,  wo 
es  auf  neue  Entdeckungen  ankömmt.  <: —  Ürifer 
Landsmann  Hornemann  ift  von  feiner  afrikani- 
fchen  Reife' noch  nicht  zurückgekehrt.  Der  ver- 
dienftvolle'  A.  von  Humbold  wird  von  feiner  fö 
überaus  fruchtbaren  Amerikanifchen  Pilgerfchaft 
bald  zurückerwartet.     Der  Franzofifche  Erdforiener 

•  •  * 

Baudin  wird  nun  auch  nicht  lange  mehr  auf  feiner 
Entdeckungsreife  nach  Aüftralien  verzögern.  — 
Wie  reiche' Ausbeute  hat  nicht  die  Geographie  vöri 
öllen  diefen  und  anderen  Unternehmungen  ihl 
Erforfchung  der  Erde  zu  erwarte* h! 

In  fcieritififcher  Hihficht  oder  was  die  Form 
betrifft,  hat  die  allgemeine  Erdkunde  in  dem  hin- 
gewichenen  Jahre  keine  fehr  glänzende  FtfrtTcnritte 
gemacht,  befonders  unter  den  Teut fchen,  welches* 
allerdings  befremdend  ift.  In  'dem  Fache  der  geo- 
graphifchen  Vorbereitungswiffenf chatten  ift. nichts 
Ausgezeichnetes"  erfchienen  (Nbrmanhs  urrigear- 
beitete  Büfchingfche  Vorbereitung  gehört  hoch'  ins 
Jahr  IgO'2)  und  in  der  allgemeinen  Geographie  ver- 
miffen  wir  noch  die  Fortsetzungen  vder  Meilterwerke 
von  Bufchiftg  und  Gafpäri.  Zwar  hat  die  totale 
Umwandlung,  welche  die  Geographie  des  grolsten! 
Theils  von  Europa  durch  die  letzten  Friedens- 
(chlüffe  erlitten  hat,  die  Herausgabe  mehrerer 
Schriften*,  Harid-  und  Lehrbücher  der  allgemeinen 
Geographie   veranlafst;     aber   leider   find  die  Ver- 


'    , 


&  Ab  Handlungen. 

fafCer.  beinahe  aller  derfelben  illotls  manibüt  und 
invita  Minerva  an  die  Arbeit  gegangen  und  haben 
warlich  dadurch  der  geographischen  Literatur. ei- 
nen unerfetzlichen  Schaden,  zugefügt.  *) —  Es  i& 
traurig,  dqifs  diefe  Wiffeufchaft,  die  den  Teutfchea 
(o  vieles  verdankt-von  eben  denfelben  (doch  frei-* 
lieh  nur  von  Scriblern)  auch  fo  gar  arg  mißhandelt 
üu.d  zu  einem  blofsen  Erwerbszweige  fchne Illingen* 
ger  Bücherlchreiber  herabgewürdigt  wird!  Dies 
fceugt  freilich  auch  von  der  lobenswürdigen  Vor* 
lieb«  der  teutfehen  Lefewelt  für  geographifche. 
Schriften;  aber  an  Hand-  und  Lehrbücher,  die  für 
den  Unterricht  oder  zum  Nachfchlagen  beftimmt 
find,  follte  fich  doch  der  unberufene  Sudler  nicht 
wagen  j  denn  durch,  folche  verpfufchte  Verfuche 
wird  die  WifTenfchaft  felbft  in  Nachtheil  gebracht 
und  gefqhändet.  Mög,en  folche  Schriftfteller,  wenn 
ihnen  ja  kein  anderes  Erwerbsmittel  ybrig  bleibt, 
immerhin  Lefebücher  zufammentragen  und  neue 
Länderjcjylderungen  aus  hundert  alten  comp.iliren; 
es  mufs  auch  folches  Mittelgut  geben  ;  nur  an  der 
Wifienfchaft  felbft  vergreife  fich  Keiner!  — 

Die  Franzofen  haben  in  dem  verflogenen  Jahre 

nicht    nur   die   Kunde    ihres   eigenen   Lande's   lehr 

«*  • 

beträchtlich  erweitert,  fondern  auch  die  allgemeine 
Geographie  und  mehrere  ihrer  Theile  ziemlich 
glücklich  zu  bearbeiten  angefangen;  ob  fie  gleich 
in  diefem  Fache  noch  lange  nicht  die  kritifche 
Sorgfalt    und    zweckmässige    Bearbeitungsart    der 


*)  Belege  dazu  folgen  hierunter  in  den  Bücher  -  Recen* 
JKoncn,  P,  fi. 
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Tentfchen  erreicht  haben;  dafs  fie  jedoch  auf  gu** 
lern  Wege  find,  beweifen  meljrereim  verflogenen 
Jahre  evfchienene  Schriften.  .  Wir  wollen  vor  al» 
len  nur  das  geographifche  See  -  Lexicon  von  De 
Crandpri  *) ;  die  allgemeine  fjftematifche  Geogra- 
phie von  Men: eile  und  Malte  -  Brun  **),  woran, 
noch  mehrere  J?ranzöfifcl^e  Scjiriftfteller  gearbeitet 
haben,  und , die  von  einer  jCje^ellfchaft  herausgege- 
bene General-  und  Special  -  Statiftik  von  Frank- 
reich nennen  ***).  Auch  befitzen  die  Franzofen 
fchon  ein ,  ftatiftifches  Journal  f),  das  fich  immer- 
mehr vervollkommnet,  und  überhaupt  ift  jetzt  Geo-> 
graphie  und  Statiftik  fo  iehr  bei  ihnen  zur  Mode 
geworden,  .  dafs  diefelben  beinahe  in  jeder  Zeit- 
fchrift  einen  flehenden  Artikel  haben,  und  dafs  die 
meiften  Buchhändlers -Speculationen  auf  Unterneh- 
mungen von  geographifchen  undßatiftifchen  Schrif- 
ten ausgehen,  die  aber  um  des  herrfchenden  Ge- 
fchmacks  willen  immer/ mit  hübfchen  Bilderchent 
und  Chärtchen  verziert  feyn  müfTenv  Doch  ge-r 
winnt  die  Geographie  immer  dabei;  denn  mit  un- 

■  *  ,      "•  • 

*)  M,  f.  die  Recenfion .  diefes  Werkt,  im  XII  B.  der 
A.  G.*£.  S.  332  u.  f.  D.  H. 

**)  Wovon  hierunten  eine  ausführliche  Recenfion  folgt. 

D.  H. 

***)  Nächftens  wird  diefqs  ausgezeichnete  Werk  in  un- 
feren  A.  G.  E.  kritifch  geprüft  werden.  D.  H.    t 

f)  Nämlich  die  Annales  de  Statt  ftique  von  Ballöis\  m.  f. 
die  Recenfion  der  6  erften  Hefte  im  XI.  B.  der  A.  G. 
t.  S.  5b  u.  f.  DaJ  Werk  hat  fich  feither  merklich 
gebefTert  Von  der  fiatißifch'en  0cfellfchajt  zu  t>aris 
f.  m.  im  XI.  B.  S.  504  u.  63t  f.  D.  H. 


/  ' 


10  Afrfi  an  diu  Ä  g#ri; 

ter  werden  auch  manche  fcha'tzbare  Beitrage  zur 
Lander-,  Völker-  und  Staatenkunde  zu  Tage  ge- 
fördert. Von  den  neueffVn  Franzöfifchen  allgemei-  \ 
nen  geographifchen  Hand-,  Lehr-  und  Wörterbü- 
chern'lohnt  es  warlich  nicht  der  Mühe  2u  fpre- 
clieti ;  fie  find  immer  noch  das,  was  fie  in  Voriger^ 
Zeiten  Waren,  nämlich 'fehr  dürftige  ,  und" unj^ri- 
tifche  Verfuche  und  Conipilationen.  *)  '  ''"     4 


«   - 


In  dem  Fache  der  allgemeinen  GeorrfäpTrie"  ha- 
ben die  Europäi leben  Nationen  fnhr  wenig  gelei- 
ltet und  von  allen  verdierit'hier  nur  des  Schweden 
Djurberg's  geographifche's  '  Werk  ,  ;  "das  Jet it  zum 
zweitenmal    aufgelegt   vyorden   ift.,    eine  Besondere 

Erwähnung.  **)  *     •'-"  '     ^-  *' 

•  i  -  '.  ■  '.1:1;. rrin^   «"    -  *  "»"'  •'    >    - 

Was'  den  graphifchen  Th'eil  der  Erdkunde  be- 
trifft,' fo  überflügeln' jetzt  die  Frarizofen  alle  ande- 

*       *  *  * 

tea  Nationen  der  Erde1  J  'denn  ihr  Kriegs-  Depot 
zu  Paris  giebt  eine  Reihe' von  General- und  Spe- 
cialcharten  heraus,  die  in  Rückficht  der 'Genauig- 
keit und  pünetlichen  Darftellung  wenige  ihres 
gleichen  haben.  ***).  Auch  liefern  überhaupt  die 
Franzöfifchen  Gharten  -  Ofhcinen  eine  Zeit  Her  eine 
groise  Menge  von  Producten,  die  aber  zürn  Theile 
lehr   fabrikmäfsig  ausfallen    und  manche   als  lehr 


*)  M.  f.  z.  B.  die  Rec.  von  Vosgien's  geogr.  Wörterbuch, 
im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  210.  —  f.  D.  H, 

**)  Rec?  A.  &.  E,  XI.  B.  S,  346..  f.  D.  H. 

.***)  M.  f.  die  Berichte  hierüber  im  XI.  B.  der  A.  G.  E. 
S,  3.  u.  f.  und  im  XII  B.  S.  694  u.  f.  ©.  H. 
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fchön  angekündigte  Charte  -verdient  diefes  Lobes 
nur  in  Rückficht  des  Stiches,  aber  nicht  in  Hiti- 
ficht  dermathematifchen  Niederlegung  and  g^eijanen. 
Zeichnung.  Atlaffe  aller 'Arten  «nd  für  alle  Claf- 
fen  vom  Abc -Schüler  bis  zumStaitsm^mne  wachfen 
wie  die  Pilze  aus  der  fruchtbaren  Frautfüfifchen  Erde/ 
auf*  v  ,  ' 

-  J^tä.  :  I  .  .»  •  f 

Die  Charten  der  Engländer,  befonders  von 
Arrowfmhh,  Faden  u.  A.  zeichnen  fleh  haüptfäch- 
Hch  durch  fchönen  Stich,  reinen  Druck,'  fettes 
Papier  und  gefällige  Illumination  aus;  aber  auf 
die  Richtigkeit'  ift  fich  nicht  irrimer  zu  verlaflen. 

.■  * 

Rizzi-  Zanhoni  zeichnet  fein  Vaterland  Italien 

durch  eine  von'  ihm  herausgegebene 'neue  vortreff-' 

liehe  Charte  au$  ,  von  welcher  bereits,  ein  meifter- 

Haftes  Probeftück  erfchienen  ift.  *) 

Auch  die  Teuijchen  bleiben  in  folchen  wich- 
tigen Unternehmungen  nicht  hinter  ihren  Nach- 
barn zurück;  einen  Beweis  davon  liefern  die  neuen 
Charten  von  Schwaben  und  Wirtemberg ,  **)  von 
Preufsen  u.  f.  w.  *  An  einzelnen  und  fiandcharten 
ift  Teutfchland  vorzüglich  reich ,  und  mehrere 
Charten  -  Offlcinen  wetteifern ,  immer  das  neuefte 
und  hefte  zu  liefern.       Den  Vorrang,    den  hierin 


*)  M.  f.  das  Nähere  im  XII.  B.  S.  638  der  A.  G.  E. 

D.  H. 

**)  Ein  Probechärtchen  ift  dem  Maihefte  der  A.  G.  E. 
1803  beigefugt;  auch  find  in  diefem  Werke  die  bereits 
erfchienenen  Blätter  angezeigt*       '  D.  H. 
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das  Landes  <-  Indußrie  -  Comptd>ir  zu  Weimar  behaup- 
tet, .dürfen  wir  hier  nicht  beftimmen ,  um  nicht 
parteilich  zu  fcheinen;  die  Producte  die  es  liefert 
find  in  Jedermanns  FJänden  j  fie  empfehlen,  fich 
felbft.  Wir  erwähnen  hier  blofs  des  kürzlich  von 
demfelben-  herausgegebenen  Reichar.dfchen  Atlaffes 
des  ganzen  Erdkreiies  in  der  Central  -  Protection 
entworfen ,  als  einer  in  jedem  Betrachte  feit  enen 
Erfcheinung.  *)  ;     , 

,  Für   Kufsland  iß  nun   auch  der   Lieflandifche 

1  Atlas  von  General  Meilin  vollendet**),  und  für  die 
Oeftreichifchen  Erbländer  ,  besonders  für  Ungarn, 
werden  treuliche  Specialcharten  bearbeitet,-  von 
welchen  fchon  ein  Theil  erfchienen.ift.  ***)  Auch 
der  Atlas  von  Görög  mufs  hier  erwähnt  werden. 

Die  Zahl  der  guten,  richtigen',  nach  aflrono- 
mifchen  Ortsbeftimmungen  entworfenen  Charten 
vermehrt-  fich  täglich;  die  kurze  Erwähnung  der 
wichtigften  und  neueften  derfelben  muffen  wir  auf 
den  Ueberblick  der  einzelnen  Länder  verfparen , 
zu  welchem  wir  jetzt  übergehen,  ohne  uns  jedoch, 
lange  dabei  verweilen  zu  können. 

m 

I.      Teutjchland» 

Das    durch    das   /Entfchädigungswerk   fo   fehr 
veränderte  und  umgewandelte  T eutf che  Reich ,  von 

*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  129  u-  f-  «•  $.  ?6i.        D.  H. 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  624.  u.  f,  D.  H. 

•*       •*♦)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  738.  u.f.  D.  H. 
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deflen  Veränderung  in  der  vorjährigen  Ueb erficht 
eine  hinreichende  Skizze  gegeben  worden  ift ,    hat 
jetzt  cum  .Theil  neue  Organisationen  und  Einthei- 
,  Jungen  erhalten,  die  noch  nicht  alle  vollendet, find; 
besonders  da  jetzt  auch  einige  Äustaufchungen  von 
Ländern   vorfallen  werden.       Wir  wollen  hier  das 
Nöthige  darzu  nachtragen  und  die  neueren  Verän- 
derungen kurz   überblicken.       Vorher  muffen  wir 
aber   noch   die  vorzüglichsten  Schriften    anführen, 
welche    die,     durch    diefes   Entfchädigungsgefchäft 
veranlagten   Veränderungen  überhaupt   in  geögra* 
phifcher  und  ftatiftifcher  Hinficht  abhandeln.     Der 
erfte   Rang   unter   denfelben  gebührt  dem  in  zwei 
Theilen  erfchienenen-  fchatzbarem  Werke,   das  Ga- 
fpari    unter   dem  Titel:     Der    Deputations  -  Recefs 
herausgegeben  hat.  *  Der  in  öffenbach  erfchienene 
Teutfche   Zujchäüer ,     un£    das    unter   dem  Titel: 
der    Provinzenwechfel    zu    Hof  herausgekommene 
Werkchen  und  einige  andere,  verdienen  auch  eine 
Auszeichnung.     Diefe,  nebft  den  von  Prof.  Bund- 
Jchuh    in    Poffelfs    Annalen    gelieferten    Tabellen 
(1803  Heft  V  u.  VI.)  geben  ziemlich  befriedigende 
Nachrichten  über  das  Ganze  der  pol itifchen  Verände- 
rungen; doch  lieht  man  auch  mit  Bedauern  daraus, 
dafs  die  Sßecialftatißik  mancher  Teutfchen  Länder 
auch  noch  jetzt  fehr  in  Dunkel  gehüllt  ift. 

I.  Der  Oeftreichifche  -  Kreis  hat  im  verflofr 
fenen  Jahre  keine  Veränderungen  erlitten ,  auffex 
dafs  die  dem  Grofsherzog  von  Toscana  zur  Entfchä- 
digung  überlaflenen  ßisthümer  Trient  und  Brixen 
an  Qeftreich  abgetreten  worden  find. 

Mehrere  brauchbare  Schriften  haben  die  Kunde 


1 
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diefes  Iran  des  erweitert ; "  dahin'  gehören  vorzüg- 
lich: das  Poftle.vicon  von  Crußus,  äas  Archiv  von 
Liechtenfterh  ü.'  f.  w.  *J 

Die  dem  Herzoge  , von   Modena  zugetheilten,^ 
jetzt,  feinem    Schwiegerfohn    dem   Erzherzog    Fer~ 
dinand  zugefallenen  Entfchädigungsländer  Breisgau 
lind   OrtenaUy   find  in  diefe  zwei  Provinzen  abge- 
theilt,  und  jede  neu  organifirt  wqr/le». 

2.  Ueber  den ,  durch  den  Entfchädigungs,-  Plan, 
fo  fehr  zerftückelten  .Wejtphälijchen  Kreis  .haben 
wir  jetzt  weiter  nichts  anzumerken,  als  dafs  die 
fämmtlichen  Entfchädigungen  von  den  Entfchädig- 
ten  bereits  in  Befitz  genommen  find,  und  dafs  der, 
durch  einen  Theil  des  Bisthums  Mün/ter  errtfchä- 
digtß  Herzog  von  Aremberg  denfelben  feinem  Sohn 
überlaffen  hat  und  für  fich  als  franz.  Bürger  auf 
feinen  Gütern  in  Belgien  lebt. 

v  Ferner  dafs  die  Graffchaft  Pyrmont  von  dem 
Fürften  von  Waldek  an  den  Kurfürften  von  Heffen 
verkauft  worden  ift.  **) 

»  « 

Von  denen  d«m  Könige  von  Preufsen ,  vorzüg- 
lich auch  in  diefem  Kreife,  zugefallenen  Entfcha- 
digungsländern  ift  von  einem  Ungenannten  zu  Ber- 
lin  eine  Befchreibung  mit  einer  (Jharte  erfchie- 
nen,  die  aber  den  Beifall  der  Kenner  nicht  erhal- 
ten hat.  ***)  v 

* 

*)  Von  den  Charten  f.  m.  die  Ueberficht  im  XII.  B.  der 

A\  G.  E.  S.  738.  f.  D>H.      \ 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  643.  IX  H. 

***)  A.  G.  E.  XII  B-  S.  458.  X>.  H. 
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3.  Der.  gänzlich  zerriffene  und  zertrümmerte 

Kurrheinifche  Kreis  hat  inzwifchen  keine  befondere 
Veränderung  erlitten,  auffer  was  zur  Organifation 

der  Hejjen  -  LXarrnftädtifchen  Lag  der  und   der  Be- 

iitzungen    des  Kurfiirßen  Erzkanzlers  etc.   gehört 

(wovon    weiter    unten)   auch    ift  der  künftige  Be- 

ftand  diefes  Kreifes  zur  Zeit  Hoch  nicht  beftimmt. 

4.  Von  dem    Oberrheinischen  Krelje  gilt  bei- 
nahe  ganz  daflelbe. 

#Die  Heffen-  Darmßädtifchen  Länder  find  nun 
folgender   Maafsen  abgetheilt: 

1)  Das  Oberfürftenthum  Hejjen,  xwozu  nun  auch 
die  neuen  Erwerbungen  gehören  %  welche  zwi- 
schen demfelben  und  der  Nordfeite  des  Mains 
liegen. 

2)  Das.  Herzogthum  Weftphalen. 

3)  Das  Fürftenthum  Starkenburg,  weichet  alle 
auf  der  liuken  Mainfeite  gelegene  alte  und 
neue  Länder  umfafst,  fo  wie  die  auf  der  rech- 
ten Main  feite  gelegenen  ehemals  Mainzifchen 
Länder.  *)  ^ 

5.  Bei  dem  Schwäbifcfen  Kreiße  Jiaben  wir  die 
neue  Organifation  der  Kurfürftl.  Wirtember gifchen 

,  undBadifchen  Länder ,  die  der  Fürftl.  Thurn  -  und 
Taxifchen  Beßtzungen  und  die  Vertheilung,  des 
Reftes    der   in  Schwaben   vorhandenen   Entfchädi- 


*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  775.  D.  H. 
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gungsmaffe1,     unter    die    noch    zu    befriedigenden' 
Reichsgrafen,  anzuführen. 

I)  Die    Kurfürftl.     Wirtemb er gifchen  Länder    in 
Schwaben  find  nun  abgetheilt.  in: 

(i)  Alt -Wirtemberg',  und 

(2)  Jtfeu  -  Wirtemberg ,  und  diefes  ift  in  fol- 
gende drei  Landvogteien  zertheüt: 

a)  Landvogtei  ßlwangen. 

V)  Landvogtei  Heilbrönn.  *m 

c)  Landvogtei  Rothweil.  *) 

Von  den  Neu- Wirtemberg ifchen  Ländern  hat 
Dr.  Miller  zu  Stuttgart,  eine  ziemlich  brauchbare 
Befchreibung  geliefert.  **)  / 

q)    Die   Kurfürftl.   Badifchen  Länder    überhaupt 
Jgpid  jetzt  abgetheilt  in: 

(1)  Die*  Badifche  Marggraffchaft. 

(2)  Die  Badißhe  Pfalzgraf  chaft  am  Rhein. 

(3)  Das    Badifche   Obere   F'urftenthum    oder 
das  Furftenthum  am  Bodenfee.  ***) 

Anm.     Der  Kurfürft  von  Baden ,  hat  die  ihm 
zugefallene  Reichsftadt  Wimpfen  nebft  einigen  an- 

» 

*)  A.  G.  E.  XI.  B.  S,  376.  D.  H. 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  706,  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  488.  D.  H. 
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deren    Ortfchaften    an    Hejjen  -  Darmßadt    ver* 
täufcht  *)'.".- 

•  * 

3)  Die  Fiirftl.  Thurn-  und  Taxifchen  Länder 
in  Schwaben  beliehen   aus   folgenden  Theilen 

a)  Alte  Befitzungen:  *  .     .  £ 

(i)  Grafschaft  Friedberg-  Scheer. 

(2)  Herrfchaften    Eglingen,    Dürmentin- 
gen  und  JBz//J.       ** 

i)  , Neue  Befitzungen : 

(3)  Herrfchaft  Strafsberg  und  buchau« 

(4)  Herrfchaften  Ofir ach  und  Schernerber gl 
und  die  Abteien  Marchthal  und  2V^ 

resheim. 

» « .  •  *  •  • 

Jetzt  in  Oberämter  abgetheilt.'  '  '  '  " 

4)  Die  zur- vorjährigen  Ueherficht  hoch  nachzu- 
tragende Vertheilung  des  Reftes  der  Entf£ha- 
digungs-Mafse  in  Schwaben,  unter  4[f  daxnals 
noch  unbefriedigten  Reichs  grafen  zeigen, fol- 
gende Tabellen.  ••..--  ' 

a)    Zertheilte   Ländereien  und  Befitzungen* 

Abteien.  attogetheilt  dem.  Q»afen 

*■       »■      *  von-     ,     t 


1.  Ochfenhaufen. 

(Mit  Ausfchlufs   des  Amtes  Tann-    .  v  vi 

-heim.)     •  Metternich.  f 

—  Das  Amt  Tannheim.  A 

(Mit  Ausfchlufs   des  Dorfes    JTm- 

terrieden.)       -        -  •  Schaesberg.  f 

*C)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  961. 
JL  G.  E.  XIIL  Bdi.  1.  St.     •  B 
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*     'Abteien,      '  *ugeth*üt  dem  Graf« 

*-■■■■■  v     ■'  VOÖ  / 

-*  Das  Dorf  JVinterrieden. 

-.,  (Untefr  der  Benennung  einer  Burg- 

ü      graffchaft.)     -        •     "  •»        -  '        Sinzendorf.  * 

2.  Roth  oder  Aotft«      •  Wartenberg.  *  f 

3.  WeiJJenau   u.l  '  s.pi.nW     , 

4.  SchuJJenried.J  ~'      '        *  Sternberg,  f 

5.  Htggbach. 

.  (Mit.  Aujfchlui*«.  des   Nachbenann- 
ten.) ...  Balfenheim.  * 

—  Die   Heggbachifchen  Orte:     Mie- 
tingen und  Sulmingen  ,    nebft  dem  ' 
Zehenten    zu    Baltringen    und    500 

JucTiart  Wald.  -  Plettenberg.  * 

£.  Gutt^nzelL  -       "  TÖrring-Gronsfeld. 

7.  Baindt.   .  -        -  «X  -  Afpremont- Linden.* 

8.  2>n/.  t 

(Sammt  der  Reichsftadt  diefes  Na- 
mens.)   -       •-•-;•-        -  Quadt.  * 

9.  Buxheim  {Karthaufe.) 

. .  (Mit  Ausfehl,  des  Dorfes  Plefs.)       Ollein.  f 
— ■  Das  Dorf  Plefs..     -  Sickingen.* 

Jhm.  Öie  hier  mit  +  bezeichneten  Grafen  muffen,  weil 
fie  Ueberfohufs  erhalten  haben ,  an  Andere  Penßonen 
bezahlen;  die  mit  *  bezeichneten,  find  nicht  hinläng- 
lich entfchädigt  worden ,  und  erhalten  welche.  Tor* 
riiig  -  Gronsfeld  ift  allein  geradeaüsgegangen.  -Die 
übrigen  Grafen  lind  ganz  mit  PenÜonen  ausgewiesen 
worden. 

b)    Berechnete  Einkünfte  diefer  vertheilteh 

Ländereien. 
Abteien.  Einkunft* 

Vi  ily  'S  \  *W »i^        1         1      *ß 

I.   Ochjenhaufen.  '  * 

(Mit  Ausfchlufs  des  Amtes   Mannheim.)       -        7o',ÖOO  fl. 

—  Das  Amt  Tannheim. 

(Mit  Ausfchlufs  des  .Porfes  WinUrriedm.)  J5,Joo.— 


Abhandlungen.  19. 

1 

Arteten«  '        Einkünfte. 

—  Das  Dorf  Winterrieden*      *        *        -        -  2,500  — 

2.  Hodt.  . 38,860  — 

3.  JVeiJJenau  u.i 

4.  SckuffenriedJ 78,900  — 

5.  Heg gb ach. 

(Mit  AusfcMufs  des  Naebbenannten.)         «..      f2,ooo  -*- 

—  Die  Heggbachfchen  Orte:    Mietingen  und 
Sulmingen,    nebit    dem  Zehenden  zu    JSaZ* 

tringen  und  500  Juchert  Wald.  -  -  8)000  *- 

6.  GuttenzelL  -  -  -  -  -  •  '  »  13,200  — 
7;  Baindt.  -  -  -'  -  -  -  -  13,150  — 
8.  Isny^.  lammt  der  Heichsßadt.  [-  -  ■-  21,000 -~ 
9«  Buxheim. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Dorfes  Ple/s,)      -        -        23,500  — 

—  Das  Dorf  Pleß. 4,050  — 

41 

Stadt  und  Stift  Lindau  iß  neuerlich  von  dem 
Grafen  (Fürften)  von  Brezenheim  an  Oeftreich  ab- 
getreten  worden.  '    • 

Die  Herrfchaft  {mmenftadt  hat  der  Graf  von 
Königsegg  ebenfalls  an  Oeftreich  verkauft,  wor- 
über mit  Kur  baiern  ernftliche  Irrungen  entßanden 
find. 

Die  Grafen  Fugger  und  Mette'rnich  find/  in 
den  Reich  sfürftenftand  erhoben  worden  ,  und  Och* 
Jenhaufen  heifst  nun  ein  Fürftenthum. 

6.  In  dem  Baier Jchen  Kreife  haben  fich  fert- 
hcr  keine  wertere  erhebliche  Veränderungen  zu- 
getragen,     aulfer  was  der  allge)ieh.t£  J&uriüxft  von 

B  2 


I 

99  Abhandlung  eh. 

PfalzBsfiefti    zur  Verbefferung    feines  Lande*  tmd 
zur  Beglückung  -ferner   Unterthanen   durch  weife- 
^  Reformen   gethan   hat,      worüber- die   öffentlichen  - 
Blätter  nachzufehen  ßnd._   Der  dem  Kuffürften  zu- 
gefallene  Theil    des  vormaligen    Stiftes   Paffau  \ift' 
de_m      Hofgerichte      Straubingen     untergeordnet 
worden.  "  ■  >  .»     - 

Anm.  Der  Kurfürft  läfst  jezt  eine  genaue  topogra- 
phifch-  ftatiftifche  Schilderung  feines  Landes  be/cor-, 
gen  ,  uhd  begünftigt  aufs  möglichfte  die Franzöfifchen, 
Ingenieurs,  welche  mit  der  Aufnahme  der  grofsen 
Charte  von  Baiern  befchäft^gt  find.  —  HazzVr^trefE- 
liche  Auffchlüffe  lind  in  der  Hand  eines  jeden  Geogra- 
phen. *) 

Hier  wollen  wir  nun  auch,  der  neuen  Eintei- 
lung «der  Kurfürft  -  Erzkanzlerifchen  Länder  er- 
wähnen. Sie  find  jezt  in  folgende  drei  Theile 
abgetheilt:  ' 

i)  Das  Fürßenthum  Afchaffenburg* 

,   2)    Das    Fürftenthum    Regensburg    (Stadt    und 
Stift).x 

3)  Die.  Graffchaft  Wezlar.  **) 

7^  Im  Brärikifchen  Kreife  hat  fich  feit  dex 
Zextheilung  der  geiftlichen  Länder  nichts  Wefent- 
liches  verändert,  als  dafs  nun  auch  das  Gebiet  de* 
Reichsftadt  Nürnberg  feftbeftimmt  ift.  ***)  .   Di* 

*)  A.  G.  R  XI.  »B.  S.606.  '- 
♦*)  A.  Ö.  E.  B.XII.  S.  521» 
W)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  96t*  D,  H.  . 


r 
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2  wi  Toben  Prejufsen  und  Baiern  projectirten  Austau- 
lehmigen  find  erft  neuerlich  aufs  Reine  gebracht 
worden.  *) 

8-  Im  Ober/ßchßfchen  Kreife  iß  keine  au*» 
iuzeichnen.de  Veränderung  vorgefallen. 

*  *  * 

9i  Desgleichen  im  Nieder Jächßfchen  Kreife ; 
außer  dafs  der  König  von  Schweden  Stadt  ttnjl 
Gebiet  Wismar  wieder  an  den  Herzog  von  Mek> 
lenburg  -  Schwerin  abgetreten  hat. 

.  .  io.  In  den  Teutfchen  Reichsländern:,  auITer- 
halb  der  Reichskreife  ift  keine  erhebliche.  Verän- 
derung   vorgefallen. 


..  -• 


y    ■ 

r* 


*  .  -.v  ^       i  .' 


1k 


Zur  allgemeinen  Ueberficht   der  Verwilderun- 
gen in  den   Teutfchen  Staaten  fügen  wir  folgende 

♦  •      .  *  . 

i 

Statißifche   Tabelle 

ber,  worin  hauptfächlich  auf  die  Macht-  und  Ge- 
bietsvergröfserungen  Äer  Teutfchen  Jurften  Rück- 
Echt  genommen  ift,  und  diejenigen  Teutfchen 
Reichsländer  ganz  weggelaflen  woudenr.  lind ,  wel- 
che keine  erhebliche  Veränderung  erlitten  haben. 


*)  Der  Entwurf  davon  folgt  unten  in  diefem  HefQrun« 
♦er  den  vermifchten  Nachrichten.  D*  Ä 


,  ^ 


A  b  ha  ndlunge  n. 


a)   Jetzige  Teutjche  Kurfürfien. 

(Länder  im  Teutfchen  Reiche) 
Gröfse 


in  Q.  M. 

Volksmenge. 

Einkünfte. 

I,  Kur -Erz^an  zier. 

16 

40,000 

650^000  fl. 

2.  Kur -Böhmen  oder 

# 

deftreich. 

38oo 

7,ooo,tK)o 

20,000,000  — 

3,  Kur-BraunfchWeig- 

Lüneburg. 

5oo 

l,ooo,ooo 

7,50Or,ooo  — 

'4*  Kur  ~  Brandeburg. 

1700 

3,000,000 

18,000,000  — 

5,  Kur  -  Sachten, 

.    7*7' 

2,200,000 

15,000,000  -— 

6.  Kur -Baiern. 

1125 

2,240,000 

21,000,000  — 

7.  Kür  -  Salzburg. 

330 

300,000 

1,170,000  — 

3.  Kur  -  Wirtemberg. 

320 

720,000 

6,000,000  — 

.9.  Kur -Baden. 

125 

400,000 

3,000,000  — 

10.  Kur -Heffen. 

370 

470,000 

2,000,000  ~— 

b)    Uebrige  Heichsfiirßen* 

I.  Johanniter  -Meifter 

l  • 

zu  Heitersheim. 

16 

30,000 

400,000  — * 

3,  Der    Hoch  -  und 

* 

1 

Teutfchmeifter. 

6 

12,000 

* 

150,000  — 

3,  Erzherzog ,  Für!»  v. 

' 

.  '  Bftirgw   find    Or- 

» 

• 

• 

.  tenau* 

54 

170,000 

500,000  — 

4«  Landgraf  von  Hef- 

, 

**. 

jen  -  Darmfiadu 

130  ^ 

400,000 

1,200,000  ~- 

5.  Herzog   von    HqIU 

•             « 

• 

Jtein  -  Ol  denburg. 

60 

110,000 

500,000  — 

6.  Für^t , .von, •  JN<$aw> 

« 

' 

USingen* 

30 

75>o«> 

600,000  — 

7.  Fürft'  von    Naffau- 

1        * 

1 

WeinUrg. 

«4 

5o>oob 

'500,060  — 

-&  Fürft   von   töaffmu- 

* 

-          - 

* 

,.    Oxaniqn  .fljes, 

'.,,3P.  » ; 

*7Q#W  ; 

.fcSWW.'T' 

9.  Fürft     von     Thurn 

und   Taxis, 

18 

35>ooo 

350,000  — 

10.  Fürft  von  Leinin- 

■     gen,         :'','.' 

24  '  " 

62,000 

600,000  — 

II.  Herzog  von  Arein- 

•           •  < 

9  *                       * 

<    i    - 

b$rg. 

55* 

42,000 

200,000  -— 

I 


Abhandlun  geh* 


»3 


Am,  Von  den  übrige^  entfchädigten  Tetitfche»  Für* 
äen  können  wir  keine  beftimmtje  ftatiftifche  Angaben 
ihrer  jetzigen  Befitzungen  geben.  .  Wir  .malten  auch 
überhaupt  wegen  de«  ftatiftifchen  Theils  der  Verände- 
rungen ,  welche,  das'  Entfchädigungswerk  veranlaß^ 
Hat,  auf  die  oben  angeführten  Schriften  ver weifen. 


t~y 


1 1 


Dafs  die  ganze  Verfaffung  de»  teutfchpx^JVeicha 
durch  diele  Umwandlung  eine  beträchtliche  Verän- 
derung erlitten«  liegt  j am  Tage;  da  aber  in  diefer 
Hinficht  rxoeh  ni,cht  ajles  im  Reinen  ift  \  fo  (w<illen 
wie  die  Anzeige  dei  dbhin  Gehörigen  auf  eine  an- 
dere Gelegenheit  verf£aren. 


i»  «* 


*  .  « 

9,     Oeßreichifche   Monarchie. 

Der  mächtige  Staat ,.  der  zwar  durch  den  Frau- 
zofiXchen  Revolutions-  Krieg  beträchtlich  gelitten, 
hat ,  und  für  feineri  grofsen  Verluft  nicht  hinrei- 
chend entfehädigt  worden  ift,  behauptet  doch  im- 
mer noch  einen  der  erften  Plätze  unter  den  Euro* 
päilchen  Staaten. 

Wir  wollen  hier  Verluft  und  Gewinn  fluchtig 
überblicken  und  gegeneinanderhalten» 


A 


\ 

!»  Verfaß. 

X)  Belgien  .   oder    die 
OeftreichifchenNW- 

detlande . 
2>  Grafschaft  Falken- 

ftein. 
3)  Das  Frickthal. 


Grofte 
in  Q.  Ml 


470 


Volksmenge. 


8 


dyoooyooo 

4,000 
18,000 


Einkunft«. 

**     ■  -■■■V"1 **v 


20,000,0000. 

80,000  — 
206*000  — 


H 


jH*ha*i%dlurtgä<1t. 


.  f. 


•7— v 


Gräfte 
,  Jin  Q.  M. 

^Tfansport 

4)  Breisgau'  und  Or- 
'  tenaiu  '  '         53 

5)  Die  ÖeÖteichifche 
Lombardei. 

Stotme.  "  74531 ; 


b)    fintfchädigung. 

•  ■       <  ■ 

Das  y  en^tianiXche  Ge  * 
biet    in  ,Öber  -  Ita- 
lien*   Iftfien,    Dal- 
matien  und  ein  Stück 
von  Albanien. 


48o£ 
4 


210 


Volksmenge.  •  Einkünfte. 


i*i 


;    s  f 


TOI 


2,022,000 

l60,000 

»  * 

1,300,000 


3,482,00b 


■V-T 


20,280,000  fT. 
;    50<>>P$o  — 

3,500,000  — 


1 .  ?    y 


1,800,000 


24,280,000  — 


c  »     • 


15,000,000  fL 


Von  4er  AcqujGtior;  von  Immenfta&L  und  Zin- 
&zu  haben  wir  fchon-  oben  gefprochen.     "* 

t  '  • 

Ueber  den  Oeftreichifchen  Staat  haben  wir  in 

diefem  Jahre  auch  mehrere  nicht  unwichtige  geo- 
graphifche'  und  ftatlftifche  Schriften  *  erhalten. 
Wir  rechnen  dahin:  Crußus  Poft - Lexicon ;  Grell- 
tnanns'  ftatiftifche  Aufklärung ;  die  merk'antilifche 
Erdbefchreibung  der  Oeftreichifchen  Länder;  Den- 
rian  Darftelliyig.  der  Qeftreichifchen  Monarchie; 
ITifchers  Reifen,  Üngers  Reifen  u.  f.  w.  Der  foe- 
ciellen  Werte  und  einzelnen  Beiträge  zur  Geogra- 
phie und  Statiftik  der  Oeftreichifchen  .Monarchie 
nicht  zu  gedenken. 


3/   Preuf sieche    Monarchie.  .  * 

.t  Die  Vergrößerung  derfelben  durch  das.Ent«. 
fchädigungiswerk  verdient  hier  wohl  noch  einen  4Ü* 
gemeinen  Ueb erblick.  f       *  "  .... 


I 


4*  handln^n^**. 


a)    Verluß. 

iy  Theil  vom  Herzog- 

thum  CleVe. 
2)  Furifcenth.   Mors. 
3^  Herzogth.  Geldern. 

4)  Malburg,  Sevenaejr 
und  Huyfsen/ 

5)  An  Rhein-  u.  Maas- 
zöllen. 

Summe. 

h)*Entfch'ddigi*ng. 

1)  Hochjfcift;  Hades» 
beim.  .1   . 

2)  Hochftift  Pader- 
born. 

3)  Theil  von  Münfter. 

4)  Eichsfeld  u.  Tref- 
furt. 

5)  Erfurt     u.    Unter r' 
,  Gleichen. 

6)  die  Reichsftädte 
Mühlhauleri,  Nord- 
haufen  u.  *Goslari  : 

*fi  Die    Ab^ien   »er* 
forden ,       Quedlin- 
burg, Elten,  Eilen x 
Werden  u.  Kappen- 
berg. ' 

Summe. 


Gröfse 
in  Q.  M. 


«^^« 


16 

6 

24 


+m+mm 


48 


4* 

8o| 
3« 

II J 


1-    < ' 


6 


*35§ 


Volksmenge. 


Einkünfte.. 

V    1    m m.  ■>» 


40,000 

22,000  K      900,000  ö. 
60,00O 

5»ooo     50,000  — 


11  ■« )l  »  Hl  H 


127,000 


•  > 


IXDtOOQ 

124,000 
150,00a 


7B*0QO 

,     45;°DOt 


•  1 1 


l    1. 


34,*» 


450,000  -^ 


1,400,000  — 


750,000  -~ 

900,000  — 
900,000  — 


450,000^ 
300,00^-7 

* 

^00,000  — * 


bq,oöo 


55&000 


300)00© 


3,800,000  *- 


Die  neueren  Veränderungen  im  Preußischen 
Staate  beziehen  fich  blofs  auf  Ürganifationen  und 
Einrichtungen ,'  die  wir  hier  nicht  aufzahlen 
können. 


<  t 


Auch  über  4* elen  Staat  ßnxl  mehrere  wichtige, 
Ichon  beft&u  bekannte  Bücher  erlqhdenen;  t  dahin 


SU  Abhandlungen 

\ 

gehören  vorzüglich:  Baczko*s  Handbuch,  Krug* 
Wörterbuch,  TVeigeVs  und  Hol/ehe* s  topögraphi Ich- 
ftatiftifche  Werke  u.  m.  a.  fpecielle  Beiträge  zur 
Kunde  diefes  Staates. 

4.    Die  Franzößfche  Republik 

hat  (ich  in  dem  verßofsenen  Jahre  nicht  vergröfsert ; 
hingegen  die  augenblickliche  Ruhe  benüzt ,  um  Höh 
innerlich  zu  verftärken.  Diefem  zu  Fqlge  ift  auch 
die  Organifation  des  Gottesdienftea  aller  Religknis* 
parteien  und  des  öffentlichen  Unterrichts  .vollbracht 
worden.  Die  übrigen  neuen  Einrichtungen,  die 
blofs  in  die  Specialftatiftik  gehören,  muffen  wir  hier 
übergehen«,  poch  muffen  wir  anmerken ,  dafs  die 
Infel  Elba  gehörig  org^nifirt ,  und  die  6  Tfiemonteßr 
Jehen  Departemente  in  8  Bischöfliche  Kirchfprengel 
abgetheilt  worden  find-,  von  welchen  einer  unmit- 
telbar einem  Erzbifchof  unterworfen  worden  ift. 
Frankreich  bildet  nxba.  eine  furchtbare  Macht; 
denn  de»  neueften  Angaben  zu  Folge  ift  fein  Län- 
derheftand  in  «Europa  (aufsex  Parma)  folgender:  *) 


I)  Die  102  frühern  Departem. 
ö)  Die  6  Piemontef.  Departem. 
S)  Die  Infel  Elba. 


Geögr.  Q.M. 

"589 
400 

4 


Volksmenge. 

33^4343 
1,946800 

13750 


Summe  |         1 1,993    '   35io64893 

Dies  macht  alfo  zufammen  beinahe  12000  geo- 
graphifche  Quadratmeilen  aus»  mit  einer  Volks- 
menge von  mehr  als  35  Millionen  Seelen!  — 

J'         /  ■ 

'*)'  M.  f.   Chanlaire   TabUau  de  la  Franc*.      (A.  Q.  E- 

XII.  B.  3.  aar.)  ■  ■  ■    ö.  HL 


Zouißäna  ift  durch  Kauf J an  «Ue  Nordamerika- 
nifchen  Freißaatea  Abgetreten'  worden«  •,  i  >'\  f 

«      "     T     .        ,     3         .       '  *  (\ 

Dafs  die  Stätiftik  und  Topographie  von  Frank« 
reich  in  dem  verfloffenen  Jahre  mit  vorzügli'chfcr&A 
Eifer  von  den  Franzofen  felbft  bearbeitet  worden 
ift,    haben  wir  fchdn  oben  angemerkt.   'Die  ftatit 
ftifche  Literatur  iß  mit  Jahrbüchern  uiid  Spefeittl- 
ßatiftiken  von  beinahe  allen  Franzöfifcheiv  D epatt- 
tementen  bereichert  worden.     Dies  war  die  Folge 
der  Vorliebe  de*  Mihifters  des  Ihn**Ä,    der' felbft 
•Gelehrter  und  Schriftfteller  ift,  für  die  Stätiftik,  üTtft 
feines  Befehls  an   die  Präfecte  der  Departement^', 
von  ihren  unterhabenden  Landfchaften  «ftatiftifeUe 
Berichte  einzuliefern.     MeSrere  derfelben  find  in 
-den   Annales  de  ftatiftique  exefttpitt   und   gefam~ 
Uaelt;    auch  find  dieselben  grofsentheils^  zu' allfge^ 
meinen   Belchreibungen  verarbeitet   Worden,     be^ 
fonders  zu   der  erft  kürzlich  in  j  Banden   erfclüe»» 
neuen   General -  und   Specialftatiftik    von    Frank" 
reich.       Auch   find   rnehrere   geographische  Hand» 
und   Lehrbücher   über   Frankreich   mit  und,  ohne 
Charten  erfchienen.    ;  An.  neueren   General-  un£ 
Specialcharten,  worunter  zum.  Theil  lehr  fchätj}- 
bare  Werke  find,  fehlt  es  auch  riieht.     Von  allen 
dielen  geographifch  -  ftatißifch'en  Schriften  ift  bis- 
her nur  lehr  wenig  adf  teutfehen  feoclen  verpflanzt 
worden,  o{>  es  gleich  zu  vyünfcheu  wäre,  dafs  un* 
fere  Geographen  tmd  Statiftiker  mit  der  ihnen  ei- 
geuthümlichen    Kritik   die  Quinteffenz   aus    allen 
denselben    fei\    teutfehen    (J^ö^raphie  -  fFreunden 
mittheilten. 


fft  vtirJn&ridl*tn>g]e}H. 

1    Der  neu    aaasgebfeocKefte  ■  *Kri4g  *mii  England 
N  läfst  auch  neue  Veränderungen  «Tratten.    >  : 


5.     -D/£  Batavifche  Republik 


t     V       I 


.9 


fiebt wu,  diesmal,  keinen  Stoff  z^. Darstellungen, 
^ulser  ,dals  ßa  n»c*thgpdrungen  in,  den  Krieg  gegen 
£aglan4  mit  ;  verflochten  ift ,  und]  dieCem  zu  Folge 
ifrre  ßefopmngeJ*in.?GtfiVtn0  bereits  wieder  verloren, 
hat*,  'Die.  Zeit  wird,  das  Weitere  lehren.  * 


) 


Aufler  was  una-4er  Franzofe  Eftienne  in  fei- 
ner SgatiTtik  :de$  Ba^ayifchen  Republik  über  diefelbe 
mijgetheüt  hat,  haben  wir  wenig  neue  erhebliche 
-AiuflcblüJIe  erhalten^  .         , 


.f  ,  Zur  Ergänzung  der  im ^vorigen * Jahge  gelief er- 
.fenf  ßaMftilcben  Notizen,  wollen  wir  hier  die  Ta- 
ille, die  Eftienne  .gegeben  ;hatk  abgekürzt  bei- 
fügen s,  •    ;!  . 


Departemente. 

l)  Groningen.         I 

ft)   Frieslärid.  V        1 

y$)<h>*-yff*i.  ■■■■- 

t   }  ■  (nehft  Drenthi) 

4)  Qeldern.     .     *  .. 

5)  Utrecht.     . 

6)  Holland*    . 
-f)  Bätavifch-  Brnbant. 
$)  Seeland.     ♦        4     • 

Summe. 


• «  *  1  • 


9 


Gröfse 
in    Q.   M. 


513  Q-M« 


Volksmenge, 

93>ooo 

969846 

170,330 

„     323i28» 

1089820 

799,979 
207,708 

81,916 

1,881,881  - 


(Die  franz.  Q."  M.  firfd  hier  fogleich  auf  teutfehe 
ducirt.) 


\\  * 


Ab  Kanä  l  un  geit 
Bevölkerung  der  vorzügtichften  Städte: 


4mßerdam. 

200,oqo 

Dortrecht,       •         , 

i$,ooo 

Rotterdam, 

.     .  •  .     53,ooo 

Middelburg,  ,.         , 

14,000 

Leiden,    . 

40,OQO 

Nimwegen,  ,    .         , 

12,000 

Haag,      . 

••       •        38,433 

Hefzogenhufch ' 

12,000 

Utrechts           , 

•    •  30,000 

Zirikfee. 

lOyOO» 

Hartem.      v  •  , 

24?ooo 

Breda*     ..         ••• 

V,65Q 

6.  Die  .Heine tifche  Republik  m    , 

hat  im  vorigen  Jahre  von  Bönaparte's  Hand  ein* 
neue  Constitution  erhalten,  kraft  welcher  fie  jetzt 
wieder  ein  föderativer  Freiftaat  Von  19  Cantonen 
ift,  zu  welchen  auch  das  Frickthal  gefchlagen 
wurde,  und  an  deren  Spitze  ein  Lan  darum  arm  fte- 
het.  Die  Stände verfammlung  hat  bereits  ihre 
erfte  Sitzung  gehalten  und  die  Republik  fucht  lieh 
nun  immer  melir  zu  organifiren  und  auf  einen  f#-  , 
fteren  Fufs  zu  fetzen.  Pas  Weitere  müJTen  wir  von 
der  Zukunft  erwarten. 

7.  Von  der  Republik  Wallis , 

die  nun  ganz  von  dem  Helvetifchen  Bunde  ge- 
trennt ift,  läfst  lieh  nichts  neues  Tagen. 

8.  Die  Italienifche  Republik  f 

die  jezt  neu  organifirt  iß,  beeifert  fich,  die  Ruht 
die  fie  nun  geniefst,  zu  ihrer  inneren  Einrichtung 
und  zur  Begründung  einer  dauerhaften  Fettigkeit 
iu  benutzen. 


9.     Von  der  Idgurifchen  Republik 
können,  wir  für  jetzt  auch  nicht  mehr  lagen. 


2Q>  Abhandlun,g.e\nV 

IQ.     Die  übrigen  Italienifchen  StaateA 

bieten  keine  Veränderungen  dar.  Es  ift  noch  aller 
auf  dem  alten  Fufse ;  auch  ift  das  Schickfal  von  Parma 
noch,  nicht  entlchieden,  oh  es  gleich  wahrfchein* 
lieh  iit,  dafs  vvenigftens  ein  Theil  deffelben  an 
Staunen  kommen  wird,  .  welches  »inzwifchen,  fei- 
nen erften  König  durch  den  Tod  verloren  hat. 
Malta  ift  noch  immer  in  den  Hände t  der  Britten 
v  Und  der  Zankapfel  zwifchen  diefen  und  den  Fran- 
zofen.  Das  Weitere  hierüber  wird  der  Ausgang  de« 
neu  ausgebrochenen  Krieges  auswerfen, 

*  * » 

II.     Spanien. 

Auch  in  diefem  Lande  ift  keine  erhebliche  Verän-i 
'  derung  vorgefallen  und  felbft  die  geographifch-fta-» 
tiftifche  Literatur  bietet  uns  nichts  Wichtiges  neues 
über  daffelbe  dar;  es  fey  denn  die  Nachricht,  dafsr 
eine  neue  grofse  Specialcharte  von  diefem  Lande* 
nächftens  herausgegeben  werden  foll.  Spanien  hat. 
auch  noch  his  jetzt  keinen  wirklichen  An  theil  ar* 
dem  neu  ausgebrochenen  Kriege  genommen. 

12.     Portugal 

hat  noch  weniger  Veränderungen  erlitten,  aufser  dafs 
es  noch  Manches  von  dem  Drucke  der  Zeituinftande 
2u  dulden  hat.  (Von  Linkes  Reifen  ift  kürzlich  ein 
dritter  Theil  als  Nachtrag  erfchienen.) 

13.     Großbritannien 

ha$  fich  bisher  in  Befitze  von  Malta  erhalten  und 
um  fich  in  demfelben  zu  behaupten  aufs  neue  den 
Krieg  angefangen.       Inzwifchen  hat   es  Jiegypten 
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geräumt  und  in  Oft  -  und  Wefi  -  Indien  einige  E*<» 
oberungen  gemacht,  von  welchen  wir  weiter  un- 
ten fprechen  werden.  Die  geographifch-ftatütifcha 
Literatur  bietet  uns  hier  neben  den  Schriften  •  über 
einzelne  Gegenftände,  Pamphlets,  Charten  und  Rei- 
fen, unter  welchen  lezteren  fich  d  ie  von  Küttner  vor- 
züglich auszeichnen,  wenig  erhebliches  dar,  außer 
Pratts  topographifchen  Nachrichten  von  England, 
welche  jetzt  mit  den  dritten  Bande  gefchlolTen  wor- 
den find ,  und  hier  eine  Erwähnung  verdienen.  Das 
mit  neuer  Jahrzahl  in  Franzopjcher  Sprache  von 
Baert  herausgegebene  vollftändige  Gemälde  von 
Grofsbritaxtnien  iß  nur  ein,  durch  neuen  Titel  und 
beigefügte  Zufätze ,  aufgefrifchtes  Werk ,  das  fchon 
im  Jahr  1800  erfchienen  ift,  und  aufser  den  hinzu- 
gekommenen  Zufatzen  wenig  neue  Angaben  ent- 
hält. *) 

■ 

1 

14.     Dänemark  und  15.  Schweden 

bieten  uns  in  dem  verfloffeneh  Jahre  nichts  auf- 
zuzeichnen dar ,  als  einige  geographifche  und  fta- 
tiftifche  Schriften,  von  welchen  wir  blofs  die  erft 
jetzt  in  Teutfcher  Sprachen  erfchienenen  Reifen 
von  Acerbi  und  des  Franzofen  La  Tocnaye  er- 
wähnen wollen  ;  einige  andere  hieher  gehörige 
Schriften  find  in  dem  letzten  Jahre  in  den  A.  G.  E. 

aufgeführt  und  zum  *Theil  beurtheilt  wordeta. 
Dahin  gehört  auch  der  Norwegifche  Küften- 
atlas.  **) 


»)  A  GL  E.  XII.  B.  S.  7*3,  D.M. 

♦♦)  Aw  G.  E.  XL  B.  S.  7*5. u.  f*  .  Jö/If 
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l6»     Rußland, 

•das  unter  der  milden  Regierung  feines  Künfte  und 
*  Wiff^nfchaften  liebenden  Kaifers  Alexander  täglich 

mehr  lieh  im  Innern  verheuert,  verftärkt  und  an 
.  Staatenglückfeligkeit  gewinnt  zeigt  auTser  den  da- 
hin zweckenden  Verordnungen  und  Einrichtun- 
gen wenig  neue  Veränderungen.  Wir  bemerken 
nur;  das  rafche  Emporblüben  der  neuen  See-  und 
Handelsftadt  OdeJJa  am  fchwarzen  Meere,  und  die 
Erhebung  der  Provinz  Tomsk  zu  einer  Statthalter- 
Xchaft.  *) 

Von    Möller,     Pallas,     Pöfchmann,      Mujjy- 
v       Pathay ,    Waxel,   Wichelhaufen  u.  A.  haben  wir  in 
diefem  Jahre  mancherlei  Beiträge   zur   Kunde  des 
/  Ruffifchen   Reichs  erhalten.      Hieher  gehört  auch 

\  '  Billings  und  Sauers  Reife.  **)  Von  der  neu  ver- 
anftalteten  Gefandtfchafts-Re^fe  nach  Japan  und 
Umfchiffung  der  Erde  haben  wir  fchon  oben  ge- 
sprochen. —  Von  den  Fortfehritten  der  Literatur 
*  der  RjilTen,  mithin  auch  der  Geographie,  liefert 
uns  Richter  in  feinen  Ruflifchen  Misi eilen  fchätz- 
bare  Naehrichten.  **) 

17.     Das ,  Otmanifche  Reich    .- 

linkt ,  wie  alle  Berichtgeber  verGehern,  immer  tie- 
fer in  feinem  Verfalle.     In  mehreren  feiner  Pro- 


*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  385,  D.  H. 

**)  Im  VIII.  B.   von  Sprengeis  Bibliothek  der  neueftei 
und  wichtigßen  Reifebefchreibungen.  B.  H. 

***)  A.  G.'E.  XII.  B.  &  516.  x      •  D.  H. 
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vinzen  Watet  Empörung,       Aegypten    ift  Bektaktl 
gan :  für  die  Pforte  verloren. 

Neuere  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  Türkifchen 
.  Beichs  iu   Europa  haben  wir  nur  fehr  wenige 'er- 
halten,, und  diefe  verdienen  keine  befördere  Er- 
wähnung. *    o  <  • 

Ig-  x  Die  Sieben  -  Infein  -  Republik 

hat  durch  Ruffifche-Vermrttelung  in  dem  verfloge- 
nen Jahre  eine,  neue  Einrichtung  erhalten ,  die 
jetzt  fchon  in  völligen  Gang  gebracht  ift.  *) 
Wie  lange  aber  dieselbe  Beftand  haben  wird,  xaufi 
die  Zeit  lehren« 

19.     Aßen. 

Von  neuen  geograr^bifchen  Veränderungen  in. 
diefem.Erdtheile  wifleh  wir  bis  jetzt  nur  fehr  we- 
rrig,  und,  die  hiftorifchen  Vorfälle  lafien  lieh,  fo 
weit  fie  uns  .bekannt  find,  in  wenig  Worte  zusam- 
men fallen.  In  dem  Sinefifchen  Reichs  wütet 
ein  Bürger  -Krieg;  in.  Kochinchina  ift  der  Ufur* 
pator  von.  dem  rechtmäfsigen  Krön  -  Erben  vom. 
Throne  gfeftofsen  worden;  **)  auf  der  Infei  Cey- 
lon hat  fich  ein  Krieg  zwifchen  den  Britteh  und 
dem  Könige  von  Kandi  entfponnen,  deffen  Haupt- 
t  ftadt  von  den  erftern  erobert  worden  ift;  ***)  auchy 
in  Vorder  -  Indien  führten  die  Engländer  einen 
Krieg    mit   einem    Maratten  -  Füllten   der  fehr   zu 


*)  A.  G.  E.  XII  B.  S.  385. 
**)  A.  «.  E.  XII.  B.  8    642. 
**♦)  A.  G.  E..XII.  B.  S.  645. 
A.   G>   E.    XIIL   Bds.  1.  St. 


1>.  H. 
D.  H. 
D.  M. 


> 


H  Abhandlungen,  g 


>  i 


V 


Ihrem  Tortheile  ausgefchlagen  feyn  foll;  in  Araz 
bien  dauert  der  Religion«-  Krieg  einer  fahatifchen 
Horde  noch  fort  *).       Dies  ift  das  Wichtigfte  von 

den  Neuigkeiten  aus  Alien. 

\ 

m 

Aufser  deri  Afiatic  Refearches  und  einige« 
neu  herausgekommenen  Reuen,  die  aber  fchon 
früher  gethan  worden  find,  bietet  uns  die  geo- 
graphifche  Literatur  des  verfloffenen  Jahres  nichts 
Neues  über  dielen  Erdtheil  dar. 

HO.     Afrika 

liefert  uns  eben  fo  wenig  Neues,  aufser  der  Nachr 
rieht,  dafs  Aegypten  wieder  in  der  Gewalt  der 
Mameluken  ift.  Von  den  neueren  Fortfehritten 
der  Reifenden  welche  jetzt,  wie  oben  gedacht,  mit 
der  Erforfchung  dieses  Erdtheils  befchäftigt  find, 
wiüen  wir  zur  Zeit  noch  nichts. 

Die  Franzofen  Durand  **)  und  Labarthe  ***) 
haben  uns  Beiträge  zur  näheren  Kemitnifs  der 
Weltküfte  von  Afrika  geliefert,  die  aber  Nachrich- 
ten aus  früheren  Zeiten  enthalten.  Die  Originalchar* 
ten,  welche  Durand  feinem  Werke  beigefügt  hat, 
find  ein  fchätzbares  Gefchenk  für  die  Geographie. 
Jje  Jongys  Reifen  nach  dem  Kap  und  den  Infein 


*)  Nachrichten  hierüber  geben  die  A.  G.  £.  XII.  £.  S. 
646.  D.  H. 

*•)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  593,  f.  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  31g,  f.  Durand* s  u.  Labarthe*  s 
Nachrichten  findet  man  im  IX.  B.  der  Sprengel-  Ehr- 
mannXchen  Bibliothek  d.  n.  u«  w.  Reilebefchr.    D.  H. 
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des  grünen  Vorgebirgs  gehören  eben  falb  in  einer? 
früheren  Zeitraum«  *)  -  Von  neuerem  Datum  ift 
die  Gefchichte  und  Befchreibung'  der  Kanarien^ 
In/ein ,  die  uns  der  Franzöfifche  Offizier  Bory  de, 
St.  Vincent  geliefert  hat.  **) 

21.     Amerika, 

Die  wichtigfte  Veränderung,  die  fich  in  diefem 
Erdtheile  zugetragen  hat  ,  ift  der  Verkauf  der 
Landfchaft  Louißäna  an  die  Nqrdamerikanifchen 
Freißaatcn9  welche  dadurch,  ohngeachtet  des  für 
fehr  theuer  gehaltenen  Kaüfpreifses ,  doch  einen 
beträchtlichen  Gewinn  gemacht  haben  ***).  Der 
Negerkrieg  auf  St.  Domingo  und  die  Eroberungen 
der  Engländer  gehören  nicht  in  unier  Fach.  Ei- 
ner befon deren  Erwähnung  verdient  aber  die  liter 
rarifche  Entdeckungsreife  des  Erd-  und  Naturforr 
fchers  Humboldt,  ****)  der  nun  bald  in  feinem  Va- 
terlande zurückerwartet  wird.  —  Auch, im  nörd- 
lichften  Amerika  wurden  geographifche  Unterfu* 
chungen  ajsgeftellt.  •}•) 

Aufser  den  in  den  A.  G.  E.  angeführten  neu- 
erfchienenen  Schriften  übe  xLouifiajia  und  über  an* 


*)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  1217.675.  u.  XII.  B.  S.  344.    D.  H. 
*♦)  'A.  G.  E.  XII.  B.  S.473.  Derlelbt  giebtauch  eine  Reife 

nach  der  Küfte  von  Afrika  heraus,  '  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  518.  644.  M.  f.  auch  die  Schilde- 
l    rungvon  Lvuifiana  im  X.  B.  der  Sprengel  -  Ehrmann- 

fchen  Bibliothek. 
*♦**)  Vorläufige  Nachrichten  davon  findet   man  in  d«n 

Ai  G.  E.  XII.  B.  S.  239.  u.  640  u.  f.  w.  D.  H. 

+)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261.,  ö.  H. 
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dere  -Thleile  von  Nordamerika  ,  und  außer 
dem  fchätzbaren  Werke  von  Volney  über  Klima, 
Boden  ü.  f.  w.  der  nordamerikanifchen  Freiftaa- 
ten  *)  hat  uns  das  verfloiTene  Jahr  wenig  Neues 
zur  Kunde  von  Amerika  geliefert.  Die  neu  er- 
fchienenen  Charten  find  ebenfalls  in  den  A.  G.  E. 
aufgeführt  worden;  es  ift  aber  keine  von  folcner 
Bedeutung  darunter,  dafs  fie  hier  einer  nochmali- 
gen Er vv ähnung  verdiente. 

22.     Auftralien. 

Dafs  die  Brittifche  Diebskolonie  in  Neuhol- 
land an  Dauer  und  Umfang  zunimmt,  dafs  dafelbft 
jetzt  auch  eine  Zeitung  ericheint  **),  dafs  der 
Britte  Flinders  tind  der  Franzofe  Baudin  die  Süd- 
küfte  von  Neuhölland  naher  erforfcht,  und  da- 
felbft auch  eine  neue  Entdeckung  gemacht,  näm- 
lich die  Kängurus-  Infel  aufgefunden  haben;  ***) 
dafs  die  Brittifche  Mifsionsanftalt  auf  der  Infel 
Otahiti  noch  exiftirt,  und  dafs  auf  dieTer  Infel 
ein  fchröcklicher  Bürgerkrieg  ausgebrochen  ift, 
•  der  fie  vollends  zu  entvölkern  droht  f)  —  dies 
~"  'find  lauter  Nachrichten,  die  in  dem  letzten  Jahr- 
gange   der   A.  G.  E.    fchon  ausführlicher    mitge- 

*;  Die  nähere  Anzeige  davon  folgt  hierunten.   Eine  plan- . 
mäTsige  Ueberfetzung  diefes  Werks  für  die  Sprengel- 
EhrmannMche  Bibliothek  d.  n.  u.  w.  R.  ift  fchon  in  der 
Arbeit.  ,  D.  H. 

*♦)  A.  G.  E,  XII.  B.  S.  770.  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XFI.  B.  S.  434.  D.  H.  " 

+)  A.  G.  E.  B.  XII.  S.  525.   ,  D.  H. 
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theilt  worden   find,  und  hier  alfo  keiner   weiteren" 
Erwähnung   bedürfen.        »     ' 

Auffer  dem  hier  genannten  find  keine  neuer* 
Entdeckungen  in  $er  Erdkunde  gemacht  worden. 
Die  Erdbefchreibung  hingegen  hat  gewifs  nicht 
unbedeutende  ,Fortfchritte'  gemacht ,  da  fie  nicht 
nur  täglich  mehrere  Freunde  und  Verehrer  findet^ 
fondern  auch  an  Quellen  und  *  Hülfsmitteln  zu- 
nimmt und  immer  forgfältiger  bearbeitet  wird. 
Was  die  A.  G.  E.  an  ihrem  Theile  nach  heften 
Kräften  darzu  beitragen  und  be fonders  in  dem  ver-' 
floflenen  Jahre  dazu  beigetragen  haben,  darüber 
mögen  die  Kenner  entfcheiden ;  es  ift  wenigfteus 
der  Herausgeber  eifrigftes.Beltreben,  diefe  den  geo- 
graphifchen  Wiffenfchaften  ausfchlieflend  gewied- 
mete  Zeitschrift,    iinmermehr    zu  ver vollkommen; 

-  T.  F.  E. 
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I. 

Tableau  du  Clitnat  et  du  fol  des  Etats-  Unis 
d7  Amerique.  Suivi  d'  e^lairciffemens  für  la 
Floride >  für  la  Colonic  frangaife  au  Scioto ,  für 
quelques  colonies  Canadienneset  filr  les  Sau  vages. 
Enrichi  de  4  planche*  grav^es ,  dontdeux  Cartes 
g^ographiques  et  une  coupe  figu/:£e  de  la  chüte 
du  Niagara.  Par  C  JK  Volnzy,  Membre  du 
Senat  -  Confervateur^  de  V  Inftitut  National  de 
France,  Membre  honoraire  de  la  fociiti  philofo- 
phique  Ämericaine  de  Pkiladelphie ;  de  lafociSti 
anglaise  -  asiatique  de  Calcutta ;  des  Athene' et 
dy  Avignon,  i<V  Alencon  etc.  Paris  bei  Courcier 
und  bei  Dentu.  2  Bände  (mit  /fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen) XVI.  u.  534  S.  in  8« 

Die  Lefer  der  A.  G.  E.  erinnern  fich,  dafs  fchon 
vor  einiger  Zeit  angekündigt  worden  ift,  Volney 
fey  mit  feiner  Reifebefctireibung  durch  Nordame- 
rika befchäftigt,  und  man  fteche  die  Charten  dazu. 
Die  zwei  Bände  wovon  hier  der  Titel  xnitgetheilt 
wird»  find  ein'Theil  Sps  Werkes,  welcher  für  fich 
als   ein    Ganzes   angefehen   werden,  und   beftehen 
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iann.  Sie  enthalten  einen  Theil  der  Resultate  von 
den  Unterfuchungen  welche  der  Verf.  *  während 
eines  Aufenthaltes  von  3  Jahren  in  dem  Nordame- 
rüanifchen  Freiftaat  anftellte.  Als  er  nach  einer 
zehnmonatlichen  Verhaftung  nach  dem  C;ten  Ther- 
midor  in  Freiheit  gefetzt  wurde,  fchiffte  er  fich 
im  J  1795  *m  Havre  ein,  in  der  Abficht  lieh  in 
Nordamerika  anzufiedeln,  und  dafelbft  feine  übri- 
gen  Lebensjahre  ruhig  hinzubringen.  Allein  im 
J-  1798  wurde  er  der  Gegenßand  der  Verfolgung 
und  des  Haltes  *)  von  dem  das'  Jahr  zuvor  ge- 
wählten Prälident  John  Adams ;  diefer  wufste  ihn 
einer  angeblichen  yerfchwörung  zu  befchuldigcn» 
um  Louißana  an  das  Directorium  zu  verkaufen, 
obgleich  Volney  behauptet ,  feine  Meinung  fey 
immer  gewefen ,  und  er  habe  diefeibe  auch  beftän- 
dig  laut  geäufsert ,  Louißana  könne  Niemanden 
anftehen  als  dem  Nordamerikanifchen  Freiftaate. 
Volney  gieng  alfo  damals  wieder  nach  Frankreich 
zurück,  wo  er  im  Prairial  des  Jahres  VI.  (Jim.  1798) 
anlangte.  Er  nahm  fich  gleich  damals  vor,  theil» 
feine  eigenen  Bemerkungen ,  theils  das  Was  vor 
ihm  über  Nordamerika  gefagt  worden  war^  und 
welches  einige  Berichtigung  nöthig  hätte,   zufam» 

*)  Dei  Urfprung  die'fes  Haltes  foll  nach  Volney's  Aeuf  se~ 
rüng  darin  liegen  ?  dafs  diefer,  Adams'1 s  Vertheidigung 
der,Confiitution  des  Nord  -  Amerikanifchcn  Freiflaates 
getadelt,  und  dabei  ficli  habe  verlauten  laffen  i  Adams 

*  habe  eine  Nebenabficht  bei  der  Herausgabe  diefes  Bu- 
ches gehabt,  nämlich  feiner  Nation  zu  fchmeichelit 
und  fich  die  Stimmen  zur  Präfidentfchaft  zu  erwarb  n. 
Als  die  Prophezeihung  erfüllt  ward,  wurde  der  Prophet 
nicht  vergelten,  4 
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menzütragen,  um  fo  für  diejenigen  weiche  den 
Nordamerikaiifckeii  Freilfcaat  wollten  kennen  ler- 
4ien,  ein  nützliches  -Werk  zu  fchreiben.  Seine 
Arbeit  fchien  ihm  um  defto  nützlicher  werden  zu 
können.,  da  über  diefes  Land  zu  einer  Zejt  wo  mau 
enthufidttifch  für  daffelbe  eingenommen  war,.  Man- 
ches gefchrjeben  worden  war,  welches  einer  Be- 
richtigung fehr  benöLhigt  wäre,  'befonders  für 
Frankreich,  wo  [man  aufser  einigen  ,  all  zuh  oft  igen 
und  gerade  darum  nicht  den  gehörigen  Eindruck 
machenden  Brofchuren  von  Theophile  '  Mandar 
nichts  neueres  über  den  wahren  Zuftand  des 
Nordamerikanifchen  Fieiftaats  hat  ericheinen 
lehen. 

In  dem  Plane,  den  fich  der  Verf.  von  diefem 
Werke  entwarf,  waren  feine  Unter fudiungen  über 
das  Qima  und  den  Boden  gleichfam  die-  Grund- 
lage. (Dies  ift  gerade  was  er  jetzt  in  den  ange- 
zeigten 2  Bänden  bekannt  macht.)  Hierauf  wollte 
er  die  übrigen  Gegenftände  nach  Ordnung  der  Ma- 
terien abhandeln;  da  ihm  diefe  Methode  die.  reich* 
Uten  Refultate  zu  verfprechen  fcheint.  Diefe  ab- 
zuhandelnden Gefgenltände  waren:  die  Stärke  der 
Bevölkerung  ;  ihre  Vertheilung  auf  dem  Territo- 
rium; die  Arten  von  Arbeiten  mit  denen  die"  Ein- 
wohner fich  befchäftiicen ;  die  daraus  erstehenden 
Sitten  und  Gewohnheiten;  die  Verbindung  diele? 
letztern  "mit  den  Ideen  und  Vorurtheileh,  die  aus 
dem  Mutterlrinde  ihren  Urfprung  genommen  ha- 
ben. Hier  wollte  der  Verf.  durch  Gefchichte, 
'  Sprache,  Gefetze  und  Sitten  auf  den  Urfprung  jedes 
diefer   £t  aalen  zurückkommen   und   den  romaixti* 
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Jchen   Irrjhum*  <£$  .^^nc^er  s.  Scbrif tfteller    rügen, 
welche  fo  gerne    den-  Namen    neues    VolkJ    einer 
Vereinigung  von    Menfchen  geben,  die  doch  mei-, 
ßcns  aus  dem  alten,  Europa  entCproiten_find,     und 
aus  Teutfchen^  Holländern  und  befonders  aus  Eng- 
ländern,  Schotten  ynd  Ireländern  beftehen.     Hier 
war  der    Ort   von   der   Errichtung   und   Gründung 
jeder  einzelnen   Colonie   zu    fprechen ;    zu   zeigen 
wie   der    Character  der  erften    Stifter   nöch^  immer 
.ficht bar  ift,   und  wie  gerade  darin  die  Urfache   der 
Vcrfchiedenheit    des    Characters^  und   der   Neigun- 
gen liegt ,  welche  man  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  Zwi- 
lchen ,  den  verfchiedenen  Theüen   diefps  Freiftaat* 
bemerket. 

Die  Krife  der  Indepenclenz  hätte  Hrn.  ,Volney 
Gelegenheit  gegeben,  zw i Cohen  .  den  verfchiedenen 
Perioden  der  Franzößlchen  und  Nordamerikani- 
Tchen  Revolution  eine  Parallele  zu  ziehen,  wie 
bisher  noch  nicht'  gefchehen  iCt ,  und  welche  nach  * 
dem  Wenigen  was  Volney  davon  Tagt,  gewifs  in-  \ 
tereffdnt  geworden  wäre.     -  , 

'  Indem Abfchnitte,  in  welchem  er  die  zu  wenig 
bekannte  Periode  von  dem  Frieden,  wodurch  die  Un- 
abhängigkeit anerkannt  wurde  ,  bis  zur  Einführung 
der  Föderal  -  Regierung  ,  abhandeln  wollte  ,  nahm 
er  lieh  vor,  den  Einflufs  zu  zeigen  ,  welchen  diefe 
anarchiCche  Epoche  auf  den  National  -  Character 
hatte;  die^  Verlchlimmerung  des  Gemein  -  Geiftes 
und  der  Grundfätze  ,  durch  die  Zurückkehr  der 
mifs  vergnügten  Royalißen  und  die  .Einwanderung  ; 
•hier  Menge  Englifcher  Kaufte  ute   von   der   Partei 
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<ler  Törys;  dieVerfchwinfttt^  "fai  uilpiiüij 
Ehrlichkeit    und    Einfalt,    anfangs  durch   das   Pa- 
piergeld und  den  Mangel  an  Gefetzen  und  Gerech* 
tigkeit  9  nachher  durch  den  augenblicklichen  Reich* 
thum  und  den  bleibenden  Luxus,    welcher  durch 
den  Euro  »äuchen    Krieg   in   diefes   neutrale  Larid 
eingeführt  worden  ift;     hier  lag  es    im  Plane  des 
Verf.  die7  Vortheile  zu  zeigen  f    welche  dem  Nord- 
amerikanifchen  Freiftaate  durch  jeden  Europäifchen 
Krieg  zufliefsen  muffen ,'  und  namentlich  diejenigen 
welche  ihm  durch  den  letzten  Krieg  zuTheil  gewor- 
den;    das    InterefTe  *)  der  verfchiedenen  Staaten, 
ihre  Tendenz   lieh  gegen   die  Antillen  hin  auszu- 
dehnen ;     die  Folgen   welche  die   Misheliigkeiteu. 
zwifchen    dei*  verTchiedenen  Staaten    haben    kön- 
nen;   die  Beleuchtung  aus  einem  moraifchen  Ge- 
fichtspunete ,     des  Betragens   der    Nordamerikaner 
und  ihrer  Regierung  von  1783  bis   1798 ,     hätten, 
eben  fo  viele  verfchiedene  Unterfuchungen  äusge- 
•macht,  die  nebft  mehreren  anderen ,  vonl  denen  wir 
hier   keine  Erwähnung  thun ,    befonders  über  die 
Lage  in  welcher  freh  die  Franzofen  in  diefem  Lande 
befinden,    die  lern  Werke  gewifs  viel  IntereiTe,  ge- 
geben  habjen    w*ürde.       Allein  gehäufte  Gefchäfte 
und  Kränklichkeit  iiefsen  den  Verf.  befürchten  ,'  er 
möchte  nie  Zeit  genug  haben,  feinen  ganzen  weit-. 
läuftigen  Plan   auszuführen.       Er   nahm   lieh  alfo 
vor,  dasjenige  was  das  Clima  und  den  Blöden  des 
Nordamerikanifchen   Freiftaats  betrifft ,    befonders 
zu  bearbeiten,  da  diefer  Theil  feiner  Beobachtun- 

*)  Das  merkantihTche  IntereiTe 'derer  die  am  Meere;  da* 
landwirthlchaftliche  derer  die  im  Innern  liegen. 
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gen  wie  Tchon   erinnert   worden   ifr,     als   ein  für 
Cell  begehendes  Ganzes  kann  angefehen  werden. 

Die  Gegenstände  welche  der  VerfalTer  in  de» 
XII  Capiteln  feines,  Werkes  abhandelt,  find:  jCap.L 
Geographifche  Lage  4er  vereinigten  Staaten ,    und 
Oberfläche  ihres  Territoriums,       Vergleichung  ei- 
niger Theile  deJTelben  mit  Theilen  des  alten  Con- 
tinents; —    Cap.  II.  Anficht  des  Landes;  es  bildet 
eine  grofse  faß  zufammenhängende  Waldung,    dve 
lieh  in  drei  grbfse  Regionen  theilt }  —  Cap.  III.  Na- 
türliche Eintheilung  des  Landes  durch  Gebirgket- 
ten;  gröste  und  mittlere  Höhe  diefer  Bergketten ; — 
Cap.  IV.  Innerer  Bau  und  Befchaffenheit   des  Bo- 
den^;    verfchiedene   Regionen   beftehen  aus  Stein 
und  Fellen;  —  Cap.  V.  Von  den  alten  §een,  wel- 
che verfchwunden  finH ;    Vermuthungen  über  den 
ehemaligen  Zuftand  des  Landes;  —  Cap.  VI.  Ueher 
den  Niagara^  Wafferfall ,  *}  und  einige  andere  merk- 
würdige Wafferfälle;—  Cap.  VII,  über  die  Erdbe- 
ben und  Vulkane;  —  Cap.  VIII,  über  das  Clima, 
Vergleichung    deffelben   mit  dem   Clima  Europäi* 
fcher  Länder,   die  unter  derfelben  Breite   liegen; 
fon  der  bare  Verfchiedenheit    der   Temperatur  Zwi- 
lchen den  (Sittichen  und  weftlichen  Gegendenvder 
Alleguenys.  —  Cap.  IX.  Syftem  der  Winde  in  dem 
Nordamerikanifchen  Freiftaate ;  —  Urfache  der  StröV 


*)-yon  welchem  hier  die  Charte  und  der  Durchschnitt  (la 
Coupe)  auf  der  dritten^Kupfertafel  mitgetheilt  werden. 
Von  dielem  Waflerfall  befchreibt  der  Verf.  nicht  detf 
Effect,  was  Lianoourt  und  Andere  gethan  haben >  fön- 
4ern  er  giebt  die  Topographie  davon. 
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mung  im  Mexikanifchen  Meerbufen;  —  Cap.  X. 
Vergleichung  des  Clima's  des  Nordamerikanifchen 
Freiftaats  mit  dem  Clima  von  Europa,  in  Rückficht 
auf  Winde,    Menge  des  Regens,    Ausdünftung  und 

4 

Electricität ; —  Cap.  XI.  Unterfuchungen  über  die 
Frage ,  ob  der  Mond  auf  die  Winde  und  auf  den 
Xauf  der  Jahrszeiten  einigen  Ein flufs  hat;  Aende- 
rungen  die  durch  die  Urbarmachung  des  Bodens  in 
dem  Clima  hervorgebracht  werden.  —  Cap.  XII. 
i?on  den  in  den/ vereinigten  Staaten  herrfchenden 
\  Krankheiten^  namentlich  von  dem  gelben  Fieber. 

Hierauf  folgt    ein    Brief   über   die   Winde   in 
y>  Schweden  und   Norwegen;     nebft   fünf   Zufätzen: 

j.  über  Florida  und  das.  Werk  von  Bernard  Ro- 
mans betitelt:  A  Concife  natural  and  moral  hi- 
ftory  of  Eaft-  and  Weft- Florida ,  New-  York ,  fr. 
i  Aitken,  1776.  in  12*  —  2.  Einiges  über  Jerent. 
Belknap's-  (Mitglieds  der  phyfifchen,  Gefellfchaft 
zu  Philadelphia)  in  3  Octav- Banden  tix  Bofton  im 
Jahr  1792  herausgebene  Gefchichte  von  Newhamp- 
fnire,  und  über  die  Gefchichte  von  Vefmortt,  bear- 
beitet von  Samuel  Williams ,  Mitglied  der  Philofo- 
phifchen  Gefellfchaft  zu  Philadelphia  und  der  meteo- 
rologifchen  teutfcheh  Gefellfchaft.  —  '3.  Ueber  Gal- 
lipolis  oder  die  Colonie  der  Franzofen  am  Ohio.  — 
4.  Ueber  verfchiedene  Franzöfifch  -  Canadifche  Co- 
lonien. —  5.  Allgemeine  fehr  intereffante  Bemer- 
kungen über  die  Indianer  oder  Wilden  in  Nordame- 
rika welche  der  Verf.  während  feines  Aufenthalts 
auf  dörri  Porten  Vincennes-  näher  kennen  zu  ler- 
nen Gelegenheit  hatte ;  der  Verf.  widerfpricht  hier 
auf  eine  fehr  pofitive  Art  .mehreren  ziemlich  allge- 
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mein  angenommenen  irrigen  Meinungen  über  di« 
ftarkc  Gefundheit  der  Wilden  u.  d.  gl.  ihre  ange»-- 
blichen  Tugenden  etc.  » 

Wir  wollen  aus  diefem  Abfehnitte  nur  ein« 
merkwürdige  Note  ausheben,  worin  der  iV^rfaffer . 
(S.  474  u.  f.)  muthmafsliche, Berechnungen  der  Be- 
wohner der  Erde,  befonders  von  Amerika  liefert, 
bei  Gelegenheit  deffen  was  er  über  die  muthmafs- 
liche Anzahl  der  Wilden ,  vorzüglich  iri  Nordame- 
rika, lagt:  '  ) 

Die    Bevölkerung    des    Nor  damer  ikani-         Köpfe. 

fcken  Freiftaats  trägt  bekanntlich  5,215,000 

Für  Mexiko  nehmen  die  Spanier  an  ä»000»00*0 

In  Canada    zählte    man  im   Jahr  1798, 

197000  Einwohner,  um  es  recht  hoch> 

zu  rechnen,  nehmen  wir  an  200,000 

> 

Ober  -  und  Unter  -  Louifiana  hat  hoch-    / 
ftens.  .         .         .     4    .  .  40,000 

Die  zwei  Florida  eben  fo  viel  .  40,000 

Die  Criks ,  Chartas  und  Chicasas  welche  , 
8oeo  Krieger  haben.  ...     .  24^00 

Alle  Wilde  vom  Wabafch   u.  Michigan,    • 
höchftens  .         ...         .  15,000 

Alle  andere  Wilden  auf  diefem  ganzen 
Continent ,  bis  ans  Eis  -  Meer  hin  und 
*n  Nut ka- Sund        .         .         .         .        -600,000 

9,134,000 
Nord  -  Amerika    hat    alfo    kaum    etwas   über 

*  '  ' 

9  Millionen   Einwohner,    und  man  kann  rechnen 
dal*  der  letzte   Artikel  die    Volksmenge   der  Wil- 
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den  betreffend,  vielleicht  um  die  Hälfte   zu.  ftarjb; 
angegeben  ift.  *)v 

"  *)  Unmittelbar  vor  der  Note  in  welcher  er  £ie  obige  Be- 
völkerungs  -  U  eberficht  giebt ,  theilt  der  Vf.  in  folgen- 
der Stelle  die  Art  mit,  wie  er  die  Anzahl  der  Wilden  be- 
rechnet: „Carver ,  welcher  im  J.  1768  mehrere  Mo- 
„  n&te  lang  bei  de^n  NadwelTis  in  den  Ebenen  des  Mis- 
„suri  lebte,  ftellt  es  als  eine  gewifTe  Thatfache  auf, 
„dafs   die  8   Stämme  aus  denen  diefe  Nation  befteht, 

1  „  nicht  mehr  als  2Qoo  Krieger  enthalten ;  diefe  Anzahl 
„  geftattet  nicht  über  4006  Kinder ,  Weiber  und  Greife 
„  anzunehmen;  Die  Totalfumme  wäre  alfo  6000.  '  Die 
„  unendliche  Strecke  Landes,  welche  vondiefen  8  Stäm- 
,:men  eingenommen  wird,  fcheint  4  oder  5  mal  gröfser 
„zu  feyn  alsPennfylvanien;  nehmen  wir  nur  4  mal  an: 
„  Pennfylyanien  hat  44813  Quadrat-  Meilen,  welche  mit 
„4  multiplicirt  179242  engl.  Quadrat  -  Meilen,    oder 

.  „  (mit  9  dividirt)  ohngefähr  19918  franz.  Quadr.  M.  aus- 
„machen.  Es  [erfolgt  hieraus,  dafs  kaum  auf  3  Qua- 
„  drat  -  Meilen ,  e i  n  Wilder  komm&  Maupcrtuis ,  in 
„feiner  Reife  nach  Norden,  fchatzt  die  Bevölkerung 
„  von  Lappland  auf  3  Köpfe  für  jede  Quadrat  -  Meile , 
„  und  die  Lappländer  leben  doch  ruhig  unter  einer  ci  • 
„  vililirten  Regierung:  diefe  letztere  Angabe  zeigt  je- 
„  doch  dafs  die  obige  von  Garver  nicht  aus  der  Luft 
„  gegriffen  ift«  Alle  Canadifche  Kaufleute,  die  mit  den 
„  Wilden  zu  thun  haben,  ftimmen  drin  mit  einander 
„überein,  dafs  .über  den  45  Grad  gegejj  Norden  hin, 
„  die  Wilden  fo  dünne  gefäet  find,  und  das  Land  fo  un~ 
..  fruchtbar  ift ,  dafs  man  fchwerlich  eine  ftarkere  Be  - 
„völkerung  für  jene  Gegenden  als  für  die  Nadwessis 
„  annehmen  kann.  Da  indefTen  fo  wie  man  gegen  Sü~ 
„  den  kommt  der  Boden  fruchtbarer  wird,  und  die  Ufer 
„  des  ftillen  Oceans  bevölkerter  fcheinen,  fo  wollen  wir 
„  z.  B.,  für  Nordamerika  einen  Kopf  auf  zwej  Quadrat  ~ 
,,  Meilen  annehmen ;  die  ganze  Oberfläche  diefes  Con- 
,,  tinents,    Mexico  und  die  vereinigten  Staaten  unge- 

* ,,  rechnet ,    kann  fechsmal  die  der  vereinigten  Staaten 
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ftid*  Amerika  Icheint  nicht  einmal  eben, 

fo  fiark  bevölkert  zu  feyn.  Woblunr 
terrichtete  Spanier  fchätzen  die  Bevöl- 
kerung ihrer  fämmtlichen  dortigen 
Jielitzungen  d.h.  von  Peru y  Chili ,  Pa~\ 
raguay,  Plata  und  fogar  von  Corneas 
nur  auf  ^4  Millionen  Seelen  4,000,06» 

Die  unabhängigen  Indianer  find  nicht  in. 
diefer  Summe  begriffen. 

In  Braßlien  zählt  man  500,000  Portugie« 
fen  und  600,000  Negern,  alfo         ,  i,  100,000 

Totalfumme,  5,100,000 

Die  unabhängig  lebenden  Indianer  kann 
man  nicht  genau  berechnen ;  aber  nach 
dem  von  ihnen  bewohnten  Lande  zu 
fchliefsen,     können  fie  nicht  halb  im 


„betragen;  alfo  6  mal  1 12000  Quadrat- Meilen,  oder 
„672000  Quadrat-  Meilen* :  dies  betrüge  alfo 336  taufend 
„  Wilde ;  und  will  man  f alt  das  Unmögliche  annehmen, 
11  nämlich  einen  Wilden  auf  jede  Quadrat  -  Meile ,  fo 
„hätten  wir  doch  immer  nur  672000  Köpfe,  was  in 
„ civilifirten  Ländern,  doch  immer  nur  die  Bevölke<- 
„  rung  einer  mittelmäfs igen  Provinz  von  6  bis  800  Qua- 
drat-Meilen  ausmachen  würde,  Diefes  Factum  al- 
lein giebt  den  Auffchlufs  Über  die  Frage:  welche  I>- 
„bensart,  die  wilde  oder  die  civilifirte,  die  grölten  Vor«, 
„theile  gewährt;  und  ob  die/ Wilden  vernünftiger 
„Weife  das  Recht  haben,  ackerbauenden  Völker, 
„welche  nicht  genug  Feld  haben,  um  lieh  nähren  zu 
„können,  Land  su  verweigern  u.  f,  w." 
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viel  ausmachen*  als  die  Weifen  j     ich 

fchätze  fie  auf       .         ,         .         .  1 ,000,000 

.  Die  rColonien   in  den  Antillen  und  auf 
der  Landenge  von  Panama  gehen  nicht 
über     .         .         .         .         ...  1,800,000 

Da^  Holländifcheü.  Franzöfifche,  Guiana 

können  höchften  eine  Bevölkerung  ha-  , 

ben  von  .         .         .        ' .         .  75,000 

Totalfumme  für  Südamerika :     7,975,000     " 

Dies  wäre  alfo  eine  Bevölkerung  von  beinahe' 
8  Millionen;     nehmen  wir, auch  10  an;    fo  bleibt 
es,  doch:  immer  ficher,  dafs  Nord-  und  Süd -Ame- 
rika   zufammen    keine    20   Millionen    Einwohner 
haben.  *)  l 

» 

Diefe  Berechnung  (fährt  Volney  fort)  ift  fehr 
von  den  Angaben  meines  ehrenvollen  Collegen  im 
Inftitut ,  des  Aftronomen  Lalande,  verichieden , 
Welcher  in  den  Annuaire?  der  Jahre  VJU  und  IX 
die  Bevölkerung  von  Amerika  auf  180  Millionen 
anfchlug ;  In  den  Jahren  X  und  XI  hat' er  freilich 
diefe  Anzahl  bis  auf  60  Millionen  herabgefetzt, 
alfo  auf  das  Drittel.  In  dem  Annuaire  des  lau- 
fenden Jahres'  endlich  finde  ich  dafs  er  obige  von 
mir  aufgeftellte  Angabe  angenommen  hat,  welche 
Bihm  von  einigen  vermittelnden  Freunden,  die  Mit* 
glieder  des  Bureau  des  longitudes  find ,  mitgetheilt 
worden   ift.      Er  wird  eine  ähnliche  Operation  in 


*)  Einzelne  unrichtige  Stellen  diefer  Berpchnung  werden 
unfern  Leiern,  lelbß  auffallen,  ..bedürfen  alfo  keiner 
Rüge.  D.  H.' 
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Ruf k ficht  auf  diet  580  Millionen  machen  muffen, 
welche  er  als  Bevölkerung  von  Aßen  angiebt; 
wahrfcheinlich  fchlägt  er.  China  für  2  bis  300  Mil- 
lionen an,:  ,wie  man  uns  feit  mehreren  Jahren  be- 
richtet hat.  Allein  der  Zählung  zu  Folge  welche 
die  Engländer  im  vorigen  Jahre  bekannt  machten, 
beträgt  die  Bevölkerung  auf  dem  Lande  (d.  h.  nicht 
in  den  Städten)  nur  55  Millionen.  Will  man  auch 
annehmen ,  d[ie  Bevölkerung  der  Städte  feye  eben 
fo  <ftark  (was  doch  wirklich  fchr  viel  annehmen 
, heilst)  fo  macht  dies  110  Millionen  aus,  und  in 
Vergleichung  mit  Europa  kann  die  Bevölkerung 
diefes,  Reichs  nicht  ftärker  feyn,  als  l20,0Qp,00O 
Perßen  hat  nach  Olivier^s  Berechnung, 

eine  Bevölkerung  von  3,ÖOO,000 

Wenn  ich   jeden   Theil    der  Aßatijchen 

Türkei  befonders  in  Anfchlag,  bringe, 

fo  bringe  ich  nicht  mehr  heraus  als  .  H,pOO,Qpo 
Und  ich  glaube  nicht,  daTs  ganz  AJien 

mehr  Einwohner  habe,  als  240,000,000 

Europa  hat    bekanntlich    1:40  bis   142 

Millionen.  *)  142,000,000 

Afrika,  mit  Einfchlufs  von  Äegypten, 

hat  fchwerlich  mehr  Einwohner  als 

Amerika,     allein  wir-  wollen  fogar       30,000,000 

annehmen.  **) 

« 
*)  Dafs  diefe  Angabc  zu  niedrig  ift;   das  wiffen  alle  teut- 
jfchen  Statißiker.  ,     D.  H. 

» 
**)  Zuverläfsig  viel  zu  wenig.     Manlefe  Golberry^s  merk* 

würdige  Betrachtungen  hierüber  j  und  bedenke  fHe  un- 
geheure Zahl  von  Negerf  klaren,  die  alljährlich  aus 
Afrika  ausgeführt  werden.  v  D.-H. 

JL  O.  E.    XI IL  Eds.  1»  St.  D 
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Endlich  wollen  wir  für7  die  Infein  des  . 

Südmeers ,  tür  AVw  -  Guinea  u.  f.  w» 
die  gewiis  zu  ftarke  Summe  von.  5,000,000 

annehmen.  *) 

So  haben  wir  für  die  Bevölkerung  der 

ganzen  Erde  nur  437,000,000 

.  und  es  ifc  unmöglich  lie  bis  zu  500 
Millionen  zu  bringen.  " 

z  Ue,brigens  ift  es  kein  Wunder  wenn  man  Geh 

in  Berechnung  der  Bevölkerung  nicht  civilifirter 
Länder  fehr  irrt;  giebt  es  ja  felbft  bei  uns  Beifpiel« 
von  ganz  unb  e  greiflichen  Irrungen  diefer  Art; 
zum  Beifpiel  :«  bis  zum  Jahre  1792  zählte  Corfica 
.immer  nur  158,000  Einwohner,  wie  ich  auf  den 
Liften  des  Direciorium's  zu  Corte  eingefchrieben 
gefehen  hal\e.  Heut  zu  Tage  figurirt  Corlica  in 
allen  unfern  officiellen  Tabellen  mit  einer  Popu- 
lation von  230,000  Seelen,  Man  wird  fragen  wie 
dies  möglich  ilt?  Hier  ift  die  Erklärung  diefes 
Räihfels:  im  Jahre  1793  fanden  es  einige  Corfica- 
nifche  Patrioten  für  erfpriefslich  zwei  Departemente/, 
v^  ftatt  eines  einzigen  zu  haben,  um  doppelte  Befol- 
durigen  aller  Art ,  immer  auf  Koften  von  Frank- 
reich,  zu  erhalten.  Man  gab  nun  alfo  dem  Golo* 
Departement  die  alte  Anzahl  von  ganz  Corfica  näm- 
lich 158,000;  und  man  fügte  für  das  Liamone-  De- 
partement  die  72,000  Seelen  hinzu,  welche  in  der  ' 


w 

*)  Diefe  Zahl  ift  offenbar  zu  hock  angefezt,  man  nimmt 
gewöhnlich  höchitens  nur  3  Mül.  Einwohner  ftir  Süd- 
fndien  an.  D.  H. 
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That  in  demfelbeh  feyn  mochten ,  welche  aher  fchon 
in  den  obigen    158000  begriffen,  waren;  und  fo  er- 
hielt dann  Corfica,     in    einem    einzigen  Morgen, 
ein  Dritte1  Rnwohncr  mehr ,  obgleich  feit   l^^jclie 
Bevölkerung   eher  ab,    als  zugenommen   hat ;    und 
dies 'ift  mit    alle   d.em    doch   eine  officielle  Berech- 
nung gegen  wetehe  fich  keine  Reclamation   erho- 
ben hat  *)."  — 

'  y 

Den    Befchlufs  macht    ein   fünf  Seiten  Itarkes" 

■  "JL 

Wörterbuch  aus  der  Sprache  der  Midmis  eine?  wil- 
den  Völkerftammesj  .  welcher  an  den  Ufern  des 
Wabafch   wohnt. 

Von  den  zwei  am  En.de  beßndliche*n  Charten 
.&ellt  die  eine  ganz  Nordamerika  dar,  um  des  Verf. 
Winde  -  und  Meerftrömungs  -  S)ftem  zu  erklären", 
die  2te  ftellt  blofs  den  Nordamerikanifchen  Frei- 
ftaat  vor,  um  dasjenige  zu  erläutern  was  deY  Verf. 
über  das  Clima  und  den  Boden  diei'es  Landes  lagt  „ 

y  1 

*)  Hr.  Volney  vergifst  hier  anznmer.fcf^ ,  daf«.  diefer 
Fehjer  jetzt  verbeHert  ift;  denn  nach  Chanlalre  (in 
feinem  Tableau  general  de  la  Franve)  wo  die  Volks- 
zählungen genau  fpeeificirt  find,  ift  die  Volksmenge 
angegeben :  ' 

?om  Dept.  des  Galo       *  103466  Seelen. 

von»  Dept.  des  Liamone     63347  — 

folglich  für  ganz  Corfica        {166,813  Seelen.  . 

und    dteje    Angabe  .darf  all    zuverli\fßg   angenommen 

wirken.  D.  H. 
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Geographie  math&natique,  phyfique  et  poli- 
tique  de  toutes  les  parties  du  monde.  Redi- 
gee  d\upres  ce'  qui  a  ete  publie  d*  exact  et  de  twu- 
veau  par  les  Geographes,  les  Naturali/ies ,  les 
Voyageurs ,  et  les  Auteürs  de  Statiftique  des 
nations  les  plus  eclairees,  Deftinee  principale- 
rnent  aux  Maifons  d'Education,  aux  ProfelTeurs 
de  Geographie,  aux  N^gocAns  et  aux  Bibliothfe- 
ques  des  Hommes  d'Etat.  Publiee par  Edme  Men- 
telle,     de   1' Inftitut  national ,    Malte   Brün, 

Geographe_  Danois.  Les  d<Stails  für  la  France  par  Ser- 
bin, Employö  au  miniflere  du  Grand- Juge,  et  Membre 
de  la  Society  de  Statiftique  de  Paris.    De*di^e  au  Consul 

Cambacerts.  I —  V.  Voll.  *A  Paris,  chez  j^ardieu, 
1803.     (Zufammen  2514  Seiten  gr.g.) 

Bereits  in  .dem  vorjährigen  Decemberhefte  der 
A.  G.  E.  (S:  763  u.  f.)  ilfceine  vorläufige  Anzeige  von 
diefem  Werke  und  dem  Inhalte  der  vorliegenden 
fünf  Bände  deflelben  aus  einem  Briefe  aus  Paris 
mitgethe'ilt'  worden.  Wir  wollen  nun  diefes  mit  fo 
vielem  Pomp  angekündigte  *  geographifche  Werk 
etwas  näher  beleuchten  und  befonders  unterfuchen, 
ob  es  denn  wahr  ift,  was  die  Franzofen,  behaup- 
ten ,  dafs  keine  Nation  ein  ähnliches  Werk  aufzu- 
weifen  habe  ,  wie  felbft  auch  Mentelle  in  feiner 
Vorrede  dazu  uns  zu  verfichern  beliebt. 


Wir  wollen  zuerft  nach  eigener  Auslage  der 
beiden  auf  dem  Titel  genannten  Herausgeber  die 
Gefchichte  der  Ausarbeitung  diefes  Werks,  die  in 
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den'  beiden   Vorreden  des   elften  Bandes  Enthalten 

ift,  kurz  mittheilen.     Der  Haupt- Verf äff  er  ift  der 

JDänifche   Gelehrte  Brun  *)„    weichet  fich  zu  die- 

£er  Arbeit    mehrere  andere  Gelehrte  affociirt  hat, 

z.B.  die  Franzofen  Herbin,  Henry  und"  Chriftophey 

den  Engländer  Adams  und  Andere  die  fic/h  bei  den 

von  vbnen  ausgearbeiteten  Artikeln  genannt  haben. 

Erftfpäter  trat  auch  der  als  Mitherausgeber  genannte 

Franzößfche    Geograph    Mentelle  hinzu.       Er   hat 

vorzüglich    die  alte  Geographie  und  die  Befchrei- 

büug  von    Afrika  und  Amerika  bearbeitet ,    Ver- 


*)  Dies  ift  derfelbe  Dane,    von  welchem  wir  in    Schi» 
rach^s  Politifchem  Journal,  Jahrgawgi797  S.1225,  folgende 
Nachricht    lefen:     „Ich   erwähnte  in   meinem   letzten 
„Schreiben    einer  Königl.   Refolution,     durch  welche 
„der  junge  Gelehrte  M.  C.  Brun9    von  der  fiskalifchea 
„Anfprache,  die  wegen  feiner  zu  dreiften  Aeufserun- 
„gen  in  einer  Schrift,'  der  Arißokratifche  Katechismus 
„betitelt,    wider  ihn  hat  erhoben  werden  follen ,    ent- 
„bunden  worden    war.       Diefer  Begnadigung    hat   er 
„nicht  lange  genoffen.     Kaum  war  die  Empfindung  der 
„Dankbarkeit  gegen  die  Regierung  vorüber,     als  eine 
„Scharteke ,  unter  (Jem  Titel :   Tria  juncta  in  uno,  her- 
„auskam^    und  Brun  bei  der  Polizei  -  Kriminal  -Kam- 
„mer  als  VerfafTer  der  letzten  beiden  Auffätze  in  der- 
selben ,  deren  Ton  unter  keinen  Umliänden  gleichgül- 
tig  aufgenommen  werden  konnte,    genannt  wurde. 
„Sogleich  verliefs  er  abermals  fein  Vaterland,   hinter- 
„liefs  aber  weder  die  Achtung,  die  man  feinen  Talen- 
„ten  bisher  gewidmet ,,    noch  das  Mitleideu ,   das  man 
„bei  feiner    erften  Entfernung    feinem    jugendlichen 
„Leichtfinn  gefchenkt  hatte.  "  —  .Brun  gelteht  im  III, 
Bande  d.  W.   S.  335.  in  einer  Anmerkung  felblt  ganz 
naif    ein,     er  fey  aus  feinem  Vaterlanae    vertrieben 
worden.  v^ 
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befferangen  zu  dem  Werke  geliefert  und  das  Ganze 
durchgefehen. 

/  i 

Dies  alles  Tagen  uns  die  Vorreden  der  beiden 
flerausg^ber ;  in  der  von  Brun  wird  aber  überdies 
noch  Rechenfchaft  von  den  gebrauchten  Quellen 
abgelegt,  in  welchem  Verzeichniife  ,wir  jedoch 
-  manche  der  heften  Schrift  ftell  er  venniffen  und  auch 
blofse  Compilationen  unter  den  Hülfsmitteln  auf- 
geführt finden;  worüber  wir  bei  den  einzelnen 
Ländern  noch  Manches  zu  erinnern  pelegenheit 
.finden  werden, 

Der  erfte  Band  diefes*  Werks  enthält  ein  bun- 
tes Gemifche  von  mancherlei  planlos  zufammenge- 
reiheten  Auffätzen.  Zuerft  kömmt  S.  I  bis  6  eine 
Abhandlung  von  Mentelle  über  die  Glaubwürdig- 
keit der  alten  Geographen;  dann  S.  7  bis  32  ein 
Auszug  aus  Buffons  .Theorie  der  Erde  und  $.  33 
bis  63  die  Darftellung  von  Deluc's  Theorie  der 
Erde.  Dann  folgt  S.  64  bis  74  von  Brun  eine 
chronologifche  Ueberficht  der  Gefchichte  der  Geo- 
graphie, der  wichtigsten  Entdeckungen,  Reifen 
und  Seefahrten.  Ein  ziemlich  wohlgera'thener 
Auffatz,  weichern  es  aber  hie  und  da  an  Genauig- 
keit und  überhaupt  an  Vollftändigkeit  fehlt.  *  Ohne 
Zweifel'  hat  der  Verf.  -GafparPs  chrcinologifches 
1  Verzeichriifs  der  geographifchen  Entdeckungen  in 
deffen  Handbuche  (erfter  Band  S.  37  u.  f.)  fo  wie 
-Sprengeles  Gefchichte  der  geographifchen  Ent- 
deckungen und  wahrfcheinlich  auch  den  erften 
Band  von  Ehrmami's  Gefchichte  der  Reifen  zu 
diefer  Arbeit  benutzt,  ob  er  gleich  keinen  niefer 
Schriftfteller   nennt.       Man    erlaube  uns    nur  -  ein 
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paar    Bemerkungen    über    dielen    chronologifchen 

Auffatz.        Ob   Homer   mit  Recht   der    Vater   der 

Geographie  genannt  werden  könne,    möchte  wohl 

Mancher  bezweifeln ;.  eben  fo  möchten   wohl  We- 

njge,  die  den  Guido  von   Ravenna^  gelegen  haben, 

dsnfelben  für  einen   guten  Geographen   erkennen, 

Lobo   hat   keine   Gefchichte    von    Habedinien  .  ge- 

fchrieben.        Dafs    die    Franzöfifchen    Akademiker 

Üich  in  ihrer  Meffuhg  eines  Meridiangrads  -  in 
Schweden  geirrt  haben,  ift  jetzt  erwiefen.  Dafs 
Büfchjngys  Magazin  intereffanter  ift,  als  feine  Geo- 
graphie, dafs  diefe  allzutrocken  ift,  und  dafs  ihr 
Verf.  die  eigentliche  Topographie  nicht  von  der 
Geographie  zu  unterfcheiden  wufste  (welches  urifer 
Herr  &run  für  einen  gemeinfchaftlichen  Erbfehler 
aller  teutfchen  Geographen  hält)  dies  möchten  ihm 
wohl    wenig   Kenner  zugeftehen.       Auch  ift   es  ge- 

-  wifs,  dafs  die  Teutfchen  die  Statiftik,  welche  ihnen 
ihr  Dafeyh  und  ihren  Glanz  zu  danken  hat,  fchon 
vor  1780  kannten.  .  Unter  den  aufgeführten  teut- 
fchen   Statiftikern    vermiffen    wir    ungern    unfern 
verdienft vollen  Sprengel.     Dafs  Arrowfmith's  Char- 
ten eben  fo  in  Rücklicht  der  Genauigkeit  als  der 
Eleganz  alle  andere  Charten  übertreffen,  ift  offen- 
bar eine  Üebertreibung.     Unter  den  neueren   Kei- 
fenden, die  gegenwärtig  die  Erde  erforfchen,  find 
die   Namen  von   Humboldt  und  Seezen  vergeffen , 
obgleich  diefe  Ueberficht  bis  aufs  Jahr  1803  gehet} 
auch  lind   mehrere   in  den  Jahren    1802  und  1803 
erfchienene   Beschreibungen,  von   Reifen,     welche 
zur  Beförderung  der   Erdkunde   beitrugen  ,     (z.  B. 
Bilhngs)  ganz  weggelaffen. 
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S.  75  bis  T50  folgt  nun  eine  hiflorifch  -  polu 
tifche  Einleitung  in  die  allgemeine  Geographie 
von  dem  Engländer  Adams.  Der  elfte  Theil  der- 
felben  ift'blofs  hiftorifch,  und  mit  Verwunderung 
findet  man  hier  die  Summe  der  Mofaifchen  Urge- 
Ichichte,  die  fo  ganz  buchftäblich  angenommeij 
ift.  In  dem  zweiten  Theile  handelt  der  ^rfaü'er 
folgende  Hauptmomente  der.  politifchen*"  Geogra- 
phie in  eirier.fehr  planlofen  Ordnung  ab,  näm- 
lich: 1)  Sprache  und  Urfprung;  3)  Leibesbefchaf- 
fenheit;  3)  Religion;  4)  ClalTen  der  Staatsbürger; 
5)  Handwerke  und  B  efchäft  ig  un  gen;  6)  Handel  und 
was  fich  darauf  bezieht;  7)  Bevölkerung  und  Woh- 
nung ;  3)  Staatsverfafiung;  9^  Staatsverwaltung; 
10)  Staatseinkünfte;  11)  Land-  und  Seemacht  und 
12)  Moralifcher  Charakter  und  Cultur  der  Ein- 
wohner. Eine  fei tfame  Claffification !  Denn  es  iifc 
doch  gewifs,  dafs  die  Unterfuchuhg  des  Urfprungs 
eines,  Volks  nicht  zur  politifchen  Geographie  ge- 
hört und  dafs ,  in  einer  allgemeinen  präpäratori- 
fch^n  Abhandlung  der  gefammten  geographifchen 
Wiflenfchaften,  wenn  fie  planmäfsig  feyn  foll,  die 
Völkerkunde  von  der  Staatenkunde  gefchieden 
werden  mufs,  wovon  jedoch  die  TFranzofen  nichts 
wiffen ,  und  dafs^  wenn  man  die  Statiftik  befon- 
ders  abhandelt,  nicht  nur  ein  Theil  der  Völker- 
künde,  fondern  auch  ein  Theil  der  Länderkunde 
in  diefelbe,  verwebt  werden  mufs;  dahingegen  in 
einer  alleemeinen  Einleitung  zur  Erdkunde  über- 
haupt jeder  ihrer  ,drei  Haupttheile:  Länder-,  Völ-  , 
ker-  und  Staatenkunde  für  fich  befonderS  abge- 
handelt werden  mufs ,  .  wenn  ein  fyftematifcher 
Plan  befolgt  werden  foll.     In  diejem  Falle  muffen 
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fdie  einzelnen  Theile  der  Erde  nitht  als  Staats ge- 
biete,  fondern  als  Länder,  und  die  Bewohner  der- 
felben  nicht  als  Burger'  eines  Staats,  fondern  als 
Völker  betrachtet  werden,  und  folglich  bleibt  dann 
der  Staatenkunde  die  reine  Statiftik  übrig.  Wenn 
alfo  der  Verf.  hätte  eine  vollftändige  Einleitung 
in  die  Staatenkunde  befonders  liefern  wollen,  fo 
hätte  er  eben  fo  das  Land  als  Staatsgebiet ,  wie 
das  Volk  als  Gefellfchaft  von  Staatsbürgern  bc-  - 
trachten  follen,  welches  aber  nicht  gefchehen  ift. 
Wie  der  Artikel  Cultur  (denn  von  Volkscharacter 
fpricht  er  gar  nicht,  ob  er  gleich  denfelben  in  der 
Eintheilung  aufführt)  hinter  die  Land-  und  See- 
macht eines  Staats  verfetzt  werden  konnte,  dies 
fehen  wir  nicht  einT  Dafs  jedoch  bei  diefem  Ab- 
fchnitte  Gafpari's  Einleitung  treulich  benützt  wor* 
ien  ift,  fällt  fehr  in  die  Augen.   '  ^ 

Eben  fö  lie£t  zuverläfsig  auch  GafparVs  Ein- 
leitung bei  der  von  Brun  ausgearbeiteten  foge- 
nannten  allgemeinen  mathematifchen  und  phyfika- 
lifchen  Geographhie  zum  Grunde,  die  nun  von 
S.  151  bis  552  den  Reft  diefes  Bandes  einnimmt. 
Dafs  der  Verf.  auch  andere  fchätzbare  Werke  dazu 
benützt  hat,  die  er  zum  Theil  anführt,  ift  nicht 
zu  läugnen.  Wir  können  uns  aber  bei  der  nähern 
Beleuchtung  diefes  nicht  zur  eigentlichen  Geogra- 
phie gehörigen  Tlieiles  nicht  verweilen,  um  uns 
•den  ohnehin -engen  Raum  zur  Prüfung  der  ei- 
gentlichen geographifchen  Theile-  diefes  Werkes 
nicht  noch  mehr  zu  verfperren.  Doch  muffen 
wir  im  Vorbeigehen  noch  anmerken ,  dafs  der  T 
Veyf.    auch   einen    Theil  „der  allgemeinen  Völker- 


/ 


,  / 


58  Bücher  -  Recenfifnen. 

» 
künde  in  feiner  phyfikalifchen  Geographie- abhan- 
delt and  die  fämm fliehe.  Zahl  aller  Erdbewohner 
auf  670  Millionen  Seelen  Ich  ätzt.  Volney  in  fei- 
nem neueften  Werke  nimmt  ihrer  nur  437  Mil- 
lionen an  *):  die  gewöhnliche  Angabe  geht  bis 
auf  1000  Millionen,  welche  Zahl  freilich  für  über- 
trieben zu  halten  ift.  Doch  es  ift  hier  der' Ort 
nicht  r  dielen  Gegenltand  näher  zu  unterfuchen. 
Uebrigöns  ift  es  auffaUeud,  dafs  in  einem  fyftema- 
tifch  feyn füllenden  Werke  die  Einleitung  in  die 
politische  Geographie  vor  der  phyjikalijclien  und 
mathematifchen  hergehet. 

Der  zweite  Band,  •  welcher  CXXX  und  262 
Seiten  hat,  enthält  die  allgemeine  Einleitung  zu 
Europa,  das  Europäijche  Rujsland,  Schweden , 
Dänemark ,  Norwegen  und  die  übrigen  Dänifchen 
Befttzungen  in  Europa  und  ift  beinahe  ganz  von 
der  Hand  des  Hauptverfaffers  Brun.  Die  Einlei*- 
tung  zur  Kunde  von  Europa  ift  nach  guten  Schrift- 
fteliern  und  mit  ziemlicher  Sorgfalt  ausgearbeitet; 
doch  enthält  fie  auch  Dinge  die  wirklich  nicht  hje-' 
her  gehören  wie  z.  B.  die  Digreflion  über  die  Fra- 
ge: ob  Europa  in  einen  einzigen  Staat  vereiniget 
werden  könne?  Dief er  Einleitung  find  zwei  brauch- 
bare Tabellen  zur  phyfikalifchen  Geographie  und 
zur  Generalftatiftik  von  Europa  beigefügt.  Auf 
diele  letztere  wollen,  wir  einige  kritifche  Blicke 
werfen  ;  z.  B.  die  Angabe  dafs  die  Infel  Elba 
1,800,000  Einwohner  habe,  ift  wohl  ein  blofser 
Druckfehler ,  denn   ^ie  hat  deren  bekanntlich  nicht 

volle  14000.     Uebrigens  giebt  die  Tabelle  von  den 

»         » 

■*)  M,  f.  die  vorgehende  Recenfion  von  Volney'* s  Werk. 

O.  H. 
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Vergrößerungen     und    Verkleinerungen ,    .  die    in 
unferen     Zeiten  ^itatt    gehabt    haben,     eine     gme 
Ueberftcht.      Unter  den  A'cquifitionen   des  Oeftrev- 
chifchen     Haufes    ift    Salzburg  angemerkt,     aber 
Eichftädt  vergelten.'     Die  Richtigkeit  der  Verglei- 
chungen  des    Anbaues    und    Ertrags  mehrerer,  Eu- 
ropäifchen   Länder   läfst  fich  ohne   forgf altige  Un- 
tersuchung  nicht  genau  beftimmeu.       Die  eigent- 
liche ftatiftifche  U eher  ficht  st  ab  eile  der  Europäifchen 
Mächte  hat  manche  Unrichtigkeit,  z.  B.  das  Staats- 
gebiet   der    Oeftreichifchen    Monarchie  sift  hier  um 
5200    Franzöfifche    oder     1872    Teutfche    Quadrat- 
Meilen  gröfser  angegeben  als  das  der  Franzöfifchen 
Republik,    welches    zuverläfsig   fallen  iftjv  fo    lind 
auch  350  Millionen  Livres  Einkünfte  zu  viel,  denn 
diefe  betragen  fchwerlich  über  100  Millionen  Kai- 
fer-  Gulden  (250  Mill.  Liv.).     Dies  ift  auch  der  Fall 
bei  Rufsland.     Die  Angabe  von  48000  Mann  Land- 
truppfen*  ift  ohne   Zweifel  ein  Druckfehler,     deren 
das  Werk  nur  zu   Viele,  hat.    Die  Angabe  des  Flä- 
chenraums   und   der   Volksmenge   des   Nordaitier'i- 
kaktfehen   Freiftaats    ift  hier   durch    Nulle   ausge- 
druckt ;     dies  findet  man  auch  in  der  Angabe  der 
Kurpfalz  -  Baierifchen  Staaten  ,  deren  Bevölkerung 
nur   zu  «2,380,000  Seelen  (alfo  vor    der  Entfchädi- 
gung)  angegeben  ift.     Die  Landmacht  von  Portugal 
ift  nur  zu  28000  Mann    angefezt.     -  Dafs   Wirtem- 
berg  7,500,000  Einwohner  und    io,boo  Mann  Sol- 
daten hat,     ift   übertrieben.       Was    in  befonderen 
,  Rubriken    von    dem    moralifchen    und   politifchen 
Volkscharakter  gefagt  wird,  ift  meiftens  fehr  fch  wan- 
kend und  gewagt.     Die  Sachfen  kommen  hier  be- 
sonders übel  weg. 
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Die  hierauf  folgende  hiflorifch-geographifch- 
ftatiftifche  Befchreibung  des  Ruffifchen  Reichs  von 
M.,5rww  von  S.  XXX t  bis  CXXXL  und  S.  i  bis  193 
ift,  wie fchonctererite  Anbuk  zeigt,  mit  ziemlichem 
Fleifse  ausgearbeitet ,  auch  find  die  beften  und 
/  neueften   Quellen   beinahe  alle»  dazu  benützt  wor- 

den. Der  Ve*rf.  nennt  die  meiften  derfelben  in 
dem  kurzen  Vorberichte  und  fagt  dabei ,  dafs^  feine 
Befchreibung  von  Rufsland  fchön  gedruckt  gewe- 
fen  fey,     als    er  durch  neuere  Schriften  veranlafst 

.wurde,  diefelbe  ganz  umzuarbeiten  und  weiter  aus- 
zudehnen-;    daher  die  verfchiedenen  Seitenzahlen. 
Der  Verf.  fchickt  eine   allgemeine   Ueberficht  des 
Ruffifchen  Reichs  vojan,     wdrin  er  vorzüglich  die 
-    -  phyfifche     Befchaffenheit     des     Landes     fchildert. 

Hierauf,  folgt  die  tppographifche  Befchreibung  des 
Europäifchen  Rußlands   und  dann  auf  drei  Seiten 

,  eine  kurze  Ueberficht  'der  Eintheilung  des  Afiati- 
fchen  Rufslands ,  worin'  die  Statthalterfchaft  Tprnsk 
noch     als    Provinz    vorkömmt.        Den     Befclilufs 

-macht  von  S. '  177  bis  193  eine  hiftorifche  Skizze 
Von  Rufsland.  Von  dem  Character,  den  Sitten  und 
Gebräuchen  des  Volkes  ift  nur  hie  und  da  etwas 
beigebracht.  Der  ftatiftifche  Theil  ift  kurz  und 
unvollftänflig.  Ueber  den  Handel  von  Rußland 
wird  jedoch  viel  gutes  gefagt  und  die  Topographie 
ift  überhaupt  genommen  ziemlich  gut  gerathen. 
v  Wir  wollen  hier  nur  Einiges   anmerken:  das  Klo- 

1  fter  des  Heiligen  Sergius  heifst  nach  feinem  voll- 
ständigen  Namen    nicht   Troizkaia-Laura^£ondevn 
Troiza  Sergiew  Lamra ,  und  die  Befchreibung  def- 
felben  hätte  noch  aus  neueren  Berichten  vermehrt 
werden  können ;  über  Kiew   und  andere   Orte  im 


\ 
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tödlichen  Rufsland  würde  der  Verf.  in  Isrnailow's 
Reife  bef ehre  ibung  Stoff  zu  einer  Nachlefe  gefun- 
den haben.     Der  Artikel  vvon^  OdeJJa  lautet   alfo: 

„OdeJJa  ehemals  Hadjchebi ,_  am  fchwarzen 
Meere ,  füdöftlich  von  Oczakow.  ES  war  bisher 
ein  elendes  Dorf;  aber  jetzt  ift  es  eine  grofse  und 
prächtige  Stadt  auf  dem  Papiere.  Es  ift  hier  *n 
Haven ;  •  aber  feit  dem  Tode  der  Kaiferin  Catha- 
rina  II.  zerftreuen  fich  die  Einwohner  und  der 
Handel  verliert  fich." 

y  ■  ■      _ 

/  • . 

Herr  Brun  wufste  alfo  noch  oiichts  von  dem 
hohen  Aufblühen  diefer  -  Handelsftädt  feit  Kai- 
fer  Alexanders  Regierungsah  tritt  ?  Zugleich  mag 
dies  ein  Pröbchen  feyn  von  dein  Witze,  den  der- 
felbe  überall  auszukramen  fucht.  Doch  wichtiger 
ift  der  Vorwurf,  den  man  ihm  mit  Recht  darüber 
machen  kann,  dafs  er  fich  durchaus  fehr  eingenom- 
men und  parteiifch  gegen  Rujsland  unä  die  Ruf- 
fijche  Nation  zeigt.         \ 

Die  Befchreibung  von  Schweden,  welche  nur 
von  S.  194  bis  238  geht  und  "alfo  njeht  einmal  drei 
ganze  Druckbogen  anfüllt,  ift  von  dem  Engländer 
Adams  ausgearbeitet,  welcher  keine  aridere  Quel- 
len als  die  Compilation  von  ßuthrie,  und  die  Rei- 
fen von  Coxe  und  Wraxal  dazu  benüzt  und  ein 
fehr  dürftiges  Machwerk  geliefert  hat.  Der  Her^ 
Ausgeber  fah  dies  felbft  ein,  und  um  dem  Uebel 
doch  einiger mafsen  abzuhelfen,  fuchte  er  diefe 
mifsrathene  und  höchft  unvollftiindige  Schilderung 
durch  zwei  Tabellen  zu  ergänzte,   zu  welchen  er 
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den  Stoff,- wie  erfagt,  aus  Teutfchen  und  Franzö- 
ßfchen  Schriften  entlehnt  hat;  Schwedifche  Ori- 
ginalwerke hat  er  alfo  nicht  zu  Rathe  gezogen  und 
dirfe  Tabellen  reichen  auch  gar  nicht  hin,  -das 
wieder  gut  ZU  machen,  was  der  Engländer  ver- 
pf\..icht  hat.  Mehr  bedarf  es  nicht  von  diefem 
Stücke  zu  fagen.  \ 

Die  Befchreibung  der  fämmtlichen  Länder  der 
Dänifchen  Monarchie ,  welche  von  S.  239  bis  362 
den  Reft  dieles  Bandes  einnimmt  und  acht  Druck- 
bogen anfüllt,  ift  von  Brun  felbft,  welcher  bei  der- 
selben keine  Quellen  anführt;  in  der  Vorrede  zu 
di eiern  Werke  werden  jedoch  einige  genannt,  wor- 
unter wir  aber  mehrere  der  befseren  und  neueren 
vermifien.  Diefe  Befchreibung  ift  zwai?  im  Gan- 
zen gut  gerathen;  aber  da  der  Verf.  hier  fein  Va- 
terland befchreibt,  fo  hätte  man  wohl  dürfen  aus- 
führlichere und  vollftändigere  Nachrichten  von 
demfelben  erwarten;  für  ein  fo  weitausgedehntes 
Bändereiches  Werk,  das  zugleich  als  Handbuch 
und  Lefebuch  dienen  foll ,  ift  diefe  Schilderung, 
wobei  auch  noch  Grönland  befchrieben  wird,  fehr 
kurz  ausgefallen.  Die  philologifch- antiquarifche 
Unterfuchung  von  S.  299  bis  307  hatte  man  hier 
nicht  erwarten  follen.  Die  hierauf  folgenden  ftati- 
ftlfchen  Nachrichten  find  allerdings  fchätzbar. 
Den  Befehl ufs  macht  eine  hiftorifche  Skizze  von 
Dänemark,  welche  der  Verf.  mit  dem  Verfpruche 
>  endigt,  künftig  ein  vollftändigeres  Werk  über  die- 
Jen  Staat  herauszugeben.  Angehängt  ift  von  einenl 
änderen  Verf.  eine  nach  Guthrie  entworfene  Schil- 
derung der  Revolution  von  1771 ,  welche  Brun  aus 
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v    laicht  zu  errathenden'  Gründen ,    nicht  felbft  darr 
[teilen  wollte. 

»  Der  dritte  Band  enthalt  auf  465  Seiten  die  Be- 
fchreibung  yon  Grofs  -  Brittannien  ,  Ire] and  und 
der  Batavifchen  Republik.  Die  ftatiitifch  -  Geogra- 
ph if  che  Schilderung  von  England ,  Schottland  und 
Ireland  hat  ein  Herr  Chriftophe ,  wie  die  Vorrede 
befagt,  hlofs  aus  Englifchen  Schriftftjpllern  zufam- 
mengetragen,  die  geographifchen  Compilationen 
von  Guthrie,  Pinkerton  und  Andrews  dabei  zum 
Grunde  gelegt  und  dann  noch  verfchiedene  Reifen 
und  ftatiftilche  Schritten  darzu  benützt.  Malte- 
Brun  hat  aus  dem  Seinigen'  blofs  zwei  ftatiftilche 
Tabellen  und  den  Artikel  über  die  Bevölkerung  der 
Brittifchen  Infein  hinzu  gethan.  Wir  wiffen  alfo 
nun  fchon  was  wir  hier  zu  erwarten  haben,  näm- 
lich :  eine  Compilation  gröfstentheils  aus  anderen 
Compilationen  zufammengefchrieben ,  wobei  we- 
der die  in  Frafozöfifcher  Sprache  erfchienenen  Schrif- 
ten über  Grofs  -  Brittannien  ,  noch  vielweniger  die 
hieher  gehörigen  fo  reichhaltigen  Teutfch^n  Werke 
gebraucht  worden  find;  Wir  haben  ajfo  nicht  nö- 
thig,  uns  lange  bei  der  Prüfung  diefes  Theiles  auf- 
zuhalten. Die  drei  Reiche  lind  in  der  gewöhnlichen 
Ordnung  nach  einander  befchrieben.  Die  Nach- 
richten ,  welche  M.  Bran  von  S.  20  bis  26  über  die 
Bevölkerung  von  Grofs  -  Britta nien  giebt,  find  ziem- 
lich gut,  da  fie  aus  guten  Quellen  gezogen  find, 
fo  wie  die  dazu  gehörige  Tabelle,  doch  enthalten 
fie  für  den  teutlchen  Statiftiker  wenig  Neues.  Di* 
«weite  Tabelle  betrifft  den  Zuftand  des  Handels  und 
4er  Fabriken,    fo    wie  eine  Ueher ficht  der  firi^U« 
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fchen  Finanzen  und  ift  ebenfalls  von  nicht  zu  ver- 
kennendem Werthe.  Dafs  der  Verf.  den  B  ritten, 
ihrem  Lande  und  ihrer  Stäatsverfaffung  fehr-  viel 
und  gar  oft  zuviel  Lob  ertheilt ,  ift  fchon  von  Fran- 
zöfifchen  Kritikern  bitter  gerügt  worden.  Die  to- 
pographifche  Befchreibung  der  Britti fchen  Injeln 
ift  ziemlich  gut,  aber  zum.Theil  allzukurz  gera- 
then;  es  liefse  fich  noch  fehr  Vieles  zu  ihrer  Ergän- 
rung  und  zv^ckmäfsigen  Erweiterung  nachtragen. 
Wir  merken  hier  nur  an,  dafs  die  Bevölkerung  der 
Städte  in  England  nicht  nach  den  neueften  Zähiun« 
gen  angegeben  ift ,  fo  z.  B.  ift  die  Voliksmenge  von' 
Manchefter  zu  55000  Seelen  angegeben,  dieneuefte 
Zählung  rechnet  84020;  Liverpool  hat  t  nicht^oooo 
fondern  über  7700c  Einwohner.  Birmingham  hin- 
gegen hat  nicht  100000  foridern  nur  73200  Einwoh*. 
ner;  fo  auch  ift  die  Bevölkerung  von  Norwich  zu 
koch  angefetzt.  Die  .Bevölkerung  von  London 
giebt  unferVerf.  zu  712002  S.  an;  im  Jahr  1802  aber 
zählte  man  deren  864845;  doch  dies  fey  genug. 
Zum  Erfatz  für  die  Magerkeit  des  topographi- 
fchen  Theils  nimmt  dagegen  die  Gefchichte  von 
England  defto  mehr  Raum  ein,  fie  geht  von  Seite 
T85  bis  287«  Auf  gleiche  Weife  find  die  übrige» 
Theile  des  Brittlfchen  Reichs  befchrieben. 


Sehr  unverhältnifßmäfsig  kurz  ift  die  Batavi- 
Jche  Republik  abgefertigt,  fie  ift  von  S.  389  biß 
Ende  nur  auf  5  Bogen  von  einem  Hrn.*  Henfy 
befchrieben  ;  es  fehlte  ihm  an  Quellen ,  in- 
dem er  keine  andere  anführt,  als  die  von  Eftien- 
ne  in  Franzöfifcher  Sprache  herausgegebene  Sta- 
tiftik  der  B  atavif  chen   Republik   und  die  Reif  ehe- 
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fchreibttiig   der   Engländerin    Radcliffe;    der   Geo- 
praph  findet  alfo  hier  fehr   wenig  Troft. 

Der-  vierte  und  fünfte  Band  enthalten  die  von 
Brun  ausgearbeitete ^  Befchreibung  von  Teutfch- 
lund ,  welche  nicht  nach  den  Kreifen  ibndera 
nach  ,  den  Staaten  und  Befitzerh  abgetheilt  iß. 
Eine  wirklich  lehr  gute  Art  die  fämmtiichen 
Temlchen  Staaten  ftatift ich  abzuhandeln;  aber 
Hr. Brun  iß  nicht  der  erfte,  welcher  diefe  Methode 
eingefchlagen  hat , ,  wie  er  in  der  Vorrede  anzu- 
deuten fctieint ;  denn  Norrmann  hat  fchonjlange 
vor  ihm  die  Teutlchen  Reichsländer  in  diefler  fta- 
tiftifchen  Ordnung  befchrieben.  Auch  weifs  man 
nicht,  was  man  davon  denken  loll,  dafs  derfelhe  am 
SchlüJXe  feiner  Vorrede  verfichert,  er  habe  den  Gu» 
thrie  bei  diefer  Arbeit  nicht  benüzt ! ! ! .  Ei1  giebt  jedoch 
hier  auch  keine  andere  Quellen  anvund  lagt  blofs, 
er  habe  die  heften  TeutfchenSchriftfteller  gebraucht* 
Hie  und  da  citirj  ei\  auch  einen,  aber  nur  fehr 
Ipärfam  ;  dafs  er 'jedoch  Vieles  wirklich  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe  ,  obgleich  nicht  immer  aus 
den  neueften  und  beften  ,  dies  ficht  man  der  Ar- 
beit bei  dem  erften  Ueberblicke  an;  was  abei; 
wieder  auf  der  andern  Seite  ihren  Wenn  gar 
lehr  herabfetzt,  dies  find  die  beiden  Umftände, 
erftens  dafs  diefe  beiden  Bände  fclion  zu  Anfange, 
des  Jahrs  1802  gedruckt  worden  .find,  und  folg^ 
Hch  nicht  die  Folgen  der  grofsen  un.d  wichtigen 
Veränderungen  enthalten,/  welche  das  Entiehädi- 
gungswerk  in  der  Geographie  und  StatiitikTeutfch- 
lands  bewirkt  hat;  ein  Mangel,  den  die  angehäng- 
te Abhandlung  über  «Jiefes  Entfciudigungs.we49.tt 
A.  G.  E.  XIII.  ßds,  1.  St.  K         , 
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unmöglich  erfetzen  kann ;  überhaupt  ift  ein  grel- 
ler Theil  der  Nachrichten,  welche  er  uns  hier 
niittheilt,  fchon  alt*  Der  zweite  Umftand,  der 
nothwendiger  -Weife  einen  nachteiligen  Einflufs 
auf  die  Befchreibung  von  Teutfchland  haben 
mufste,  ift,  dafs  diefer  Däne,  wie  er  felbft  gefteht, 
den   Teutfchen  gar  nicht  hold  ift. 

Nach  dem  hier  Gefagten  würde  es  wohl  über- 
flüffig  feyn,  diefe  nicht  gelungene  Arbeit  genauer 
zu  prüfen,  um  fo  mehr,  da.  es  der  Raum  hier 
nicht  erlaubt.  Wir  können  blot's  einige  flüchtige 
Blicke  auf  diefelbe  werfen  und  einige  Stellen 
zum  Beweife  ausheben ,  dafs  der  Verfaiier  weder 
eine  vollftändige,  noch  eine  getreue ,  vielweniger 
kritifch  ausgearbeitete  Schilderung  unfers  'Teut- 
fchen Vaterlandes  geliefert  hat,  wenn  derfelbe 
fchöii  verfichert,  dafs  er  nichts  vorbringe,  was  er 
nicht  mit  der  Autorität  irgend  eines  trefflichen 
Teutfchen  Schrjftftellers  belegen  könne. 

\  *  /-  , 

Der  vierte  Band  enthält  die  geographifch  - 
hiftorifch  -  ftatiftifche  Befchreibung  der  f am  int  li- 
ehen Oeftreichifchen  und  Preufsifchen  Staaten  in 
und  aufser  Teutfchland.  Er  befchreibt  die  Oeft- 
reichifchen Staaten  in  5  Capiteln,  worauf  er  fo*» 
dann  eine  Darftel^ungdes  Characters  imd  der  Sitten 
der  verfchiedenen  Völker  der  Oeftreichifchen  Mo-  _ 
narchie, '  eine  Schilderung  des  Religidnszuftandes, 
eine  ftatiftifche  Ueberficht'  und  eine  hiftüvilche 
Skizze  folgen  läfst.  »Wir  erlauben  uns  hier  nur 
einige  allgemeine  Bemerkungen.  Ob  die  a\te 
Kaiferburg   zu    Wien   em   Prachtgebäude    genannt 
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Verden  könne,  daran  zweifeln  wir  fehr.  Die  Zahl 
von  ^80000  >  Einwohnern  iit  zuveiläffig  um  40000 
zu  noch  angegeben,  Aehnliche  Uebertreiburigen 
finden  fich  noch  mehrere.  Auch  müfsen  wir  be- 
merken ,  dafs  der  Verf.  in  der  Verwandlung  der 
Teutfchent  Quadrat  -  Meilen  in  Franzöfifche  nicht 
fehr  geübt  feyn  mufs,  da  et  960  teutfche  Quadrat- 
Meilen  2500  Franzöfifchen  gleich  hält  *).  Bei 
Erwähnung  der  Zigeuner  hat  er  ihren  erwiefe- 
nen  Urfprung  aus  Indien  anzumerken  vergeffeir* 
Den  blutigen  Zuftand  iler  Oeüreiohifchen  Armee 
giebt  der  Verf.  zu  380000  Mann  an,  welches. nicht 
mit  den  neueren  Angaben  übereinftimmt,  fo  wehig 
als  die  120  Millionen  Gulden  Einkünfte;  auch 
macht"  diefe  Summe  nicht  318,000000  Franken  ausy 
und  die  Staatsfchuld  überlteigt  die  Summe  von 
480  Millionen  Guklen  um  Vieles. 

Die  Befchreibung  der  Preußifchen  Staaten 
fängt  S.  202  an  und  ift  auf  gleiche  Weife  bear- 
beitet.      Wir  merken  hier  nur  an,  dafs  der  Veif 


*)  Da  feit  Schlo^tfs  merkwürdigem  VerftoiTe  hierin  (in 
feinem  Br.iefwecbCel).nöch  immer  manche  Geographen*  , 
in. der  Verwandlung  fer  franz.  Q.  M.  in  teutfche,  und 
umgekehrt,  irren,  fo  möchte  es  wohl  hier  nicht  der  un- 
rechte Ort  feyn,  diefe  Reduct.ion  mit  ein  Paar  Worten 
tu  erläutern.;  Zwar  find  25  franzöfifche  Längemeilen 
Cl5teutfcheiiL.M»(  Aber  nicht  fo  mit  den  Q.  M.  JDas 
iV^rhältnifsift5: 3,und  diefe  Zahlen  find  hier  dieQuaffrat- 
wurzeln,  folglich  ift  das  Quadrat  25  und  g^  alfo  machen 
25 franz.  Q.  M.  gerade  9. teutfche  aus,  und  3500  fr.  Q. 
M.  :  25  —  IOO  x  9  IT  900  t.  Q.  M. ;  aber  960  teutlch« 
Q.  M. :  9  ZI  106 1  x  25  ^  3@&*  i  fr-  Q-  M-  ' 
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6$  Bücher  -    Ketenfionen.  ^ 

Krugs  Wörterbuch  der  Preufsifctien  Staaten  und 
v  andere  neuere  Schriften  nicht  benützt  zu  haben 
fcheint.  Der  Seite  32 1  angebrachte  witzig  leyn 
follende  Seitenblick  auf  fiant  fteht  hier  warlich 
am  unrechten  Orte.  Eben  fo  witzig  ift.die  Be* 
merkung,  dafs  die  Studenten  zu  Halle  weit  ge- 
fchliffener  find  ,  als  die  zu  Wittenberg  und  Jena* 
Solche  wichtige  Bemerkungen  werfen  einen  Schat* 
ten  auf  die  noben  ihrien  ftehenden  be/ieren  Nach- 
richten, die  dem  Werke  allerdings  zur  Zierde  ge- 
reichen'würden,  wenn  es  .überhaupt  fyltematifchex 

*    ujid  kritilcher  auÄge arbeitet  wäre.  *J. 

..'   •  * 
Der.  dieiem  Bande  angehängte  ftatiftifche  Auffatz 

z  über  die  Entfchädigungen  ift  aus  teutfchen  Schriften, 
die  über  diefenGegenliand^erfchienen  lind,  entlehnt, 
doch  aber  voller  Unrichtigkeiten,  von  welchen  wir 
nur  ein  Paar  ausheben  wollen.  Z.B.  die  Angabe, 
dafs  Stadt  und  Stift  Lindau  IOOOO  Seelen  habe; 
es  find  um  4000  zuviel.  Aber  ein  noch  weiti 
ärgerer  Verftofs    iß  es,   wann  der  Verf»  $.  42a  di€^ 

/  Abtei  Wengen  zu  Ulm  für  ein  Dorf  in  dem  Ge- 
biete eines  Dom  -  Kapitels  zu  PFeiJJenburg  hält; 
wer  kann  fich  hier  des  Lachtms  enthalten?"     Wa 

N  liegt  denn  wohl  das  Gebiet  des  Dom  -  Kapitels  von 

* 

*)  S.  306  diefes  Batides  fagt  Brun  in  einer  Anmerkung: 
„Gafpari  verfichere,  dafs  es  auf  dem  Fichtelberge  Stei- 
nten gebe,  wo  der  Schnee  fo  hart  wird,  daft  er  fich  in 
„eine  fteinartige  Malle  verwandle,*'  und  macht  fich 
lullig  darüber.  Da.  Rec.  alle  Gafparifcheh  Schriften 
forg  faltig  durchgefehen  hat,  und  nirgends  eine  ähnliche 
Stelle  fand7  fo  kann  er  hierin  nicht  entfcheideii. 
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Wciffenbiirg?  x  Wo  ift  denn  eine  Stadt  Wciffen- 
hurgj  die  ein  Dom -Kapitel  hat,  oder  gehabt  hat? 
der  Verf.  meinte  wahrfcheinlichl  das  Dorf  Wen-, 
gen  im  dem  Gebiete  der  vormaligen  Reichsftadt 
fVeiffenburgy  die  aber  kein  Dorn -Kapitel  hat;  doch 
auch  diefes  kann  den  hm.  Brun  nicht  von  dem 
Vorwurfe  einer  graben  Ignoranz  retten ,  da  er 
doch  aus  den  Schriften  ,  die  er  zur  Befchreibung 
von  Ulm  benutzte,  oder  hätte  benutzen  follen ,  ja 
fchon  aus  Bitfching  und  Gajpari  willen  follte,  dafs 
die  Abtei  Wengen ,  von  der  hier  die  Rede  ift ,  in 
der  Stadt  Ulm  täg  *).  —  Ueberhaupt  find  bei- 
nahe alle  itatiftirche  Angaben  in  diel  ein  Auffatze 
unrichtig  ,  fo  giebt  z.  B.  uhfer  Verf.  die  Jämmt- 
lichen  Einwohner  des  jetzigen  Kur  -  JSrzkanzleri- 
fchen  Staats  zu  178000  Seelen  an,  da  ihrer  doch 
nach  den  genaueren  Berechnungen  nur  82000 
find.  Von  gleicher  Art  find  meiftens  die  übrigen 
Angaben.  Was  foll  man  wohl  von  einem  folchen 
Statiftiker  denken? —  Von  deii  in  Schwaben  ent- 
Ichädigten  Reichsgrafen  ift  hier  nur  im  Vorüber- 
gehen die  Rede. 

V 

\ 

Der  fünfte  Band  enthält  die  Befchreibungen 
der  übrigen  gröfseren  und  kleineren  Teutfchen  Län- 
der und  eine  allgemeine  Ueberfioht  von  Teutfch* 
land.  Den  Anfang  macht  eine  nur  zwölf  Seiten 
einnehmende   Darftelluxig    des   phyfifchen    Zuftan- 


*)  Aehnliche  Hauptfehler  liefien  fich  mit  leichter  Mühe 
noch  mehrere  auffinden,  wenn  dies  Gefchäft  nicht 
fchon  an  fich  zu  ekelhaft  und  abfchröckend  wäre. 


X 
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des  von  TeutfcUland  und  eine  eben  fo  -kurze 
Schilderung  der  Teutfchen ,  ihrer  Sprache  ,  ihre« 
Urfprungs ,  ihres  Characters  und  ihrer  Sitten. 
Wir,  finden  hier  am  Schluffe  die  Bemerkung : 
„Dafs  die  Teutfchen  grofsen  Gefchmack  am  Roman- 
tifchen  und  Abentheuerlicnen  haben ;  dafs  fie  grofse 
Freu  öde  von  geheimen.  Orden  find ;  dafs  der 
Illuuiinäteii  -  Orden  zwar  einen  politifchen  Zweck 
gehabt  habe ,  aber  weder  auf  Anarchie  noch  auf 
eine  gewali fame  Revolution  abzielte;  dafs  der  Je- 
fuiten  -  Orden ,  der  noch  insgeheim  in  Teutsch- 
land exiftire,  die  gefährlichfte  aller  geheimen  Ver- 
bindungen fey  ;  dafs  derfelbe  in  einer  der  erften 
Städte  Teutfchlands  den  Hauptlitz  feiner  (chröck- 
liehen  Machinationen  habe,  und  dafs  er  auf  nichts 
anderes  ausgehe,  als  ganz  Europa  wieder  in  Fef- 
feln  zu  Ichlagen;,  dafs  grofse  Mächte  ihn  unter- 
ftützen  und  Männer  von  grofsem  Kopfe  entweder 
fich  von  ihm  täufchen  laffen ,  oder  die  ftrafb'a- 
ren  Oberhäupter  dielet  fcheufslichen  Komplots 
feyen."  —  Die  Lefer  fehen,  dafs  wir  Teut/che 
viel  Neues  von  diefem  gelehrten  Dänen  erfahren 
können. 

'  Nun  folgen  nach  einander  die  ftatitifch  -  geo- 
graphifchen  Befchreibungen  der  Länder  der  gröf- 
feren  und  kleineren  teutfchen  Fürfted ,  der  Reichs- 
grafen, der  gei&lich^n  Fürften  und  Abtejen  und 
endlich    der   Reicrisftädte ,     welche    letztere   in  al- 

4 

phabetifcher  Ordnung    befchrieben   werden. 

Da    Brun ,,    welcher    hauptfächlich    die    erfte 
Ausgabe    von    GafparVs   Handbuch  zu   feiner    Be- 


Bücher  -   Rece  nfion  en.  ?! 

fchreibung  von  Teutfcblahd  benutzt  und  oft  buch- 
ftäblich  überfetzt  Hat,    Teutfchland  fchildert,  wie 
es  vor-  dem  Jahre  i#02  gewefen  ift,  ja  Jeine  Nach» 
richten    fich    oft   nicht    bis  dahin  erft recken,    fon- 
dern aus  älteren  Schriften  zufamm  eng  et  ragen  find, 
fo   ift    es    wohl    unnöthig ,    in    ein    genaues  Detail 
einzugehen ,    um   diefe   Compilation   von  Blatt  zu 
Blatt  zu  prüfen.     Wir  wollen  alfo  nur  einige  Un- 
richtigkeiten rügen  ,  fo  wie  fie  uns  in  die  Hände" 
fallen.       Was    der    Verf aller    von    dem    Kurfächfi- 
leben  Finanzvvefen  fagt,  ift  ganz  richtig;  aber  den 
heutigen  Beftan'd  der  Armee  hat  er  etwas  zu^  hoch 
angegeben,  denn  fie  befteht  gegenwärtig  aus3r6i'3 
Mann.       Was  der  Verf.  S.  44  u.  f.  zum  Nacht  heil 
des    Characters    der    Sachfen    fagt,    gereicht    ihm 
nicht    zur    Ehre;     denn     um    den    Franzofen  «zu 
fchirieicheln ,    fagt  er,    die  Sachfen  verdienen  den 
Namen   der    Teutfchen  Franzofen  nicht,  indem   fie 
war   die   Fehler   der   Franzofen,    aber  nicht  ihre 
gute   Eigenfchaften   befäfsen !  !  !    —     Was    er    von 
den  Ländern   der   Herzoge    von    Sachfen   fagt,    ift 
groftentheils  aus  Gajpari    überfetzt.      Wir  merken 
hier    i\ur    an,    dafs    die    Einwohnerzahl    der   Stadt 
Weimar  nicht  auf  7000,  fondern  jetzt  auf  9000  See- 
len gefchätzt  wird.      Mit  der  Erziehungsanftalt  zu 
Schnepfenthal  ift  er  nicht  zufrieden,  und  (chimpft 
hei  die ter  Gelegenheit  in  einer  Note  auf  den  Pro- 
feffor  Lenz.      Den  Verluft,    den    Kur-  Pfalzbai ern 
durch  die  Abtretung   des   linken  Rheinufer*    erlit- 
ten  hat,    giebt   er    auch    hier    ziemlich    unrichtig 
*a,    fo    wie   überhaupt    seinen    Angaben    von  Flä- 
chenraum   und    Einwohnerzahl   wenig   zu   trauen 
ift.      Hazzi's  treffliche   ftatiftifche  Schriften  hat 
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unfer  Verfaßter  nicht  benützt.  Mit  (Jen  Nieder- 
fachfcn  ift  derfelbe  weit  eher  zufrieden -als  mit 
den  Oberfachfen.  Er  ift  auch  ein  grofser  Freund 
von  etymolögifchen  -Wortklaubereien.  Von  der 
Berühmtheit  der  Univerfiiät  Gleisen  finden  wir  hier 
die  erfte  Nachricht.  —  In  der  Befchreibung  von 
Wirtemberg  ftofsen  eine  Menge  Unrichtigkeiten 
zufammen.  Die  Zahl  der  Einwohner  des  Landes 
ift  zu  niedrig  und  die  der  Hauptftadt  zu  hoch  an- 
gegeben. D£e  Spiegelfabrik  zu  Spiegelberg  ift 
'  längft  eingegangen;  auch  verwtechfelt  der  Verf. 
an  mehreren  Orten  die  letzten  vier  nach  einander 
regierenden  Herzoge,  und  fchreibt  dem  einen  zu, 
was   der    andere  gethan  hat.       Das  Dorf  Kehl  ge- 

hörte^  nicht  zum  ehemaligen  Marggraf thüm  Baden. 

1,1 

fondern  das  ehemalige  Städtchen  diefes  Namens. 
Die.  AehnlichKeit  welche  Brun  zwifchen  der  Ver- 
faffung  von  Meklenburg  und  Wirtemberg  findet, 
möchte  wohl  nur  darin  beftehen,  dafs  beide  Land- 
ftände  haben,  welche  in  beiden  die  Lahdfchaft  ge- 
nannt werden  ;  denn'  der  Wirte mbergif che  Bauer 
ift  doch  nicht  Sklave  eines  Edelmanns  ,  wie  der 
Me^lenburgiiche,  deffen  traurige  Lage  unfer  Verf. 
freiließ  nicht  eingestehen  will.  Bei  Pyrmont  be- 
nutzte derfelbe  die  bekannte  BroTchüre  feines 
Landsmanns  des  Dr.  Frankenau ,  um  fich  über  die 
vermeinten  Heilkräfte  diefes  Gesundbrunnens  und 
über  die  Aerzte  lultig  %\x  machen.  Sehr  freigebig 
giebt  der  Verf.  dem  Fürften  von  Hohenzollern- 
Hechingen  ein  jährliches  Einkommen  von  70  bis 
ßOOOO  Gulden,  und  dem  von  Sigmaringen  IOOOOO 
Gulden.  Die  Befchreibung  der  ehemaligen  geift- 
l^chen    Fürften thün^er    bedarf   noch   mancher   Be- 
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richtigimg,  fo  wie  auch  die  Nachrichten  von  den 
Abteien.  *Bei  Gelegenheit  von  Salzburg  nennt 
der  Verf.  in  einer  Note  Schlozers  Staatsanzeigen 
ein  unordentliches  Gemengfei  fchlechter  und  guter 
Sachen ,  delfea  Herausgeber  alles  was  man  ihm 
Ittfchickte  aufgenommen  hat.  Bei  Augsburg  wird 
von  dem  großen.  Buchhandel  diefqr  Stadt  gcfpro- 
chen.  Bei  Biberäch  wird  erwähnt,  #dafs  diefe  ehe-  . 
malige  Reichsftadt  der  Geburtsort, un fers  berühm- 
ten Wielands  fey,  welchen  Brun  denjenigen  Teut- 
fchen  nennt ,  der  am  meifcen  Gefchmack  und 
Witz  befitzt  {Vfoömme  de  V  Allemag ne  qui  a  le  plus 
de  gotit  et  d'efprit ).   — ^ 

Dafs  die' Reichsftadt  Efslingen  nicht  für  fich 
allein ,  fondern  mit  Einfchlufs  ihres  Gebiets  7000 
Einwohner  enthalte,  ift  bekannt.  Der  Verf.  fpricht 
zwar  im  Vorbeigehen  von  den  Streitigkeiten  der 
Bürgerfchaft  mit  dem  Magiftrate ,  aber  er  fagt  da- 
bei ,  er  wiffe  nichts  genaues  davon  ,  und  dies  ift 
feine  Schuld.  Dafs  Wirtemberg*  Conftanz  und 
andere  Fürften  Bezirke  in  diefer  Stadt  beTitzen,  ift  , 
ein  großer  Irrthum ;  es  find  hier  die  Pßeghbfe 
zu  verftchen.  —  Bei  Frankfurt  wird  unferm 
ehrlichen  verdienftvollen  Büfching  ganz^  unverdien- 
ter Weife  eine  grobe  Ignoranz  vorgeworfen  *). 
Was  vom  Handel  diefer  Stadt  geragt  wird,  bedarf 
fcoch  vieler  Zufätze  und  Verbelferungen.      Auffal- 


*)  Die  gerügteStelle  mufs  nur  in  der  franzöfifchenÜeber- 
fetzung,  die  der  Ver&  benuzt  hat,  vorunftaltet  worden 
feyn.     Denn  das  teutfche  Original  ift  hier  ganz  richtig. 
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'  lend  iß  der  Gedanke  des  Verfaffers  bei  den  Frank- 
furterinnen    fogar    viele  Aehillk;hkeit  mit  den  Pa- 
riferinnen    zu    finden»    —    Die    vormalige   Reichs- 
ftadt  Schwäbifch'Hall    hat  für  lieh,    ohne v ihr  Ge-  , 
biet,     nicht  viel   über  4000  Einwohner,    aber  mit 
dem  Gebiete  gegen  14000.         Die  Zahl  von  mehr 
als  100  Salzpfannen  iftlrrthum  und  Ueb  er  treibung* 
Unter  -  Lunpurg    iß   eine  Vorftadt    von    Halle.  — 
Die   geo-graphifche    Lage    von   Hamburg   iß   nach 
Reinke  (nich^  Reineke)  Länge  28°   15'  Breite ;  530 
32'/    40"    und    nicht    wie    fie   unfer  Verf.    angiebt. 
Die  Befchreibung  diefer  wichtigen  Stadt  iß  jedoch 
ziemlich  gut  gerathen.     Bei  Gelegenheit  der  Han- 
Je   treibt:    er  fich    aber  wieder    in  mancherlei  ety- 
molo  gif  eben  und  hiftorifchen  Unterfuchungen  her-  / 
um.     —     Dafs    die   Reichsftadt    Isny  keinen  Zoll- 
breit  unmittelbaren    Gebipts  aufs  erhalb -der  Stadt- 
mauern   befitze,  iß  fallen;  auch  wohnt  kein  Bür- 
ger in  diefer  Stadt,    der  fich  bloß  vom  Ackerbau 
nähret.    —    Die  vormalige  Reichsftadt  Lindau  hat 
nicht  viel  über  2000,  und  keine   7000  Seelen,  wie 
unfer  Verfaffer  angiebt.  —  So  auch  hat  Memmin- 
gen nicht  9000   fondern  7000  Seelen.     Die  ftatißi- 
fchen    Angaben  von  den  ehemaligen  Reichsftädten 
Goslar,    Mnhlhaufen    und    Nordhaufen  find  nicht 
ganz  richtig.  —  Was  der  Verf.  bei  Nürnberg  von 
der    außerordentlichen     Genauigkeit    der    in    der 
Weigelifchen  Officin  erfchienenen  Landcharten  fagt, 
möchte    wohl    nicht   immer   zutreffen;    auch    find 
leine    ßatiftifchen  Nachrichten   von  diefer  Reichs- 
ftadt nicht  ganz  genau ,  noch  weniger  neu.       Mit 
eben    fo    weniger    Genauigkeit    find    die     übrigen^ 
Reichsßädte   befchrieben. 
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Seite  350  bis  450  liefert  er  nun  eine  Skizze 
der  Teutfchen  Reicßsgefchichte ,  in /deren  nähere 
Prüfung  wir  uns  hier  nicht  einlallen  können. 
Was  aber  der  Verf.  von  S.  451  bis  zu  dem  SchluiTe 
diefes  Bandes  über  den  Zuftand  der  Künfte  und 
Wiffenfchaften  in  TeutfcHlahd  fpricht,  oder  um 
die  Sache  mit  dem  wahren  Namen  zu  benennen, 
falhadert ,  das  verdient  allerdings  ,  von  teut* 
leben  Gelehrten  beherzigt  und  .  .  .  belacht  zu 
werden.  Es  ilt  hier  der  Ort  nicht,  das  ganze,  oft 
fehr  f eichte  Gefehwätze  des  Verfaflers  einer  nä- 
heren Beleuchtung  zu  unterwerfen;  denn  der  Verf., 
wenn  er  fchon  unfere  heften  Sehr iftft eller  zu  ken- 
nen fcheint  und  Manchem  Gerechtigkeit  wider- 
fahren läfst,  'verräth  doch  zuviel  Mangel  an  Sach- 
kunde und  zuviel  Parteilichkeit.  Nur  ein  paar 
Beifpiele:  Jean  Paul  Richter  iü,  nach  unferm  Ver- 
falTer,  der  Abgott  aller  teutfchen  Kenner;  unfer 
Vofs  ift  ein  kleinlichter,  affectirter  Dichter;  Hal- 
ler, Hagedorn,  Geliert  und  Matthijfon  find  fro- 
ftig  ;  Schiller  und  Göthe  haben  eineiv  Schlechten 
Gefchmack;  Klopßock's  Mefliade  ift  eine  Mifsge- 
burt  u.  f.  w.  In  dem  Fache  der,  Geschichte  find 
die  Teutfchen,  nach  dem  Urtheile  urifers  Verf., 
noch  Schüler.  Was  den  Zuftand  der  Geographie 
in  Teutfchland  betrifft,  fo  verweist  Hr.  Brun  auf 
feine  Einleitung  zu  diefem  Werke ,  hat  aber  wahr^ 
fcheinlich  vergeffen,  dafs  er  dort  nichts  als  eine 
fehr-unvollftändige  Lifte  von  Büchern  •  aufgeführt 
hat,  die  zu  der  Ausarbeitung  diefes  Werks  benutzt 

worden  feyn  follen. 
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Nach  allem  hier.  Gefagten,  werden  nun  unfere 
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Lefer  felbft  im  Stande  feyn ,  ein  treffendes  Ur- 
theil  über  diefes  hochfifrpriefqne  Werk  zu  fällen; 
Sie    werden    uns    xugeftehen ,    dafs    wir  nicht  par- 

M  teiifch  aburteln ,  wenn  wir  lagen ,  dafs  das  Ganze 
ein  unverdautes  Gemeng  fei  von  guten,  mittel  in  affi- 
gen und  fchlechten  Schilderungen,  Nachrichten 
und  Angaben  ift;  dafs  ^weder  ein  beftimmtcr  Plan 
und  Zweck,  noch -Verhaltnifs  in  der  Ausarbeitung 
deffelben  beobachtet  vyorden  iit;  dafs  der  Haupt- 
verfaffer  Brun  feine  Materialien  zwar  unkritifch, 
doch  mit  Teutfchem  Fleiise  gelammelt  und  zufam- 
menge  tragen  ,  aber  mit  Franzi) fifcher  Oberfläch- 
lichkeit ausgearbeitet  hat;  dafs  er  neben  guten 
und  brauchbaren  Nachrichten  die  fehlerhaftelten 
Angaben  darbringt^  dafs  er  bei  ziemlichen  Kennt- 
niffen  in  der  Geographie  und  Statiftik  zugleich 
auch  die  grob (te  Ignoranz  verräth;  dafs  feine  Mit- 
arbeiter bisher  noch  weit  leichtere  Waare  liefer- 
ten, und  dafs  überhanpt  fein  Werk,  fo  wie_.es  da 
ift,  zu  unkritifch,  zu  planlos  und  zu  flüchtig  aus-  v 
gearbeitet  ift,  als  däfs  es  auf  den  Namen,  eines 
für  alle  Stände  brauchbaren  Handbuchs  der  Geo- 
graphie  An fpruch  machen  könnte.  £s  -  ift  eine 
Compilation,  welche  nicht  die  ächte  Probe  des 
Kenners  aushält  und  auch  die  blofsen  Geographie- 
freunde in  Teutfchland'  nicht  befriedigen  würde. 
Für  JFranzofen,  die  es  hierin  fo  genau  nicht  neh- 
men ,  mag  es  ein  fehr  willkommenes  Buch  feyn ; 
aber  den  an  bef£ere  Geiftesnahrung  gewöhnten 
Teutfchen  ekelt  vor  einer  lolchen  loffen  Speife. 
Darum  lohnt  es  auch  wohl  der  Mühe  nicht,  das 
ganze    Werk    mit   kritifchem    Auge    von    Seite    zu 

*   Seite    durchzugehen,    um   feine   zahllofen    Fehler 


» 
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aufzuzeichnen.  Diefe  Skizze  wird  jedoch  hinreu 
chen,  die  Teutfchen  .  Getograpb iefreunde  zu^übcr- 
zeugen  >  dafsv  diefes  händereiche  Werk  keineswe- 
gs die  Erwartungen  erfüllt,  welche  die  Lobpiei* 
fangen  der  Franzofen  davon  erregt  haben« 


•  1       i» 


Reize  naar  de  Middellandfche  Ze6,  eh  door 
den  Archipel,  naar  Conftantinopol&n;  gedaan  in 
deJaar  1783  tot  l78h  mets  Lands  Schip  Noord- 
holland.  Beheizende  eerte  naiubkeurxge  en  uit- 
voerige  Befchrijving  van  verjeheiden  Havens  eft 
Steden,  in  Spanjen,  Franhrijk,  Italien ,  Turki- 
Jen  ,  enz:  Door  N,  A.  van  Riixeveld  ,  vorheen 
Lieutenant  tor  Zee,  ten  dienste  dezer  Landen.»  In 
twee  Deeien,  met  Plaaten  en  Käarten.  Te  Am- 
fterdam,  bij  J.  van  der  Hey.  1803«  —  ZwAi 
Theile  mit  fortlaufenden  Seitenzahlen,  365  Sei- 
ten in  gr.  g.  , 

Die  Holländer  fcheinen  jetzt  wieder  Gefchniaci; 
an  der  Leetüre  von  Reilebefchreibungen  zu  ge- 
winn^i,  und  deJong^s  *)  Beifpiel  Icheint  zur  Nach- 
ahmung zu  reizen,  da  wir  hier  wieder  die  in,  hol- 
ländifcher  Sprache  verfafste  Befchreibung  einer 
Reife  anzuzeigen  haben,  die  fciiön.vor  17  Jahren 

i 
*)  M.  f.  im  XL  B.  S.  217.  ti.  im  XII.  B.  S.  344»  der  A> 

G.  E.  JD.  ^. 
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gethan  und  jetzt  erft  durch!  den  Di'uck  bekannt 
gemacht  worden  ift.  Der  Verf.  entfchuldigt  fich 
damit  in  der  Vbrr%de,  dafs  er  diele  Reife  belehre  i- 
tremg  Anfangs-  nur  zu  feinem  eigenen  Gebrauch* 
aufgehetzt  Jiabe,  aber  min  von  fachkundigen  Freun* 
den  aufgefordert  worden  fey ,  diefelbe  in  den 
J);tick  zu  geben,  und  einem  grölsern  Publikum 
rmtzutheilen.  Er  hofft,  dafs  ^die  von  ihm  mitge- 
theihen  Schilderungen  auch  noch  jetzt  für  feine 
Leier  Reiz  genug  haben  werden,  und  merkt  da-, 
bei  an,  dafs  man  von  ihm  als  einem  SWmann,  in 
Rückficht  der  Darfteilung ,  nicht  fo  vkrl  fordern 
dürfe,    als  von  einem  Gelehrten  von  Profeffion. 

Er  machte  diefe  Seereife  auf  derri  Batavifchen 
LinienfchifFe  Nordholland ,  das  fein  Vater  als  Ka-, 
pitän  commandi'rte ,  mit  der  Flotte  von  fechs  Li- 
nienfehiffen  und  zwei  Fregatten ,  die  im  Jahre 
1783  vo*1  den  Generalftaateh  unter  dem  Comrrian- 
do  des  Viceadmirals  Reynfi  als  Obfervatioasflott« 
in  das  Mittelländifche  Meer  gefchickt   wurde. 

_  Wir  wollen  hier  kurz  den  Inhalt  diefer  Reife- 
Hefchreibüng  anzeigen:  Erßer  Theil.  I.  Cap. 
Fahrt  des  Gefehwaders  .bis  Malaga  und  Befchrei- 
bung  diefer  Stadt  und  Sitten  der  Einwohner.  , 
2.  Cap.  Durch  einen  Sturm  fürchterlich  zugerich- 
tet kommt  das  Schiff  des  Verf.  auf  die  Küfte  von 
Corßka.  3.  Cap.  Das  Schiff  wird  in  die'  Bai  von 
A]accio  gebracht,  wobei  eine  Befchreibuhg  diefer 
Küfte  beigefügt  ih,  und  von  da  fegelt«  es  nach 
Toufort,  welche  Seeftadt  hier  be  Ich  rieben  *vird. 
4.  Cap.  Fahrt  nach  Malaga  und  dann  wieder  nach 


s 
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JJvorno  y  bei  welcher  Gelegenheit  der  Verf.  ei- 
nen  kleinen  Abfprung  zu  Lande  macht  und  die 
Stadt  Pifa  befchreibt.  5.  Cap.  Befchreibung  von 
Livorno.  Fahrt  nach  Jviza  und  Befchreibung 
dieler  Infel.  Weitere  Reife  nach  Malaga,  wo  der 
Kapitän  des  Schiffs  Befehl  erfiält,  einen  Holländi- 
schen Gefandten  nach  Conftantinopel  überzufüh- 
ren. Das  Schiff  fegelte  daher  wieder  nach  Töulon 
zurück.  'Zweiter  Theil.  I.  Cap.  Ankunft  zu  Mar- 
feille  wo  der  Holländifche  Gefandte  erwartet  wür- 
de; in  der  Zwifchenzeit  machte  der  Verf affer  ei- 
ne  Reife  zu  Lande  in  Languedoc  und  befchreibt 
bei  diefer  Gelegenheit  vorzüglich  die  Stadt  Nis- 
mes.  \  So  wie  der  Gefandte  angelangt  war,  gieng 
das  Schiff  unter  Segel  und  fuhr  nach  Maltay 
welche  Infel  hier  befchrieben  wird.  2.  Cap.  Wei-2 
tere  Reife  nach  Conftantinopel ,  auf  welcher  das 
Schiff  in  dem  Canal  der  "Dardanellen  an  der  Kü- 
fte  von  Aßen  ftrantlete  ;  doch  ä'her  mit  vieler  Mühe 
und  Koften'  endlich  wieder  flo-ft  gemächt  ward, 
und  dann  weiter  nach  'Corifw-fitirtop'el  lf£gelte* 
3.  Kap.  Ankunft  in  Conftantinopel,  und  Vorfälle 
dafelbft.  _.  4.  Kap.  Ueber  die  Stückgiefserei,  die 
Vertheidigungsmittel  von  Conftantinopel  und  das 
Kriegswefen  der  Türken,  Abreife  von  da,  An- 
kunft in  Smyrna  und  weitere  R^eife.  5/  Kap. 
Fahrt  nach  Genua  und  Nachrichten  von  dieler 
Stadt  und  Republik  und  ihrer*  Einwohnern.  Rtick- 
reife  nach  Malaga,  PortsmouiTi  und  nach.  Hol- 
land. —  '      s  '      l 


/ 


Aus    diefer  kurzen  Ueberficht  erfehen  unfere 
Lefe£  wa*  fie  in  diefem  Buche  zü-iucheri^Iiaben; 
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dafs  es  eine  fphr  unterhaltende  tectüre  jft,  kann. 
Rec.  verfichern ;  ob  es  gleich  für  die  neuere  Geo- 
graphie  und  Statiftik  lehr  wenig  Ausbeute  giebt; 
da  fchon  vieles  von  dem  hier  Gefagten, '  unter  jlie 
geographifcben  Antiquitäten  gehört,  'und  das 
Ganze  nicht  für  deft»  eigentlichen  Geographen  ge* 
Ichrieben  ift.  Zwar  giebt  der  Verf.  lehr  gute  und  v 
glaubwürdige  Nachrichten;  aber  da  fre  jetzt  fch.Q4i 
meift  veraltet  find,  fo  lohnt  fichs  der -Muhe  nicht, 
bei  der  Prüfung  derfelben  zu  verweilen,  wenn 
fchon  der  Verf.  angenehrh  und  richtig  fchilciert, 
und  das  w^s,  er  als  Augenzeuge  erzählt,  aller- 
dings Dank  und  Aufmerkfamkeit  verdient. 

« 
Die    beigefügten    Charten    und  Kupfer  ftellej*' 

das    Schiff   vor,    wie    es   von  einem : äugen  Sturme 

(chröcklich    mifshandelt    ward;     ferner    den    Plan 

von  Ajaccio  ;  die  Rheed^en  von  Malaga  und   Tqu- 

Ion.  das  Meer  von  Marmbra,  nebft  dem  CanaL  voa 

Conßantinopel ,    fas-  Serail    und   die'Mofcl^ee  von 

Soliman  II.  4zu  Conftantinopel.    . 

*  .         "*  1     •   l 


».         < 


7Jafc henbuch  der  Re ife n9  oder  unterhaltende 

.Darjjtellung   der  Entdeckungen  de$:  achtzehnten 

Jahrhunderts ,    in  Rückficht  der  Länder  -  ^    Men- 

J'chen-  und  Productenkunde.    Für  jede  Klaffe  von 

Lefern,,  von  B.  A.  W.  von  Zimmermann.     Drit- 

.  ter  Jahrgang fiir  (Las Jahr .igo^.  Mit  10  J^uf^em 


Jßiich  er,  *  *Ä *&e  njio&erir  81"» 

und  1  •  Charte.     Leipzig  bei  Gerhard»  iFleif eher  dtl* 

Jüngern.  •  -  ,  ■        .  >'  ,  L 

Seinern  gut  gewählten.  Plane,  getreu  fährt  den 
verdienft  volle  Verf.  des  vorliegenden  Alma  flach* 
fort,  den  neueXten  :  &u%n4  d,er  LSndeffjurtd  Mql^ 
ierjcun4ft  .  }**  unterhaltenden  Schilderungen ,  dar* 
zafteUen.  DieXer  .foitte.  Ja£rga/ig  ift,de&  hefctei| 
Vorhergehenden  *)  an  innerm  Wcrthe  und  äUfseA 
rer  Schönheit  gleich,  ja  in  mancher  Rückficht  über- 
trifft  er  lle'  noen.       '    '    '    '   "  •*  ' 

j    .'.  -  i      I»..    *»*  ••-'/  r 

Der  Vergeht  liier  Vön^ü'^op'a  zu  dein  nörd- 
lichen  Amerika  üner*,  iönd  giebt  zuerft  einen  J*o- 
talanblick    der   nördlicrieti1 '  Polar  weit  f  der    gewifi 
jeden     deutenden    Lefer'  ihferefnren    rhvifs.      '  fir 
Tchildert    die    Eigenheiten    und*  Naturwunder  der 
Nordländer  und  zuerÄ  oer^Infel  Island.  *  Hierauf 
folgt  eine  anziehende  ßefchreibung  von  Grönland 
und  den  benachbarten  Ländern,  wobei  auch  von  den1 
Esquimaux    und    dann     von    den    neuen    Entaek^ 
kungsreifen:    im    nordlichften    Amerika   gehandelt: 
wird.      Von  den  Wilden*  dieler  Gegenden  werden 
hier   nach    Hearne,    Machenzie   ix.    A.  fehr  unteiv 
haltende   Nftchricbten  mijtgetheiH,     Dann»  kommt 
eine  Beschreibung  von  \Canada  und  denen  Urem-, 
wohnörn.     '  Hierauf  ^.  folgen    Sehlufsbkmerk*mg,en, 
über  die  Origitjalbewohner    des ,  nördlichen   Arne* 
rikti  ;  .die    wiehtigften    Handelsprodu.ct<&  de« ,  weit-, 


.    i. 


*)  Die  bieten  erfofrfhtir gange1' find  im  TX.  Bfle  der  A. 
G.  E.  S.  54»  u.  im  X.  Bde  VS.  25  mit  gebührfcndf-rti 
Lobe  angezeigt  worden,  D.  H. 

A.   G.   E.    XIII.   Bds.  1.  St.  '        F 
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lichenN  arctifchen  Brd*,  nämlich  .  Walififchfang, 
Robbenfang  uud  Stocklichfang  ;  .die  Peltereien 
der  weltlichen  arctifchen  Erde,  wobei  fchäzbare 
ttaturhiftorifche  Notizen  kurz  rnitgetheilt  werden; 
dar  Vogelfang  einiger  nordweftlichen  Länder,  he- 
fondefs  auf  Island  und  den  Orkadifchen  In- 
fein.  Den  Befchlufs  macht  die  intereffänte  Bio- 
graphie dös  erften  englifchen  Weltumfeeglers  Franz 
^  Brake."         « 


\     .i  I  *  *     X     .  •.    . 


Beigefügt  ift:  die  Charte  des  nördiichßen 
Theils  von  Amerika  oder  die  weltliche  arctifche 
Erde,  vorzüglich  nach  der  Charte  vpn  Reichard 
gezeichnet,  die  im  Jahr  j8oi  lm  Verlage  des  In- 
dultrie  -  Coniptoirs  zu  Weimar  erfchie.nen  ift.  Die 
andern  Kupfer  find  I)  das,  Portrait  yqn  Franz 
Drakey  2)  Scenen  auf  dem  Eismeere,  3)  das  Nord- 
licht,  4)  ein  Isländücher  Bauerhof,  5)  der  Geyfer 
oder  die  grofse  heifse  Springquelle  in  Island,  6) 
die  Niederlaffung  Licht  enfels  in  Grönland ,  7)  die 
Esqiämaux  der  Hudjbnsbai,  8) /die  Anficht  des 
Wafferfalls  von  Niagara)  9)  ein  Indianifcher  Krie- 
ger und  10)  der  Vögelfang  in  Island  und  auf  den 
JJrkadifcließ  Infein. 

Da  die  Manier  des  berühmten  VerftüTers,'  geo- 
r  graphifche    Gegenftände    auf    eine    unterhaltende 

und  zugleich  auch  den  Kenner  befriedigende  Art' 
zu  behandeln,  bekannt  ift,  fo  enthalten  wir  uns 
aller' weiteren  Urtheile  über  diefes  reichhaltige  Ta- 
fchenbuch ,  und  fügen-  nur  den  Wunfeh  bei ,  dafs 
es  in  die  Hände  aller  Leiefreunde  von  Gefciimack 


kommen  möge  ! 
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I  '  V   - 

-  >        '  ...  ♦     " 

Generalchärte  von  TeutfohUmd ,  der  Batavifchen 
und  Helvetifchen  Republik,  Ober-  und  Mitteh 
Italien  und  dembftlichen  Theil  der  Franzößfchen 
Republik,  in  zwey  Sektionen.  Nach  den  Beftitn*, 
mu^gen  der  neueßen  Friedens/chlüffe  und  Co n- 
ventionen ,  ingL  nach  aßronomifchen  Ortsbeßim- 
mungen  und  den  vörtüglichft en  Hiilfsmitteln^  auf 
Koßen  der'  Königl.  Academ.  d.  Wiffenfch.  zu  Ber- 
lin entworfen  von  D.  F.  Sotzmann  etc.  .  Berlin 
1803,  Subfcriptionspreifs  2  Rtfilr.  12  Gr.  Laden»* 
preifs  3  Rthlr* 

* 

Das  erftere  diefer  beiden  Blätter  enthält  Teutfehland 
bis  etwas  über  den  480  gegen  Süden,  das  zweite  den  übri-. 
gen  födlichern  Theil  Teutfehlands  und  die  Italienifchen . 
Staaten  nach  ihrer  jetzigen  Befchaffenheit  und  Einthei- 
lmig>  ingleiohem  Helvetien  und  Theile  von  Frankreich 
lad  Ungarn  ,.  auch  Dahnatien  etc.  Jede*  diefer. 
Blätter  ift  2SJ  Zoll  rheinifeh  lang,  und  20$  Z.  breit  oder 
hoch.     Sie  geben  eine   vortreffliche  Probe   von  dem  was 
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Stich,  auf  den  Unter fchied  der  Schrift,  oder  auf  die  Illu- 
mination f>henr  fo  ift  alles  mit  grofser  Schönheit  ausge- 
führt. Aber  auch  der  Zeichner  hat  durch  eine  lieh  im- 
mer  gleichbleibende  Haltung  und  forgfältige  Vermeidung 
der  Ueberladung ,  der  Charte  ein  durchaus  gefälliges  An- 
sehen zu  geben  gewufst.  In  Rücklicht  der  mathematifchen 
Richtigkeit  ftimmen  die  , mehreren  Orte  mit  dem  von 
ihnen  bekannten  aftronomifchen  Beftimmungen  überein. 
Nur  bei  folgenden  hat  Kec.  einige  zum  Theil  merkliche 
Differenzen  gefunden,  davon  er  doch  nur  diejenigen  Orte 
hier  anführen^  will ,(  von  denen  im  Jahre  Ißoo,;  wo  die 
Charte  fchon  gezeichnet  wurde,  .diele  Beftimmungen  be» 
reits  bekannt  waren« 


Orte. , 


I.  'BruchfäL 


Die  Charte  hat 

l— 


«»'•* 


L.  260  11'  o" 
B.   49      5    o 


*-<W*a. Rhein,    fcg.g.^ 


Die  Ortsbe- 

ftimmung  gibt 


L.  26    12    20 

B.  44      6    4ä 


Q,   Jever. 


4.  Krutich! 


$.  Wangeratgt. 

r-rr^ 7V- 

6.  JVarasdin. 

7.  Zittau: ' 


L.  25    *5  V  30 
B.  53'.  3*    30 


'U  3*  .»8  ^30» 
B.  <o    25    21 

-.  i  ■  11  >V t^l  1  »!-♦-— +■*»— 


L.  26    27/  o 
B.  53  ^  44    30 


L.  24    36    o( 
B.  50    55    o 


L*  25    35    39 
B.  53    34..  4&J 


**  34,  26  /.30 
B.  59      4    28 


■**■ 


-*_*_ 


L-  34.    9    45  ,  L.  34      5    45 


B.  50    54      o 


X..  26    32    59 
B.  53    48      3 


Differ, 


Bl  50    52    *$ 


•  !»'!■ 


* 

1 

I 

20 

45 

.     I 

4 

11 

45 

1 

10 

9 

15 

* 

,   2 
0 

0 

3* 

— 

5 

4 

59 

33 

+ 

>  • 

4 

< 

0 

kl.  .< 

< 1 

f 

45 

/Da  die  Ortsbeftimmüngen  des.  General -*  Mfifort, 
Hltt.'  v,  de:  Qooq  in  vVeftphalen,  und  die  von  Hwsi  Fiftor 
itfi  der  Mark  Brandenburg  luud.  Bommcrn  erft  fpafcer  be- 
kannt worden,  als  dafs.  datlon^bei  dem* Entwürfe  dieler 
Charte  ha'ttr»  Gebrauch  geaaaofat  irjerdaniikanrien ,  .  fo  find 
die  VergleJcKungen  4er  1'etatenn  mit  den  Angaben  der 
Charte  hier •  übergangen .  werden-  v 


«  1 
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W*s  oben  Ton^der  Schftnheiv  der  fifamirifetfon  fe^j 
rahmt  worden,  gilt  dicht  immir  von  der  Ri»lrtisj*fcei©  de*w 
felben.  _Z.  B.  das  FiirM.  Braunfchw^-igifche  Amt  TA«- 
iingkaufen  in  der  Qraffehaft  Hoya,  hat  atif  unferni  Ex- 
emplare die  Farbe  de«  H^rzogthums  Oi-denburjt.  .Dir.  Iä-1  -^ 
fein  Borkum  r  lupft  und  Norderney ,  welche  zu  Oftfries«  ^ 
land  gehörten,  haben  die  Farbe  der  B  ata  vife  hen  Republik« 
Dagegen'  find  dieebenfalls  zu  Ofcfriealand  gehörigen  Iftfeln 
Baltrum,  Lt&tgeroeg  und  Sjrikeroeg ,  ingleichem  dit  Infel 
Wuigeree^e^  welche  tu  Jever  gehöret,  und  die  Inf el  J*oel 
gegen  Wismar  über,  mit  gar  keiner  Farbe  gededkt  wor- 
den. Die  neben  der  leetern  weftlich  gelegene  lange 
fchmale  Infel,  ift  wahrfcheinlich  aus  einem  an  diefem 
Orte  gelegenen  Sande,  der  Hahnenberg  genahnt,  entftan* 
d?n.  Der  Stadt  Paffau  gegenüber  fdllte  Iknftadt  in  die 
Bäierifche  Gränze  mit  eirigefchloßen  feyn.  Das  Sachfen- 
Gothaüche  .Amt  Kranichfeld  follte  nicht  mit  der  Farbe  ~ 
▼ou  Erfurt  gedeckt  worden  feyn,  dagegen  fehlt  *;ei  ' 
lV.andersle.ben  üie£e»  Bedeckung,  und  lezteres  i^  fowohl 
dsr  Farbe  als  der  Bezeichnung  nach,  Churfächfifch  auf 
•tiefer  Charte.  Auch  Ofterfeld,  zwifchen  Naumburg  und 
Zeitz  f  v  ift  als-  tum  Herzoglich  -  Sächfifchen  gehörig  be- 
fteichnefc».  obgleich  es  auf  dem  vorliegenden  Exemplare 
nicht  mit  der  Herz*  S.  Farbe  gedeckt  worden  ift.  Die  - 
unmittelbaren,  zu  keinem  Kreife.  gehörigen  Reicbslande, 
find,  zwar  in  der  Farben  -  Tabelle  mit  47  und-  mit  einer 
Farbe  angegeben,,  wovon  aber  auf  der  Charte  nichts  vor- 
kömmt, wofelbft  diele,  zwar  zu  keinem  Kreife  gerechnet 
Werdende»  Länder,  nicht  illurainirt  find,  welches  dber, 
4ft  Teutschland'  hier  nicht  nach  feiner  Kreisverfaflung, 
fondern  <  nach,  den  .  Jteßizungen  der  hohen  'Landesbeßtzer 
vorgtfcellt  ift,.  niete  feyn  follte.  Auch  macht  die  Graf-  N 
fohaft  Homburg,  welche faft  ganz  vom  Herzögth.  Berg 
umgeben  ift>  hiervon  «eine  Ausnahme,  indem  ihr  mit  der 
Oraffchäft  Witgenftein  einerlei  Deckfarbe  gegeben* worden 
iß«  Dagegen  fehlt  bei  Bentheim-  Steinfurt  die  Illumina- 
tion. Auch  find  .die  Herrfchaften  Jever,  Neu ßu dt  und 
Gimborn,  Rheda  und  4f&  unbedeckt  geblieben.  Leztere 
Hltte  {»glich  mit  in  die  »Illumination  von  Bokeim  gezo- 
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/gen  werden  können,    da   da/  Erzhaus  Oeftreich  fich   in 
den  Beütz  der  Landeshoheit  dieler  Herrfchaft  gefezt  hat» 

Verwechselt  ift  der  an  Wied  -  Kunkel  gekommene 
ehmals -Kur  -  Cölnifche  Ort  Neuerburg  mit  Nurburg,  wel- 
ches aber  auch  in  dem  Entfchädigungs  -  Plane  vom 
8.  Octb.  1802  fälfchlich  Nurburg  genannt  wird.  Diefes 
Nurburg  liegt  aber  auf  der  linken' Seite  des  Rheins  an 
der  Eiffel  und  gehöret  nicht  hieher.  Für  Creutzburg  (foll 
heifsen  Creutzberg)  unweit  Fach  an  der  Werra,  hätte  der 
Name  des  dafigen  Schloffes  Philippsthal  gefezt  werden 
f ollen ,  da  diefer  weit  allgemeiner  bekannt  ift ,  als 
erfterer.     '  .         ' 

Unter  den  intereflant  gewordenen,  hier  aber  fehlen- 
den Orten**  ift  Vtgefack  unterhalb  Bremen.  Für  Kislin- 
gtn  ift  Kif singen  y  und  für  IVefterberg^  Wefierburg  zux 
Lefe'n.  Lezterer  Ort  ift  nicht  durch  Gran zp Knete  von 
dem  umher  liegenden  Najfauifchen  abgefondert  worden. 
Herbßein  follte,  als  zum  Fürftenthum  Fulda  gehörig,  mit 
der  Farbe  delTelben  gedeckt  f eyn.  Das  Städtchen .  Werder'' 
kömmt  hier  auf  dem  öftlichen  Ufer  der  Havel  liegend 
vor,  da  es  doch  vielmehr  auf  einer  Infel  dem  weltlichen 
Ufer  diefes  Flufles  nahe  liegend  ericheinen  folite*  Wahr- 
fcheiülich  ift  es  ein  Yerfehen  des  Kupferftechers,  dafs 
der  Po  bei  Cremona  durch  einen  See  von  beträchtlichem 
Umfange  läuft.  -—  ' 

-  Es  ift  fchon  anderswo  erinnert  worden,  dafs  durch 
zu  häufig  angebrachtes  Detail  felbft  bei  Special  »Charten; 
Üeberladungen  entftehen  können,  wodurch  das  Ganze  ein 
finfteres  Anfehen  erhält.  .  Diefes  ift  nun  zwar  bei  diefer 
Charte,  Wie  oben  bereits  gedacht  worden,  der  Fall  nicht. 
Allein  man  bemerkt  doch  öfters  ein  Beftreben  Spezialitä- 
ten anzubringen,  davon  bei  der  Ausführung  kein  Ge- 
brauch gemacht  werden  konnte,  weil  es  an  Raunte  man- 
gelte einen  Ortsnamen  und  Zeichen  hineinzubringen ;  fr» 
dafs  ein  blofrer  leerer  umgränzter  Kaum  erfcheint.  Der- 
gleichen kommen  auf  diefer  Charte  *nter  anderen  vor, 
iu  der  Graffchaft   Hohenßein ,  -  wo   der  Schwarzburgifche 
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Ort  Gräfe  -  Bitdungen ,  bei  Schiüchtem  ,l  wo  das  Fuldaifchc 
Dorf  Berolz,  bei  Calbe  in  d«r  Altenmark,  wo  das- Kur- 
braunTohweigifche  Dorf  Kakerbeck  liegt,  u.  d.  m.  Jedoch 
diefer  kleinen  Fehler  ungeachtet  ift  gegenwärtige  Charte 
ein  fchätzbares  Gefchenk,  welches  Hr.  Sotzmann  der 
Geographie  gemacht  hat: 


2* 
\ 

Charte  von  Süd  •  Preußen  etc.  von  Grzzjr ,  fierlin 
bei  S.  Schropp  und  Comp.  Zweite  Lieferung) 
«rekhe  die  Blätter  BH,  BM,  CI  u.  CIV  enthält. 

Wenn  diele  Charte  ganz  Südpreufsen  enthalten  foll, 
to  kam  lie  nicht  durch  den-  gradttirten  Rand  fö  weit 
er  auf  den  bereit»  erfchienenen  Blättern  liehtbar  ift,'  in 
ein  Viereck ^eingefchloiTen  werden,  vielmehr  mitf«  fie 
eine  Fortfetzung  gegen  Ollen  bekommen,  damit  das 
Warfchauer  C.  Dept.  gani  hinzukommen  könne,  welches 
wfserdem  nicht  möglich  wäre.  Von  den  auf  den  ge- 
nannten 4  Sectionen  vorgeftellten  Diftricten  enthält  da» 
Blatt  C.  i.  den  »ÖrcDicKeh  Theil  des  Kreifes  ron  Radzie* 
jowo,  und  Theile  vom  Netadißrict,  '9?*ß-  ***d  JV.  O. 
PreufseH.  Ein  beträchtlicher  Theil  diefes  Blatts  iÄ  mit 
Erklärung  der  Zeichen  angefüllt  f  auch  über  die  Ans/pra-  > 
che  einiger  in  den-  polnifohen  Namen  s vorkommenden 
Buchftaben,  als:  das  a,  e,  1,  iß- eine  Erläuterung,  und 
über  die  den  bezeichneten  Buckftaben  hier'  luhftituirten,  % 
iVechenichaft  gegeben  worden. 

Die  Krcife  find ,  wie  wir  fchon  in  der  Anzeige  der 
ifttn  Lieferung  der  Charte  erwähnten,  auf  der  Charte 
nicht  genannt.  Nor  der  Name  der  Kreisftadt  mit  Qua.- 
dratfchrift  dienet  den  Namen  des  Kreifes  zn  finden,  wel* 
ckes  bei  einem  kleinen  Maa&ftabe  hinlänglich,  hei  dein  der 
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vorliegenden    Charte  aber  nitfht  der  feequfentiße  W^  dft, 
den,  Le£ern , eine  fchnelid  Ueberficht  «tr  verfchaffen.  { 

■  * 

Die  Meridiane  Rn&  um»  13$°  fchief  gegen  Often,  mit- 
hin der  öftliche  tfUnd  um  ebönfoViet:  weftlich  geneigt,- 
wodurch  die  unnütze  Vorftsllung  der  Gränzl  ander  reif-f 
mieden  worden  ift.  Die  Sect*  A  IV.  wird  wahrfc heinlich 
nur  den  ^itel  der  Charte  enthalten  da  auf  derfelben  von 
Südpreufsen  nichts  vorkommen  kann. 

\ 
Uebrigens   beziehet  fich  Rec.   auf  dasjenige,    was  im, 

Januarftück  dief  ?s  Jahres  iibar  die  Schönheit  und  Eleganz 

der  4  erften  Sectionen  der  Chrrte,  welches  auch  von  den 

vor  ifyn  liegenden  ob.genannten  Blattern  gil^  .gefagt.wo*^ 

den  ift.  '  . 


>  \ 


r« 


:    Obgleich  dief  er  Charta  von  'S.   P.  weder  aftrotihmi- 
fche   noch  trigonometrifche   Beftimmungen   und  MelTun- 
$en,  zur  Grundlage  dienen,  .und  die  Aufnahme .  de*  £«an- 
<jbes    mit    blossen  ^gewöhnlichen  Feldmeffer  -  InftruÄterttem 
gefchehen  ift,   fc*  hindert  diefes  doch  nicht  eine&  detailr 
lirtern  Begrjft  von  der-  Befehaffeuheit  diefsjs  Lande«  %X* 
erlangen«  .  Alle  KenntnifTe  ,,  die  wir  bisher  von  diefen  Ge- 
genden hatten,  giengenofticht  viel  weiter  als  'die  1  JfceisH** 
wir   von  manchen  afiatifchen  andern  {iahen.    B«id  wer-t< 
den    wir  aber  das  ehemalige, ;Pol an    hefler  .kennen,  ,  .*J# 
manche   teutfche   Provinz     JDank   fgy  es   der  Publicity 
der  .grossen  Höfe,,  an  die  jenes- Land  gefallen  ift.    Dage- 
gfn  werden  richtige  Abbildungen  kleiner  Teutfcher  Staat 
tau   mss   unbegründeter  Furcht  ihrer  Regierungen  noc& 
^»g.e  unerfiülte/  frommt  Wünfphe  bleiben.  »    •«■« 
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Cpr.te  fteduite  d'upe  Partie  du   Vieux  Ca n#l  fite,    , 
•   Bafaama   et   des   Bancs   adjacents.,    depuis  fä 
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Pointe  de  M  *t er  nillos  fusif"  ä  titi  Jet  et  Yca- 
cosy  publice  par  Orctre  du  Corifeo -:Admiral  De* 
greSy  Miniftre  de  la  Murine  et ßes  Qoloniest  au 
JMpöt  general  des  Cartes.ßt  des  Plans  de  laMa» 


Ue.pot  general  des 
riney  -en  VainiXt  » 


....  •  *         ' 

*  Wir  e^eiif,   diefen    und   nachfolgenden    neuen     vor- 
trefflichen   geographifchen    Beitrag    zu    Weftmdien,     die 
Geh ,     aus  Mangel   an  Zeit  7     hier  e'jwas   verfpatet  hatten, 
noch    nachtutragen.      Wir   haben  fie  "abermals,  der  groTs- 
müthigen  Denkungsart   der  jetzigen  Franzöfifchen  Regie- 
rung zu '  verdanken.    .  Diefe   Seecharte   ift   20,35  Par.  Zol^ 
hoch    und  32,58  P-    &    weit.'     Sic  gehet   von  790   17'  30'' 
bis   836  40'   weftliche   Lange  von  Paris,    und  von  21°  30* 
bis,  .34°   2!   N.   Br,.   und  kpftet  ,2  Francs.      Ihrem  Titel  ift 
folgende  Anzeige  beigefügt:   „Diefe  Charte  ift  auf  JBefeh} 
„des  Königs    von  Spanien  im  hydrographifchen  De'pöt  zu 
/  „Cadi?  gezeichnet;    und  ihr  &weck,    die  Schwierigkeit  n 
„  der'  Schiffahrt  auf  dem  alten  Bahama-Cariale  zu  vermin- 
„dem.      Ihr  ganzer  Inbegriff   oder  wenigftens   die   B  ink 
»vpn  feahama,  die  kayen  an  der  Cubaküfte  und  die  Ea/ik 
'„de  los  rtaejues,    find  aus  einem  Plane  genommen,    den 
,",  Üori  Juan  Enriquez    de   la  Rigada,   ein   Königlich    Spa- 
^'nifcher    Seeoffizier    berichtiget    hätte,     und    unter    die' 
„  durch  andre  Seeoffiziere  beobachteten  Längenbeftimmuh-" 
,,gen  gebracht. .  r—    Aufser   den  Rheeden  der  Kayen  Con- 
,\  fites   und   de  Piedras,   yon  denen  fich  auf  diefer  Charte 
,jnoch  befondere   Plane  finden,     ift  noch   eine  lehr  vor- 
„theilhafte  Rheede  für  Schiffe  von  aller  möglichen  Bau- 
,>art  im  nördlichen  Theile  der  Bank    de  Ips  Koquesy     die 
„in  vielerlei  p.ückfichteii    nützlich    feyn    kann.      Um    zu 
„ihr   zu  gelangen,     Heuert"  man   fo ,     dafs   man  2  Milles 
„(kleine  Franzöfifche   Seemeilen)  gegen  Süden  die  Kayen 
„(de   los  Roques)  vorbeigehet,    und  mit  dem  Senkblei  in 
,,<Jer  Hand,     den   heften   AnkerplAfz  auf   derfelben    nach 
„feefeHen    wählt       Auch    durch    die  v  Canäle   der  Kayen, 
„Oft,  und  Weft  yon  de  l'Agua,    läfst  fich  hineinkommen. 
„Diefe  letzte'  Kaye  und  die   von  ihr  am  weiteften  nach 
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„Welten  au  entfernte,  find  die  höchftenund  in  einer  Ent- 
fernung von  sJLieues  fchon  fichtbar." 

Die    Tiefen    des     Seegrundes    lind    in   Franzöfifchen 
.Klaftern  (BraiTes)  fonft  auch,    wie  gewöhnlich   die  Be- 
fchaffenheit  des  Grundes  durch  Buchftaben,  die  am  Rande 
erklärt  find,  angegeben. 

i  r 

\ 

1  4 

Auf  den  leeren  Stellen  liehen  die  in  der  Anzeige  be- 
reits gedachten  Plane ,  der  von  den  Kayen  de  Piedras, 
Mono ,  Monillo ,  und  anderen  umliegenden ,  und  2.  der 
von  den  Kayen  Verde  und  C&nßtes  gebildeten  Rheeden, 
in  einem  grofserem  Maafsftahe ;  in  erfterem  die  Seemeile 
(Mille  marine)  zu  9,3  und  in  letzterem  zu  1*05  Zoll 
P.  M.  ♦) 

Es  wird  nicht  ganz  ohne  Nutzen  feyn,  die  beiden 
"beigefügten  Notizen  hieher  zu  fetzen:  1 

A  x.  „Anftatt  in  den  Haven  Matanzat  einzulaufen, 
„( woraus  viele  Unbequemlichkeiten  entliehen)  kann 
„man  auf  diefer  Rheede  günßigen  Wind  abwarten,  um 
v  feine  'Fahrt  durch  den  Bahamacanal  fortzufetzen.  Auf 
„keinen  Fall  leidet  man  däfelbft  vom  nördlichen  Meere/ 
„Ihr  Grund  ift  reiner  Sand;  die  Tiefe  5  his  6  Klaftern, 
„und  die  Schiffe  können  lieh  täglich  feegelfertig  halten. 
„Um  zu  diefer  Rheede  zu  kommen',  mufs  man  bei  Er- 
„  blickung  der  benannten  Kayen,  den  Weg  fo  nehmen, 
„dal*  man  lieh  der  Mitte  des  Canals  zwifchen  zweien* 
„  davon  erwählten  Kayen  gegen  über  befindet ,  und  läfst 
„dann  den  Anker  in  der  fchicklichlten  Gegend  fallen. 
„Blofs  von  NO«  her  giebt  es  f eichten  Grund,  1}  Mille 
„von  der  Mono  Kaye,  den  man  in  Acht  zu  neb- 
h  men  hat.  " 


>)  Die  Römifchen  Zahlen  bedeuten  die  Stunde  der  hoch- 
ft?n  Flut  in  den  Tagen  des  Neu  -  und  Voll  -  Mondes. 
Während  der  Fluth  ftrömt  das  Wafler  im.Oanal  nach 
OSO  und  wahrend  der  Ebbe  nach  ONO  mit  einer  Ge- 
fchwindigkeit  von  beinahe  r  Mille  (marine)  in  1  Stunde. 


^ 
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2.  „Um  von  Osten  her  auf  diefe  Rheede  xu  gelan- 
U  >»g*n>  richtet  man  feinen  Lauf  in  den  Canal  zwifchen 
„beiden  Kayen,  halt  lieh  aber  ein  wenig  näher  nach 
„der  erfter*  zu.  Alsdann  bleibt  die  Mitte  der  Kaye  Cm- 
„fites  gegen  NWJN.  nnd  die  Mitte  der  Verde  Kaye  gegen 
„S|SO.  Main  wird  dann  an  der  Ancore  oder,  nahe  hei 
„  derfelben  feyn ;  fodanu  läfst  man  das  Cap  hei  ONO» 
„und  fo|gt  diefem  Windftriche  bis  dahin,  wo  der  füd- 
„lichfte  Theil  von  Confites  gegen  N*  ift.  Von  diefer  Stelle 
„wird  nach  NNO.  oder  auch  ein  wenig  mehr  nach  N. 
„zu  gelauert.  Wenn  dann' der  tödliche  Theil  von  Con- 
„fites  J  Mille  nach  NNO.  entfernt  ift,  fo  ankert  man. 
„in  \  oder  4  Faden  auf  Sandgrund.  Verläfst  man  diefe 
„  Rheede  und  der  Wind  erlaubet  nicht,  durch  den  Strich  nach 
»SO.  auszulaufen,  fo  fteurot  maxi  gegen  NOJN.  bis  man 
„der  der  Kaye  Confites  gegen  NO.  liegenden  Klippenreihe 
„ausgewichen  iß,  und  endlich  nach  N.  um  defto  eher  in 
»  den  (  alten  Bahama-  )  Canal  zu  fallen. "  { 

Die  ß^it%ß  MßternülQs, }  lieget  auf  diefer  Charte  in 
79°  21'  weftl..  v.  Paris  ss  3000  39'  öftl.  v.  Ferro,  und  in 
21°  40'  18"  N.  Br.  Die  Südoftfpitze  des  Cayo  Romano  in 
79°  56'  12"  w.  v.  P.  ss  3000  3'  48"  ö.  v.  F.  und  21 9  53' 
NBr.  Die^  Spitae  Ycacos  in  83°  31*  w\  L.  v.  P.  rr  2960 
W  ö.  v.  F.  und  23°  &  27"  NBr.  Die  Mitte  der  JnfelM 
VAgua  (in  der  Bank  de  los  Roques,  jiordqftl,  von  der 
§pitze  YcacosJ  in  820  16'  w.  v.  P.  oder  2970  44'  ö.  v.  F. 
und  23*  57'  NBr.  Die  SO.  Spitze  von  Cayo  Romano  ift 
in  der  Contu'  de  tems  zu  3000  —  i^'  Ö.  v.  Ferro  und 
$2°  I'  30"  NBr.  angegeben;  demnach  ift  dre  Länge  . 
auf  diefer  Charte  3'  33"  öftlicher  und  die  Breite  4'  30" 
ludlicher.  .  • 

In  der  Anzeige  von  der  Ferrerifchen  Expedition  (A,'  ) 
G.  E.  f  I.  B-  5.  St.)  ift  keiner  von  den*  hier  vorkoinmen«- 
den  Puncien  mitbegriffen  und  die  Charte  felhft  nennt 
<Ue  Beobachter  auch  nicht;  es  läfst  lieh  daher  nicht  fa-: 
gen,  ob.  Ferrerifche  Beobachtungen  an  dem  Bau  diefer 
Charte  Antheil  •  haben.  Wollte  man  indeflen  die  Zeich- 
nung der  Infel  Cuba  von  Edwards  nnd  la  Rochette ,  und 
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mit  diefcr  die  Entfernung  d*s  Havens  M atantas  von  der 
Yca'eosfpitze  als  richtig  annehmen, -fd  würde  fich  darauf 
ergeben,  daf»  nicht«  Ferrerifchete  darunter  ift,  weil  fei- 
ner Beobachtungen  au  Matanza*  tu  Folge  die  <5p.  Ycaeo* 
alsdann  kaum  «  15  Längenminuten  entfernt  wäre ,  diefe 
Charte  hingegen  i°  35'  4"  Diftanz  *on  Mftflanzas  nach 
Ferrer  giebt.  Dem  fey  jedoch  wie  ihm  wolle ,  £0  haben 
wir  bei  der  Gefohicklichkeit  und  Genauigkeit  der  jettigen 
Spariifchen  Seeoffiziere  Urfache  genug,'  an  der  Güte  diefer 
Charte  nicht  «u'zweifelu,  und  fie  vielmehr  als  eine  Norm 
anzufallen,    nach  »welcher  die  bisherigen  in   dielen  Stri- 

.    ohen  fahr  verfchieden  ausfallenden  Charten  zu  VerbeiTern 

•  find.« 


/ 


Carte  par tituliere  de  ttle  de  Sa  int-  Do  min gue. 

Dreffde  ä"  apres  divers  Plans  marius'crits,  commu» 

niques  par  le  C(itoyeri)  Sorrely.  Ingenieur  des 
'   Colon* es,    affujettie  aux  obfervauons  Afironomi- 

qties  de  Chaßenet-  Puyßgur  et  des  Offtciersde  la 
"  Marine'  d*  Espa*ne.  Publiee  par  Ordre  du  C0/1- 
'  tre-Admiral  Degres*  Minifire  de  la  Marine 
.  et  des  Coloniesy   au  Depot  gener al  de  la  Marine 

jin  XI*  ■     .  j 

v  ■'.•-'  *      •  ■  \  '  •*         v 

Der  »weite  koftbare  Beitrag  zu  Weftindien,  .in  Par. 
Maafs  von  19, u  Zoll  Höhe  und  32,12  Zoll  Weite,  in  re- 
c(acirter  Protection.  Ihr  Fläcbenranm  erstreckt  fich  von 
700  30.'  bis-  770  w»  L.  v,  Paris ,  und  von  '179  20'  hi»' 
311°  NB?,  und  der  Längengrad  beträgt  4,04  Zoll.  Wir  er- 
bjiphen  daher  auf  derselben  die  grofse  In  fei  in*  ihrer  gan- 
zen Ausdehnung,  ( mit  ihren  Nebeninfoln  ,Gona*>e9  Tortutf 
Saona^  la  Vache  Und  Beata,  nebÄ  de*i  öftliehöh  Spitze, 
von  Cuba,    der  Kay«  d'Argent,    iracL  Medcboir  Quarr& 
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Die  Quelle,  ans  welpher  diefc  Charte  iommt,  berechtfr 
get  uns,  'ihre  Kulten  und  die  Situation,  ihrer  Gebirge 
und  Gewäfler  für  richtiger  zu  halten ,  als  He  uns  durch 
die  bisherigen  Charten  mitgetheilt  worden  find.  Obfchon 
die  Situation  der  Gebirge  nur.  im  Allgemeinen,  atigedeutet 
ift,  fo  Hellet  fie  doch  das",  ganze  Gerinne  mit*  feinen 
Haupt-  und  Nehen-Aeften  fehr  deutlich  dar.  Nur  fcheinj 
der  Ansdruck  durchgängig  zu  hart  und  zu  einf ^rmijr  zu 
feyn,  und  die  Verfchiedenheit  der  Höhen,  unter  anderen 
die  des  Pics  de  Yaque  nicht  genug*  unterfcheiden  zu 
laffen.  *  '* 

Diefem  übrigens  achtwüTentfchaftlichen  Werke  lie- 
gen, wie  der  Titel  uns  fagt,  ,neuere  aftronomifehe  Beob- 
achtungen von  Franzofen  und_  Spaniern  zum  Grunde. 
Nicht  nur  die  in  der  de  C.  d.  tems  vcm  Jahr  1800  verheuer- 
ten fondern  auch  äie  Ferrerifchen  Längen  und  Breiten, 
welche  b'^i  uns  durch  die  A.  G.  E.  II.  Bd.  5.  St.  bekannt 
worden  find,  find  untergelegt,  und  die  anderen  vorherigen, 
von  Fleurieuy  darnach.  verbeÜejpt.r  So  ift  z.  B.  die  Kave 
d'Argent  mit  Beibehaltung  der  Breite  um  6'  30"  gftlicher 
gerückt. 

C.  Bueno  oder,  wie  es  fonft  heifst,  die  Spitze  d'Occoa 
(auf  der  Infel  Cuba),  welche  unter  den  FerreriJchenBeftim- 
mungen  auf  303°  31'  3c;"  Ö.  v.  F.  (Cadix  nach  der  Moni 
Crfpdz.  Apr.  1800  S.  330  zu  110  20'  53''  ö.  v.  F.  ange^. 
Dommen)  angegeben  wird,  ift  hier  in  ?6°  36'  50"  w.  v. 
P«  Z:  3030  23'  io"  ö.  v.  F.  mithin  8*  2Q"  weftlich?r  nie- 
«ergelegt,  und  die  Ferrerifche  Brrite  von  20°  6'  10"  bei- 
behalten. Die  Gellalt  des  öftlichen  Endes  von  Cuba  fällt 
hei  diefer  Chartenlänge  ganz  andrvs  aus,  als  bei  der  Fer- 
rerifchen, und  der  Flächeninhalt  d^r  Infol  wird  dadurch 
"Um  beinahe  2  geogr.  Quadratmeilen  verringert.  Ift  bei 
den  Ferrer.  Beftimmungen  Cadix  naeli  der  älteren  von 
II0  22'  l§"  in  der  C.  d.  tems  und  nach  Triesneckern  in 
den  Wiener  Ephemeriden  hier  fort«(efetzt ,  fo  trägt  der 
Unterfchied  beinahe  oder  ganz  10'  aus ,  und  fo  hat  es 
den  Anfchein,  als  fey  aus  Verleben  23A  1"  ftatt  33'  1" 
genommen    worden,    zumal    da   aufser   der   Ferrerifchen 
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Beftimmung  keine   andere   beflere   oder  neuere   Uns  he*- 
kannt  worden  ift. 

Demohngeachtetr  ift  nicht  nur  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  alle  tixpuncte  aufgetragen  lind,  fondern  auch 
die  des  ganzen  Netzes,  nicht  genug  zu  rühmen.  Ueber- 
haupt  zeichnen  lieh  alle  durch  das  Döpöt  de  la  Marine 
zu  Stand  gebrachte  Charten ,  -  durch  diele  und  mehrere 
wifleitfchaftliclie  Vorzüge,  zur  Ehre  diefes  mit  den  ge- 
Xcjiickteften  Männern  beJetzten  Collegiums ,  aus. 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


i. 

Profpectus 
einer  Specialcharte  von  Neu -Oft-  Preußen* 

(Mit  einem  «uf  beiliegender  Tafel  verzeichneten  Zufant- 
menfetzjuAgs  -  Tableau  und  einer  darauf  angebrachten 
Probe  8er  Triangnlirung ,    und  einer  Stichprobe). 

Im  Jalure4795  nach  der  Besitznahme,  von  Neu  -  0/r-  Preuf- 
ftn  wurde  der  JL$nigl,  Major  und  Quartiermeifter  Herr  v. 
Stein  beauftragt,  eine  topographisch  -  militairifche  Ver- 
mefsung  diefer  Provinz  zu  veranstalten.  *)  Die  bis  dahin 
vorhandenen  Charten  von  Pohlen  waren  über  die  Maafren 
elend ,  und  daher  die  baldige  Aufnahme  und  Verfertigung 
brauchbarer  Charten,  höchft  nothwendig.  D.ieferwegen 
sonnte  die  AuBmetfungniclrt  nach  einer  itrengen  xnathema* 
tifchen  Methode  ausgeführt  werden ,  weil  4ie  Anschaffung 
der  hierzu  nothwendigen-raffinirtenlnftrumeate  einen  grof- 
fen  Aufenthalt  vernrfacht  haben  würde.,  und  es  mufste  da,- 
her  vor  der  Hand  der  gewöhnliche  Felgfaneflerapparat  ge- 

*)  Von  diefer  Vermeffung  ift  fchon  im  X.  Bde  der  A. 
G.  E.  S.  385  u.  f.  eine  vorläufige  Nachricht  mit  ei- 
ner dazu  gehörigen  Charte  der  Triangulirung  gelie- 
fert worden.  Die  hier  darüber  mitget heilte  ausführ- 
liche Nachricht  anufs  jedem  Geographen  willkommen 
feyn,  da  iie  von  dem  Hrn.  von  Textor  felbft  her- 
rührt. ,  D.  U. 
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braucht  w  ldm!^m*mm*mmmmMfertttge  Schwierig- 
keiten gehabt  haben,  in  diefer  Pryvinz  zufammenhangende 
trigonometrifohe  MefTungen  zu  Stande  zu  bringen,  da  die- 
felbe  mit  unüberfehbaren  Waldungen  und  Brüchen  bedeckt 
iß.  Zu  trigonometrifche«  MelTungen  find  bekanntlich  nur 
fo5che  Länder  geeignet ,  worin  fich  eine  M^nge  erhabener 
Oerter,  als  Berge,  Thürme,  SchJÖfler,  Windmühlen  etc. 
befinden,  vjon  denen  marr  eine  freie  vAuslicht  erhält,  um 
andere  ebenfalls  h^yvcaya^ncle  «wiiegepe  Qevte^,  die  man 
'  zu  Standpunkten"  warnen  kajin  ,  feneh  zu  können.  An  fol- 
chcn  erhabenen  O  er  tern' fehlt  es  aber  in  Neu  -  Ofi  -  Preuf- 
Jen  faft  gänzlich ,  indem'  aufs  erhalb  den  unübersehbaren 
'  Wäldern  faft  überall  flaches  mit  einzelnen  Gebüfchen  durch- 
fchnittenes  Land  angetroffen  wird,  wo  keine  fich  auszeich- 
nende* zu  Standpunkten  taugliche  Gegenftände  vorhanden 
find.  Man  würde  befondere  fehr  hohe  Signal  -  Pyramiden 
haben  bauen  müßten^  um  in  den  offenen  Theilen  der  Pro- 
vinz hinlängliche  'Ausficht  zu  erhalten,  und  dadurch  würde 
man  doch  nar  kleine  ifalirte  Stücke  .detfolhen  mit  Drei- 
ecken haben  uberzieheri  könften.  Diefe  e^qz^iixeu'Pt'eyecks« 
reihen  mit  einander  zu  verbinden  würde  ganz  aufserordent- 
liehe  Maasregeln  *) erheifcht hahen^  w^Mie  in  eitietti  Lande, 
wo  r$  fo  fehr  &n  hülfreicheh  •  Armeft  fe&lty  Vtfe"£ante-Ver* 
mpffung  vielleicht  um  3  bis  6  Jahre  verzögert  halfen  würde. 
AJtronomiffctie  Beobach&ngen  würdet  weniger  Lokal-  VoiH 
kebrungen  Erfordert  haben,  und  dahe^%ier:am 'zwe^km«P 
tigften  gewefen*feyn; »  Wenn  nun' gleich  3er itoJfcrtimenten- 
Apparart  zu  l  BeftimnYung  <Jer  göogra'|fhllte*pe*n  Länge  und 
Breite  der*  Oerter»  jetzt  w«?it  comperidie^rfer1«»^«'  transpöfta- 
Bler  als  eh'oderri  eiri^erieMe**  werdett'tafmiV'lWdll^^tlelbe 
fibch  auch  nicht  Tp^T^ch'beizniShaffea,  we^mbn'ttich^t  <*«* 
wa  auf  'gfct  GTWk^nimWt,  f#a»  e*n*m'V6rkomnit<  J  'SeMnl 
das  Engagement  fler- erfbr  deichen  Gebn^eter*  hatte bei  dar 

|  *)   Diefes    hat    fich  :bei    den    fpeci-elle'n "  ^ermelTiIngen, 

welche  einige  Jähret  nach  der  Befitznahme  zur  Urbar- 
machung-der  B^feer  -  'Brüche  vorgenommen  wotden 
find,  beitäti-gft.  Hier  mufsten  gradlinigt  >  Wege  gl^ich- 
fam  wie'G^Aell»  ittxJen  Forden  durchgehauen  werden, 
um  nur  mit  d*r  •  Mtefrl  ette  »durchkommen  und  gute 
'  •  Hauptlinien  ausmeffen  zu  können. 
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Aufnahme  diefer  entlegenen  Pro  vinfc keine  geringen  Schwie** 
rigkeiten,    und  wenn  nicht  das,  Situation*  -  Detail  durch«, 
eine  Anzahl  Offiziere  von  den  Alt-  Oft  -  Preufsifehen  Regi- 
mentern bearbeitet  worden  wase,  to  hatte  die  Auf  nähme  die-«  -, 
f er  Provinz  nicht  in  dem  kufrzeA  Zeiträume  von  3  Jahren,  be- 
endigt   werden  kennen.      Die  g eonVJtrifchen  Mefsungap . 
felbft  wurden  durch  Ci  vil-Conducteurs  beforgt  und  dieSitua- 
tum  durch  Offiziere  und  Ingenieur-Geographen  eingetragen* 
Der  Maafsftab  wornach  die  Charte  aufgearbeitet  werden;. 
Teilte ,    war  zu  6  Oeo.  Zoll  auf  die  Meile  von  200p  Ruthen 
feftgefetzt  worden,    welches  Ich on   ein  lehr  vollMndigerf 
Situations-  Detail«  verftattete,      Diefes  ift  auch   hei    diefer 
Charte  in  reichem  Maafte  zu  finden ,    jedoch  ift  wohl  zu 
ermeifen,  dafs  die  Arheitjbei  Xo  vielen  Perfönen,  nicht  durchs 
gehends  gleichen  Werth  haben  kaiin,  welcher  Um/taud  aber 
hei  einer  Reduction  auf  ^  ihter  Au^xtelmuj^  n^ch  der  Linie 
Und  alfo  ^  nach  der  Flache  keinen  Einflute  hat.    Die  Ori- 
ginal -  Charte  beftehet  aus  135  Sectionen  von,  19  Dec.  Zoll 
in  der  Länge  und«  13  Dec,  ZoU  in  der  Höhe  welche  auf  1$ 
ganze  und  4  halbe  Sectio  neu  nach  einem  Maasftabe  von  1  § 
l>ec.  Zoll  pro   Meile  von  2000  Rhl.  Ruthen  reducrrt  wer- 
den.    Diefe  ff  Sectiötten  werden*  zur  mäglichften  Erfparung\ 
des  Raumes  auf  15  Blätter  gebracht ,  indem  die  halben  Sec- 
tionenlLa.  und III.  a*  ingleichen  V;  a.  Und  IX.  a.  auf  ein  Blatt 
zu  fam  menget  ei  cli  uet,  werden,  w&  man  aus  der  hier'  beigefüg- 
ten Zufammeöftellnrig  ajler  Sectionen  erfehen  kann,.     Jede 
ganze  Section  wird  U   Meilen*  oder   14I  Dec.   Zoll  lang 
und  &  Meilen  oder  10$  ZSolI  hoch,    gerade  wie  kei  der 
Altoftpreufsjfchen  Charte,  mit  Ausnahme  der  ißten  Section,, 
welche'um    etwa  1|"  länger  werden  wird,    als  die  übrir 
gen,    w*il   durch  diefe  kteine  VergrÖfserung,   welche  die 
Gröfse   des   Papiers,  nach  ganz  wohl  zuläfiet ,-   eine  halbe 
Section  welche  /das  itite-  Blatt  ausmachen  follte  ,   nunmehr' 
etfp^rt  -wird.     Die   aufwärts  gehenden  Sectio nslinien  &11& 
mit   dem  Meridian  von  Königsberg  parallel  nnd  die  Fro- 
jeetion  nach   eben  den  Grundfätzeft,    wie  bei  der   Altoft- 
preufsifchen  Charte  eingerichtet/     Um  diefe  Charte  mit 
der  Altoftprenfsifehen  an   der   gemeinfchaftlichen  Granze 
defto  leichter   SectionenMtejfe  zufamnienzufetzen,    iß   die? 
ge^tipn^-Ein^eflungj-jjo   ^n£erichte$   worden,    dafs    die' 
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von  der  linken  zur  rechten  laufenden  Sectionslinien  mit 
denen  bei  der  Altoftpreufsifchen  Charte  zufammenfaVJen. 
Nur  die  aufrecht  laufenden  Sectionsräiirier  konnten  nicht 
mit  denen  bei  der  Altoftpreufsifchen  Charte  übereinkom- 
men, weil  fonft  die  Anzahl  der  Sectiorien  beträchtlich 
hätte  .vergrößert  .werden  muffen,  und  viele  leerd  Räume 
auf  derfelben  geblieben  wären«  Das  Situationsdetail  wird 
in  eben  deV  Art  ausgeführt  werden ,  wie  hei  der  Altoft- 
preufsifchen,  wovon  das  weiter  unten  beigedruckte  Blättchen 
'eineProbe  giebt.  In  Anfehung  der  Orthographie  der  polni- 
fchen Pf  amen,  deren  Lefung  einem  Jeden ,» der  nicht  minder 
polnifchen  Sprache  bekannt  ift,  fo  viele  Schwierigkeiten 
macht,  ift  als  Regel  feftgefetzt  worden ,  diefelben  der  teut-. 
ich en  Sprache  in  fo  weit  zu  accommodiren ,  dafs  £ie  noch 
für  einen  Polen  lesbar  bleiben.  Bekanntlich  hat  diepolni-' 
fche  Sprache  Buchftaben,  die  in  den  abendländischen 
europäifdhen  Sprachen  gar  nicht  vorhanden  find,  näm- 
lich ?,  f  und  f,  Für  diefe  werden  Buchilaben  der  teut- 
fchen  Sprache  fubftituirt  werden,  welche  wenigftens  nahe 
kommende  Laute  bezeichnen.  Es  wird  alfo  ftait  Gonipdz 
Goniondz,  ßatt  Ofi'rolfka,  Oßroltnka ,  ßatt  Biaiyßotk, 
Biallyfiock  gefchrieben  werden.  Dagegen  muffen  die  zu- 
fammengefetzten  Buchftaben  der  polnifchen  Sprache  «rz, 
^2,  szcz  beibehalten  werden,  weil  Jie  (ich  ohne  Uebel- 
Jftand  nicht  durch  teutfche  Buchftaben  erfetzen  lauen,  denn 
fonft  müiste  man  z.  B.  ftatt  Szczuczyn,  Schtjchutschyn 
fchreiben,  Uebrigens  werden  zu  mehrerer,  Richtigkeit 
alle  Ortsnamen  mit  den  Laudräthlichen  Kreistabellen  ver- 
glichen werden.  Auch  iollen  alle  Veränderungen,  welche 
feit  Aufnahme  diefcr  Charte  durch  die  Landescultür  ent- 
Jtanden  find,  fo  viel  wie  möglich  nachgetragen  werden«' 
Des  Herrn  Dep.  Chefs  und  Staatsininifters  Freiherrn  voH 
Schrötter  Excellenz  haben  die  Benutzung  der  in  dem  Ca- 
Jneralarohive  vorhandenen  Materialien  zu  diefem  Eni* 
zwecke  höchgeneigt  geftattet» 

*  * 

Die  Departements  -  Hauptftädte,  Biallyßockwnd-  Plock, 
werden  mit  ftehender  Initialfchrfft,  die  Kreis  -  Haupt- 
ftädte mit  liegender  Initialfchrift,  die  übrigen'  König!. 
Städte  mit '  ftehender  Rotunda',    die  adelichen  Städte  mit 
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liegender  Roturda,  Flecken  und  Aemter,  Dörfer  über 
und  unter  15  Feuerwellen,  einzelne  Gehöfte  follen  durch 
verschiedene  Abftufungen  der  Currentfchrift  bemerklich.  < 
gemacht  werden.  Die  Namen  follen  fo  deutlich  und 
grofs  geftochen  werden,  als  es  ihre  beträchtliche  Menge 
erlaubt.  Die  Landräthlichen  Kreife  follen  durch  Initial- 
buchftaben  bezeichnet  werden.  Was  die  Berge  betrifft, 
fo  ift  der  Maafsftab  noch  zu  klein,  als  dafs  die  Grundlagen 
der  fo  mannichf altigen  Abdachungen  mit  geometrifcher  Ge- 
nauigkeit durch  Striche  angedeutet  werden  könnten.  Es 
find  daher  nur  die  hervorragendften  Hügelgruppen  und  die 
merklichsten  ThalrMnder  angegeben  worden ,  wobei ,  wie 
Qch  von  felbft  vergeht,  das  Maafs  nicht  immer  der  Natur 
gem&fs  beobachtet  werden  kann. 

Es  ift  nbthig  anzuzeigen,  was  für  Hülfsmittel  angewen- 
det worden  find,  um  die  135  Origisalfectionen  in  ein  geo- 
V  ~     graphifches  Enfemble  zu  bringen.     Diefe  beliehen  in  fol- 
gendem: 

1)  B$i  der  trigonometrifchen'  AusmelTung  ron  Alt- 
Oft-  und  Weftpreufsen.,ift  eine  Dreiecksreihe  längs  der  ge- 
meinfchaftlichen  Gränze  ausgemejlen  worden,  die  fich 
zwar  an  einigen  Stellen  etwas  von  der  Gränze  entfernt,/ 
aber  auch  an  einigen  anderen  derfelhen fchr nahekommt. 
Diefe  Dreiecks  verbin  düng  verlichert  hinlänglich  eine  rich- 
tige Lage  der  Gränze  von  Neuoftpreufsen ,  fo  weit  folches 
mit  der  vorgedachten  Provinz  zufammengränzt.  Obgleich 
die  Intention  dahin  gieng,  die  trigonometrifchen  Beobach- 
tungen welche  bei  der  Alt-Oft-  und  Weftpreufsifchen  Lan- 
desaufnahme vorgenommen  wurden,  auch  überNeu-Oft- 
preufsen  zu  extendiren,  fo  war  folches  mehrerer  fokaler 
und  anderer  Umftände  wegen  für  den  dortigen  Trigonome- 
ter  nicht  möglich  ,  weil  er  vorzüglich  Alt-Oft-  und  Weft- 
preufsen  zu 'feinem  Augenmerke  nehmen  mufste.  IndefTen 
ift  doch  eine  Dreiecksreihe  Von  der  Gegend  von  Stallup'dh* 
nen  quer  durch  den  nördlichen  Theil  des  Biallyßok€r  Cam- 
mer- Departements  bis  an  den  Memelftrom  zu  Stande  ge- 
bracht worden,  wodurch  mehrere  Oerter  diefer  Provinz 
ihrer  gegenseitigen  Lage  nach  genau  beftimmt  find.' 
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Die  Winkel  diefer  Dreiecke  find  mit  einem  fehr  guten 
englifehen  Spiegelfextanten  beobachtet  worden« 

Die  Standpuncte  der  Hauptdreiecke  waren  lammtlich 
auf  Anhöhen  gewählt  worden,  von  wo  aus  die  Jiehtbaren 
Oertcr  durch  Interfectiouen  benimmt  wurden.  Eine  zu 
diefer  Dreiecksreihe  gehörige  Grundlinie  in  Alt-Qltpreufsen 
ift,  mit  hölzernen  Meislatten  ausgemeflen  worden. 


Die  Dreiecke  felbft  find  folgende : 


*\ 


A    ^ndfignal  der  Baß« 
bei   Simno 

1  B     Endfignal  derfelben 

bei  Pankowee 
K     Kultes  zrtiky      Sign. 

/ 

C     Krasno  Sign. 

2  K     Kulleszniki       Sign. 
A    Endfignal  der  Balis 

bei  Simno 

P     Pankowee         Sign. 
.  3  C     Krasna  Sign. 

A    Endfignal  der  Baus 
> •*    hei  Simn<y 

I      lanciki  Sign. 

4  P     Pankomce  Sign. 
C     Krqsna              Sign. 

* 

I      Janciki  Sign. 

5  K.     Kalleszniki       Sign. 
C  "Krasna  •  Sign. 

..  L     Lonkintany       Sign. 

6  I      Janciki  Sign. 
P     Pankowee          Sign. 

S     Sgrrey    '  Sign." 

7  P     Pankowee  Sign. 
L     Lonkintany      Sign. 


30°  8'  40"  KB —  380,5  rhJüitW 

68    2  40  AK  —  702,7 

81  48  40   AB~  749,89  Baus 

20 '21  30 

66    120  ACz J84&5 

93  37  10  CK  z:  2015,8 

31  39  37 

24  34  39   AP  zz  1460,4 

123  45  44   cp  =  2923 

,  60    0    o 

44  24    o    IC  —  2333>3 

74  36   o    i^n  3*22,1 

48  49  2o   KG  aus  No.  2- 

60  48  25    IC  rr  2338  wie  No.  4 

70  22  15    IK  tZ  2522,5 

*  • 

39  22  55    JP-  aus  No^4-  .        q 
33  47  59    LPZI2825 
106  49    6    IL=T486i  , 

43  14  35  "  '    '    ?    " 

78  10  17    SLn4036 

"58  35    8   SP  rr  351^1 
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SL 
l 

Ldkiszki 

Lonkintany 

Janciki 

Sign. 
Sign. 
Sign. 

38    05p 
«22  49  20 

J9    9  50 

LI  aus  No*6 

11— 6633 
LI  —  259M   . 

B 
9  1, 
I 

RzeczouTo 

Lonkintany 
Janciki 

Sign. 
Sign. 
Sign, 

84  38  5° 
20  16  40 

75    4  30 

IR  ZZ  l692»i 
LR  —  4717,6^ 

1 
lo  L 
R 

Likiszki 

Lonkintany 

RzeczowO 

Sign«. 
Sign. 
Sign. 

51  öi  20 

102  33    P 

25  35  40 

Li  r:  2591,3 

S 

ii  C 

I 

'  Skirfobolt 
Krasno 
JanciUi 

Sign. 
Sign. 
Sign. 

30  15  5i 
103  22    6 

46  22    3 

IC  aus  No.  4 
IS  ~45I4 

sc  -3358 

P 

c 

Polunce 

Skirfobcle 
Krusno 

Sign. 

.  Sign. 
Sign. 

~59  25    5 
5+  25  12 
66    9  43 

PC  zz  3172,4 
sp =3567,9 

p 

13  P 
S 

Pölucmorgi 

Polunce 

Skirfobole 

Sign. 
Sign. 
Sign. 

47  36  35 
54  26    4 

n  57  21 

• 

pS  zz  3929*6 
pP  3:4724,5 

s 

14  P 
S 

-ßleiny  % 
Polucmongi 
Skir/obole 

Sign. 
Sign.  - 

Sig»- 

64    7    4 
•6334  3* 
52  18  22 

£5  —  3911,4^ 
sp  zi  3456>2 

P 

15  » 
S 

Polunce 

Sleiny 

Skirfoboh 

Sign. 
Sign. 
Sign. 

26    |  16 

23  #54 
130  15  60 

PS  :=:  3567*9 
>P8ZZ67B7>8 

.  s 

i6p 

8 

.  Smolnica 

* 

Pölucmorgi 
Sleiny 

Sign. 
Siga. 
Sign» 

£5  13  21 
33  54    6 

604733 

PS  aas  N0..14. 
sS  ZI  i934f» 
PS  =13026,9 

S 

17  S 
s 

Szukki 

Smolnica 

Slßiriy 

Sign« 
Sign. 
Sign. 

19  19  £7 
89    9  53 
70  50  11 

Ss  135655 

Sszr534SU» 

B 
18  S 

8 

'.Bambinihi 
Szukki 
Sleiny 

-Sign. 
Sign. 
Sign. 

97  57  34 
3o  19  52 

5i  42  34 

Bs  ZZ2724. 

öSz:4233v7 

R 

19  B 

S 

* 
der    Rpbenberg 

bei  Lücken    Sign* 

Bambinihi         Sign. 

Szukki               Sign. 

75  *4   2 
51    2  56 
53  43    2 

&SZZ&P5  > 
AB  ZZ  3529,4 

/ 


< 


10*  Vermifchte  N'achrichteh) 

W  rTirbaJUn        Th.  '      > 

20  R  der  Räbenberg  Sign.      $2  58  45  WS  Z2 1870,3 
S  Szukki  Sign.      64^42  45  WR  ^106,6 

N  Neußadt  Klokergiebel  RS  aus  No.  19 

21  R  der  Rabenberg  Sign.      46  40  25  NS  ±:  5433 

.  S  Szukki  Sign.     115  13    5  NR  n  7541,6 

N  Neußadt  Kloftergiebel  WR  aus  No.  20 

22  W  Wirbällen         Th.  NRausNo.  21 
R  der  Rabenberg  t              ?  4*  4*>  NW  ~  4478*6 


/ 


Hier  fchliefst  lieh  diefe  Dreiecksverbindung  an  die 
Altoltpreufsifchen  Dreiecke  an.  Die  Seite  WR  im  2often 
Dreieck  ift  dafelbft  3I0I,°4  und  die 'Seite  NW  im  22ßen 
Dreieck  ift  dort  4476,°4  gefunden  worden*  weichet  gilt 
genug  übereinftimmt. 


Die  übrigen  nebenanliegonden  Dreiecke: 

RS  aus  No.  ig 
67    3   o  GSr=3757>6 
56  22  24  GR  —  3397>8 


6  Gradziszki       Th. 

23  R  der  Rabenberg  Sign., 

5  Szukki  Sign. 

6  Gradziszki        Th« 

24  B  Bambiniki         Sign. 
R  der  Rabenberg  Sign. 

b  Bartniki  Tbr. 

25  S  Szukki  Sign. 
R  der  Rabenberg  Sign« 

b  Bartniki  Th. 

26  s  fynolnica     "      Sign. 
6  Sleiny  Sign. 

K  Kalwary  Th. 

27  s  Smoimca  Sign, 
p  Polucmorgi      Sign. 

K  Kalwary  Th. 

28  s  Smolnica  Sign, 
s  $töitjr  Th. 


BR  aus  No.  19 

70  56  33  GR:z  3397,7 
8  II    oBG-  ö">7 

SR  aus  No.  19 
89  H  54   Rh  1x4746,6 
44  57  28    Sb  in  3354,2 

sb  aus  No.  16 
80  37  o  bs  zz  2561,2 ' 
51  13  bs  — 2023,6 

bp  aus  No.  16 
41  12  30    Kp;z  2087,2 
65  58    o    Kp  m  2893>5 

ps  aus  No.  16 
44    6  34    Kszz  20i8>5 
94    3  25    &s  ~ *89*>7 


Ve r m ife h te  N:a ch^rich ten.         103 

Li    Zaikowo     ,  Th.  '  ps  auf  No*-i6 

99  s      Smalnica  Sign.  48  10  30    Lp  ZZ  2266*4 

p      Polucmorgi  Sign.  46  19  50    LpZZ2I96,5 

• 

T     7YotöiAjr  Wohnhaus  sp  aus  No.  14 

30p      Polucmorgi  Sifcn.  57  17    o    Ts  TZ  3235,2 

s      £fei'njr  Sign.        6  43  10    Tp  ZI  449*9 

U     Urdominnen  Th.  Sp  aus  No.  13 

31  S.    Skirfobole  Sign.  63  26    3    Up  ZT  5232,7 

p     Polucmorgi  Sign.  48  18  57    SuzZ 3933*7 

W    Wamupiany  Sign.  P9    5    O     SIausNo.il 

3«  I     \Janciki  Sign.  45  5t    oSWr  3279,,  9 

S      Skirfobole  Sign.  WIZZ  2626,3  x" 

W    Wamupiany  Sign;-*  40  42  30    IC  aus  No.  4 

33  I     Janciki  Sign.?  92  13        WC  ~  3582,6 

C    Krasna  Sign.  WI  ZT  2625,3  in  No. 32 

ü     Urdominnen  Th.  WS  aus  No.  32      . 

34  S      Skirfobole  Sign.     114  16  50  WU  ZZ  6066,5 
W    Wamupiany  Sign.  36  II  30    SÜZT39»9>S 

K     Kulncken  Sign.  55  49  39      Ss  aus  No»  14 

35  S     Skirfobole  '  Sign.  93  37  20    KS  ZZ  4?i8»3 
s     Sltiny  Sign.  30  33    6    KS:z:2403>3 

L     Ludivinowo  Th.  sS  aus  No.  16. 

36  s     Sleiny  Sign.  157  17  15    LS  ZZ:  5™4>3 
s     Smolnica  Sign.  14  17  57     LsZZ3265>X 

D   Dauksze  Th.  WIausNo.3& 

37  I     Janciki  Sign.  30    7  40DWZT1369 
W    Wamupiany  Sign.  44    8  10    DI  ZZ:  18994 

s      Szldwant  Windmühle 

38  I      Janciki  Sig*  49  28  20  WS  ZZ2l8l,9 
W    Wamupiany  Sign.  64  23    O     Sr  ZZ  25884 

S     Szlawant  Wm.  ^  RJt  au,s  No»  9 

39  I      Janciki  Sign.  48  23  20     RS  ZZ  1934,4 

R    Rz*czotoo      ,  Sign.  90  46    O     SIZZ2587     liehe  39 

r     Rzeczowo  Kapelle 

40  R    Rzeczowo  Sign.  60  19    o     Ir  ZT  1552^ 
I  *  Janciki  Sign.  10  53  3&*  Rr  ZZ-  337»8 


\ 


J04  Vermifchte-  Nachrichten, 

e  -^Xrasrpß     '         Th*  •*           IC  atwNo.  "4/ 

4J  C  Krasne            'Sign.  ^96 &  34    Cc  =  4*2,5 

I  Janciki              Sign.        9  44    o     Ic  ZI  2422,6 

c  Kra'sna              Th,                            CP  aus  No.  ia 

42  C  :Krasno             Sign.      7*39  15    P*z;3o?4i8 
P  Polunce            Sign.        7  Öl  20    CcZZ  412,4 

S  sSimno               Th.                            IC  ans,  No,  4 

43  I  Janciki              Sign.       44  20  30    CS  ZI  1634,6 
C  Krätna              Sign.      44  36  30     IS  ZI  1642,4 

S  &>?*no                Th.                       '     PC  ans  No.  3 

44  P  Pankowcc         Sign.      28  29  15     Sc  n  1635,6 
C  Kräsna            .  Sign.       29  59  15    PS  ZI  1713,9 

S  Serrey  Luth.    Kirche                    PL  aü$  No,  6 

45  P  Panko.vce          Sign.      71  59  40    SL  ZI  3817,7 
L  Lonkintany       Sign,      63  16  45    SP  ZI  3585*6 

S  Serrey  Luth.    Kirche.                     PS  aus  No.  7 

46  s  Ärrgr                Sign.       $6  47  35    PS  12  3585,9 
P  Pankowce         Sign.        6  11    O     sSzz  3817,7 

M  Miroslav           Th. 

47  S  Serrejr            ♦ Sign.      5333    O  MPlZ3l79>6 
P  Pankow*     •    Sign.      63  32  60  MS  ZI  3539,1 

M  Miroslam         TH.                           PL*us-Notä 

48  L  Lonkintany      Sign,     107  13  19  PM  ZI  3176,5 
P  Panfcouu*     .    Sign.      14  37  30  MLr:   839,7 

M  Met  eilen            Th, 

49  L  lonkintany      Sign.       26  47  II  PM  ZI  1293,5 
p~.  Pankouxce         Sign.       73  50    5  ML  IZ 2763,1 

M  Metellen          Th.                    „      SLausNo.  7     , 

£0  S  Serrey               Sign,      40  47  15  ML  =22763 

L,  Lonkintany  *  Sign,       31  47  57  MS  ZT  2228,8 

K  Krahopol  Wphnhaus                 '        LI  aus  No.  8 

01  L7  Lonkintany      Sign.     10146    5     Kl  IZ  4320,4     . 

1  LihUzky           Sign,      42  16  42   KL  IZ  2968,9    , 

Die  Zufammenftellung  dieler  -prejeeke  erliehet 
AU«  de*  beiliegenden  Sejtfhnung, 


♦fvr  m  ifc  h*e  Nm  fcft  ri&%  tcti.        *o{j 

V 

2)  fttrfserdem  Änd  nun  noch  'einige  Oerterin  Neu- 
Oftpreufsgfctr  durch  "»ftronomifche  Hülfemittel  ihrer  Läng« 
und  Breiter  nach  befthnmt  worden: 

1.    Prenn. 

-  * 

> 

a)     Die  Lange. 

Durch  den-  Chronometer  des  Herrn  von  Zach  wurde  * 
«der  Zeitunterfchied  diefes  Orts  mit  Schakühnen  iom  und  ' 
lo"  gefunden.  Nhnmt  man  nun  die  Länge  von  Schaküh- 
nen zu  39°  7'  an,  fo  wird  die  Länge  von  Prenn  41°  3^' 
30".  Nimmt  man  aber  die  durch  den  Chronometer  ge- 
fundene Länge  von  Schakühnen,  nämlich  390  7'  34"  an, 
fo  erhält  man  410  40'.  Es  ift  aber  erftere  Beftimmung 
ficherer.  Triesnecker  findet  den  Zeitunterfchied  diefes 
Ort»  mit  'Paris  mu*  der  Bedeoknng  des  *•  1  +  t£  den 
22fte«  »Seßt«  1798»  I*  S5"1  29"  welche«  von  der  vorigen 
Beftimmung  um  im  und  9"  in  Zeit  abweicht.  Uiefe  be- 
trächtliche ^Differenz  rührt  von  einem  Fehler  her,  wel- 
cher in  der  Zeitangabe  der  Beobachtung  des  Eintritts 
vorgefallen.  Man  mufs  Geh  aLfo  hier  allein  an  die  chro- 
nometrifche  Beftimmung  halten. 

m 
1 

b) '.  Die  Breite  fand  lieh  aus  drei  gut  übereinstim- 
menden Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  540  37'  33". 

}  2.     Biallyßock. 

a)    Die  Länge. 

Durch  denfelben  Chronometer  fand  lieh  der  Zeitun- 
terfchied zwifchen  Prenn  und  Biallyßock  2™  46*  und  aus 
einer  andern  Combrnation  der  Zeiten  2'  50",  alfo  das  Mit- 
fei 2'  48".  Zieht  man  den  'zuerft  gefundenen  Zeitunter*- 
fchied  beider  Oerter  von  der  zuletzt  gefundenen  Länge 
von  Prenn  ab]  fo  erhält  man  für  die  Länge  von  Bially- 
fiock  400  58'  30". '  Wenn  man  aber  das  Mittel  des  Zeit- 
unterfchiedes  2'  48"  von  der  Längenbeftimmung-  von 
Prenn ,  die  um  30"  geringer  ift,  abziehet,  fö  erhält  man 
für  die  Länge  von  Biallyßgok  410  57'  30"  welche  amv 
ncherften  feyn  möchte.  Zwei  Jahre  vorher  find  m  hrere 
Abftände  des  Mondes  von  der  Sonne  zu  Biallyßock  beob- 


J 


\l , 


I 

lo6        Wermifchtt  Nachrichten. 

achtet  worden ,  .woraus  Herr  Bürg  die  Länge  von  Bially- 
'  fiock  (MC  7.  B.  Seite)  41°  50/  7"  gefunden  bqf»  Dief* 
7  ftimmt  nun  recht  gut  mit  der  chronometrischen  Beftim* 
mung  überein  und  bürgt  dafür,  dafs  letztere  nicht  zn 
grofs  feyn  könne,  weil  man  fonft  einen  zu  merklichen 
Fehler  bei  der  Beobachtung  der  Ahllande  voraüsfetzen 
müiste.  / 

b)    Die  Breite 

fand  fich  aus  10  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten? 
63°  t  35" 

3.    Dobrzyn  an  der  Weichfejv 

a)    Die  Länge. 

Aut    fehr   gut    beobachteten  Abftänden  de«   Antares 
?om  Monde  nach  Hrn.  Bürgs  Berechnung    57°    3'  15" 

b)    Die  Breite  mit  dem  Sextanten  520  38'    5" 

4I    Plock. 
a)    Die  Länge. 
Nach  dem  Chronometer  d.  Hrn.  v*  Zach  37g  Qtf 
b)  *  Die  Breite. 
Aus  drei  guten  Mittagsbeobachtungen     53g  33'    3" 

5.    Brofc  am  Bugflufs. 

a)  Die  Länge. 

Aus  beobachteten  Mondsabftänden  von, 
der  Sonne  nach  Burgs  Berechnung  (M.  Q.  VIL  B.)  39°  43'  58" 

b)  i  Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten .  520  41'  37" 

6.     Niemircw , 
ein  Flecken ,   wo  die  drei  Grenzen  luTammejaAofsen. 
t)    Die  Länge. 


Vermifehte  Nachrieht    e.n        itof 

Ans  beobachteten  MondsalAänden  vom 
Antares  nach  Bürgs  Berechnung  (  40°  47*  57rt 

b)    Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  520  l6'  *Jft"   •; 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem 
Sextanten  f  53°  12*  14'* 

8«     Puhkuf. 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem       %  {  • 

Sextanten  5«»  42'  ip" 

Diefe  Data  find  nun  auf  folgende  Art  zur  Prüfung 
der  topographifchen  Aufnahme  angewendet  worden.  Die 
Geßalt  diefer  Provinz  Verftattete,  dafs  auf  zwei  grofsen, 
rechtwinklicht  zufammenbefeftigten  Tifchen,  das  ganze 
geographifefce  Pro jeetionsnetz ,  nach  dem  Maafsftabe  von 
1}  Dec.  Zoll  auf  das  Papier  entworfen  werden  konnte. 

Hier  werden  nun  fämmtliche  feite  Puncte  eingetra- 
gen. |Demnächft  wurde  auch  ein  nach  eben  dem  Maafs- 
Äab  reducirtes  Skelett  der  grofsen  Originalcharte  ge- 
macht. Diefe  beiden  Entwürfe  konnten  nun  mit  einander" 
verglichen  werden,  {wobei  et  lieh  ergab,  x  dafs  viele  Ent- 
fernungen ziemlich  gut  ükereinftimmten ,  andere  aber 
beträchtlich  differirten,  wie  lieh  ohnehin  vermutheh 
läfst;  z.  B.  bei  der  Entfernung  von  Neufiadt  bis  Serrey, 
welche  circa  11}  Meile  beträgt  fehlten  3000 ;  von  Neu- 
fiadt  bis  Prtnn,  welches  circa  gl  Meile  betragt,  ungefähr 
'  ebenfoviel.  \ 

Von  Neufiadt  bis  Niemirowy  weiches  ungefähr  eine 
Entfernung  von  37  Meilen 'beträgt,  war  der  Fehler  bei- 
nahe eine  halbe  Meile  minus. 

Eben  fo   fand  fich,    dafs  die  Stadt  Biallyßook  um  7*. 
Meilen  mehr  nach  Often  au  liegen  kommen  müfle. 


/ 


\ 


^Sg        ^-errnifahte  Nachrichten, 

Bei  Grodno  aber  fandfich  ein*  erftaunliche  Differenz. 
Da  wollte  weder  die  Länge  noch  di*  Breite  auftimmeu. 
Von,  Serrey  nämlich  bis  Grodno  war  die  Entfernung  nach 
der. geographischen  Protection  9J  Meile,  nach  der  Sfez'n- 
fchtn  V?ermeITung  aber  nur  8  'Meilen,  alfo  wäre  diefe 
Entfernung  beinahe  um  eine  Meile  zu  klein. 

Einen  fo  grofsen  Irrtnum  kann  man.  diefer  topogra- 
phischen Vermeflung  wohl   Schwerlich    zumuthen,     viel- 
mehr  iit   es   lehr  wahrscheinlich,    dafs  die  aftronomifche 
Beltimmung  von  Grodno  fehlerhaft  fey.  .Diefes  läfst  Geh 
aus    der    ^eradlinigten    Entfernung  von   Biailyßock  nach 
Grodno  lehr  ftark  vermuthen.    Die  Beftimraung  von  Bial-, 
lyßock   ift   wohl   ziemlich  genau   anzunehmen ,    weil   die 
Breite  aus   10   verfchiedenen   und  die   Länge   aus   2  ver- 
schiedenen  Beobachtungen   beiiimmt    worden    ift.      Nun 
betragt*  die   Entfernung    von    Biailyßock  yhis    Grodno  11 
Meilen,   und  da  die  Strafte  ziemlich  gerade  fortläuft,   fo 
feann   man   höohftens   eine    Meile   für   die    Krümmungen 
Abrechnen,    fo   dafs   die  geradlinigte  'Entfernung  auf  10 
Meilen  zu  fehätzen   ift,    wie  e?  lieh  auch  aus  der  «Stein* 
fchen  VermeHu  hg  ergiebt.      Aus  der  geographischen  Pro- 
tection,   worin   Biallyfieck  und  Grodno  nach  den  vorhin 
«angezeigten  Längen  und  Breiten  eingetragen  werden,   ift 
«ber  die  geradlinigte  Entfernung  kaum  8  Meilen,    folg- 
lich  muSste    ßial lyßock    um   etwa  ^  Grad  «u  weit  nach 
•öften   geiegt  worden  feyn,    oder  die  abgedachte  Entfer* 
«ung.  um  zwei  Meilen  in  der  Stetitfcktn  -Vermeflung  ein- 
jgeichrumpft  feyn,  wenn  Grodno  als  richtig  vorausgeletzt 
wird.     Beides  ift  nicht   anzunehmen,    und  es  ift  höchft 
wahrscheinlich,'  dafs  der  Irrthum  allein  der  aftronomi- 
üchen  Bestimmung  von  Grodno^    welche  aus  Beobachtun- 
gen des  Hrn.  Sniadecky  gefolgert  worden,  beizumeÜen  ift, 
piefe   Beobachtungen,  Juid  bei   Sehr  unruhigen  Zeiten  in 
'Grodno,    nämlich  sb ei   einem  Reichstage   den  5ten   Sept. 
1793,  angeftelU,  wo  der  Beobachter  vielleicht  durch  neu* 
gierige     Zufchauer    geftört    oder    unterbrochen    worden. 
Auch  ift*nicht  angezeigt  worden,    ob  die  Breite,  mehr  als 
einmal  obfervirt  worden  >   und  es  könnte ,   wenn  nur  eine 
Mittagsbeobachtung  angeftellt  worleii,    leicht  ein  Verfe- 


Vermijchte    Nachrichten.         H>9 


V 


Iren  dabei  vorgefallen  leyn,  alsdann  mufs  nothwendig 
auch  eine  unrichtige  Länge  au*  der  Beobachtung  de* 
•Sonnenfinfternifs  gefolgert  werden.  Es  ift  daher  auf  die» 
aftronomifche  Beobachtung  des  Hrn.  Sniadeckp  weiter 
keine  Rücklicht  genommen r  (wobei  üb^rdrni  fchon  eine- 
Verwechfelung  in  Anfehung  der  wahren  und  mittleren: 
Zeit  vorgefallen)  ,<  fondern  Grodno  fo  gelebt  worden  f  wie- 
es  fich  aus  'der  Steinfcken  Vermeffung  angegeben  hat, 
wornach  es  im  530  40J'  der  Breite  und  410  Tffä  der 
Länge  zu  liegen  kommt  *). 

^ 

Es  find  übrigens  über  die  Lage  von  Grodno  fcKon  im 
Nov.  St.  der  Allg.  Geogr. '  Ephem .  von  1802  S.  391  ähn- 
liche., Zweifel  angeführt  worden. 

Nachdem  die  vorhandenen  feften  Puncte  mit  der 
mögliehften  Kritik  in  das  geographifche  Projectiorisnetz 
eingetragen  worden,  w.urde>die  vorerwähnte  Eintheilung 
in  Sectionen  vorgenommen  und'  die  Situation  auf  den 
Rändern  der  Sectionen  gezeichnet  und  demnäcbft  erß  das 
ganze  geographifche  Skelett  nach  den  Sectionslinien  in 
kleinere  Stücke  zerfchnitten,  lo  dafs  alfo  nothwenetig  alle 
Wege,  PlüfTe,  Seen  u.  f.  w.>  an  den  Rändern  zweier 
Sectionslinien  fo  zufammenpafienV  muffen,  als  wei\n  äh 
ganze  Charte  im  Zufammenhange  fertig  gezeichnet  nud 
alsdann  erft  in  Sectionen  zerfchnitten  Worden  wäre.  Das* 
Reduciren  und  Einzeichnen  .des  Situationsdetails  gefchicht 
unter  des  Unterzeichneten  unmittelbarer  Aufficht  und 
zum  Theil  vom  ihm  felbß,  und  es  wird  fich  nach  Been- 
digung diefer  Arbeit  der  Flächeninhalt,  fowohl  des  Gatt* 
zen  als  auch  der  einzelnen  Theile  genau*  ergeben. 


\  ■/ 


Der  Geheime    Kriegs  -  Secretair  Herr  Sotzmann  wird 

*  den  chalkographifchen  Theil  diefer  Unternehmung  befor- 

gen    und   gewifs    keinen   Fleifs   und   Mühe   fparei^,     der 

Charte   von   Neuoßpreufscn  in   diefer  Hinfiont  alle  mög- 

liehe  Vollkommenheit  zu  verlc  halfen* 


••■* 


*)  Zu  bemerken,  iß  hierbei,'  dafs  Grodno t ganz  aufser  den 
Gränzen  diefer  Vermeflung  liegt,  und  daher  tSKeifhanpr- 
keine  fehr  grofse  Genauigkeit  dabei  Statt  finden  kann. 
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"  beigefügtes  Probeblättchen  weichet  i|  Quadint- 
Meileq  die  Gegend  .  um  ,  der  Stadt  Branik  abbildet, 
wird  (eigen,  was  man  in  Anfehung  de«  Stiehl  dietel 
Charte  in  erwarten  hat ,  wobei  wir  den  Herren  Sub- 
feribenten  die  Vefficherung  geben,  dafs  beide  lieh  darun- 
ter genannte  Hm.  Knpfprftecher  Klitwtr  und  Ware,  wo- 
von der  erftere  die  Schrift  und  der  .andere  die  Situation 
lücht,  das  Ganze  noch  weit  fchöner  all  diefe  Prob«  lie- 
fern werden. 

Jhd&Üiä.  der  neuen    JfreciälAarte    von 

JV^IT-ÖSTPR-EVSSEN  in  /£  -Blättern. 


i         * U 


Die 'Charte  erfckeiu't  in  5  lieferuagen,  jede  su  J- 
Klatt,  für  den  Subfcriptfonspreis  von  2}  Rthlr.  in  Brandb. 
CSurant.  Wer  11  Exemplare  heftellt,  bezahlt  hur  10,' 
wer  6  beftellt,  bezahlt  nur  $£  U.  f.  w.  Wenn  die  Unter- 
nehmer in  Anleitung'  der  Koften  durch  eine  hinlänhliche 
Anzahl  von  Subfcribenten  gedeckt  und,.  To  wird  hellte  Sub- 
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fcription  mehr  angenommen  f    und  alsdann  die  Lieferung 
nicht  anders  als  für  3  Rthlr.  12  gr.  zu  haben  feyn  *). 

.  fr.      Ttxtor- 


++• 


Auszug,  aus  einim  Brief t  des  Ober  -  Üccretars  von 
St.  Vincent  am  Wabafch,  im  Innern -von  Nora* 
Amerika.  **) 

Das  neue  Gebiet  von  Indiana  ift  auf  der  Weilfeite 
?on  Axto*  MiJJiJJipi,  oftwärt*  Ton  dem  Scioto  fUdwärts'  von- 
dcm  Ohio  und  nordwärts  von  den  Ländern  der  zur  Zeit 
noch  ununterjochten  Eingebornen  begrenzt.  Diefes  weit 
ausgedehnte  Land  wird  pröviforifch  eben  fo  regiert,  wie 
ee  die  Staaten  von  Teneffee  und  Ohio  waren,  ehe  fie  in 
den  Bund  der  vereinigten  Staaten  aufgenommen  wurden. 
Der  Präsident  der  vereinigten  Staaten  hat  in  den  Perfo- 
nen ,  die  er  *ur  Verwaltung  diefes  grofsen  Landes  er- 
nannt hat ,  eine  treffliche  Wahl  getroffen.  Die  Talente  , 
der  Eifer,  die  Klugheit  des  Herrn  Harriffon  lind  fchon 
Kingft  bekannt  und  gleiche  Eigenfchaften  zeichnen  auch 

die  übrigen  Staatsbeamten  aus. 

k-  ..■•.' 

Das  ehemalige  franzöiifche  Fort  St*  Vincent,  ***)  heut 


*)  Das  Landes  -  Induftrie  -  Comptoir  zu  Weimar  nimmt 
hierauf  Subfcription  an,  und  die  Liebhaber  könnet! 
ßch  defshalb  in  poftfreyen  Briefen  an  daiXelbe  wenden. 

**)  Aus  äkt  Boftoner  Zeitung  vom  dStten  Auguft  t$03«  — 
Man  vergleiche  damit  H<ck*nwälders&ei£eiri  SprengtUr 
..  Auswahl  Vllr  Tbl.  D.H. 

***)  Diefer  Pofte.n  ift  im  J.  1725  durch  einen  franzöfifchen 
Lieutenant  Namens  Saint  -  Vincent  angelegt  worden; 
Eine  Beschreibung  diefes  Orts  findet  man  bei  Hecken- 
*?äld*r.  „,.,',   <.  .         .m  $).  H.    .,,. 


/ 


/ 


*i%         V  et  mijt  hte  N  ach  rieht  ert. 

%vt  Tftg«  Vincennts  genannt,  iffc  die  Hauptßadt  diefer 
LandTchaft,  Diefe  kleine  Stadt,  in  welcher  200  bis  300 
Franzofen  wohnen  ,  nimmt  ungemein  fchnell  an  Grßfse 
und  Wohlßand  zu.  Ihre  Lage  am  Flufse  Wabafch,  50  fr. 
Meilen  von  dem  Ohio ,  die  Fruchtbarkeit  des  umliegen- 
den Landes ,  in  welchem  außer  dem  Getraide  ein  Tabak 
gebaut  wird,  d .Tfen  Vortrefflichkeit  bekannt  iüj  die  Nähe 
de«  Illinefer  -  Poftens ,  einer  andern  fehr  alten  franz.  Co- 
lonie ,  wohin  jetzt  ein  ziemlich  gangbarer  v  Weg  eröffnet 
iß:  die  fchönen  natürlichen  Wiefen,  die. man  hier  von 
fceit  zu  Zeit  antrifft;  die  Milde  'de*  klima's  unter  de** 
3$ßen  ParaHelfcreife ;  dies  find  die  beträchtlichen  Vor- 
theile,  deren  die  Bewohner  diefes  fchönen  Landes  ge- 
niefsen. 

Ich  fchweige  von  de»  Vortheilen  der  innern  Schiff- 
fahrt, welche  die  zahlreichen  Arme  des  Wabafchys  ge- 
währen, von  welchen  einige  f|ch  den. .Quellen  des  Mümiy 
nähern ,  der  lieh  in  ö>n.  See,  Krie\f>xgiß£&X  AulTerr  diefer 
a^ten  franz.  Colonie  liegt  noch  „eine  andere  30  Meilen  vorn; 
hier  an  demselben  Flufse $  fie  iß  unter  dem  inUndiXchen, 
Namen  Vyatanon  bekannt,  ebenfalls  in' einer  ungemein 
fruchtbaren  Gegend;  die  vereinigten  Staaten  halten  hier 
eine  ßefatzung  von  einer  Compagnie  InJanterißen, 

Vor  kurzem,  nämlich  am  4.  Julius ,  feierten  wir  hier 
das  Jahresfeß  der  Unabhängigkeit,  der  anterikamfcheit 
Staaten;  diefes  Feß  wurde  unter  einer  prächtigen  und 
ungeheuer»'  La'ubh iitte ,'  die  am' Ufer  des  Wabafchs  in 
der  Mitte  einer  x  fruchtbaren  und  wohlangebaueten  Ebene 
erbaue*  war«  begangen.  -Sowohl  die  franzöfjfchen  als 
amerikanifefren  Bewohner  diefer  Gebend  hatten  lieh  hier 
mit  ihren  Weiber«  und  Kindern  verfammelt  und  das  Feß 
fchlofs  fich  mit  Gesundheiten, , die  unter  dem,  poniier  der 
Kanonen  das  Fort  Rnpx  und  den  Schall  einer  militari- 
fchen  Mufik  auf  das  Wohl  feines  Vaterlandes  und  feiner 
Kegenten  ausgebracht  wurden«  Dies  alles  gefchah  bei 
einer  heitern  Nacht*  wo  der  Himmel  fo  fchön  war,  als 
ich  ihn  noch  nie  gelalten  hatte;  denn  hier  find  die  Nacht* 
weit  fchöner  als  zu  Bofton.      Wir  tranken  zwar  bei  diefer 
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Gelegenheit  keine  .  fremden  Weine  ;  denn  uns  genügt* 
an  dem  guten  Landweine  der  hier%  in  hinreichendem 
UeberilufTe  wächft,  und  das  ganze  Land  gehörig  da-  ~ 
mit  verlieht.  Die  hielänc(ifchen  Trauhen  lind  grofs 
und  fchwarz  ,  und  die  Beeren  haben  eine  lehr  dünne  n  , 
Haut.  Vielleicht  liefse  fich  diefer  Weinhau  noch  um  Vie- 
les vAbeflern  ;  auch  hat  man  fich  vorgenommen,  Sehwei- 
serifche  Weinbauer  aus  Kentuky  kommen  zu  laßen,  um 
diele  s  zu  bewerkftelligen.  Denn  in  Ken  tu  tyr  find  jetzt 
Weinberge  angelegt ,  die  lieh  fchon  einen  Ruf.  erworben 
hajien. 

Die  grofse  Saline  >  welche  22  fr.  Meilen  weiter  hinab 
an  dem  Flufse  liegt,  und  welche  die  Generalregierung' 
Cch  vorbehalten  hat,  ift  in  voller  Thatigkeit,  und  liefert 
den  Einwohnern  des  Landes  Xowohl,  als  mehreren  Stäm- 
men von  Indianern,  alles  Salz  delTen  fie  benöthigt  find. 
Das  Eilen  ift  zwar  hier  noah  nicht  fehr  gemein;  aber  da 
diefes  Metall  in  der  ganzen  Landfqhaft  ziemlich  häufig 
iAi  fo  wird  keiii  Mangel  mehr  daran  feyn,  fobald  man 
auf  der  Oftfeite  des  Mifiiffipi  in  der  Gegend,  die  man  fron- 
Bank  (Eifenbank)  nennt,  Eifenfchmelzen  errichtet  haben 
wird,  wo  man  Eifenerz  von  der  heften  Gattung  findet. 
Solche  Werke  würden  für  das  ganze  Land  und  feine  Um- 
liegenheiten  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  feyn;  um  fo 
mehr  da  man  alsdann  hier  das  Elfen  in  eben  fo  wohlfei- 
lem Preifse  haben  würde,  als  zu  New-  York  und  zu  Phi- 
ladelphia. .  \  * 

Der  vor2Üglichfte  Handel  von  Vincennes-,  von  Uya- 
tanon  und  dem  Illinefer  -  Poßen  beftehet  in  Pelzwerk , 
welches  die  zahlreichen  indianischen  Stämme,  welche 
Zwilchen  dem  Mifiiffipi  und  den  grofsen  Seen  Michigan 
und  Erie  wohnen,  dahin  bringen.  Man  lebt  hier  in  Friede 
und  Ueberflufs  ,  und  denkt  nur  darauf,  fein  Vermögen 
durch  Urbarmachungen,  befondere  Spekulationen,  Er- 
bauung von  Mühlen  und  anderen  Gewerben  u.  f.  w.  zu 
vergrfcfsern.  Wir  leben  hier  fo  weit  yon  den  Seeftädten 
entfernt ,  dafs  wir  nur  feiten  von  Europa  fprechen  hören, 
wohin  doch  unfqre   Augen  beftändig  gerichtet  find,    feit 

A.   G.   E.    XIIJ.  Bds.  i%  St.  H  " 
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wir  den  neuen   Bruch   zwifchen  Frankreich    und  Grofe*- 
brittannien  erfahren  haben." 


.Auszug   aus  einem   Briefe  von   Neu  -   Orlianst 
vom  14!  Aitgiifi  1803« 

Endlich  ift  das  Schickfal  von  Louißana  fett  e»tfchie- 
den.  Wir  Iteheh  jetzt  unter  einer  Regierung ,  die  den 
Xunftfleiff,  den  Handel y  und  die  Freiheit  der  Religio  ns- 
Übung  begünftigt.  Die  Freude  darüber  ift  allgemein. 
Als  Mitglieder  der  vereinigten  Staaten  haben  wir  weder 
Monopoiien ,  noch  andere  gewaltfame'  Einfchrankunge» 
zu  befürchten.  Unfer  Haven^fceht  fo  wie  die  Häven  von 
Philadelphia,  Boßon  und  New-  York  den  Schiffen  aller  Na- 
tionen offen.  Jetzt  kann  man  Louifiana,  und  den  Mif- 
fiÜipi  frei  nennen.  Die  Ländereien ,  fo  wie  die  Kolonial* 
waaren,  find  fogleich  im  Preifse  geftiegen ,  und  die  Le- 
bensmittel wohlfeiler  geworden.  —  Eine  Zeitung ,  die 
erfte,  welche  je  an  den  Ufern  unferes  Flufses  ift  gedruckt 
, worden  ,  enthält  über  diefe  Begebenheit  folgendes :  ^So- 
bald die  Einwohner  von  Louißana  nach  der  Conftitution 
in  den  Bund  der  vereinigten  Staaten  können  aufgenommen 
werden,  fo  werden  Re  lieh  an  den  Hauplortern  ihres  Diitrikts 
verfammeln ,  um  dafebit  für  jeden  Qiftrikt  zu  erwähleai 
i)  zwei  Perfonen  von  drei fs ig  Jahren ,  die  jährlich  wenig- 
ftens  eine  belli rrtmte  Einnahme  von  1000  Piaftern  haben, 
diefe  find  zu  Mitgliedern  des  Senats  oder  der  hohen  Kam- 
mer benimmt,  2)Jech&  Deputirte  zu  Reprafentanten  bei 
der  Unterkarnmer  diefes  Staates.  Auf  diefe  \rt  wird  un- 
fer gefetzgebendes  Corps  gebildet.  Die  Regierung  er- 
kennt für  diefes  einzig  mal  unfern  Gouverneur.  Sobald 
er  fein  Amt  wird  angetreten  haben,  ernennt  er  in  Ver- 
bindung mit  dem  Senate  die  Richter  hei  den  Tribunalen 
der  erften  liiftanz  und  bei  den  Appellationsgeriehtcn, 
ferner  die  anderen  obrigkeitlichen  Perfonen  und  die  Ober-' 


•* 
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ften  fl'er  Miliz.  Der"Ttcri£reß  wird  fo^leich  eineit  Letftrht- 
fhtirm  und  Batterien  bei  dem  Hannteiftefinere'des  Flufs'es' 
errichten  1  äffen ,'  iind.  die  anderen  Eingange  wercFeuJobald,' 
als  das  niedrige  Walter  es  erlauben  wird  ?  gofchloffen  wer-' 
flen.  Die  Lootfen  werden  auf  dehfelben  Fdfs ,  wie  die 
der  er'Äfri  amerikanifehen  Stätite -organifirt  werdet^  Die 
Au^fuhr-zölle  werden  aufhöYeHV'und  die  Ei/rfuhrz'öllc  wer- 
den  nach  dem  Tarii" beftimrtft  werden,  der  in. allen  3t&dtenT 
der  übrigen  amerik.  Staaten  eingeführt  ift.  Keine  Will-  < 
Kür  wird,  wie  ehedem r  Itatt  haben.  Sowohl  ::i  den  Ciyil- 
als  Handels  -Verhältniffen ,  wird  cliefcr  neue 'Staat  denen 
des  ganzen  Bundes  gleichgefelzt  werden,  wovon  wir1  daii 
l8ten  Ring  ausmachen  werden.  Ma.n  glaubt,  dafs  das  neue 
gefetzgebende  Corps  fich  in  Naichez  veris  nrneln  werde, 
da  diefer  Ort  im  Mittelpunkte  des  am  meiften  bewohnten 
Theils  von  Louißana  liegt. "  — 


/ 


Auszug  eines  Schreibens  aus  Ph ila'delphia.  vom. 

ften  Aug.  1803.         '  ' ■        s  -,  { 

—  „Dre  Gefchwindigkeit,  mit  welcher  die  Städte  Phi- 
ladelphia,    New -York   und  'Baltimore  in  ihrer  .Gröfi^-an1-1  / 
wachsen,    ift   unbefchreiblieh.     Hier  in  Philadelphia  find 
in    dem  Laufe    diefes  Jahres  fchon  7  bis  800  neue  Häufer 
aufgeführt  worden.     Die  anderen  beiden  Städte  haben  in 
gleichem  ^Terhältniffe    zugenommen.     Maurer    und    Zim-              ,  , 
merlcute  werden  dabei  reich.      Zu  ihren  Guiißen  liat  die     N 
Nord-Amerikanifche  Legislatur  in  ihrer  letzten  Sitzung  das7 
Gefetz   gegeben,    vermöge   deffen   den  Bauleuten,    welche                     # 
die  Materialien   zu  dem  Baue  des  Haufes  geliefert  haben, ' 
eine    Special -Hypothek   auf  daffelbe  zuftehen  fpll.     Meh- 
rere   Strafsen   diefer   Stadt  find  anfehnlich  verlängert  nh<T 

mit  fchönen  Gebäuden  verzieret  worden.*' 

•  <.  ■  ■ 

„Dies  ift  auch    der  Fall  zu   New'-  Ygrky     wo  das  Btt- 

(    ■    H  2*  '  -       '        '        - 
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vedere  nun  fchon  ganz  nahe  bei  der  Stadt  ift.  Jenfeits 
des  Parks  wird  die  neue  Stadt  Hall  erbaut,  die  fchon 
eine  Menge  Häufer  zählt.  —  Auf  Long-  Island  verwan- 
delt fich  jetzt  Brooklyn  *n  *&ne  Stadt.  —  Baltimore  hat 
feit  wenigen  Jahren  feinen  Umfang  verdoppelt»  —  Eben 
/fo 'nimmt  auch  Richmond  in  Virginien  zu.  Der  Stocko*~ 
Hill,  wo  man  vormals  nur  den  Pallall  des  Gouverneurs 
fah,  ift  jetzt  ganz  mit  Häufern  bedeckt. " 

„Unfere  Staaten  find  nun  aufs  eifrigfte  damit  befchaff» 
tigt,  HeerftraJsen  und  Canäle  anzulegen,  und  die  innere 
Communication  zu  vermehren.  Alles  beinahe  gefchieht 
durch  Subfcriptionen.  So  iß  nun  auch  eine  Subfcription 
vollendet , '  um  die  Koßen  zur  Anlegung  eines  C  an  als  zu 
beftreiten,  der  den  Delaware  mit  der  Chefapeak-  Bai  ver- 
einigen Voll.  *'  ) 

„Ueber  den  Schujrlkill  wird  jetzt  an  einer  Brücke 
gebaut,  und  auf  der  andern  Seite  des  FluiTes,  auf  einem 
dein  Hrn.  Hamilton  gehörigen  Landltriche ,  erhebt  lieh 
Neu  -  Philadelphia  t  das  nächften  Frühling  noch  mit  30 
neuen  Häufern  vermehrt  werden  foll.  4  Die  Bauteilen 
werden  fehr  theuer  verkauft.  Ein  neues  Brooklyn  entlieht 
in  Jerfey  auf  der  anderen  Seite  des  Delaware,  gegen 
Philadelphia  über.  An  dem  Delaware  wird  auch  zwifchen 
Trenton  und  Lamberton  eine  lange  Reihe  Heuler  aufge- 
baut, welche,  in ,  wenig  Jahren  diefe  beiden  Städte  mit 
einander  vereinigen  wird."  —  ^ 

—  n  Was""  einen  unläugbaren  Beweis  von  dem  Reich - 
thum  unferer  Capitaliflen  giebt,  ift  zuverläflig  4er  Um- 
Hand ,  dafs  in  unferen  Städten  beinahe  täglich  neue  Bank- 
und  Affekuranz  -  Gefellfchaften  entliehen.  Wir  haben  hie* 
auch  eine  Gefellfchaft ,  welche  fich  die  Beförderung  der 
Manufakturen  und  Fabriken  zum  Zwecke  gemacht  hat. 
Sie  unterhält  einen  fehr  ausgebreiteten  Briefwechfel  und 
wird  nächftens  den  eriten  Band  ihrer  Verhandlungen  her- 
ausgeben. u  —  ~  — 
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* 

Ein  Probchen  franzößjclier  Landeskunde.  *) 

Die  von  einem  Herrn  M de  H". ...  in  die  De'cade 

philofophiqüe ,  An  XII.  No.  7,  p.  410  u.  f.  eingerükte  Re- 
cenfion  <J«j  Bezirks  -  lOllenders  von  Weiffenburg  (im  Elfafse) 
anf  das  J.  XII.  —  fchliefst  mit  folgenden  merkwürdiges 
Worten: 

„  Nous  avons  cru  devoir  rendre  compte  de  ce  petit  ouvrage 
4fuoiqu*il  Jbit  icrit  dans  une  langue  itrangere ,  parcetqu'ii 
peut  Jervir  ä  faire  connattre  le  degri  de  eulture  des  habhans 
de  Vary  de  nos  nouveaux  dipartemens. " 

Alfo  7—  der  WeiJJenburger  Bezirk ,  im  Depart.  des 
Niederrheins  (im  eh  mal.  untern  ßjfajje,'  wie  jeder  Schüler 
weifs ,  das  fchon  über  150  Jahre  mit  Frankreich  vereinigt 
ift)  liegt  —  nach  dem  Dafürhalten  des  Hrn.  Recenfenten  -*- 
in  einem  der  /leufranzofifchen  Departemente ,  und  ein  Ta- 
fctenkalendercheä ,  das  vielleicht  der  Buchdrucker  felbft 
zulammengeßoppelt  hat,  dient  zu  einem  Maaisftahe  von 
dem  Culturgrade  der  Einwohner  J !  t 


6.     " 

Nachrichten  von  den  Rujffifchen  Erdumfeglem. 

Auszug  eines  Sehreibens  des  Herrn  Dr.  Hörne,     Aftrono- 
men  am  Bord  des  Schilfes  Nadella  bei  der  Rußifchen 
JWeltumfeglungs  -  Expedition. 

Teneriffa,  den  saften  October  1803. 
Die  beiden  RulHfchen  Fregatten,    welche  unter  dem 
Commando  des  Herrn  von  KrufenJUrnt  die  Reife  um  die 

*  * 

*)  Als  Beleg  zu  dem ,  was  fchon  verschiedene  Male ,  be- 
fonders  im  letztverfloJTenen  Jahrgange  der  A.  G.  E.  von 
den  geographifch  -  ftati&fchen  KenntnÜTen  der  Franzo- 
fen gefagt  worden  iH. 


-IIA'         Y  e  r  iK-J-J-fh't  *,  ^ T  a>  chrichten. 

Welt  machen,  find  am  2ofien  Oktober  vor  Santa -Cruz  auf 
Teneriffa  angelangt,  haben  %rfri  Tönungen  eingenommen, 
und,,  gedachten,  An  einigen  Taren  nach  §t.  .Gatjiarina  ab- 
zugehen. Sie  haben'  von  Mndera  aus  die  traurige  Nach- 
richt erhalten,  dafs  $a£e!bft  vor  .rj_Q  JTagen  e^n.'Wö^en- 
br^xch,  von  einem  Orkane  gegleitet,  ,  &~Ä^n.  \°$\ .Häufer 
weggefchwemmt  uuq  ,I4o£>  Menschen  in,  den.  jF^uten  ge- 
graben hat.     ,         -     -       .     .:y    .   .,.         ,    .  ,.    t     v         . 


5  V 


.^(,^4^-,  dazu* 


Yon  den  Gelehrten,  welche  die  Ruflifc,hen  ErrJumfecl^r 
begleiten,  find  Briefe  angelangt ',  jJatirt  Teuer  iß  d^v  Gin  -25. 
Oct.  v.  J.  Hcfrath  Tifcßus  hat  mehrere  ExcurHonen  nach 
dem  Pik  geniächt,  aber  wegen  des  Schnees  und  Eifes, 
womit  cfiefer  Berg  in  gegenwärtiger  Jahreszeit  bedeckt 
lft,  konnte  er  denfelbeii  nur  bis  ungefähr,  zur  Hälfte  ei> 
ßeigen.  Er'  hat  einige  Tili jr arten  gefunden ,.  die  noch 
nicht  befchrieben  find,  lini  verfchiedene  'Pflanzen ,  die 
er  bisher  nur  getrocknet  geiehen  hatte.  Diefe  GetehÄ^n 
bekr'äftigeii  die  Wahrhe'it  der  Angabe,  dafs  man  f ehr  gut 
erhaltene  Mumien  auf  Teneriffa  linde.  Sie  "rfilimcn  auch 
die  wohl  unterhaltenen  >  Gärten  der  Engländer  au  San- 
ta  -  Cruz,         >  — 


*r^S\ ,*':'.  v 


■•     i    .  7* 

JSiqolaus  Lopernicus.      ,. 

tl.    üjI         ......  -   »     r'  .      ».I 

(Hiezu  das  Porträt    deffelben-) 

« 

Das  Bildnifs  diefesf  l\Jannes ,  4er  durch  die  DarjQtellung 
feines  We^tfvßems  \n  der  Kosny^ranhie  Epoche  gemacht) 
hat,  verdient  gewifs  einen'ausgezeichneten  Rang  in  einer 
geoaraphilchen  Gemäldegallerie.  GaJJendi  hat  fein  Leben 
befAirieben.  Er  ward  ,im  j.  i\7&  ani  i<)ten  Februar  zu 
Thorn  im  heutigen  JVeßpr  eufsen  geboren,  'uud  Änderte 
PhilöfophleJ    Mätnematik  und  Medjcin.      Sein  IJauptfach 

0 


Ver  mifthte   tQ ach  r  ich  fem  itg 

war  ajter  immer  Mathematik.  ■  Um  der,  Autonomie  ärtl|$fi 
hielt  er  fich  eine  geraume  Zeit  zu  Bologna  auf,  und  lehttl 
darin,  diele  WiiTenfchaft  zu  Romr  wo  er  auch  ferfne  nexti 
Idee  von  dem.Weltfyfifeme,  nämlich,  dafs  die  Sonne  im  Mit- 
telpuncte  deffelben  ftehe  und  die  Erde  lammt  den  übrigen 
Planeten,  fich  um  diefelhe  herumwälze^  .  .zuerft  roitthei&te;" 
Er7  wurde  in  der  Folge  Canonicum  an  dem  Ermeländifchen 
Domcapitel,  zu  Frauenberg  in  Polen  oder  dem  JberotägäK 
JVtßpreuJse'n ,  wo  er  feine  aftronomifchen  Beobachtungen 
fortsetzte,  und  den  Meridian  von  Prauenberg  tu  fernem  et&A. 
Meridian  annahm.  Er  flarb  dafelbft  am  24Jften  Mai  11543  ik 
.einem  Alter  von  70  Jahren.  Er  hat  folgende!  Bücher  g*- 
fohrieben,  die  im  Druck  erfchienen  find:  Aftrönomiaifm 
ßaurata;  fefchs  Bücjher  de  revolutionibus  orbium  loeUftiumy 
ein:  Bach  de  lateribüs  et  angulis  triangulorum ,  tum  platte 
rum  rectilineorum ,  tum  fphaericorum  ^  cUm  canone  f&tnif- 
Jiurn  Jubtenfarum  reetarum  linearum  in  circulo;  Theo-' 
phyldeti  Schol aßici  Sim  ocattae  tpißolae  morales, 
rurales  et  amatotiae  cum  verßone  latina.'1  Seine  hinterlaffe- 
nen,Handfchriften  find  in  der  Bibliothek  des  Bifchons  von 
Ermeiand  aufbewahrt  worden/ 


8.  ; 

A-  Der  Ourcq-  Cäfial  bei  Paris. 

(Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.) 

Obgleich  Paris  mit  Gewäflern  genngfam  umgeben  iity 
welche  man  zum  Vortheile  der  Stadt  fowohl  in  Bjückficht^ 
de*r  rteinlichkeit,  ,als  des  IJedörfnifTes  desTrinkens  und  Ko- 
chens dahin  leiten  konnte,  fo  find  doch  diefe  Vortheile 
noch  nicht  genugfam  benutzt  worden.  Die  Waflerleitung 
von  Arcueil  liefert  nur  achtzig  Zoll  Waffer;.  .einige  Wafietv 
leitungen,  die  von  den  Anhöhen  von  Bellevillf.  nnd,  Pre  tf„ 
Gervais  einige  nördliche  Gegenden  von  Paris  mit  Waffer 
v  er  forden,    liefern  nebft  den  verfchiedeiien  Jiydraulifchon 


/\ 
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Mafcninen  etwa  zweihundert -Zoll  Wafler,  wovon  dreifsig 
Privatpersonen  zugehören.  Der  UebsrreÄ  ift  unter  etw* 
fünfzig  Fontainen  in  den  verfchiedenen  Quartieren  der 
Stadt  vertheilt.  Diefe  Quantität  Walters  ift  für  eine  fö 
volkreiche  Stadt,  wie  Paris,  fehr  unbedeutend,  und  kaum  . 
zum  gewöhnlichen  Gebrauche  hinlänglich,  daher  auch  die 
nahe  am  Flufle  liegenden  Quartiere  aus  diefem  felbft  ihr 
WaXTer  muffen  holen  laßen  *).  Es  war  daher  ein  vortre£Bi~ 
eher  Gedanke,  einen  Canal  aus  dem  Flüfschen  Öurcq  nach. 
Baris  zu  fuhren ,  um  $ie  ziemlich  unreinlichen  StraTsen 
diefer  Hauptftadt  zu  reinigen,  und  diefer  Canal  wiröMicher 
eines  der  Jfchönfteu  und  dauerhafteren  Monumente  £ejnt 
welches  die  jetzige  Regierung  fich  nun  in  Paris  fettet,  und  - 
wird  no eh  mehr  zur  Vexfchönerung  der  Stadt  beitragen, 
als  das  Ein  reif  sen  alter  Schlechter  Straf  sen  und  das  Auffuh- 
ren neuer  Prachtgebäude. 

Im  Winter  1802  hat  man  die  Grabung  diefes  Canal«  1 
angefangen ,    und  nun  nähert  fich  diefes  fchöne  Werk  im- 
mer mehr  feiner  Vollendung. 

Die  Otcrctf  und  einige  andere  nahgelegene  Flüf sehen 
können  der  nördlichen  Hälfte  von  Paris  im.  Sommer  7000 
und  im  Winter  13,300  Zoll  Waflerj  einige  Flüfschen  auf 
der  Südfeite  könnten  ebenfalls  im  SomnTer  $000  und  im 
Winter  15000  Zoll  Walter  nach  der  füdlichen  Hälfte  toä 
Paris*  leiten;  in  allem  alfo  15000  Zoll  im  Sommer  und 
28ooo  Zoll  im  Winter.  Rechnet  man  nun  auch  ein  Drittel  * 
für  Waflerverluft  durch  Ausdünßung  und  Durchackern  ab, 
fo  bleiben  doch  noch  1 0000  Zoll  übrig,  alfo  weit  mehr,  als  zu^ 
allen  Bedürfniffen  der  Stadt,  felbft  zur  Strafsenreinigung 
nöthig  ift,  und  weit  mehr,  als  das  neuere  Rom  hat,  wo  der 
Waffe  rluxus  fioher  am  ftärkften  iß  **). 

Das  Weitere  wird  man  aus  der  beiliegenden  Charte 
erfeheh,  -  . , 

/ 

*)  London  und  Paris ,  X.  B.  S*  234.  f, 
**)  London  und  Paris,  XI.  B.  S.  130.  u.  f. 
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Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Emden  in  Oftfries» 

Und.  ■         '  -       '' 

Die  Anzahl  der  Einwohner  in  Emden  ift.  nicht,  wie 
in  der  letzten  Ausgabe  von  GasparVs  Erdbefchreibung 
fteht,  Sooo,  fondern  zwifchen  9500-10000  und  zwar  näher 
an  letzterer  Zahl.  Nach  einer  authentifchen  Lifte  wa- 
ren hier  im  Jahr  1798:  9328  Menfchen  und  2220  Häu- 
fer, feitdem  aber  hat  beides  lehr  zugenommen.  —  Die 
Volksmenge  in  Leer  durfte  dagegen  viel,  zu  hoch 
angenommen  feyn.  —  Des  Treckfahrtscanals  zwifchen 
hier  und  Aurich  (er  heifst  fo,  weil  täglich  von  beiden 
Oertern'  Schiffe,  die  von  Pferden  gezogen  und  Treck- 
fchuiten,  wie  in  Holland,  genannt  werden,  darauf  fah- 
ren) Jift  gar  keine  Erwähnung  gefchehen ,  ohngeachtet 
er  für  ds  ganze'  Land  fehr  wichtig  ift.  Man  hat  gegen- 
wärtig1 den  Plan,  einen  dergleichen  Ganal  zwifchen  Aurich 
und  Witmund  anzulegen;  wenn  felbiger  ausgeführt  wird, 
fo  würde  dies  Land  noch  blühender  als  es  jezt  ift. 


\ 
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Taufchvertrag  zwifchen  dem  Konige  von   Preuf- 
.  .fen  und  dem  Kurfür ften  wn  Pfalzbaiern. 

(Aus  öffentlichen  Blättern.) 


Der  Taufchvertrag  wegen  verfchjedener  in  Franken 
liegendem  königl.  Preufsifcher  und  Kurbairifcher  Besitzun- 
gen, ift  nun  wirklich  zu  Stande  gekommen,  Er  enthalt, 
nach  einer  offiziellen  Bekanntmachung,  im  Wefentlichen 
folgendes  :•'<•, 


12$      '   Vermifehte   Nach  ri  c-h  tcn. 

i)   Preufsen  tritt  an   Pfälzbaietn  ab: 

Das  Amt  Neu  (ladt  am  Culm,'  fo  weit  es  iin  Pfalzi- 
fchen  eingcfchlofTen  ift ;  das  Amt  Streitberg. ,  Thünsbronri, 
Hetzetsdorf  und  .Auffees ,  das  Amt  Ofternohe  mit  dem 
enclavij£«n  Gerichte  ■  Hohen  ftadt ;  das  Amt  Lauen  fie^ 
ausichliefslich  Kaul'Morf  (im  Saalfoldifcljen ,  hat  ein  iehr 
wichtiges  einträgliches  KoboTtbergwsrk);  dij£  Rendanjtur 
Seibelsdorf,  da6  Amt  Solenhofen. ;  die  Orte  Prichfenftadi 
und  Kleinlangheim  mit  ihren  Diftricteu;  die  preufsifchen 
B^fitzunaen  in  den  Condominialorten.  MaPhftockheim- 
Neufts  am  Berg.  Schcrnau ,  Grefsmannsdorfy  Giebel fiadt 
und  fngelftadt.  Der  Ort  Segnitz  nebft. &ub eh ö rde ,  nach 
näherer  Abrede;  das  Domaiuongut  zu  Rande s acker ;  jdas 
Domainen^ut  zu  Fvipkenliaufcn  ;  das  Amt  In  fingen  mit 
allen  fonft  im  Rothenburgifchen  zerftreut?n  Preufsifcfeen 

B&fitzungen.  t  ->.  ■    .  '  '.    .  * 

? 

2)   Pfälzbaietn  tritt  an   Preufsen  ab.; 

Das  Amt  Enchenreuth  ,  mit  •Ausfchufs  dar  Orte  JS** 
ehenreuth,  ttärnau  ,  Bifch  ofjsmühle ,  Bruniberg  und  J3ß-* 
chenreuth;  das  Oberafmt  Kupfer b*r g ,  und  das  Amt  Markt* 
Söhorgaft,  den  Diftrict  Zwilchen  der  Rsdnitz  und  Aurfcch 
von  Bing  arten,  ober  Neuhaus  und  Grub*r'  Hemhofen ,'  in 
die  vordere  Marjc  nach  Reichendorf  und  Haufsen;  Ober- 
hochßädt  und  Tragelhochftädt ;  ,das  Amt  Markt  -  Biber t ; 
_das  Amt  Oberfchainfeld  und  die  wiirzburgifchen  Unfcer- 
thanen  zu  Hüttenheim;  die  Stadt  Weifsenburg  mit  ihren 
Zug^hÖrden,  fo  woit  fie  in  unxi  an  dem  preufsifchen  Ge- 
biete fich  befinden ;  die  Stadt  Dinkelsbühl  mit  ihren 
fämmtlichen  Unterthanen  und  Beiitzuncen;  die  Stadt 
tWhdsheim ;  die"  5  'Eichftädtiffcheri  Diftricie:  Herriedeny 
Ohvtnbau,  Spalt- ,  .  Abenberg  und  \Ptetnfeld,~  Sdndfee ,  mit- 
Ausnahme  des  rechts  der  fchwäbifchen  Ä«?«*  liegenden 
Diftricts  ;  die  Orte  Forih,  Lindcnnof, '  Lindenmühl ,  JfW- 
denmühl ,  Igensdorf ,  Miiielderf,  Kemmaten ,  Kappely 
'Almoos,  ftezenff einer  -  HUT! ,  PPeidenJ'ecs',  Schöferitz,  Weinr 
berg  und    Gmfsenohe ;    den  Territorialdiftrict   von  Ippho- 

fen}    nach   näherer  Verabredung.  ; — 

_«.  .■      .  *  t   ..  .    »  * 

Die  oberlte  Leitung  der  Beütznahme,  nebß;  der.Qrganifi- 
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n+ng  der  an  Pr.cufsen  abgetretenen Dilirjctß,  ift  von  Sfr,  kän^l; 
Majrß:^t,5denx  Staat?miiiiftsr,  Frhrn.  von  Hardenberg,  un4 
einer  beftmdern.Kommiffion  ,  unter  dem  Vorlitze  dos  K&in,r 
msiprafidentinj  Herrn  v.  Schuckmann,  und  dem  geheimen 
Legatwmsrath ,  Herrn  Nagler,  übertragen.  Doch  folIei| 
die  wscbrelfeitifr  zu  übergebeuden,  Cameral-  und  Forftbq» 
dienten  dem  .bisherigen  Landesherrn,,  bis  die  ganzliche 
Revenuen-  Ausgleichung  hergeftellt  .iä,  noch  in  fo  fc^ne 
mit  £id  und  Pflichten  beigethan  bleiben,  dafs  fie  für  Er- 
haltung der  zu  einem  beftimraten,  Objecte  gehörigen  Per- 
tinpnzien  und  Revenuen  wachen,'  und  für  getreue  unds 
wahrhafte  Anfchläge,  Extracte  und  B  richte,  zum  Behuf 
der  wechfelfeitigen  Evaluationen  und  Ausgleichungen,  zu 
haften  haben. 

••   •    T 

Anm.  Noch  im  Laufediefes  Monats  Januar  erfcheintrim  Ver- 
lage des  uandes-  Induftrie-i^ümpt.  zu  IJ'eimar  einijieue 
'  Charte  von  Franken,  gezeichnet  Von  Hrn.  Kreybich,  von 
einem  Sachkundigen  Gelehrten  in  Franken  re  ridirfc  und 
nun  auch  nach' vor ffcehende>m  TaufchvertrAcrO' bekränz* 
und  illuminirt,  fo  dafs  iie  den  neueft  en- Znft.tn^  ac$ 
LänderUfftandes  unc}  der  n'plitifchen  Eintheilung  de§ 
Fränkifchen  Kreifes  deutlich  darftelit.  D.  t?. 


Ti       ,  '  •', 


i  j 

'Tour  na  l  ißt  k. 

—  Rtljfifche  Miszellen.  II.  B.  4s  Heft.  1803.  —  Voj* 
den  neuen  Einrichtungen  ,  die  Volk  sauf  kl  arung  in  Rufs* 
land  betreffend,  (v.  Karamfiri)*  -~r  Neu°  wohlthä  tige 
Einrichtungen  der  Kaiferinn  -  Mutter.  Die  edle  vortreffli- 
che Dame  hat.  felbß  den  Plan  zur  Errichtung  von  Wittwen-v 
häuXernr  WittwenkafTen  und  Krankenhaufcrn  zu  Moskwa, 
und  St.  Petersburg,  entworfen.  Diefer  fchöne  Plan  iit  fchon 
durch  Öffentliche  Blätter  (z.  B.  den  Hamburger  Corr-efponcL 
No.  51,  55.  ,57)  bekannt  geworden.  —  Schöpfung  eines 
neuen  Stands  freier  Bauern  in  Rufsland,  (Die  Sache  vift 
fchon  aus  den  Zeitungen  bekannt. y  —    Proben  aus  Sehali- 


\ 
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kow's  Reife:  der  ruffifche  Edelmann  auf  feinem  Landguts, 
und\die  Ukraine.  Zu  Budä  wiederholt  ein  rufKfcher  Edel- 
mann von  Soft...,  die  Rolle,  die  der  Graf  von  Hodiz  vor 
mehreren  Jahren  zu  Roswalde  in  Mähren  (m.  f.  [das  teut- 
fche  Mufeum  1780)  gefpielt  hat,  nämlich,  er  lafst  von  fei- 
nen Unterthanen  Opern  und  Schaufpiele  aufführen  und 
giebt  die  glänzcndften  Fefte  u.  f.  w.  Die  Ukraine  wird  mit 
den  reizenditen  Farben  gefchildert  und  gelobpriefen.  — 


■\ 


•  • 
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Kurze  Notizen. 

Espie,  Direktor  einer  S,ekundarfchulc  zu  Greneblet  hat 
ein  neues  Planetarium  erfunden,  worauf  nicht  nur  die 
Sonne  und  die  fämmtlichen  Planeten  mit  ihren  Trabanten, 
alle  in  ihrer  verbal  tnifsmafigen  Gröfse  und  Entfernungen 
von  einander  dargeftellt,  fondern  auch  ihre  Bewegungen, 
fowohl  die  Axendrehung  als  ihr  Umlauf  um  die  Sonne 
nach  der  berechneten  Zeit  vorgeftellt  find.  Die  ganze  Ma- 
lchin* bewegt  ßch  von  f elbft. 


Der  franz.  Ingenieur  -  Ge'ographe  Charles  Oudiette  hat 
.folgendes  Werk  angekündigt,  welches  nächtens  erfcheinen 
wird,  es  ift  fchon  unter  der  Prelle:  „Üictionnaire  g£ogtaphi- 
tpie  et  topographique  des  treize  De'partemens  qui  oompo- 
faient  les  Pays-bas  autrichiens,  pays  de  Liege  et  de  Sta- 
*  velo  (Stablo)  les  Electorats  de  Treves,  Mayence  et  Cologne, 
et  les  Duche's  de  Juliers;  Gueldre ,  Cleves  etc.  r^unis  a  la 
Republicfue  francaife  jusqn'au  Rhin  etc."  etc.  mit  einer 
Charte.  Der  Verf aller  ift  bei  diefer  Arbeit  von  der-Regie- 
vung  unterftützt  worden  und  liefert  ganz  authentifche 
Berichte. 


*        *        * 


V 
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Ver  mij'chte  Nachri-chteh. 


WS 


Die  Ökonomische  Gefellfchaft,  die  ehmals  zu  Cljur 
blühte,  lebt  nun  unter  dem  Prafidium  des  H.  v.  Satis? 
Marfchlins  verjüngt  von  Neuem  auf.  Sie  hat  vom  grofsen 
Rath  Unterftützung  erhalten.  Auch  ein  Schulrath  ift  er- 
nannt, um  .ein  Cantons  -  Gymnafium  zu  %6rganifiren.  ."— 
Das  AppelJations- Gericht,  das  vorgefchlagen  war,  ift  nun 
auch'  auf  geltest ,  und  befteht  aus  einem  Prälidenten  und 
10  Mitgliedern. 


'Reichsßadt  Augsburg,     1803. 
,  Kirchenliften. 

{Katholifche 
Proteftantirche 
?J(£atholifche 
Todesfälle  ^4proteftantifche 

V  Katholifche 
Gebarten      \  proteftantifche 


385  / 
618  \ 
388/  S00°- 
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Die  Stadt  Nürnberg  ift  mit  den  angrenzenden  Preufsi- 
fchen  Fürftenthümern  Anfpach  und  Baireuth  in  einer 
Taufchverhandlung  begriffen ,  um  aus  dem  Strome  der  Zeit 
von  ihrem  Gebiete  noch  zu  retten ,  was,  zu  retten  ift ,  und 
daiTelbe  zu  arrondiren. 


\ 


%  Zu  Petersburg  erfcheint  mit  Anfang  djefes  JahresHeine' 
neue  Zeitung  in  RuJJiJcher  Sprache ,  welche  nicht  nur  alle 
Verordnungen  und  Verfügungen*  der  Regierung  enthält, 
fondern  auch  ftatiftifche ,  aus  der  erften  Quelle  gefchöpfte 
Notizen'liefert,  woz\i  der  Minifter  der  inneren  Angelegen- 
heiten,\unterydeßen  befonderer  Auflicht  diefe  Zeitung  Iteht, 
die  Aktenftücke  mittheilt. 


Zu  J?olge  des  Präfekts  Colctyen  ftatiftifcher  Ueherficht 
hat  das  De£.  der  Mofel  (ein'Theil  des  ehemaligen  Lothrin* 
gen)  62,37?   Häufe r  und  356,749  Einwohner.    '  Im  letzten. 


\. 


» 


>  ' 


\  ■    . 

kfc6  Vermifchtt    N  ach  rieht  e  n, 

* 

Jahre  war  die  Zahl  der  Geburten:     12,927/,    worunter  Ö46 

uneheliche,  der  Todesfalle :  10,180  unij  der  Ehen:  2249. 

) 
*■>**: 

Zwifchen  dem  Fürßen  von  Leiningen  und  dem  Ura- 
ien  von  Salm  -  Reijjerfcheid  ift  eine  Uebereinkunft  ge- 
/ohlofTeri  worden*,'  vermöge  welcher  der  erftere  dorn  Gra-, 
fen  die  Hcrrfchaften  Ger  lach  sheim  und  Dißclhausen  ab- 
tritt*; Wogegen  der  Graf  auf  dys  jährliche  Rente  von 
Q2,ooo  fl. ,  welche  der  Fürlfc  ihm  zahlen  müi'ste,  Ver- 
zieht  thut. 


Durch  ganz  Frankreich  follen  nun  die  Markungfcn 
aller  Gemeinden  ausgemefien  werden,  um  bei  der  neuen 
Eintheiluug  der  Steuern  richtiger  verfahren  zu  können. 


Die  Einwohner  von  Lilttich  haben  ihrer  Vorßadt, 
welche  bisher  Amercöur  hiefs,  den  Namen  Bonaparte, 
mit  Einwilligung  der  Regierung,   gegeben.' 


< 


"^  In  Rufsland  befchäftiget  man  fich  jetzt  mit  der  Er- 
richtung der  Kadetten  -  Corps  -  Schulen  in  den  Gouverne- 
ments, wozu  eine  eigene  Kominifiion  niederfetzt  ift.  In 
Petersburg  f oll  alsdann  eine  Central- Militär- Schule  oder 
eine  Art  von  Ritter- Akademie  errichtet  werden,  wo  drfr 
jungen  Edelleute,  nachdem  fie  ihren  CurÄus  in  einer  der 
Provinzial-  Kadetten  -  Schulen, vollendet  halben,  ilirö  völ- 
lige Bildung  als  Offiziere,  es  fey  für  die  Infanterie,  Ka-' 
valerie,  Artillerie  oder  das  Ingenieur- Wefen,  und  zu-4 
gleicli  praktischen  Unterricht  in  der  Taktik  erhalten,' und 
für  jeden  diefer  verfchiedencii  Dienfte  im  Grofsen  geübt 
werden.  Dies  wird  dann  eine  vortreffliche  PflanzTchule 
von  Offerieren  für  die  ganze  Armee,  und  unilreitig  die 
gröfste  und  vollkommene  Anilalt  werden ,  .  die  in  diefer 
Art  bisher  exiitirte. 
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ABHANDLUNGEN. 


Bemerkungen  über  die  Infein  W  a  ngero  og,  Sp  i- 
keroogj  Langer o  o g  ,  Baltrum  und  Nor- 
d e r n e yyvon Hrn.  D.U.  H e i n e m et e ä, in fever. 

t  Jever  im  November  1803. 

X>is  dahin  ^dafs  ein  mit  den  gehörigen  Kenntnif- 
fen  ausgerüfteter  Gejehrter  eine   in  allen  Hinfich- 

*    ten  vollftändige  Beschreibung  diefer  Infein  liefert, 
mafs  jedes  Fragment ,  das  et\yas  zur  nähern  Kun- 

•  de  derfelhen  beiträgt,  dem  Freunde  der  Länder- 
kunde ein  angenehmes  Gefchenke  fe)Tn.  -  Diefer 
Gedanke  hat  mich  beftimmt,  Ihnen  meine  Be- 
merkungen über  diefe  Infein,  die  ich  in  den  Jah- / 
ren  1800,.  1802  und  1803  bereifet  habe,  mitzuthei- 
len.  Ich  hoffe,1  dals  fie  fich  zur  Bekanntmachung 
A.   G.   E.  XI  IL  Bds.  %.  St.  I 
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durch  Ihre ,  für  die  Verbreitung  einer  genauem 
Völker-  und  Länder  -, Kunde  beftimmte  A.  G.  El 
Auszugsweife  eignen  werden. 

Die  den.  Jeverifchen  und  Oftfriefifchen^  See- 
dämmerig  Deichen)  als  Vorgebirge  gegen  die  zer- 
ftörenden  Fluten  der  Nordlee  dienenden  Infein 
TVangeroog)  Spikeroog,  Langeroog,  Baltrum7  Nor- 
,  derney-y  Juist  und  Borkum  beftehen  gröfstentheils 
aus  unfruchtbarem  Sandboden,  den  die  Dünen, 
bei  Orkanen,  vor/ien  tobenden  Fluten  fichern. 

Dafs  diefe  Infein  mit  dem  gegenüberliegen- 
den feften  Lande  verbunden,  gewefen,  und  nur 
durch  fürchterliche  Ueberfchwemmungen  davon 
getrennt  worden  find,  heweifen  die  Ieverland  und 
Harlingerland ,  nördlich,  und  Oftfries  land,  nörd- 
lich und  weftlich  umgebenden  Watte  oder  Hefte, 
der  die  Infein  umgebende  Strand,  und  die  zwi- 
fchen  Wangeroog  und  dem  Kirchdorf  Minfen  und 
zwifchen  Norderney  und  dem  Helgenrieder  Syhl 
zur  Ebbezeit  vorhandene  Verbindung,  wo,  man 
dann  vom  Continent  nach  den  beiden  Iniein  in 
v  Wagen  reifen  kann  *). 


*)  Auch  lagen  uns  ja  die  Gefchichtfchreiber  \  dafs  hier 
ehmals  trockenes  Land  war,  wo  jetzt  Meer  ift,  indem 
fich  die  Küftenländer  der  alten  Frieiifchen  Republik 
vgn  Jütland  an,  bis  zum  Rheine  hin  erßreckten.  Bis 
in  das  I3*e  Jahrhundert  war  der  Meerbufen ,  der  fich 
vom  Enkhuizer  Sand  bis  zu  den  Infein  Texel,  Vlielandy 
Schelling)  u.  f.  w.  erftreckt  und  mit  der  Zuider-  Zee 
zufammenhängt,  feftes  Land.  Nordholland  oder  Weß- 
friesland  war  nur  durch  den  dritten  oder  rechten  Arm 


A<p..h  an.dlun  g,#  #i. 


*3* 


Damit' die    von  cter  Natur  wohlthätig  für  di^ 
Infulaner    aufgehäuften    dürren     Sandberge    nicht 


des  Aheins,  den  Drußfchen  Canal  oder  die  Neue  Yffel 
von  Friesland  getrennt.  Der  Landfee  Flevo  (Flevus, 
Vlie)  verfchlang  diefen  'Arm  des  Rheins  und  mehrere 
Flüfle.  Er  ergofs  lieh  durch  eine  engt  Oeffrturig  in  den 
Ocean.  Der  Oce*n  rifs  ein  und  bildete  den  grolse^i 
Meexbufen  und  die  jetzige  Zuidcr-  Zed    , 

Di«  Gewajt  des  Meers  fchuf  den  Dollart.  Wo  Vof 
dem  Jahre  1278  ein  grofser  Marktflecken,  46  reiche 
Dörfer  und  3  Klöfter  ftanden ,  ift  jetzt  WalTer  und  die 
kleine  Infe}  Nefferland. 

Borkiim9    Juiß,     Baftdt  und  Biife  waren   vormal* 
eine  Infel,    deren  Straho  unter  dem  Namen  ByrchanU- 
Und   Plinius  unter  dem  Namen  Bufchana ,    wovon  die 
jetzige  Benennung   Borkum  wohl  herzuleiten  iß,     er- 
wähnen.    Die  ftömÜchen  Soldaten,   die  fie  unter  Dru* 

fus  Germanicus  Anführung  mit  Stürm  eroberten,  be- 
nannten fie  Fabaria,  wahrfcheinlich  wegen  der  derma- 
ligen grofsen  Bohnenärndte  und  Glejfaria  Wegen  des 
vielen  auf  dem  Strande  gefundenen  Bernlteins  (Glef- 
fum,..ijX.sKrpoy)  der  noch  jetzt  dort  und  an  Juift  in  ziemli- 
cher Menge  «ngefpült  wird.     Der  Oceän  formete  aus 

-  dicferBohnen-  Infel  im  iotert  Jahrhunderte  vier  Infeln* 
wovon  er  im  i7ten  Jahrhunderte  Bart  dt  und  Bü/e  in 
Sandbänke  motamorphofiret  hat. 

Die  Infein  \Langefoog  Urtd  Spikeröog  trennte  ein 
kleiner  Bach  vom  fetten  Lande,    und  zwifchen  diefert 

^  Infein  und  dem.  Continente  liegt  das  gi-ofsa  Dorf  Otzum 
Unter  den  Wellen  begraben. 

tVatigeroog  War  Vor  mehreren  Jahrhunderten  grof- 
ser und  bevölkerter  als  jetzt*  Falls  diefe  Infel  vor- 
mals mit  d'em  feft^n  Lande  nicht  verbunden  gewefen 
ift^  fo  war  doch  die  Entfernung  davon  viel  kleiner  als 
Jetzt.      Auf  der  im  Ollen  der  Infel  liegenden  Sandbank 

'  Oldenocg,  ftand  vormals  eine  mit  mehreren  Häüferu 
umgebene  Kirche. 
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vom    heftigen    Winde   zerftäuben ,    und   damit  fi« 

mehreren  Widerftand  gegen  die  aus  Wellen  und 
Nordweften  ftüririenden  Meereswogen  verfchaffen 
können,    werden   fie    mit   Helm   oder    Sandhafer, 


Die  Jahde  wtfr  in  der  Vorzeit  ein  Bach  oder  kleiner 
Flufs.  Wo  jetzt  die  Seetonne,  die  Mcllummer  Bake  ge» 
hannt,  liegt,  Itand  vor  dem  Jahre  1066  die  Veite  Mel- 
lum.  Die  von  Wittekinds  Sohne  Wiegbert  erbauete,  den 
erften  Grafen  von,  Oldenburg  zur  Refidenz  dienende 
Burg  Jahdelehe  ward  im  Jahre  1218  mit  einigen  benach- 
barten Dörfern  weggefpült.  Die  fchröckliehfte  Flut 
vom  16  Januar  151 1  hat  durch  das  Hinwegfchwemmen 
6  grofser  Kirchdörfer  Jeverlajids  diefe  Dynaftie  von  der 
dermaligen  Graffchaft  Oldenburg  50  Jahre  lang  getrennt, 
bis  Graf  Johann  XVI.  das  Bette  der*  Jahde  durch  die 
Eindeichung  bei  Ellens  einfehränkte.  In  der  Flut ,  die 
von  der  Ems  bis  zur  Jahde  um  Weihnachten  1717  Ver- 
waltung verbreitete,  wurden  an  den  Kulten  der  Herr- 
schaft Jever ,  der  Herrlichkeit  JCniphauJen  und  des  Her- 
zogtums Oldenburg  1714  Häuf  er  befchädigt  und  weg- 
gerufen, und  41 16  Menfchen  fanden  ihr  Grab  in  den 
Wellen  der  Jahde.  -  Jetzt  erheben  lieh  noch  aus  dem 
Waller  der  Jahde  die  Oberahnfchen  Felder,  worauf  ein 
Haus  ffcehet,  Arngaß,  und  der  Todtenacker  des  wegge- 
fpülten  Kirchdorfs  handt. 

Helgoland,  Sylt,  Föhr ,  Nordßrand  und  Pellworm 
waren  vor  goo  Jahren  Theile  des  feiten  Landes. 

Lehrte  die  Gefchichte  uns  auch  nicht  diefe  Länder- 
verfenkungen ,  fo  müfsten  wir  die  von  Calais  nach 
Schqgen  nicht  ferne  vom  Geltade  liegenden  Sandbänke, 
die  von  Scheveningen  bis  Ameland  fich  erltreckende 
Bree  -  Veertien  und  andere  zwifchen  Britannien^  und 
Dänemark's  Kulten  liegende  Sandbänke  (wovon  einige 
50  uiitf  mehrere  Quadratmeilen  enthalten,  wie  z.  B.  die  in 
den.  Annalen  der  Batavifehen  Marine  merkwürdige  Dog- 
gersbank) als  Spuren  grofser  'Erdrevolutionen  de* 
grauen  Vorzeit  im  nördlichen  Europa  betrachten. 
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Sandrohr  j^Arnrtdo  arenaria,  A.  epigejos.  L.) 
Haftdorn,  (tlippophae  Rhamnoides.  L.)  Bitterwei- 
den  u.  f.  w.  bepflanzt.  ^  Es  wäre  zu  wünfchen, 
dafs  man  auf  dielen  In  fein,  wie  zu  Calmar  in 
Schwenden  und  auf  der  Danifchen  Cniel  Sylt  das 
Meergras  (Fucus  L.)  das-  man  auch  in  Norwegen 
gedörret  zum,  Viehfutter  gehraucht,  mehr  als 
Dünger  des  Helms  benutzen  möchte.  t 


^ 


Eine  kaum  glaubliche  Trägheit  für  jede 
Arbeit  ift  das  Erbth&V  jder  meiften  Bewohner  von 
Wangeroog  und  von  den  Oftfriefifchen  Infein,  mit 
Ausnahme  der  von  N,orderney,s  bei  welchen  die 
Begleiterin  des  Fleifses,  der  Wohlftand -„  auch 
fichtbar  ift".  Gleich  dem  Faulthiere,  bewegt  fich 
der  Infulaner  nur  aus  Noth  von  feinem  Platze. 
Hat  ein  heftiger  Wind  lein  Haus  und  Garten  mit 
d«m  wie  Schneegestöber  fich  thürmenden  Sande, 
befchüttet,  fo  Äi engt  er,  wann  der  Wind  fich  ge- 
legt hatj  feine  Kräfte  an,  um.  fich  aus  der  Thüre 
des  mit  4.  bis  5  Fufs  hohem  Sande  umgebenen 
Haufes  einen  :  Weg  zu  bahnen. "  Diefe  mühfame 
Arbeit  wird,  nach  jedem  ftarken  Winde,  wohl  fo 
lange  wiederholt  werden  muffen,  bis  die  Jeveri- 
fche  Kammer  und  die  Oftfriefifche  Landich  aft, 
den  Infulanern  eine  mehrere  Begrünung  der  Jn- 
feln  durch  Helmpflanzen  zur  Pflicht,  zu  machen, 
Jür  dienlich  erachten  werden.  Vorzüglich  ift  di-e 
Trägheit  bei  den  Iniulanerinnen  einheimifch. 
Selbft  das  wenig  Anstrengung  erfordernde  Spin- 
nen ist  ihnen  -  verhäfst.  Auf  der  Infei  Borkum 
War  im  J.  J786  kein  einziges  Spinnrad  zu  finden. 
In    diefem  Jahre    beklagten  fich  verfchiedene  Be- 
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wohner  diefer  Infel  beim  v  Könige  von  Preufsen, 
dafs  es  ihn  eh  an  Fonds  zur  Unterftützung  der 
Witt^ven  und  Waifon  der  verunglückten  Seeleule 
fehle.  Um  den  Armen  zu  Hülfe  zu  kommen, 
wurde  auf  königliche  Kolten  die  Spinnerei  ein- 
geführet,  80  Spinnräder,  40  Hafpel  und  der  be~ 
nöthigte  Flachs  für  280  'Rthlr.  angefchafft  .und 
unter  die  Indianerinnen  vertheilt.  Für  40  Infu-  v 
lanerinnen ,  die  fich  durch  Fleifs  und  Gefchicl^- 
lichkeit  auszeichnen  würden,  fetzte  der» König  für 
jede  ein  Spinnrad  und  einen  Hafpel,  für  40  andere 
aber,  die  erfteren  darin  nächfteheri  wurden,  fetzte 
er  für  jede  ein  Spinnrad"  im  er'fren  Jahre  zur  Prä- 
mie aus.  Auf  ,dem  Prämienplane  wurden  in  der 
Folge  feit  1789  jährlich  für  fünf  Perfonen,  auf  der  ♦ 
Infel  Borkum,  die  fich  auf  die  Spinnerei  legen 
Und  iii  einem  Jahre  erweislich  das  mehrefte  Garn 
würden  gefponfren  haben,  jede  10- Rthlr.  ausge- 
fetzt. Allein  es  hat  fich  bis  jetzt,  wenigftens  .bis 
1796,  nicht  nur  keine  Infulanerin  darum  verdient 
gemacht,  fondern  fie  haben  die  Werkzeuge,  die 
ihnen  zürn  Erwerb  einiger'  Nahrungsmittel  vom 
Landesherrn  gefchenkt  waren,  mufch williger weife 
verbrannt,  um  in  ihrer  Faulheit  beharreil  zu 
können  *), 

Selbft  das,  was  die  wohlthätige  Mutter  Natur 
dem  denkenden  Menfchen  zuführet,  verfchmähet 
der   Infufaner,       Ev  begnügt  fich   lieber  mit  den  « 


*)  S.  FreefeJsOMrie£$-  uiidjlarlingerlaiid,  Auricli  1796,  B. 
I.  S.  208.  Oftfriefifqhe  wöcjxeiitl.  Anzeigen  vf  J.  17^9. 
S.  627.  No,  82>  * 
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fchlechteften  Nahrungsmitteln,  als  dafs,  er  die  von 
der  Natur  ihm  gefpendeten  Gaben  in  Eirjpfang. 
nehmen  und  benutzen  füllte.  -  Nicht  wie  der 
auF  dem.  fich  majeftätiTch  aus  dem  Meere  e*r* 
hebenden  Fclfen  wohnende  Helgoländer  und 
wie  der  Bewohner  von  .Nordmarfch  benutzt  er 
alle  efsharen,  aber  wenig  in  Ruf  gekommenen 
Seevögel,  Seefifche,  und  Mufcheln.  Hätten  diele 
Infiilaner  die  Luft  zur  Jägerey,  wie*  die  Melgo'län* 
der,  fo  könnten  fie  ihren  Tiich,  ftatt  ihrer  vielen 
Mehlfpeifen  und  der  an  der  Luft  gedörrten  Fi- 
fche,  mit  wohlfchmeckenden  Vögeln,  z.  B.  derv 
fehr  delicaten  Lumer  {Colymbus  Troiley  L.)  wil- 
den  Gänfen,  Enten, v  Kraimnetsvögeln  u.  f.  w.  *) 
befetzen.  Die  fehmackheifteften  Filche,  der  Dorfch, 
der  Kabeljau  und  Schellfifch,  (Gadus  Culltyriasy  G. 
Morrhua,  G.  Aeglefinus.  L.)  die  Zunge,  die 
Scharre,  die  Butte,  die  Scholle,  (Pleuronectes  fo- 
lea,  P.  Itnguatula,  P.  flefus ,  P.  pldteffa  L.)  der 
Hering    und   die    Sardelle   **) ,  ( Clupea  harengus, 


*)  Sollte  der  bei  den  Infulanern  unter  dem  Namen 
Strandlaufer  bekannte  Vogel,  d  »11  m^in  Freund,  der 
fich  jetzt  auf  der  Reife  ins  Innere  von  A.frikabefinden- 
de  Kamm^raiTeffor  Seetzen  Sterna  -  Larus  genannt  hat 
nicht  ifsbar  feyn?  Der  Helgoländer  ifst  fojgar  See.- 
Jchwalben  und  Möuen, 

**)  Die  Sardelle  foll  fich  in  grofser  Menge  in  der  .Em* 
aufhalten.  Im  vorigen  Jahre  find  bei  den  Infein  und 
in  der  Jalide  viele  Heringe  gefangen  worden.  Mehrere 
my*  frifohon  Heringen  beladone  Wagen  wurden  von  den 
oftfriefifchen  Siehien  nach  Jeverlantl  gefahren.  Sie\ 
werden  unter  dem  Namen  Bratheringe  verkauft,  weil 
fia  gebraten  gut  fchrnecken* 


/ 
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CL  encraßcolus.  L.)  der  Stint,  (Salmo  eperlanus, 
L.)  die  Glatt-  und  Stachel- Roche,  {Kala  batis,  R. 
paßinaca.  Z».)  u.  f.  w.  und  die  delikaten/  Infekten 
des  Meeres,  der  Hummer,  die  Tafche,  die  Krabbe, 
der  Einfiedler  und  die  'See  -  Garneele  (Cancer 
Gammarus,  C.  pagurus,  C.  maenas ,  C.  Bernhar- 
dusy  C  ßjuilla.  L.)  werden  wenig  von  den  Insu- 
lanern verfolgt.  ^  SJe  betrachten  nicht,  wie  die 
gut  calcülirenden  Blankennefer  und  Helgoländer  *>) 
die  vom  April  bis  fpat  im  Herbfte  ganze  Ladun* 
gen,,  von  Fifchen  in  Altana,  Hamburg*  und  Bre- 
men mit  fehr  vielem  Gewinn  verkaufen,  die  See» 
fifcherei,  als  ein  den  Wohlftand  fehr  befördernde» 
und  den  Müffiggang  verhinderndes  Gefchäft. 
Statt  dafs  die  Bewohner  von  Helgoland,  wie  ich 
bei  meinem  dreiwöchentlichen  Aufenthalte  da* 
felbft  mehrmals  gefehen  habe,  vor  ihyer  Abfahrt 
zum  Schellnfchfange  fich  erft  bei  einigen  Bohlen 
Punfch  ftarken,  geniefsen  diefe  Infulaner,  bei  ihrem 
Müffiggange,  ein  Glas  fchlechten  Branntwein  ode'r 
Genever.  Die  Wanger 00 ger,  Spickerooger,  Lan- 
gerooger  und  Baltrumer  vernachläfsigen  gänzlich 
den  Fifchfang.  Die  Norderneyer  bel'chäftigen 
fich  auch  wenig-  damit.  Ich  habe  bei  meinem 
mehrmaligen  Aufenthalte  zu  Wangeroog  gefehen, 
dafs  der  dafige  Voigt   feinen  Fifchbedarf  von  den 


.*)  ^tankennefe  ift  ein  hollfteinifdhes  Dorf  unter  der  Juris- 
diction vqn  Pinneherg,  Nach  der  Aüsfage. eines  Blan- 
kennefers  foll  dies  Dorf  aus  etwa  300  Hau/ern  beßehen 
und  mit  den  Dörfern  Mühlenberg  und  Teufelsbrücke 
etwa  200  Schiffe  (Ewers)  besitzen ,  womit  fie  den  gröfs- 
ten  Theil  des  Jahres  zum  Fifchfang  und  zum  Lootfen 
fich  auf  der  Nordfee  befinden. 
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auf  der^Rheede  von  Wangeroog  ihre  Netze  trock- 
nenden Blankennefern  kaufen  liefs.  Es  ift  zu  be- 
dauern, da£s  nicht  die  Wanger 00 ger  und  die  Be- 
wohner der  Jeverifchen  Küfteii  auf  den  ergiebigen 
Schelififch  - ,  Kabeljau-  und  Schollerffang  auslaufen. 
Ruhig  fehen  fie  zu ,  dafs  die  Blankenejer  jetzt 
die  alleinige  Seefifcherei  in  der  Jahde  treiben, 
und  dafs  von  Neukarlinge rfiehl  zur  Zeit  der  See- 
fifcherei faft  täglich  drei  oder  vier  Schiffe  feseln 
und  dafs  die  gefangenen  Fifche  von  dort  auf  der 
Axe  nach   Wittmund,  EJerp,  Jever,  Neuftadt-Gö* 

"  dens\  Sarel  und  andern  Oertern  gebracht  werden. 
Sie ,  denen  die  Lockfpeife  der  Fifche ,  die  Oohien- 
und  Seehundsleber  und  die  Sandfpieren  nicht  feh- 
len ,  könnten  warlich  mit  mehrerem  Gewinne ,  als 
die  Neuharlingerßehler,  die  Fifche  verkaufen,  weil 
fie  mit  ihren  beladenen  Fifcherfchiffeh  auf  dem  Hook- 

ßehler  Canal  nach  Jever,  und  von  dort  nach  dem 
volkreichen  Dorfe  Tettens,  wo  zugleich  der  Markt 
für  das  benachbarte  mit  der  Stadt  Jever  an  Volks- 
«ahl  faft  gleiche  Dorf  Hohenkirchen  und  für  die 
anderen  nahe  liegenden  Dörfer  aufzufchlagen 
wäre,  fahren  könnten.  Blofs  Garneelen,  Butten  und 
Rochen   fangen  noch   einige^  Perfohen   von  ^Hook- 

.fiehlj    Marienfiehl   und    Rüfterßehl   in    ihrett'zur 

,  Ebbezeit  am  Geftade  der  Jahde  aufgehellten  Net- 
zen, die  fie  bei  der  zweiten  Ebbe  reichlich  ange- 
füllt finden.  Der  Wangerooger  holt  zuweilen 
auch  eine  Schiffsladung  Mufcheln  {Mytilus  edu- 
lis  L. ).  Von  Wangeroog  und  den  oftfriefifchen 
Infein  könnten  jährlich,  wie  aus  Bergen  ein  paar 
grofse  Schiffsladungen  mit  den  zum,  Sardellen- 
fang    nöthigen    einge*alzenen     Kabeljau  -  Rogen 
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nach  Frankreich  rnit  Vortheil  verfchickt  werden  *). 
Die    Inf  ulaner   könnten    ja   auch   wie   die  Bataver 
und    Cur-  und   Liefländer   ganze   Schiffsladungen 
an    der    Sonne    getrockneter  Bütte   und   Scharren 
verkaufen,   wann  Re  nur  die  Luft  zum  Fange  der- 
feihen  hätten.       Selbft  dem ,     wegen  feines  Felles 
und  feines  zum  Thran   dienenden  Fettes  beliebten 
Seehund,  Saalhund  oder  Robbe  (Phocä  vitulina.  L.) 
ftellen  die  Infnlaner  wenig  nach,  obgleich  er  fleh 
in    grofser   Anzahl    an    den  entfernten  Küften   der 
Infel  lagert,  und  fehr  leicht  durch  ein  Paar  Schläge 
auf  die  Nafe  getodtet  werden  kann.     Ich  habe  am 
öftlichefn    Strande  ,  von    VVangeroog   mehrmals    10 
bis  20  neben    einander  gelagert,  fehlafen  gefehen. 
Jährlich  fegein  ein   oder  zwei  Schiffe  von  der  ba- 
tavifchen  Infel  Schiermonnikoog ,  wo  dieTer  reich-n 
lieh  lohnende    Induftrie- Zweig   nicht    vernachläf- 
'figt    wird,    zum    Robbenfchlagen   nach    den  Sand- 
bänken von  HarlingerlaiuVs -Infein.       £>afs  Kalk- 
brennereien mit  vielem   Nutzen  auf  diefen   Infeln 
angelegt  werden  könnten,  ift  keinem  Zweifel  un- 
terworfen, weil  die  Bewohner,    die  dazu  erforder- 
lichen  Conchylien   in    der   Nähe    aus    dem   Waffer\ 
hfchen,  und  den  Torf  von   Papenburg.,   Oude    und 
Nieuwe  -  Pechel  -  A ,    Leer,  uud  Emden  durch   den 
angelegten  Treckfahrts  -  Canal  aus  den  Torfgräbe- 
reien  oder  Vehnen  des  Auricher  Amtes  ,     mit  ih- 


*)  Aus  Bergen  werden  jährlich  I4.bis  rögrofse  Schiffsladun- 
gen davon  nach  Nantes  gebracht,  "nicht,  gerechnet, 
was  die  Franzofen  felbft  mit  ihren  eigenen  Schiffen  ab- 
holen. S.  Pfenniges  phyfikaliJche  Geographie.  Ber- 
lin, und  Stettin  1781.  S.  642.  Not.  2. 
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ren  Schiffen  holen  können.  Da  die  Außer 
{Oftrea  edulis,  L.)  nun!  doch  einrnaljjals  Regale 
betrachtet",  wird,  fo  ift  zu  wünfchen,  dafs  die  Koni  gl. 
Preufsifche  Kriegs-  und  Domänen  -Kammer  xles , 
Fürftenthums  Öftfriesland  bei  den  öftfriefifchen  . 
Infein  Aufterbcinke  anlegen  laffen  möchte.  Dafs 
die  Auftern  fich  dort  wohl  vermehren,  beweifet 
die  bei   Wangeroog   zu  Ende    des    i^ten  Jahrhun*  ^ 

•derts  angelegte  Aufterbank,  und  dafs  fie  bei  gehö- 
riger  Unterhaltung  und  Infpection  eine  bedeutende 
Summe  dem.  Staate  einbringen  können,  lehren 
England,    Frankreich,    Dänemark,   Schweden  und  x 

die  Batavifche  Republik,  die  erft  zu  Anfange  des 
verfloffenen  .Jahrhunderts  an  ihren  Secüfern  Au- 
ßerbänke  anlegten  *). 

Es  ift  freilich  wahr,  dafs  der  Infulaner  mit 
einiger  Mühe  feinen  Garten  anlegen  mufs.  He-  ' 
get  er  aber  mit  einer  dichten  Stakete  feinen  Grund 
ein,  um  ihn  vor  den  rauhen  Nordwinden  und  der 
Ueberfchüttung  mit  Flugfande  zu  fichern,  fo  kknn  .^  _ 
er  auch  den  frohen  Gedanken  bei  fich  näheren, 
deine  angewandte  Kunft  fchafft  dir  aus  dürrem 
Sande  einen  dir  wohlfchmeckende  Früchte  erzielen- 
den  Garten.  Die  Wurzelgewächfe,  z.  B.  Möhren, 
Rüben,  Kartoffeln,  u.  f.  w.  find  von  fehr  gutem 
Gefchmacke.  Weniger  gerathen  die  Hülfenfrüchte 
als  Erbfen,  türkifche  Bohnen  oder  Phafeolen  u,  f.  w. 
Kohl-  und  Salatgewäehfe  haben  bei  der  jetzt  noch  , 


*)     Beckmann* s   Vorbereitung  zur  Waarenkunde,     B/2. 
St.    1.    S.    81  -  HJ.      Sfllius    hiftqr,    nat.    terecimum 

* 
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* 
fo  fehr  vernachläfsigAen   Gartencultur,    wegen  des 

ftäten  Sandftäubens  fehr  wenig  Fortkommen.    Mufs 

1 

man  nicht,  glauben,  dafs  auf  den  In  fein,  die  mit 
der  Bohneninfel  der  Körner  ( Borkum)  gleichen 
Boden  haben ,  die  grofse  Gartenbohne  und  die 
Pferdebohne,  {Vicia  fabay  Faba  minor  Jeu  equina)  • 
gut  gedeihen  werde  ?  Sollten  die  Kohlrüben  über  der 
Erde  und  die  Kohlrüben  /unter  der  Eide  (Braßica 
gongylodes ,  B.  napobrajfia)  dort  nicht  gut  wach- 
fen  ?  Die  Cultur  des  Obftes  ift  bis  jetzt  faft  gänz- 
lich vernachläfsiget.  Man  fiehet  einzelne  wenige 
Aepfel-  und  Birnbäume  bei  den  Häufern.  Aiüf 
,  Wangeroog  ftanden  vormals  viele  Kirfchbäume. 
>  Die  Je  veraner  liefsen  fich  Pfropfreifer  und  junge 
x  Stämme  von  dort  bringen,  urn  die  wohlfchmecken-' 
de,  fogenannte  Wanger  oo^er  -  Kirjche  auf  dem 
Continente  zu  vervielfältigen.  Jetzt  fieht  man 
dort  nur  noch  einige  Obstbäume  im  Garten  des 
induftriöfen.  Voigts.  Auf  Norderney  läfst  die-  pa- 
triotifche  Oftfriefifche  Landfchaft  jetzt  Obft-  und 
wilde  Bäume  anpflanzen.  Von  den  wilden  Bäu- 
men gedeihet  der  flöllunder,  die  Weide  und  der 
Schwarzdorn  v.orzüglich.  Sollte  die  Sandbeere 
{Arbutus  uva  urß),  die  Berberitze,  der  Brombeer- 
ftraucn,  der  Hafelftrauch,  die  Preuffelbeere,  die 
Rainweide  (Liguftrum  vulgare) ,  der  Taxus,  der 
Wachholder,  der  Weifsdorn  (Crataegus  oxycanthd) 
die  Himbeere  •  u\  f.  w.  dort  nicht  wachfen? 
Stachelbeeren,  Johannisbeeren  und  Röfenfträuche 
habe  ich  in  mehreren  dortigen  Garten  gefehen. 
Alle  diefe  Infein  die  gleiches  Klima  und  gleichen 
Boden,  nur  in  mehr  oder  weniger  Morgenzahl  ha- 
ben,   können   auch    gleiche   Producte  liefern  und 


/; 
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irürdeii  gewifs  mehrere  Gewachfe  gut  emporbrinr 
gen,  Falls  die  Be\yohner  derfelben«  nur   die  Cul- 
(ur  des   Bodens   mehr   fich  angelegen  l'eyxi  li eisen 
und  Verfuche    mit     allerlei  'Bäumen,     Sträuchen, 
Garten-  und  Futterkräutefn  machen  wollten.     Ich 
habe  auf  mehreren  Wielen  fehr  guten  weifsen  Klee 
und  in  einigen  Gärten,    als  in  dem  des  Voigts  zu 
Wangerooge*  Rofen,  Nelken,    Ritterfporn,  Stocfcrp- 
fen,  Levkojen  und  andere  fchön  blühende'  Blumen  ' 
gefehen.    Das    Tausendgüldenkraut  (  Centaurea  mi- 
nus. L.)  wird,  wann  es  blühet,  vorzüglich  auf  Nor  der- 
ney  zum  Verkaufe  gefammelt.     Diele  Pflanze  wird 
init  Ausfchlufs  der  Wurzel  auf  Branntwein  oder  Gene- 
ver  gefetzt,  und  wird  fo  eictrahiret"  als  Stomachale 
gleich   dem   Wunder  thun    follenden   Elixir    Rob. 
tVh'ytii    in    Oftfriesland   gebraueht.       Es    wäre    zu 
wünfchen,    dafs  diefe   Pflanze^,    und  in  Jeverland, 
der   Seewermuth    (  Artemißa  Abßnthium.  L.  )  der  — 
an  den   Jeverifchen  Kulten  in  grofser  Menge  zum/ 
Verkaufe   gefammelt  wird,  blofs    als  Arzeneiniittel 
möchte    benutzt    werden,     um    ihre    wohithäthige 
Kraft  defto  mehr  verehren  zu  können.      Jetzt,  da 
die    EJIenz   und    der  Extract    aus   diefen   Pflanzen 
zur  Univerfal  -  Medicin,  wie  beim  Bauer  der  Ge- 
never  (Jienen  foll,  mufs  jeder  Verehrer  des   Aefku- 
lap's  ihre  \Einfuhrung   als  eine  endemifche  Krank- 
heit betrachten.     Ware  /der  Inf  ulaner  auf  Abwech- 
felung     bei    feinen    Nahrungsmitteln    bedacht,    so 
würde   er    den  kraut  artigen  Glasfehmalz    (Salicor- 
ttia   herhacea    L.)   nicht  fö  ruhig  auf  feiner  Intel 
und    am    Strande    des    gegenüberliegenden    feften 
Landes  wachfen  kiien  *).       Auf   den   Gipfeln  der 

.  *)  Diefe  Pflanze,  Quendel  in  Je  Verlan  d,  Krükfus  in  Q&- 
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Sanddünen  habe  ich  feiten  ein  anderes  als, das 
1  Rupperzkaut  {öerqnium  Robertianum,  L.)  gefun- 
,  den.       In    den    Thälern   aber    hat   Flora    manche 

fchöne  Gabe  gefpendet. 

Das  Trinkwaffer  wird  init  lehr  leichter  Mühe 
.  auf  den  Infein  hervorgefücht.  Man  grabt  6  bis  g 
Fufs  tief,  fetzt  ein  Fafs  hinein,  und  fo  ift  der 
Brunnen  in  einer  halben  Stunde  gemacht.  Dat 
auf  diefe  Art  gewonnene  Waffer  ift  füfs  und  rein, 
nur  fehlet  ihm  der  eigentliche  Brunnengeift.  Das 
mit  gewaltigem  Drucke  den  reinen  Sand  durch- 
,  dringende  Seewaffer  läfst  feine  Salze  und  Harze 
fahren..    So  filtrirt  die  Natur  im  Grofferi  *)! 

friesland,  genannt,  wird  mit  Weineflig  eingemacht* 
theils  roh  als  Salat,  theils  gekocht  als  Gemüfe  in  Jever 
gegeflen,  Den  angefpülten  Seefchlamm  oder  Schlik 
begrünet  zuerft  die  Salicornia.  Sobald  der  Boden  fich 
mehr  erhöhet,  zeiget  fich  da,  wohin  die  tägliche  Flut 
nicht  mehr  ftrÖmet,  das  Meerfternkraut  (After  trifo- 
I  lium) ,    Sülte  in  Oftfriesland  genannt.     Wird  der  Boden 

noch  mehr  erhöhet,  fo  dafs  felbft  bei  niedrigen  Fluten 
nicht  mehr  das  Waffer  herüberfpület,  fo  verlieret 
fich  auch  die  zweite  Pflanze  und  eine  dritte  Begrünung 
fchafft  das  vortreffliche  Futterkraut  der  Andel ,  Queller 
in  Oftfriesland  genannt. 

Nach  ein  paar  Jahren  verfchwindöt  auch 4er  Andel. 
Nun  ift  es  Zeit  das  Vorland  (auch  Butendyh,  Buten* 
Groden ,  Buten  -■  Polder  genannt)  ,  mit  einem  hohen 
Erdwall  einzufchliefsen ,  was  man  eindeichen  nennt. 

«  *  » 

I  *>  Wenn  man  in'  den  Thälern  der  Infel  Sylt  J  Elle  den 

Sand  wegräumt ,  fo  trifft  man  frifches ,  trinkbares  Waf- 
fer an.     In  dem  Dorfe  Keitum  dafelbft,  find  nahe  am 
I  Seeufer  Brunnen  mit  frifchem  Waffer,     S.  Camertr  a. 

'  a.  O.  Th.  $.  $.  663  ü.  664.      . 
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♦  Die  Viehzucht  wird  auf  den  Infein  *fait  blbfs 
zum  .  eigenen  Bedarf  getrieben.  JQas  Rindvieh  ift 
meiftentheils  mager  und  von  den  Krankheiten  der 
Schafe  zeiget  fich  nicht  feiten  die  gewöhnlichfte; 
die  Räude  oder  der  Grind.  Sollten  Ziegen  hier 
nicht  mit  Vortheil  gehalten  werden  können.?  Durch 
mehreren  Anbau  des  Klee V  könnten  die  Wiefen 
fehr  verbeffert  werden.  Vorzüglich  wann  die  In- 
fülaner  das  Beifpiel  der  Bewohner  der  Batavi- 
fchen  Vehn  -  Colonien  nachahmen  und  mit  ihren 
Schiffen  StraffenkehrigJ;  und  Mift  vom  feften  Lande ^ 
herbeifahren  wollten.  Kaninchen  befinden  fleh 
auf  diefen  Irifeln,  mit  Ausnahme  von  Spikeroog, 
'  nur  auf  einer  in  gröfferer  Menge  als  auf  der  an- 
dern. Zu  Nordern ey  hat  der  Voigt  den  Kaninchen- 
fang der  überall  als  ein  Regale  angefehen  wird, 
jährlich  zu.  5  Rthlr.  gepachtet.  Er  läfst  fie  mit 
dem  Frett  {Muftela  Furo,  £.)  fangen.  Die  Ver- 
kauf sfumme  der  Felle  foll  jährlich  über  iöoo  Fl. 
holl.  betragen.  Es  heifst  dafs  diefe  fchädlichen 
Thiere  ,auf  den  Oftfriefifchen  Infein  gänziidi  aus- 
gerottet werden  follen,  weil  fje  die  Dünen  durch- 
wühlen, Gras  und  Helm  abfreffen,  und  die  Ver- 
befferungsanftalten  fehr  verhindern. 


Der  Inf  ulaner  betrachtet  die  See  als  fein  Ele- 
ment. Von  Jugend  auf  mit  dem  Waffer  vertraut  { 
fürchtet  er  keine  Gefahr  und  hält  es  für  das  gröfste 
GlückJ  ein  eigenthümliches  Schiff  fahren  zu  kön- 
nen. Den  einzelnen  Handwerker, '  den  man  auf 
den  Eilanden  *  erblickt  ,  bildet  gewöhnlich  das 
Schickfal,  indem  es  ihm  durch  ein  lahmes  Bein, 
wie    den  Ro^benfchläger  zu    Wangeroog,   der  zu- 


j 
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gleich  Kleidernlacher  ift,  o^ef  auf  andere  Art  zum 
Schiffsdienfte  untauglich  gemacht  hat. 

Der  uralten  friefifchen  &itte  getreu, /welche  die 
Heurathen  mit  Fremden  verachtete  *),  wählt  fich 
der  Infulaner  gewöhnlich  ein  auf  feinem  Eilande 
gebornes  Mädchen  zur  Lebensgefährten .  Die 
Bewohner  einer  Infel  find  daher  auch  als  eine, 
durch  die  Bände  des  Bluts  mit  eiüander  verknüpfte 
Familie7 zu  betrachten.  Blofs  die  vom  Continent 
dahin  gefandten  Prediger  und  Schullehrer  gehören 
nicht  zu  üirer  Sippfchaft. 

So  wie  in  den  älteren  Zeiten ,  fo  auch  noch 
jetzt,  vermeiden  die  Infulaner  den  Umgang  mit 
Fremden.  Sobald  Perfonen  vom  feften  Lande  in 
ihre  Gefellfchaft  treten,  ift  ihr  Gefpräch  beendiget. 
Der  Wangerooger  endet  fogleich  bei  der  Erfchei- 
nuhg  eines  Je  veraners  fein  Gefpräch  in  feiner  Na- 
tional-Sprache.  v 

Es  ift  ein-  felteiier  Fall  ,  dafs  der  Infulaner 
feine  Geburts  -  Infel  verläufst,  und  fich  auf  dem 
Continente  niederläfst.  Selbft  nicht  einmal  das  arme 

'S 

Mädchen,  das  fich  in  andern  Ländern  als  Dienft- 
mädchen  ein  reichlicheres  und  befferes  Auskom- 
men zufichern  kann,Ä  begiebt  fich  gerne  von  der 
Infel.         *  * 

Diefes   ftäte  Zufammenleben  in  einem  Cirkel, 

*diefe   ftäte    Abfonderung  von  den  Bewohnern   des 

feften  Landes  ift  als  Haupturfaehe  zu  betrachten, 

*)  Entmius  hift.  rer,  frific.  Lib.  3. v 
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dafs  man  hier  »och  fo  fiele  Spuren  der  alten  Sitten, 
Gebräuche  und  Sprache  finden  kann. 

Auf  dei^  ganzen  Infel  -  Reihe  von  TVangeröog 
bis  Te^xel  hat  fich  die  alte.  Sprache,  die  man  in 
England  die  Angetfächß/che  und  in  Teuffchland  die 
Altfrießfqhe  nannte  f  am  längten  unverfälfcht  er- 
haltenv  .Noch  jetzt  wird  der  Kenner  diefer  vor- 
mals von;  der.timbrifchen  Halbinfel  bis  zur' Scheide 
hexrfch  enden  Sprache  in  manchen  Wörtern  und  Re- 
densarten fie  hören.  'Biß  ineilten  und,  untrüglich* 
ßen  Spuren  davon  *  dafs  d^ .  BewQ^r^er,  jderf  gej- 
nannten  Infel  -  Reihe  Abkömmlinge  feijtve&ep. 
£riete$,<  find ,  wird  der  nait  PViarda V,  ,altjrjbeßßcbeui 
Wörjuwbuche  vertraute  Sprachforlcher  noch  heutiges 
Tages  *uf  der  Infel  PVangeroog  auffinden  können* 
wenn  er  die  Bewohner  derfelben  mit  einander  in 
ihrer  Sprache  rec(en  höret ,  was  fie  Quiddern  nein 
Hen.  Doch  nähert  fich  auch  dor{  die  Sprache  von 
Jahr  tyi  Jahre  immer  mehr  der  Piatteutfehem 
tVorte  und  Redensarten  d}e  vor  einem  Jahrhun- 
derte im  allgemeinen  Gebrauche  dafejbft  gew.efen* 
Und  jetzt  nur  noch  Wenigen  bekannt. 

Auch  die  noct  auf  diefen  fnfelri  gewöhnlich- 
ftea  Vornamen  tragen  das  Gepräge  des  friefifchen 
Alterthums,  z<  B.  die  Männer- Vornamen  *  Ente 
Tpmhi^y' Tees,  tVadde,  Jabe,  Reiher,  Geriet 
.u.  X.  w*  die  Weiber  -  Vornamen ,  Lücke,  Inke* 
Ifoolke,  Neelkef  £4elich,  None^  Tomke,  JVem- 
fc,  Tat  je,  Mcene^t  Aafkey  Geele)  Yte,  EtU 
Mlide ,  Haafske,  EepJce,  tu  L  w< 

»  .  .      .  •  • 

A.  O.  E.  XIIL  Bd*  2.  St.  jfc 
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EsTcheiriet,  -als'Weri&tie^Iäfülfefieir'etf  empfin» 
de,  dafs  er  nicht  dtoreh  G'ha^eh-fmtfcel  oder  hinrtnv 
lifche  Hofdienfte  ,  die  der  Wahn  von  Alters  her 
für  fehr  beilfiäm  erfun-den;  Ibndern  tturch  d<te  ernft- 
liehe  Beltrfeben,  fekie 'fittlu*he  Befchärfen^eit  näfch 
Möglichkeit  zu  beffern- ,  fich  die  göttliche  Gnadfe 
zirwenden-  kfpnne.  *  Das  Beten  j  :das  Kirchen  gehen, 
und  die  Communion  Wird  von  ihm  nicht-  ^mehr*, 
fo  wie  in  der  Vorzeit  betrachtet.  Mancher  gehet 
k£um  Jährlich  einmal  ziim  AbebdmaM.  ,Ei&4a?atri- 
ker  tafst'  sich  reitendste  Naeh tntethl!¥ei ckien!  Viei- 
tetehVWWem  'Wahrre'  dafs  der  ^eJdige*  nicli*  äri- 
'ders  'demfi,  9  als  in  Begleitung  des  Senknm emnes 
.  kommen : fcohne  /'  dies  beistametffen.*  Sollte  rtiäii >die*s 
als1  ^i?  Zeichen  einer  erfeoheVen  Genftescuitftr  be'- 
tr&rHiten  dürfen  ?  An  Erfahrung ,  Welt4-  tttid'Men- 
ferren  -  Kenntnifs  foWle-  es  den  Seefahrern  nicht  feh- 
len,. 'Sie' haben" -wenrgftens  mehr  Gelegenheit^  als 
die  Bewohner  der  Von  der  Heerftrafse  entfernt  lie- 
eenderi  Dörfer  ße  fi(ih  zu  erwerben. '  Der  Cäteehis- 
mus  der  l^foral  genügendem  Irifulaner.  Er  bedarf 
keirrer3Crfrrrinalgefetze.  Mord,  Diebftahl  und  ari- 
dere mit  Rad  und  Strick  verpönte  Verbrechen  We^- 
deri  nicht  verübet.  ,  Er  fchläft  ruhig  bei  offene* 
"Häusthü;re.  Die  hÖchfte  vPelbliche  Zierde,  die 
'Schamhaftigkeit  un'd  Reufchheit,  ftehet "  in  ihrer 
Glorie  dal'  Das  Weib,  das  als  E hieb recHerinn  be- 
kanrit  werden  würde,  rnüfste  £ewifs  die  kilel  ver- 
laffen,  um  der  <R'äts'  dauernden  allgemeinen  Ver- 
achtung und  Befchimpfurig  zu  entgehen.  Ein 
^Öjähriget'  Mann  auf  Norderney  verficherte  mich, 
dafs  dort  feit  Meirfchen -Gedanken  keine  Ehefchei- 
dung  gefchehen,  und  dafs  eine  uneheliche  Geburt 
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erft  im  'letzten  Jahrzebend  ftatt  gehabt,  habe.  Münd- 
liche Vortrage  und  Verheifsungen  hält  der/Infüla-, 
ner  gewifs  ficherer,  als  die  meiften  Bewohner  des 
feiten  Landes,  bei  den  bündigffen  Urkunden  und 
beim  Zwang  der  fertigften  Recht jhülfe.  '■ 


x\  r;  n> 


Die  reine,  ßai4tl±«{it  S&uerÄoffeydem'H'aupt- 
princip  des  Lebensrel'zes,  gefchwärigerte'Seeluft,  die- 
net bekanntlich  beim  mäfsigen  Gebrauche'  der 
Nahrungsmittel  fehr  zur  Verlängerung  <tes' Lebens. 
Dieferwegen  trifft  man^auch  auf  lämmtlichen  In- 
fein  fehr  viele  Perfonen  von  70  imd  mehreren 
JahretfV  ' 


. '/ 1 


A 


V«  j  .      •       ■  •  *       f  '  f  '  ''  •  r  •  I 

•  / 

*  •  Die  gewöhnlichen1  Krankheiten  -der  Inf aUrner 
fittd'  Erkältungen  ,  wogegen  fie  ein  warmes  Bier 
Uotit  SyTiaj*1  "et-iid  Ingwer  gebrauchen.  Nach  dem 
mein*  öder  weniger  häufigen  Wechfeln  feines  Hem- 
tes  berechnet  er1  den  Grad' feiner  Krankheit.  Au^ 
genkrankheiten  find  auch' N«icht  feigen;  Wahr- 
fcheinlich  find  dein  Auge  das  Benetzen  mit  See- 
warfer;  und  der  ta^ic^e"  Anblick  des-l>le£täend>wei£- 
fen  San-dete  lehr  fchädlitfh.  L    -,J  '— 


V  Dafs  mari  fehr  feiten  eine  Verkf#£prelurrg  des 
Menfcheii  auf  d'erfirtfoln  wahrnimmt,  möchte  wohl 
daher  rühren  ,  döfs ^ma-fr  ^te  Binder  nicht  ,•  •  wie  in* 
Gjtfri'eslatid  und  Jev&rlaWd-^  wo  die  Zahl  -der  Ver-* 
tfädMerieri ,  Lahmen  und  Sinkenden  -lehr  grofs  ift; 
Ä  StfhnürbrSfte  einzwänget,  fofiderti- ihnen'  eine 
weite  Kleidung  gießt*  dafc'znan-  fie  nicht  vor  der 
ZeiF,  "da  der  Körper  feinerl  Wadisthum  erreicht 
hat,^    zu  den   viele  -Kräfte ;  erf ordernde**  Arbeiten 
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anftrenget,  und  dafs  fie  ftäts  im  weichen  Sancfo 
und  in  dem ,  die  Nerven  ftär^kenden  Seewaffei| 
herumlaufen.  '*  ,.-... 

Die  Marinspe&onen  find  gröfstentheüs  von/ 
mittlerer  Statur  und  haben  ein  bräunliches ,  von  der 
Sonne  verbrannte*,  viele  Manttskraft  andeutendes» 
längliches ,  meiitentheils  mit  der  Habichtsnafe  ge- 
ziertes Geficht.  Mehr  an  Zigeunerinnen  erinnernd 
ift  der  Teint  der  Infulanerinnen. 

t 

/  « 

Die  auffallendfte  Kleidung  des  männlichen  Ge- 
fchlechts  beftehet  gemeiniglich  aus  braunen  oder 
blauen  Jacken  oder  Röcken  mit  überfponnenen  oder 
knöchernen  Knöpfen,  weisen  Schiffe rhofenf und 
einem  rothen  Halstuche,  das,  auf  dem  Rücken  ei-, 
neu  Triangel  bildet.  Von  der  täglichen  Kleidung 
der  Frauenzimmer  zeichnet  fich  der  rothe  Rock 
von. Boy,  die  Schürze  von  grober  Leinewand  und 
ein  buntes  Halstuch  aus.  '     , 

Sowohl  die  Kleidung  des  Infulaners  als  fein 
Bette  und  fein  ganzes  Ameublement  verkündet 
feinen  hohen  Sinn  für  Reinlichkeit  und  feinen 
bizarren  'Gefchmack.  Er  liebt  vorzüglich  alle 
grelle  Farben.  Seinen  Wohl&and  deutet  er  durch 
einen  koloffalifchen  Schxftik,  durch  mehrere  rotI& 
und  blau  bemahlte  Kiften  und  Schachteln ,  durchs 
eine  friefifche  Wanduhr ,  durch  ein  mit  bujit- 
f checkigen.  Eftrichen  eingefafstes  Kamin  ,  deffefi 
Gefimfe  .  mit  bläubunten  Schütteln  befetzt  ^iß, 
durch  ein  mit  vielen  glänzenden  zinnernen  Tel- 
lern und  Schütteln  angefülltes  fogenanntes    Tellßr 
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rik  und  äurch  viele  an   den  Balken  4es  Zimmers 
s   aufgehängte    zinnerne  Bierkannen    und  Theetöpfe. 
neben  den  Nachttöpfen  "an. 

m 

Die  Bewohner  der  oftfriefifchen  Infein  find 
von  Steuern  frei.  Sie  bezahlen  weder  Schätzung 
noch  Accife  oder  ein  Surrogat  derselben  an  die 
Oftfriefifche  Landfchaft.  Sie  werden  auch  zu  kei- 
nem der  drei  Stände  Oftfriefslands  gerechnet,  wer- 
den weder  zu  Landtagen  noch  zu  anderen  Ver» 
fammlungerf  berufen  und  find  völlig  dem  Könige 
von  Preufsen  in  Anfehung  der  Adminiftration  der 
Juftiz,  des  Patronatrechts  und  der  Polizei  unter- 
worfen. Die  Abgaben  an  den  Landesregenten  be- 
liehen gröfstentheils  aus  Fifchen  oder  deren  zu '  • 
Gelde    angefchlagenem  Werthe. 

Die  Vöigte  üben  die  niedere  Gerichtsbarkeit  . 
aus.  Schlägereien  und  Mishelligkeiten  wegen  der 
Parten  geftrandeter  Güter  find  die  vorzüglichften 
Objecte  der  richterlichen  Unterfuchung.  Die  Hy* 
der  des  Prozeffes  hat  noch  nicht  vermocht,  fich 
herüber  zu  wiiiden,  um  mit  ihrem  tödtlichen 
Stachel  ganze  Familien  zu  vergiften.  Doch,  die 
bemittelten  Bewohner  des  Continents  nähren  ja 
reichlich  dief es  Ungeheuer,  das  auch  nur  fpär- 
liehe  Koft  beim  armen  Infulaner  finden  würde  f 
Hieraus  ift  es  auch  erklärbar ,  wie  noch  heut  zu 
Tage-,  wo  die  Chicaue  fo  herrfchend  ift,  auf  der 
Infel  geborene  Männer  von  Gerad^finn  und  fchlich- 
tem  Verftande,  ohne  Kenntniffe  des  künftlichen 
juriftifchen  Gewehes  %  die  Streitigkeiten  fobald 
beendigen  können« 
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Mehr  Mühe  verurfaeht  dem  Voigte  die  Regu- 

lirung  der  Strandgüter.     Dafs  man    in  den  Zeiten 

der  allgemeinen  Befehduagen  und  Räubereien  im 

nördlichen   Teutfchlaade     des     graufamen    Nero'g 
Grundfatz: 

Quicquidconfpicuüm  pülchrumque  ex  aequore 
toto  eji,  Res  fisci  eji>  ubicunque  Hatat. 

Juvenal.  Satyr.  IV. 

befolgte  ,  läfst  die  damalige1  Geiftesverfinfterung  $i- 
nigerfnafspn  entfchuldigen.  Aber  jetzt ,  da  die 
Morgenröthe  der  Humanität  faß  überall  hervor- 
fchimmert,  Tollte  man  fich  fchämen ,  wenn  man 
nicht  das  fchon  im  vierten  Jahrhunderte ,  von  dem 
menfchenfreundlichen  Rö milchen  Imperator  Con- 
fiantinus  gegebene  Gefetz : 

( Si  quando    naufragio  navis  expulfa  fuerit  ad 

littus,     vel  Ji  quando    aliquant    terram' atti gerit , 

ad  dominos  pertineat :  Fifcvs  meus  feje  non  inter- 

ponat.      Quod  enim  jus  habet  fiscus  in  aliena  ca~ 

lamifate,    ut  de  re  tarn  luctuqfa  compendium  Jec- 

tetur  ? 

L.  I.  Cod.  de  naufragiis. 

anwenden  läfst,  weil  es  fo  ganz  die  Sprache  der 
Gerechtigkeit  athmet.  Allein  <■ —  damit  ich  doch 
noch  einige  Lateinifche  Worte  hinzufüge ;  —  -£»a- 
cri  honus  odor  ex  re  qualibet !  —  In  OftfriesJand  und 
Jeverland  *)  werden  die  geftrahdeten   Schiffe  und 

4 

< 

*)    S.  Jeverlfches  Strandreglement  v.~28.  Febr.  1724.-   I» 
O&friesland  foll ,    wie  mir  von  mehreren  per  fönen  ver- 
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Sachen ,  falls  fich  der  Eigenthümer  derfelben  bin- 
nen  der  geietzlichen  Frift  von  I  Jahre  und.  6  Wo- 
chen  meldet,  auf  die  Art  getheilet,  dafs  der  Ei- 
^geuthürner  Ein  ©rittheil  derfelben  oder  der  Ver- 
kaufs -  Summe , ,  die  Berger  Ein  Drittheil ,  und  die 
Kammer  Ein,  Drittheii  bekommen.  Möchte  es 
doch  einmal  allen  Landesregierungen  an  Teutfch- 
lands  Küften  gefallen,  diefer  zur  Zeit  der  allge- 
meinen ..Barbarei  im  Nordteutfchlande  entftande- 
nen*  gräulichen  Gewohnheit  der  TheiJuug  der 
Strandgüter  zu  entfagen*     Theiletman  doch  nicht 


-  t 
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* 

fichert  worden  ift,  die  Theilung  der  Strandgüter  auf 
gleiche  Weife  gefchehen.  Man  vergleiche  aber  mit 
diefer  etwariigen  Olifrieiifchen  Strantiordnungjdie  hu- 
manen  Grundfä'tze ,  die  in  dem  Königl.  rreufsifchen 
Seerecht  d*  d.  Berlin  d.  i.Decbr.  1727.  Königsberg  1728.  , 
S.  114-H9  und  in  dem  Allgem.  Landrechte  für  die| 
Preufsifchen  Staaten, Th.  2.  Tit.  15.  §.  80  -  87  als  Gefetze 
.aufgeftellt  find.  —  In  dem  angezogenen  Jever.  Strand- 
Regl.  heifst  es  §.  II.  „Sollte  aber  ein  Schiff,  fo  da 
gar  alt,  oder  fönften  dergeftalt  befchaffen,  dafs  es  nicht 
zu  repariren  und  wieder  brauchbar  zu  machen  feyn  N 
möchte ,  angetrieben  werden ,  das  wird  nach  dortiger 
uralten  Gewohnheit,  wenn  auch  gleich,  der  Eigenthü- 
mer fich  anfände,  als  Wrak  erkannt  und  dafür  gehalten, 
mithin  das  Holzwerk  in  drei  Theile,  als  einer  vor  den 
Paftor ,  der  aridere  vor  den  Voigt  und  der  dritte  vor  die 
Infuläner  gefetzet  und  verabfolget "u.  f.  iv.  Die  fßhon 
im  iSten  Jahrhunderte  abgefafsten  Seerechte  Von  01e-> 
ron  befehlen  Art.  46.  Wann  ein  Schiff  fchejftert,nde* 
vergeht,  fo  follen  die  Trümmer  fowohl  als  die  Güter 
aus  dem  Schiffe  für  diejenigen  aufbehalten  und  aufbe- 
wahret weiden ,  die  vor  dem  Schiffbruche  Eig^tithü- 
mer  waren ,  ohnerachtet  aller  dem  zuwiderlaufenden 
Gebräuche. 


V. 
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mit  c^em  Manne,  der  einen  Wagen  mit  koftbaren 
Sachen  beladen  ,  zu  einer  entfernten  Stadt  fchickt, 
falls  der  Wagen  in  einen  Canal  geftürzt  'und  de? 
Fuhrmann  dabei  das  Leben  eingebüfst  hat.  Bis 
der  Befrachter  des  Wagens  fich  meldet  ift  es  $* 
eben  fovyohl  herrnlofes  Gut,  als  die  Sachen  eu 
nes  geftrandeten  Schiffes,  deffen  Mannfchaft  ein 
Raub  der  Wellen  geworden  Ift.  Bei  jedem  Stran- 
dungsfalle muis ,  da1  keine  allgemeine  Taxe  in  Be- 
treff des  Berglohäs  billig  ift,  nach  dem  Verhält- 
nifse  der  von  den  Bergern  angewandten  Arbeit, 
ausgeftrandener  Lebensgefahr,  der  Gröfse  des  Schiff* 
und  feiner  Ladung  und  andern  Umftänden ,  eine 
reichliche  Belohnung  den  Bergern  vom  Eigenthü- 
mer  der  geretteten  Sachen  ertheilet  werden.  .  Auch 
der  Karrjmer  gebühret  e}n  billiger  Zoll  wegen  der 
angeftellten  infpectqren  bei  Strandungen  und  des 
zum  Bergen  errichteten  Gebäudes.  Aber  der  Un- 
glückliche mufs  reicht  mit  dem  Landesrogenten 
und  dern  Finder  zu  gleichen  Portionen  theilen,.  Auf 
eine  Art,  die  mit  den  Grundfätzon  der  Humanität 
und  des  Hechts  nicht  üboreinftimmt ,  follte  doch 
kein  Heller  in  irgend  eines  Landesregenten  Caffe 
fließen.  Es  wäre  zur  Ehre  der  Menfchheit  zu 
wünfcheii ,  dafs  alle  Strandordnungen  im  Geifte 
fler  r\uülfchen  ,  Schwedifchen  ,  Dänischen  und 
Oldenburgifchen  abgefafst,  und  dafs ,  wann  dies 
gefchehen,  auch  ihre  Befolgung  aufs  ftrengfte 
beobac&tet  werden  rnqcl|tent  *). 

■* 

*)  Die  Hujfach  -  Kaiferliche  Ordnung  der  Handehfchif- 
fahrt  befielt:  „ Ift  das  Eigenthum  bewiefen ,  fo  erhält 
der  Eigenthümer  des  geftrandete^  Schiffes  nach  Abzug 
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Die  Prediger*  und  Schullehrer  -  Stellen  auf 
Aen  Jnfelri  werden  als  Pönitenz  -  Stellen  betrach- 
tet. Die  gefanirhten  Einkünfte  des  Predigers  zu 
Norderney ,  %.  B.  betragen  jährlich  höchftens 
240  Rthlr.  Vormals  war  der  Prediger  zu  Nor*, 
derney  auch  zugleich  Schulmeifter.  Jetzt  wird  da, 
und  auf  der*  In  fei  Wangei6oge  von  den  Landet 
Confiftorien  ein  Schullehrer  beiteilet.  Auf  der 
Infel  Baltrum  ift  noch  jetzt  derPaftor,  Schullehrer 
und  Prediger  in  einer  Perfon.  Die  Prediger  auf 
den  übrigen  Infelh  die  noch  zugleich  das  Amt  ei- 
nes Schulmeifters  beforgen  muffen",  halten  zur  Ver- 
waltung des  letzten  Amtes ,  auf  ihre  Kelten  einen 
Unterfchullehrer.  Die  färnmtlichen  jährlichen 
Einkünfte  dös  Schullehrer»  zu  Wangeroog  mögen 
50  Rthlr.  und  die  'des  Schullehrers  zu  Norderney 
etwa  130  Rthlr.  feyn.  Möge  dem  Schullehrer  Tarn* 
men  auf  Norderney ,  der  den  wenigen,  gebildeten 
Schullehrern  in  Oftfriesland  beizuzählen  ift,  bald 
ein  befferes  Loos  zu  Theil  werden ,  urid  möge  der 
Himmel  die  Infulaner  -  Prediger   auch    bald    von 


des  Berglohns ,  die  Ablieferung  des  Geborgenen. <c 
Wer  lieh  richtige  Grundfätze  über  die  Piechte  bei 
Strandungen  und  über  die  Quantität  des  Berglofyis 
verfchaffen  will,  lefe  die  vortreffliche  Oldenburgifche 
Strandung s Ordnung  d.  d.  Eutin  d.  25.  May  1776«  vor-, 
jsüglich  Art.  19,  20  und  22.  Vergl.  Schwedifches  See- 
recht. Aus  dein  Schwedifchen  von  J,  A.  Flintberg. 
Greifswalde  1796,  S.  266  -  276.  und  Handbuch  für 
Kaufleute  und  Seefahrer,  welche, fleh  mit  dein  Oft- 
feehandel  befchaftigen  und  den  Sund  oder  die  beiden 
$elte  paulren;  oder  revidirte  Ständer-  Zoll  *  Rolle,  u,v 
f.  w.  A.  d.  Dänifchen,  von  J.  4«  Lejfern  Kopenha- 
gen |798,  S.  165-169, 
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ihrem.  Verbannungsorte ,  (fo  J>etrachtftti  die  Pre- 
diger diefe  Stellen  gewöhnlich,  weil,  wann  fie  einmal 
dort  fixiret  find  ,  feiten  auf  ihr  "  weiteres'  Wohl- 
Rückficht  genommen  wird)  erlöfqn! 

Es  wundert  mich  fehr,  dafs  man  in  Oftfrieü-j 
land,  aus  deffqn  Crynhialgefängniflen  zu  Aurich 
fo  häufig  der  Mordthat  und  anderer  Verbrechen 
faft^fchon  über.wiefene  lnquifiten  entfchlüpfen,  die 
Infein  nicht  als  Verbannmigsorte  für  MUTethäter 
benutzet.  Die  Jeverifcbe  "Landesregierung  hat  daza 
bereits  feit  vielen  Jahren  vorzüglich  fürs  Militär 
die  In  Tel  Wangeroog  benutzt.  '  Aus  den  KönigL 
Preufsifch0n  Staaten  werden  feit  ein  paar  Jahren, 
mehrere  Hundert  Verbrecher  jährlich  nach  Sibi- 
rien verbannet.  Sollte  es  in  vielem  Betrachte  nicht 

0 

ungleich  vortheilhafter  und  nützlicher  für  den 
Preufsifchen  Staat  feyn,  wenn  er  Schwedens  Bei- 
fpiel ,  wo  die  meiften  Verbrecher  in's  Zuchthaus 
auf  der  im  Baltifchen  Mcfere  bei  Bornhplm  gele- 
genen kleinen  Infel  Grasholm  gefchickt  werden, 
zu  folgen  und  auf  einer  leiner  oftfrielifchen  In- 
feln  ein  Correctionshaus  zu  errichten  belieben 
follte  ?  Für's  Ausreiften  der  Züchtlinge  wäre  man 
auf  allen  Oftfriefifchen  Infein  mit  Ausnahme  von 
Norderney  gefiebert.  Das  Stricken  der  Fifcher- 
netze  müfste  eine  ihrer^  vorzüglichften  Arbeiten 
feyn.  Dies  würde  auch  vielleicht  die  Lethargie 
der  Infulaner  heben  und  fie  zu  niehrerem  Betriebe 
des  Fifchfanges  aufmuntern.  *Im  Sommer  könn- 
ten die  Züchtlinge  durch  Anpflanzen  des  Helme» 
und  durch  andere  der  Infel  zum  Beften  gereichen- 
de Arbeiten  befchäftiget  werden. 
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Aij£  den  fömmtlichen  Idfeln  bemerkt  man  et* 
nen  beftändigen  Wellenfchlag  *von  Norden  und 
Weften  nach  dem  Strande  ,  der  Wind  ,ni£g  von 
oder  nach  dem  Strande  wehen.  *). 

Wangerocg.  '  N 

Diefe  im  Welten  der  Jahde  liegende  Infel  gehöret 
zur  Herrfchaft  Jever ,  die  bekanntlich  nach  dem 
Tode  des  letzten  Fürften  von  Anhalt  -  Zerbft  an 
das  Ruffifch-Kaiferliche  Haus  gefallen  ift.  Sie  iß 
eine  teutfche  Meile  vom\feften  Lande,  5I  Meilen 
von  Helgoland,.  5^  M.  von  Neuwerk  und  eine 
halbe  Meile  -von  Spikeroog  entfernt  und  1  \  -M, 
lang.  **)  Ihr  Umfang  beträgt,  je  nachdem  man  zur 
Flut-  oder  Ebbe- Zeit,  fie  umgehet,  5  bis  7  Stun- 
den. Sie  war,  wie  ich  in  dererften  Note  bemerkt 
habe  ,  vor  mehrern  Jahrhunderten  gröfser  und  be- 
völkerter, und  hatte  2  Kirchen.     Die  im  Often  der 

*)  DuYch  die  Meerenge  bei  Gibraltar  gehet  ein  beftän— 
diger  Strom  aus  dem  Atlantifchen  Meere  in  das  Mit-  ! 
telländifche.  Die  Nordfee  ftrömet  durch  die  drei 
Meerengen:  den  Sund  und  den  grofsen  und  kleinen 
Belt  in  die  Oftfee.  (S.  Gehlers  phyfikal.  Wörterbuch 
f.  v.  Meer  S.  175  und  176.)  Da  ift  alfo  auch  eine 
ftate  Flut  von  Weften  und  von  Nord  -  Weften  nach 
Often.  '  ■ 

**)  Ich  habe  die  Länge  der  Infrln  und  doren  Diftanzen 
von  einander  gröfstentheils  nach  der:  Nieuve  verbe- 
terde Wad-en  Buytenkaart  van  het  Vlie,  tot  Hamburg 
met  alles  deszelfs  Grond,  Gaten,  Merk  -  Coerfen, 
Tonnen,  Slinken,  Balgen  zoo  buiten  als  binnen  de  , 
Wadden,  uitgegeven  door  Mathurir*  Guitet ,  Ordinaris 
Capitein  ter  Zee  van't  E.  Mog.  Golleg^.  ter  Admiredi- 
teit  in  Friesland ,  angegeben.  ^    ' 
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Infel  geftandene  Kirche  ift  mit  den  fie  umgebenden 
Häufern  ein  Raub  der  Wellen  geworden.  An  de- 
ren Stelle  hat  das  Meer  die  Sandbank  Oldenoog 
worüber  jetzt  ziemlich  grofse  Schiffe  fegein,,  ge- 
schaffen. Die  im  Weiten  in  der  Mitte  der  Infel 
erbauet  gewefene  Kirche  ift  zur  Zeit  des  Jeveri- 
fchen  Häuptlings,  Edo  Wimkens  des  graufamen, 
von  den  Holländern,  wider  die  er  die  Seeräuberei 
begünftigte,  niedergeritten  worden,  nachdem iie  viele 
Menfchen  und  eine  gute  Beute  hinweggefchleppt 
hatten.  Der  vor  der  Zeit  da  geftandene  hohe 
Thurm  ift'  durch  Fehden  •  oder  die  »Gewalt  des 
Meeres  verdorben  und  umgeftürzt.  *) 

Der  im  Weften  noch  jetzt  ftehende  ,  zum 
Signal  der  Schiffer  dienende  Thurm  ift  vom  vor- 
maligen Herrn  der  Infel,  dem  Grafen  Johann 
XVI.  von  Oldenburg  in  den  Jahren  1597 — .  i6q& 
mit  einem  Koftenaufwande  von  mehr  als  24000 
Rthlrh.  erbauet  worden.  Auf  demfelben  #  warnte 
vormals,  eine  grofse  eiferne  m\t,  Rüböhl  gefüllte  y 
brennende  Lampe  durch  48  Fenfterfcheiben  den 
Schiffer,  fich  nicht  zu  fehr  den  Infcm\  zu  nähern. 
Graf  Anton  Günther  zu  Oldenburg  liefs  die  auf 
einem  Sandhügel  im  Nord-Qften  ftehende  Feuer* 
bake,  (Pharus ,  Leuchtthurm)  erbauen,  worauf, 
von  Michaelis  bis  Weihnachten  und  von  Faftnach- 
ten  bis  Oftern  ein  3bis3|  Teutfche  Meilen  in  die 
See  leuchtendes   Steinkohlen  ■*  Feuer  brennet  **), 

.  *)  S.  Winkelmann1 s  Oldenburg.  Chronica.  S.  10.  Ein- 
mius  hiftor.  rer.  frificar.  U  I.  p.  130,  x  fFiardß's  Qftfr. 
Gefch.  Th.  I.  S.  343.  %  \» 

*)  Winkelmann  a.  a,  O,  S.  11, 
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wozu  nach  den  vom  Könige  von  Dänemark  Chri* 
füan  V,  am  i6ten  und  26ten  Jul.  r689  mrt  dem 
Fürften  Johann  von  Anhalt- Zefbft  gefchloßenen 
Vergleichen  für  des  letztern  Entsagung  feines 
Rechte  am  Weferzoll,  jährlich  \iopo  Rthr,  vpn  de« 
jetzigen  Herzoglichen  Öldenburgjfchen  Kammer 
ausbezahlet  werden,  *)  Des  ^pheriThurmes,  mitt- 
leres Gefchofs  dienet  jetat,  in  ^Ermangelung  einer; 
Kirche,  zur  Gottesverehrung,  und  defTen  unter- 
ftes  Gefchofs ,  zum  Aufbewahren  rdeij  Strandgüter. 
Ein  gutes  Teleskop  verfchafft  dem  Auge  auf  die- 
fem  Thurme  eine.fehr  angenehme  Eerfpective  de$ 
gegenüberliegenden  Oßfriefifohen  und  Jeverifchen 
Dörfer  und  der  Stadt  Jever.  «  , 

i  ..  ■  ' 

Es  befinden  fich  hier  .38  Privathäufer,  die  von 

eben  fo  vielen  Familien  bewohnet  werden.     Bloft 

die      Baxakejn  ,  od^r     Cafernen ,      die    Häufer    def 

Voigts,,    des  Predigers ,  und  des  Schullehrers   und 

2  Privithäufer   find  von  Stein,    die    übrigen   aber 

von  Stackwerk  rnit  einem  Strohdache  erbauet.  * 

i 

Die  Infnlaner  befitzen  jetzt  17  Schiffe,  womit 
fie,    falls  fie  keine  Ladungen  nach  Hamburg,  d,en , 
Jeverifchen,  Oftfriefifchen  und  Batavifchen  Häven 
bekommen  können ,  auf  den  Schillfang  fahren: 

Der  letzte  Fürft  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  fehr 
viel  anwenden  lauen,  den  Wohlßand  der  Inf  ulaner 
zu  erhöhen.  Er  hat  denjenigen,  deren  Schiffe 
verunglückt   waren ,     Geld    zum    Ankaufe    neuer 

*)  von  Haltm's  Oldenburg.  Gefch,  Tli.  3.  S.  67. 
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Schiffe,  ohne  Zinfen-  Erhebung  /  vorfchiefTeri  laf- 
fen.  Auch  denen ,  die  zur  See  fahren  wollten 
und  kein  Schiff  hefafsen,  hat,  auf  fein  Geh  ei  fs> 
das  zum  AnKäuf  eines  Schiffes  riöthige  Geld  aus 
feiner  Kammer' dargeliehen  werden'  muffen*  Aucil 
hoch  jeizj  wird -Vom'  Jeverifch'en  Kamlriercollegio 
d%n  Ihrulanern  Vorfehu'fs  zum  Aiikäüfe  neftei*  Sdhiffe 
bhnt>  Zihfeii  £eleißet.  *) 

Die  Jeverifche  Kammer  -fall 'feit  mehreren  Jah- 
ren Vieles iur  Cultur  des  .'daßgen  Badens  hahetl 
anwenden  lälTen.  Sie*  foll  viele' Kirlch bäume,  Fapl 
peln\  Weiden,  Himbeör-,  JohännistoeY- nftd'Sta* 
chelbeer- Sträuche  haben  pflanzen 'lallen.  5  Allein, 
von  allem  die  fem  ift  keine  Spur  mehr  vorhanden. 
Auch  der  Helm,  den  die  Kammer  hat1  fetzen  laf- 
fen  ,  ift  verfch wunden.     Die  Dunen  verändern  'hie* 

häünV'inre    Stolle.     *  Sehr  v viele    find-  verwehefc 

•  '     -        -> 


r.'t  *r. 


)  Der  im  Alande  nur  zu  oft,,  ohn^  «Grund,  er- 
kannte ,  von  jedem  ihm  nahe  gewefenen  braven 
Manne  ,  weg  n  feiner  Herzensgüte  und  feines  lebhaf- 
ten Willens,  das  Wohl  feines  Landes  zu  befördern, 
gefchatzte  lezte  Püyft  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  gejvif« 
viele  löbliche  Einrichtungen  in  Jeverland,  wo  man 
fein  Andenke»  noch,  fegnet,  gemacht.  Es  würde 
dem,  der  mit  der  Lebensgefchichte  diefes  Fürften 
naher  vertraut  und  von  den  Grundfatzen ,  dafs  faß 
jedes  Ding  aus  zwei  Geflchtsphncten  betrachtet  wer- 
den könne,  und  dalb  d^r  Wille  desifeginttin  von  de* 
nach  einer  falfohen  Interpretation  delTelhen;  gefche- 
henen  Ausführung  wohl  unterfchiefien  werden  mtuTe,, 
belebt  ift,  eine  Kleinigkeit  feyn,  darzuthun,  dafs 
diefer  Regent,  den  bellen  Fürften  von  Anhalt  beizu- 
zählen fey.  »        i'^'ViJV'      .'.  •    if 
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Wegen  der  groften  Gefahr  die  dtcfe  Intel  auf  der 
Seit^,  wo  jetzt  die  Hänfer  flehen',  bei  heftigem 
Orkane  zu  befürchten  hat ,  ift  fie  auch  den  lammt*- 
liehen  Bewohnern  der  Herrfchafr  fever  durch  das 
Kh;chengebet  mit  den  Worten:'  Be wahre* «untere  Iri- 
fel  Wangeroog  vor  Sturm  —  zur  Fürbitte  empfoh- 
len worden.  Ob  aber  ehemals,  wie  Hr.  R.  R.  und 
Prof.  Cröme*)  behauptet,  hier  und  in1  den  iamrnt- 
lichön  Kirchen  Jeverlandes  von  den  Predigern  ;öt- 
-fentlich  auf  der  Kanzel  gebeten  Xvo*den,  dals  der 
liebe  Gott  d*en  Strand  lehrten,  '<*der  fttit  afifam 
WTorten  :  dafs  er  recht  viele.  Schiffe- zferfchlägeift 
und  ihnen  die  Güter  zur  Plünderung  zuführen 
wolle ,  **)  4iabe  ich  nicht  erfahrnen  k?önneh.  * 

Maft  hat  hier  und  auf  d^r1  Intel'  Sylt  Ürneh 
gefunden,  vrofnach  man  fch'iyffefe  kätan,  däfs'in 
dielen  nördlichen  Gegenden  der  Gebrauch  ge»'w*- 
fen  fey ,  die  verftorbenen  Körper  zu  verbrennen  und  r 
die  gefammellte  AJchein  irdenen  Gefällen  zu  ver- 
graben. ***)  ...;..'. 

Der  Fction  im  eilften  Jahrhunderte  in  Friejs- 
land  gebräuchlichen  Feuerzeichen  bedienet  *  man 
fich  nochrjetzt  zu  triederikerl-Siehl,  Vielleicht  auch  üi 

*)  In  feinem  Neuen  Journal  für  Staatskunde  und  Poli- 
tik.  Jahrg.  2.  St.  j.  S.  51.      '  ^  r 

**)  S.  Conftant«  curoöfe  Lebens^efohichte  und  fonder- 
liehe  ^Fatalitäten  von  C.   F.   Salzmann.  2  Th.  S:  155.  * 

***)  S.  Feußkingii  hiftor.  colloq.  Jevereniis.  p.  39.  Came- 
rer  a.  a!  O.'  Th.  2.  S.  674.  Chriftianfs  Gefch.  d.  Her- 
Mgdkfottfc'  Schleswig  u.  'HbBftejn,  Th.  f.  5.  69.  •    << 


/ 
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«inigen ,  <den  Oßfriefifchen  Infeln  gegenüberliegen- 
den Gegenden.  Nach  Sonnenuntergang  wird  die* 
Signal  auf  dem  Deiche  gegeben.  ßin  angelegte*!  . 
einfaches  Strohfeuer  bedeutet,  dafs  etwas,  was  auf 
Gelegenheit  warten  kann,  herüber  zu  holen  iüfj 
ein  doppeltes  Feuer  verkündet ,  dafs  Paffagiere  her> 
•über  wollen ;  ein  dreifaches  Feuer  zeiget  an  *  daf* 
auf  Befehl  der  Kammer  Jemand  herüber  will  oder 
dafs  etwas  was  keinen  Auffchub  leidet,  v herüber 
bu  berichten  {feyf  In  beiden  letztern  Fällen 
Ichickt  de*  Voigt  von  Wangeroog  eine  Schaluppe 
den '  folgenden  Morgen  herüber.    ,  •  » 

Auf   diefer,  Infel   befindet    fich   Niemand  der 
aus  den  Armenmitteln  Gaben  empfängt.     Mehrere 
Kinder  ernährten  hiör  ihre  Aeltern.       Die  Pflich- 
ten, gegen  die  Aeltern  werden  hier  aufs  ftrengfte  ^ 
erfüllet.   -  \ 

\ 

..  Dem  Naturforscher  wird  der  Aufenthalt  auf 
diefer  Infel  gewifs  äufserft  angenehm  feyn,  weil 
der  Voigt  derfelben,  Hr.  Amman,  ein  gebildeter 
viel  gereifeter  Matm ,  der1  vormals  ,Priyatfecretär 
beim  AmbaÄadeur  der  Batavifcjien  Republik  am 
«Spanifchen  und  Dänifchen,  Hofe  firnA  pan  der 
Goes  war,  vorzüglich  gegen  lolche  Reifende  fehf 
gefällig  ift.  Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich 
noch  einer  in  (jeJellfchaft  des  Hrn.  Voigts  mit  dem 
Hrn.  KaramerafTeffof  Seetzen  gemachten  Waffer-* 
fahrt,  wo  wir  in  der  Harlz  beim  tVefterfand  in 
drei  Zügen  aus  einer  Tiefe  von  etwa  20  Fufs  eine 
folene  Menge  Seeproducte  herausbügelten  * x  daft 
wir  mehrere  Körbe,  damit  anfüllen  konnton.     Die 
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Seevögel  halten  fich  hier  in  ungleich  gröfseren 
Schaaren  ,  als  zu  Norderney  auf,  und  wirdr  der 
Liebhaber  der  Jagd,  in  «liefer  Hinficht,  Wange^ 
roog  den  Vorzug  einräumen.  Auch  wird  densel- 
ben das  Schlagen  öder  Schieffei}  der  Seehunde  auf 
der- Blauen  Balge  Vergnügen  gewähren.  t)'ie  die- 
fer  Infel  zunächü  gelegene  ift  : 

Sp  i  k  e  r  o  o  g   *), 

deren  Entfernung  von  Wangeroog,  und  von  Lan- 
geroog eine  halbe  Meile  beträgt.  Ihre  Länge*  ift 
eine  Meile.  Sie  gehöret  mit  Langeroog  zum  Har- 
'lingerland  und  ift  dem  Amte^  Ef ens  incorporiret. 
Das  zwifchen  Wangeroog  und  Spikeroog  vorhan- 
dene 'ßeeloch  .oder  grofse  Balge  heifst  die  Harle 
oder  Harr  eh  Dahin  ftrömte  Von  Wittmund 
her  etwa  im  I4teh  Jahrhunderte  ,  als  diefer  Flek- 
ken  noch  ein  Syhl  war,  und  davor  noch  kein 
neues,  yon  der  See  *  aiigefpültes  Land  bedeicht 
war ,  der  Harleflufs,  von  dem  jetzt  keine  Spur 
mehr  vorhanden  ift  **).  Dies  Eilarid  *ift  im  Nor- 
den von  hohen  mit  Helm  bewachfenen  Dünen 
umgeben.       Hierher    und    nach    Langeroog    wird 

*)  Das  Auge  heifst  in  der  altfriefffchen  Sprache  Oog,. 
Oge  und  Ey.  We^en  einiger  Aehnlichkeit  mit  dem 
Auge  entßandfcn  daherN  die  Namen  der  InfeJn  Wan- 
ger- Oog  d.  h.  das  Auge  des  gegenüberli elenden  Wan- 
gerlands ,  einer  Abtheilung  der  Herrfchaft  Jever,  Spi- 
ker-Oog,  Langer-  Oog,  Noraern -Ey,  Rotttimer  -  Oog. 
Schiermonnik  -  Oog  u.'  f.  w.  S.  Harkenroh}  a.  a.  O, 
Th.  I.  S.  528.  -\ 

**)  S.  Pallas  auf  d,  J.   180T.  S.  224  u.  f. 

JL  G.  JEL.  XIIirBds.  2.  St:        N  L 


y 


1Ö2  A  b  ha  ndlun  g  en.  ' 

jährlich  einiges  Jungvieh  vom  gegenüberliegenden 
feften  Lande  zur  Weide  gefchifft.  Der  Viehbe- 
ftand  war  hier  in  diefern  Jahre ,  36  Rühe  und  et- 
wa 100  Schafe.  Es  befinden  fich  hier  36  Häuf  er 
mit  einer  Kirche  und  Schule.  Ob  des  Voigts, 
des  Predigers  und  des  Schullehres  Haus  mit  in 
diefer  Zahl  begriffen  find,  habe  ich  nachzufragen 
vergeffen.  Wann  gleich  kein  Schiller  *)  und 
keine  Fifcherpinke  hier  ift,  fo  follen  vdie 
Bewohner  doch,  wie  mir  der  dafige  Voigt  ver- 
liehen hat,  ziemlich  wohlhabend  feyn.  Mit  irj- 
1  ren  7  Frachtfchiffen  fahren  die  Infulaner  nach 
Norwegen  und  dem  Baltifchen  Meere.  Es  wun- 
dert mich  fehr,  dafs  die  Iufulanfcr  zur  Vertilgung 
ihrer  vielen  Mäufe  keine  Katzen  vom  Continente 
herüber  bringen. 

Die  zwifchen  diefer  Infel  und  ,  >  I 

9 

% 

Lan  g  e  r  <xo  g 

*  befindliche  Balge  Keifst  die  Offenbalge,  eigentlich 
Otzumerhalge ,  wo  vormals  ein  Theil  des  reichen 
Kirchdoris  Otzum  ftand  Ihre  Länge  beträgt  2|  M. 
ihre  Breite  $•  M.  und  ihre  Entfernung  von  der 
Infel  Baltrum  1  Meile.  Zur  Zeit  der  Flut  befte- 
het  fie  aus  2  In  fein  ,  dem  Wefterende  oder  TVefi- 
ender  und  dem  Ofterende  oder  Oftende.  Auf  dem 
kleinften  ,  in  runder  Form  liegenden  Theile  der 
Infel,    dem   Weiter -Ende,     ftehen  2  der  Landes- 


*)  Schiller  nennen  die  Infulaner  die  SchifFerf  womit  Re 
fahren,  um  die  zum  Kalkbrennen  dienenden  Conchy* 
lien  zu  fliehen. 


* 
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herrfchaft  gehörende  Häuf  er,  wovon  das  eine  zum 
Packhaufc  der  Strandgüter  dienet.  Diefe  Häufer; 
lind  jetzt  an  Eibe  -  Roben  mit  der  Bedingung  ih- 
rer Reparatur,  und  dafs  » der  künftige  Nachfolger 
in  der  Pacht  die  Häufer  nach  einer  Taxation  von 
des  jetzigen  Pächter«  Erben  kaufen  mufs,  jährlich 
zu  100  Rthlrn.  verpachtet.  Für  diefe  Pachtfumme 
hat  er  aber  auch  zugleich  noch  das  Monopol  des 
Kanin chenfangs  auf  dem  Ofterehde  und  freie 
Weide  zu  10  Kühen^  2  Pferden  und  6  Schafen. 
Auf  demNOfterende,  wo  auch  der  Voigt  wohnet, 
ftehen  etwa  12  Häufen     Vormals  hatten  diefe  In- 


»•■ 


fulaner  eine  Kirche,   die  in  <Jer  grofsen  Weihnach- 
ten-Flut   1717  \weggefpület    worden  ift.     Sie  find 
feit    1722    in    der   Stadt  -  Kirche    zu    Efens    einge- 
pfarret.       Der .  ganze    Viehbeftand    der  Infel  mag 
etwa  40  Kühe  und  30  ,bis  40  Schafe  feyn.       Diefe 
armen  Infulaner    find  vvahrfcheinlich  das' einzige, 
niqht  tributäre     Völkchen,  in    Europa.       Sie  wur- 
den   17 13  wegen  ihrer*  Dürftigkeit  mit  der  Immu». 
nität    von    allen    Präftationen ,     fowohl   den    Soge- 
nannten Fifchgeldern,  als  den  Schollenlieferungen, 
begnadiget.       Blofs'  der   Voigt   entrichtet  jährlich 
I  Rthli\   Fifchgeld  *).  t  Die  Bewohner  nähren  fich 
gröfstentheils    von    der    Schill fifcherei,   die  ße  mit 
3    Schillern   betreiben.     Sie   haben   nur  2  Fracht- 
fchiffe,  die  nach    London,  Hamburg  *uid  Amfter- 
dam     fahren.       Fifcherbbte   fehlen   ihnen  bis  jetzt 
gänzlich.  '  , 

Eine  Meile  von  diefer  Infel  entfernet,  iiegt 

\ 

1 

*)    Freefe  a.  a.  O.  S.  214. 

•   L    2 
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) 
Baltrum  *), 

deren  Lange  1  \  M.  und  deren  Breite  J  M.,  beträgt. 
Der  gröfste  Theil  diefer  mit  einigen  30  Häufern^ 
befetzten  Infel  beftehet  aus  unfruchtbaren  Dirnen, 
daher  die  Viehzucht  auch  fehr  unbedeutend  ist. 
Der  Hauptnahrungszweig,  der  InfuLaner  ift  der 
Schillfang,  der. mit  6  oder  7  Schiffen  jetzt  betrie- 
ben wird.  Vormals  waren  diele  Infulaner  fehr 
arm.  Jetzt  fichert  das  Schulen  reichlich  ihre  Sub- 
fiftenz.  *  Selbft  alle  Kinder  beiderlei  Gefchlechts. 
befchäftigen  fich  hiermit.  Nur  häusliche  und  müt- 
terliche Pflichten  und  andere  Gefchäfte  befreien 
hiervon  zu  einigen  Zeiten.  Es  befinden  fich  hier 
ein  Voigt,  Prediger  und  Schullehrer.  Statt  der 
vormal igeri  Fifchlieferungen,  zahlet  jede  Familie 
jetzt,   jährlich   im  Herbfte,    1  Rthlr..  an  den  Voigt 

'  zur  weitern  Beiechnuqg  an  die  Königl.  CafTe. 
Die  SeeÖffnung  oder  Balge  zwifchen  Baltrum  unct 
Langeroog  heifst  die  Akkumey  oder  Ahhumer-ml£e9 
die   den    Schiffern  von   Akkummer- Siehl  zu  ihrer 

•Aus-  und  Einfahrt  in  die,  Nordfee  dienet.  Das 
zwifchen  Baltrum,  und  Norderney  flielsende  Waf- 
fer,  heifst  das   Wichtertief.     Baitrum  und 

Norderney 

gehören    zum  Berumer  -  Amte.       Ihre  Entfernung 
von  einander  beträgt  eine  Meile.     Die  Infel  Nor- 

*)    Auf   des    Emmius    Charte    liehet    Baltring ,  .  welches 

v     nach    Harkenroth   a.   a.    O.    Th.   2.   S.  609  die  Gebend, 

wo  der    vormaligo  Balterfufs   fich    in\s  Meer  erhoffen 

{Inge,    der  Weg,    das   Bette   eines  Fluffes)   andeuten 

foll. 


/ 
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derney  ift  t{  M.  lang  und  \  M.  breit,  und  i§  M. 
.  von  Juist  und  4  M.  von  Borkum  entfernt.  Im 
J.  1702  waren  auf  Norderrief  49  Häuf  er  und  54 
Haushaltungen,  (Jie  aus  269  Seelen  beftanden. 
Im*  J,  1802  waren  dafelbft.  102  Häufer  und  15a 
Familien  oder  Haushaltungen,  die  jede  zu  5  Mit- 
gliedern gerechnet,  750  MenfcheSi  enthalte4«.  Iri 
den  J.  1720  bis  1734,  mithin  in  15  Jahren  wurdeü 
62  Paar  copuliret -\  231  Kinder  geboren,  und  e« 
ftarben  166.  In  diefem  kleinen  Zeiträume  über- 
wog alfo  die  Zahl  der  Gebqcnen  um  65  rlie  der 
Geftorbenen,  und  vermehrte  fich  demnach  alle  3 
Jahre  die  Bevölkerung  um  13  Perfonen.  In  de4 
Jahren  1715,  1716,  1718,  1722,  1724,  1727  und 
1728»  mithin  in  7  Jahren  erfchienen  r2  toritge- 
borene  Kinder.  Von  anderen  Jahren  habe  ich  Fi e 
nicht  befonders  in  den  Kirchenbüchern  angezeigt 
gefunden.  Es  fterben  hier  viele  Wöchnerinnen 
und  die  meiften  Kinder  vor  ■  dem  erften  Jahre; 
Ehemals  foll  hier  eine,  aber  ungefchickte,  Heb- 
amme  gewefen  feyn. 

Vor  50  Jahren  »waren  hier  30   FifcherfchifTe1,  / 
rmä  12  bis  15  FraVrhtfchiffe.     Jetzt  ift  die  Zahl  der 
erftern   auf   ic    vermindert  und  die  Zahl  der  letz- 

*  •  

tern  auf  einige  30  vermehret  worden.  Die  Fracht- 
fahrten verfchaffen  mehr  Gewinn,  als  ,die  Fifch- 
fahrten  ;  es  erhellet  aus  obiger  Parallele-  dem- 
nach die  Begründung  eines  jetzigen  gröfsern  Wohl- 
Randes   der  Infulaner.  '    VN 

Jetzt  werden  100  Schellfifche  mit  etwa  20  Fl. 
holl.    od.    10  Rthlr.  12  Gr.  bezahlet.       Im.  Herbitte" 


J 
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werden  lie  zu  einem  noch  viel  höhern  Preife 
verkauft.  Vor  50  Jahren  foll  das  Hundert  diefer 
Fifche  nur  zu  etwa  6  St.  holl.  od.  4  gi\  haben 
verkauft  werden  können.  Wegen  der  jetzigen  ho* 
hen  Preife  und  wegen  der  jetzt  nicht  fo  zahl- 
reichen Concürrenz.  der  Fifcher  auf  Norderney, 
xnüfste,  wie  ich  glaube,  der  Kabeljau •>,  Schell* 
fifch-  und  Schollen -Fang  für  manchen  fleißigen 
Norderneyer  vorzüglich  jetzt,  wo  die  Badeanftal- 
ten  in  Ruf  kommen ,  eine  ergiebige  Quelle  zur 
Vermehrung  feines  Wohlftandes  werden  können. 
Norden  und  Leer  lind  die  vorzüglichsten  Markt- 
plätze für  die  Fifcher  diefer  Infel, 

S  r 

Im  J.  1802.  befanden  fich  hier  16  Küjie,  9 
Pferde  und  etwa  500  Schafe.  Gartenfrüchte  wer- 
den kaum  soviel  erzielet  als  zur  Confumtion  der 
Infulaner  erforderlich  iß.  £in  gewöhnliches  Haus 
worin  eine  Stube  und  Küche  ift,  wird  zu  xoop  bis 
J200  Fl.  Holl.   verkauft.. 

Mehr  als  der  Ankauf  einiger  neuen  Fracht- 
fchiffe  wird  aber  die  feit  18OO  von  den*  patriotu 
fchen  Landftänden  der  Provinr  Oltfriefsland ,  zu 
Norderney  errichtete  Badeanftalt  den  Wohlftand 
feiner  Bewohner  fi ehern   und  vermehren.     Hoher 

Dank    gebührt    dafür    dem    Herrn    Medicinalrath 

* 

und  Landphyficus  von  Halem  in  Aurich,  auf  def- 
fen  .  Anrathen  'und  uach  deffen  gethanen  Vor- 
fchlägen  die  Seehade  -  Anftalten  errichtet  worden 
find.  '  Diefer  thätige  Gelehrte,  der  mit  feinen 
medicinifchen  Kenntniffen  und  allgemein  in  Oft- 
friefsland   anerkannten    praktifchen    Gafchicküch* 


/ 
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keit*  jedem  Badegaft  auf  diermenfchenfreimdlichfte 
Art  gern  dienet,  finnet  ftäts  darauf,  wie  die  jetzt 
fchon  lehr  verbeJTerte  Badeanftalten  von  Jahr  zu 
Jahr  noch  mehr  zu  vervollkommnen  und  wie  die 
Befriedigung  physicher  und  aeftthetifcher  Bedürf- 
niffe  zu    vervielfältigen. 

Immerhin  mögen  Fürften  und  Grafen  den« 
Bädern  am  Baltifchen  Meere  Doberan  und  Coli* 
berg  eine  grofse,  Celebrität  durch  ihre  Befuche 
verfchaffen;  iö  behauptet  doch  Norderney  in  me- 
dicinifcher ,  als  der  vorzüglichften  Hinficht ,  den 
Vorzug ,  weil  das  Waffer  der  Nordfee  wenigstens 
doppelt  fo  reich  an  conftitutiven  Theilen  als  das 
der  Oftfee  ift.  .  > 

»Hr.  Medicinalrath  von  Halem  hat  mit  Zuzie- 
hung  des   Hrn.  Affeffors    und  Apothekers   Heideck  f 
in  Emden  das  Nordfee  waffer  bei  Norderney  unter- 
fucht.       Den  Befund  feiner  Unterfuchung ,  hat  er 
mit  dem  des  Hrn. .  Hofraths    Vogel  in  Roftock,  in 
Betreff  des  Oftfeewaffers   verglichen ,  in  feiner  Ab- 
handlung :     Ueher    die    Seehade  -  Anftalt  auf    det  < 
Oftfriefifchen  Infel  Norderney.  Aurich  igOI.  S.  21.      • 
auf  folgende  Art  mitgetheilet :  * 

Drei  bürgerliche   Pfunde 
Nordfeewaffer  Oftfeewäffer  / 

enthalten :  ,"'.." 

Salzfaures  Mineralalkali 

oder  Kochfalz  522    Gran         263  Gran. 

Salzfaure Talk- oder  Bit- y  .* 

tererde  198!     —  JH     — 


<     \ 
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.  Schwefelfaure    Kalkerde 

oder  Selenit 
Schwefelfaures  Miaeral- 

23    — 

t 

12    — , 

alkali    oder    Bitter- 

erde *) 

Extractivftoff  **) 

• 

3f 

2    — 
1    — 

747-J  Gran  389  'Gran. 

Hr.  Coramiffionsrath  und  Apotheker  Sprenger  in 
Jever,  mit  dem  ich  in  diefem  Jahge  eine  Fahrt 
nach  Wangeroog  und  Spikefoog>rf*echte,  füllte  am 
I7ten  Auguft  bei  hoher  Flut*  wo  das  Wetter  lehr 
heifer   und  angnehm    warm    war,«»  und   faft   kein 

1 

*}  Ift  wohl  ein  Uruckfehler  ftatt  Glauberfalz,  A 

f)  Nach  Bergmann  (Oper.  Vol,  III.  p.  274)  foll  es  aufser 
allem  Zweifel  feyn,  dals  keine  chemifche  Zerlegung 
ein  wahres  Erdharz  oder  den  fogenannten;  Extractiv- 
ßqff  aus  dem  Seewaffer  habe  darfteilen  können.  £41— 
voißer,  Sage  unjl  Macquer  haben  bei  ihrer  Unterfu- 
chung  eines  höchft  erdharzicht  feyn  follenden  Waflers 
des  todten  Meeres  und  Lucas  bei  feiner  Zerlegung 
des  Waffers  aus  verfchiedenen  Meeren  kein  Erdzharz 
finden  können.  Auch  Gaubius  konnte  in  dem  an  der 
nördlichen  Kulte  von  Holland  gefchöpften  Wafler 
kein  Erdharz,  ojier  (wie  es  Bergmann  benannt  hat) 
ein  Extractivum  finden.  Siehe  Macquer's  chymifches 
Wörterbuch  überjf.  von  heonhardi-  2te  Ausg.  6  Th.  S. 
3.  Not.  6S  S.  8.  Not.  e.  Vielleicht  findet  man  aber 
den  fogenaiinten  Extractivftoff,  wenn  man  das  Waf- 
fer von  der  Oberfläche  die  mit  allerlei  in  Fäulnifs 
gehenden  animalifchen  und  vegetabilifchen  Subita^-  , 
%<m  bedeckt  ift,  fchöpfet,  denn  diefe  verfaulten  Sub- 
ftanzen  follen  ja^den  Extractivftojf  bilden.  Siehe 
Macquer  1.  c. 


\ 
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Wind  fich  regte,  in  einer  leidlichen  Entfernung 
von  diefen  Iniein  von  einher  Viertel- Stunde,  &vls 
einer  Tiefe  von  et^va  |  Fuis  unter  der  Oberfläche 
einige  Flafchen  mit  See  waffer,  die  fogleich  gut  zu- 
gepfropft, und  bei  unfeVer  Ankunft  auf  der  Infel 
verfiegelt  und  mit  Blafen  überzogen  wurden.  Am 
I9te:n  und  2often  Auguft  hat  er  mit  der  ihm  eige- 
nen^  chymifchen  Gefchicklichkeit  das  Waffer  in. 
feine  Befta^ndtheile  zerleg^  und  gefunden,  dafs  die 
conftitutiven  Theile  des  bei  Spikeroog  und  bei 
Wangerpog  geschöpften  WalTers  diefelben  find. 
Nach  fejner  Unte'rfiichung  enthalten  drei  bürger- 
liche Pfunde  ÜNIordfeewdffer  von  den  genannten 
Stellen : 

Salzfaur es  Natrum  (natrum  muriaticum. 
Mwriate  de  Soüde,  nach  Lavoifiär,) 
oder  Salzfaures  Mineralalkali,  oder 
^  Kochfalz  ,  «         58 1  Gran 

Salzfaure    Talkerde    (Magnefia    muria- 

tica,  Muriate  de  Mägnejie  nach  La-   N  . 

vo if )    oder   Bittererde    oder  Epfo- 

mer  Salz  v  -  208     — 

Schwefelfauern  Kalk,  (Calx  fulphurica, 
Sulfate  de  chaux,  nach  Lavoif  )  oder 
Gyps  oder  Selenit  33     — 

und  ;  . 

Schwefelfaures  Natrum,    (Natrum'  ful-  > 
phuricUmy  Sulfate  de  Soude ,  nach 
Lavoif.)  oder  Schwefelfaures  ,Mine- 
ralalkali  oder   Glauber- Salz  18     — . 

^  840  Gran- 


v 
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Die  fpecififche  Schwere  (richtiger  das«  eigen- 
thümliche  Gewicht)  *)  des  unterfuchten  Nordfee- 
walTers  gieht  Hr.  Medicinalrath  von  Halem  zu 
1,025  und  Hr.  Commiflionsrath  Springer  zu  1,027 
an  **).  I 

Es  wäre  zu  wünfchen,   dafs  die  Chymiker  hei 

dem   Schöpfen    des    SeewafTers   zur    Unterfuchung^ 

genau  den   Grad   der  Temperatur    der   Luft ,    der 

Temperatur    der     Oberfläche    oder    der  Tiefe    des 

WalTers,    woraus   fie    gefüllet    haben,    nach     dein 

'  

Thermometer  angeben,  und  die  Zeit  des  Tages  und 

Monats,    die    Befchaffenheit    der  Witterung,     die 

Windftille,      oder    den    damals     wehenden   -Winrf, 

die    Gegend    und    deffen    Entfernung    vom    feften 

Lande,  und  oh  es  vor,  in  oder  nach  der  Ebbe  od$r 

Flut  gefchopfet  worden,  bemerken  möchten;    weil 

es  denfelben  bekannt  feyn  müfste,  dafs  die  Tem- 

peratur    der    Atmofphäre,    von    der  des  SeewalTers 

nach     feiner    verfchiedenen    Entfernung    von .  der 

Oberfläche  der  See,  verfchieden  ift  ***)  ,  dafs  bei  ei- 


*J  'S.  Gehler s  phyJikal.  Wörterb.  f.  v.  Schwere.  Th.  3. 
S.  902. 

**)  Nach  Mufchcnhroek  (Tntrod.  ad  philof.  natural,  p.  536) 
foll  das  eigentümliche  Gewicht  des  Seewaflers  1,030 
nach  den  Philof.  iS-ansact.  N.  169  [v.  Crells  ehem. 
Archiv  I.  90.]  1,028  und  nach  Briffbn  (Hift.  de  fa  Soc. 
Roy.  de  Med.  T780J  nur  1,0263  feyn.  VergL  Macquer  ' 
1.  c.  S.  9.  Not.  f. 

***)  De  SauJJure  fand  im  Mftnat  Februar,  nach  einem, 
einen  Mcnat  hindurch  dauernden  Frofte,  bei  einer 
Temperatur  der  /Luft  von  380.,  jiie  Temperatur  des 
WalTers  im  Genferfee  auf  der  Oberfläche  920  und  in 

1 
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nem  kalten  Winde  das  WafTer  viel  Wärme  Verlie- 
re *),  Xo  wie  feine  Kälte  bei  einem  ftarken  Winde 
ein  wenig  vermindert  werde  **),  dafs  bei  kühle- 
rer Witterung  es  weniger',  als  bei  heifserer  Wit- 
terung ausdiinfte,  dafs  es  in  der  Tiefe  falziger  und 
bitterer*  vorzüglich  h,ei  fehr  kalter  Luft,  als  oben 
ift ,  und  dafs  es,  je  näher  dem  Continente ,  vor-  1 
züglich  den  FlüJTeri  ift ,  defto  unreiner ,  mit  ver- 
faulten animaiifchen  und  vegetabilifchen  Subftan- 
zen  gangefüllet,  und  mit  fülTem  Waffer  vermifcht 
fey  ***).  Würde  man  ftats  auf  dergleichen  Umftan- 
de  Rückficht  nehmen,  fo  würde  man  auch  die 
Verfcjiiedenheit  in  Betreff  der  "gefundenen  Quan- 
tität^ eines  "jeden  Beftandtheils  des  SeewafTers  und 
in  Betreff  des  eigenthümlichen  Gewichts  des  Waf- 
fers leichter  erklären  können  ****). 


der  Tiefe  von  iooo'  zu  400.  Unter  der  Linie,  wo  die 
Temperatur  der  Luft  5  bis  6°  ift,  Hat  man  die  Warme 
des  Waffers  auf  der  Oberfläche  der  See  840  und'  bei 
einer  Tiefe  von  3600'  zu  530  gefunden.  S,  v.  CrelVs 
ehem.  Annal.  2  B.  S.  488  bis  502. 

*)  S.  v.  Cr  eil  a.  a.  O. 

**)  S.  Gehler  Th.  3.' f.  v.  Froft.  S.  330. '  Wiike  bemerkte, 
dafs  das  SeewafTer,  zwifchen  Schweden  .und  den  Dfr- 
nifchen,.  Infein  gefchöpft,  in  einer  Tiefe  von  3  Schuh, 
bei  der  .vVindftille  oder  dem  Oftwinde,  fpecififcty 
fchwer  war  1,0047,  beim  Nordwinde  1,0126.  S.  Macquer 
1.  c.  S.  10.  Not.  f.  ' 

***)  S.  Macquer  1.  c.  f.  v.  SeewafTer.  S.  t  bis  17 ;  und 
Gehler  a.  a^  O.  f.  v.  Schwere.  S.  902  bis  920. 

****)  Hieraus  il£  es  auch  erklärbar,  wie^Graf  Marßgli  die 
conftitutiven  Theile  des  Warfers  des  mÜfeellandifchen 
Meeres  nur  ein  Loth  aufs  Pfund  angeben  konnte,    da 
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Das  Gewicht  der  Beftandtheile  eines  aufgelös- 
ten Pfund  Nordfee  watters  beträgt  nach  des  Herrn 
Commiffionsraths  Sprengers  Zerlegung  demnach 
ij  Loth  od.  T  Loth  40  Gran,  od.  280  Graii,  und 
das  der  conftitutiven  Theile  des  Ofteqwaffers  nach 
des  Hrn.  Hofrath  VogeVs  Zerlegung  \  Loth  9f  Gran 
od.   1294  Gran. 

-   -      r  r  * 

Hiermit  ftimmt  auch  die  Bemerkung  in  Mac- 
quer's  chym.  Wörtern.  Thv  6.  S.  9.  Not.  f.  ^her- 
ein, woruach  Lucas,  in  der  Nordfee  auf  ein  Pfund 
Waffer  ein'  Loth  und  in  dem  n<ä*dlichen  Theilfe 
der  Oftfee  kaum  ein  halbes  Loth  an  conltitutiven 
Beftandtheilen  gefunden  hat, 

Nach  Hrn.  Sprengers  Unterfuchung  enthält 
ein  Pfund  Nordfee waffer  über  ^  Loth  falzfaures 
Natrum  oder  Kochfalz.  Könnte  man  nicht  auf 
den  Oftfriefifohen  Infein  Frankreichs  und  Hollands 
Beifpiel  auf  eine  vortheilhafte  Weife  nachahmen 
und  durch  Ausdünften  Kochsalz  aus  dem  See  waf- 
fer (Boyfalz)    gewinnen  *)? 

Es  iß  gewSXs^zu  wünfchen,  dafs  mehreren  Chy- 
inikern  Nordfee  waffer  unter  verfchiedenen  Graden, 
der  Länge  und  Breite  und  zwar  aus  einerlei  Tiefe 
unter  der  Oberfläche  gefchöpft,  zur  Unterfuchung 

andere   Chymiker   2,3  fogar  4  Loth  aufs  Pfund  ange- 
geben haben.     S.   Gehler  1;  c.  S.  17& 

*)  S.  Gaubius  de,  aqua  maris  feptemtrionalis  >arae  belgi- 
caei,  in  %incn  Adverfar.  und  Bergmann  de  aqua  pela- 
gica,  in  feinen  Opufc.  Vol.  I.  . 
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zugefandt  werden  möge,  um  das  eigenthüml,iche 
Gewicht,  ijnd  die  Quantität ,  und  das^ Verhält- 
nis der  Beftandtbeile  zu  einander ,  genau  kennen 
zu  lernen.  Folgten  die  Chymiker  doch  hierin 
Betmme's  Beifpiel,  der,  unter  verfchiedenen  Graden 
der  Länge  und  .Breite  gefchöpftes  Waller  unter- 
f uchte  *) ! 

Hr.  vo /lifo ?<?m  bemerket,  dafsbei  der  doch  beinahe 
eine  Meile  vom  Lande  entlegenen  Infel  Norderney 
das  Waller  am  Südftrande  oder  zwifchen  der  Infel 
und  dem  feften  Lande  weniger  rein  ,  und  um  ei- 
nige  Grade  kälter  ift ,  weil  es  mehr  dort  mit  füf- 
fem  Waffer  vermifcht  ift,  und  nicht  den  ftarken 
Bewegungen  aus  der  Tiefe  ausgefetzt  ift ,  welche 
das  Sfeewaffer  auswärts  der  Infel  unaufhörlich  er- 
leidet **). 

* 

Sollte  jedoch  an  irgend  einer  Landküfte  der 
Nordfee  vorzüglich  zum  Amüfement ,  eine  Ba- 
deanftalt  errichtet  werden ,  fo  möchte  man  wün- 
fcheri,  dafs  zu  Dangaft  an  der  Jahde,  in  der  Nahe 
des  angenehm  im  Gehölze  liegenden  Fleckens 
Varel ,  deffen  Bewohner  Wohlftand  und  Frohfinn 
verkünden,  eine  angelegt  werden  möchte.  Der  fo 
viel  zur  Begründung  ^ines*  höhern  Wohlftandes 
feiner  Unterthanen  verwendende  Reiehsgraf  von 
Bentink  -  Varel  würde .  gewifs  reichlich  dazu 
fpenden  ***).     ;' 

*)    S.   Memoires   de  FAcaddmie   des  Sciences  a  Pari**  p. 

1787.  P-  547  bis  549. 
**)  S.  v.    Halem  1.  c.  S.  31. 

-    ***\    jjiefer  Herr  ziehet  nicht  eine  folche  Barriere  zwi- 

.  •  * 
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So  wenig  ich  auch ,  die  patriotifche  und 
♦  menfchehfreundliche  Denkart  des  Hrn.  Jäger*  s  bei 
der  Empfehlung  der .  Infel  Wangeroog  zum  Ge- 
brauch des  Seebades  verkenne;  fo  möchten  der 
dafigen  Einrichtung  der  Badeanftalten  doch  fehr 
viele  Hinderniffe  entgegen  ftehen.  Es  ift  freilich 
wahr,  wie  Hr.v  Jäger  bemerket,  dafs  diefe  Infel 
und  Norderney  faft  gleiche  Entfernung  vom  feften 
Lande  haben,  dafs  der  Weg  über  die  Dünen  auf 
einer  Infel  nicht  befchwerlicher  als  auf -der  an- 
dem  ift,  und  dafs  Wangeroog  ( wegen  feines  ftär- 
kern  Wellenfchlages  und  wegen  feiner  vielen  bei 
jedesmaliger  Flut  mit  frifchem  Seewaffer  ange- 
füllten Balgen,  wo  man  ohne  alle  Furcht  ficher 
baden  kann,,  den  Vorzug  verdiene  *).  Alleia  Nor- 
derney ift  bevölkerter,  hat  eine  viel  gröfsere  Zahl 
zum  Vermiethen  eingerichteter  Häufer ;  die  patri- 
otifche Oftfriefif  che  Ländfcjiaft-  hat  fchon  mehrere 
Taufend  Rthlr.  für  Norderney' s  Badeanftalten  ver- 
wendet, und  wird  geWifs  noch  gröfsere  Summen 
dazu  verwenden/  «— 


fchen  Reh  und  feinen  Unterthanen,  wie  fo  mancher 
kleine  Souverän  in  Teutfchland.  Er  giebt  häufig 
Freibälle  in  Varel,  wbzu  er  jede  Honette  Familie  ein- 
laden läfst,  unterhält  lieh  gerne  mit  Jedem,  bejgiebt 
lieh  in  die  Wohnungen  der  Landleute,  unterftützt 
Hülfsbedürftage  u.-f.  w. 

*)   S.    Detfelben  kleine  Schrift:    Etwas  über  den  Nutzen 
des  Seebadehs  auf  Wangerooge,  als  eigene  Erfahrung. 
%Jever  1803.  S.  23. 
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Kurze       '  '  *  . 

Geograph  ifc  h  e     B  efc  hreibung 
s  von 

SERIEN. 

Syrien ,  das  von  den  Orientalen  heut  zu  Tage 
Barr  -  el  -  Cham ,  oder  das  Land,  das  zur  Linken 
liegt,  genannt  wird,  grenzt  gegen  Norden  an  Klein- 
Ajien,  gegen  Ölten  an  den  Euphrat  und  typ  grofse 
JVüfte,  gegen  Süden  an  das  petralfche  Arabien, 
und  gegen  Welten  an  das  Mittel! ändifche  Meer. 
Es  liegt  zwifchen  dem  3iften  und  37ften  Grad  der 
Breite ,  und  zwifchen  dem  32ften  und  37ften  Grad  ' 
der  Länge  von'  dem  Meridian  von  Paris ;  allein  von 
diefem  ungeheueren  Umfange  können  nur  zwei 
Fünftheile  bewohnbar  genannt  werden,  denn  das' 
übrige  nimmt  theils  das  Mittel  ländif  che  Meer  ein, 
theils  befteht  es  aus  unzugänglichen  Wüften. 

Eine  lange  Gebirgsreihe ,  die  fich  von  Norden 
nach  Süden  erftreckt,  und  gewiffermafsen  das  ganze 
Land  ausmacht,  ift  ein  Zweig  von  der  grofsen  Kette 
des  Caucasus,  der,  nachdem  er  zuvor  einen  Theil 
von  Klein- Afien  unter  dem  alten  Namen  Taurus*\ 
durchlaufen  hat,  fich  durch  ganz  Syrien  der  Länge 
-nach  unter  dem  „Namen  des  Libanons  hinzieht, 
und  fich  dann  in  dem  Königreiche  Jemen,  nicht 
weit  von  der  Meerenge  von  Bab  -  el  -  mandeb, 
verliert* 

*)  Das    Gebirge  Taurus  ift  beut  zu  Tage  in  Syrien  un- 
ter dem  Namen  Gebel  Kurün  bekannt.     . 


-176  A  b'h  a  n  d  l  u  n  g  ert. 

Von  dem  feintritte  diefes  Gebirgs  in  Syrien  an 
bis  zürn  35ften  Grad  der  Breite  bleibt  feine  Höhe 
beinahe  immer  diefelbe,  und  »betragt  ungefähr  tau- 
fend bis  zwölfhundert  Toifen.  Von  hier  bis  zum 
#34ften  Grade  wird  es  unmerklich  immer  hoher,  und 
unter' dieler  Linie  befinden  fich  feine  höchften  Gi- 
pfel, üieVolney  auf  fünfzehn  bis  fech  zehnhundert 
Toifen  gefchätzt  hat.  Weiterhin,  und  bis  an  die 
äufserfte  Gränze  von  Syrien,  nehmen  feine  Gipfel 
allmälich  wieder  ab ,  und  ihre  Höhe  beträgt  zuletzt 
nur  noch  4  bis  500  Toifen.  Bei  feinem  Eintritte 
in  Syrien  theilt  fich  der  Libanon  in  mehrere  Aefte^  - 
wovon  ftch  einige  bis  in  die  grofse  Wüfte  hin  er- 
ßrecken;  diefe  letzteren  find  jedoch  fehr  wenig  be- 
kannt. Der  Fall  feiner  Gewässer  gefchieht,  bis 
zum  36ften  Grad  der  Breite,  in  der  Richtung  von 
Noi;den  nach  Süden.  Diejenigen  Gewässer,  ,  die 
von  der  Oftfeite  des  Gebirges  herabfliefsen,  ergies- 
,  sen  sich  in  den  Eupkrat;  die  in  der  Mitte  defselben 
fliefsen,  in  das  Thal  Kowaik,  wo  Re  einen  kleinen 
Flufs  gleiches  Namens  bilden,  der  fich  unterhalb 
der  Stadt  Haleb  oder  Aleppp  in  den  See  Kinerin 
ergiefst.  Die  Gewäffer  auf  der  Weftfeite  der  Ge- 
birge haben  die  nämliche  Richtung  und  fallen  in 
den  Antiochifchen  See,r  aus  dem  fie  zuletzt,  ver- 
mittelft  der  Communication  deffelben  mit  dem 
Orontes ,  in  das  Mittelländifche  Meer  fliefsen. 
Nur  allein  diejenigen  Gewäffer,  die  fich  von  der 
Weftfeite  des  alten  Berges  RhoJJus  herabftürzen, 
folgen  einer  anderen  Richtung;  denn  wegen  des 
Widerstandes,  den  ihnen  die  felfigten  Gebirgsvvände 
leiden,  können  fie  nicht  anders,  als  nordweftwärts 
gegen  das  Mittelländifche  Meer  zuili eisen ,    worein 
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fie  fich  auch  in  einer  geringen  Entfernung  von  ih- 
rer Quelle  ergiefsen.  ^ 

* 

Diefer  Theil  des  Gebirges,  fo  wie  überhaupt 
die  ganze  Kette  des  Libanons,  beftehet,  befonder* 
auf  den  Seiten  gegen  die  Wüfte  zu ,  aus  einem  lehr 
harten  Kalkfteine.  In  der  Nähe  von  Haleb  und 
Balbek  ift  diele  Steinart  faft  fo  hart  wie  Marmor, 
Und  nimmt  auch  eine  ziemlich  fchöne. Politur  an. 
Sie  ift  von  einer  gelblichen  oder  fchmutzig-weifsexi 
Farbe;  diejenigen  Steine. aber ,  die  nahe  bei  Haleb 
gebrochen  werden,  und  welche  die  Mineralogen 
unter  dem  Namen  des  Marmors  von  Haleb  kennen, 
ift  ganz  gelb.  In  der  Nähe  der  Seen  El-koule, 
Tiberias  und  des  todten  Meeres  findet  man  in  dem 
Gebirge  ungeheure  MaiTen  von  Baialt,' und  ve$- 
fchiedene  vulkanifche  Producte.  Die  ganze  Kette 
des  Libanons  ift  durchaus  zur  Cultur  geeignet ,  be- 
fond^rs  aber  die  Seiten  gegen  Norden  und  Weften; 
diefe  Und  faft  ganz  mit  Holzung  bewachfen ,  und 
man  findet  mehrere  malerifch  -  fchöne  Gegenden, 
darin.  Der  Boden  ift  im  Ganzen  genommen 
fchwer,  aber  demungeachtet  leicht  zu  bearbeiten; 
die  Eichen,  Cypreffen  ,  Cedern,  Maulbeerbäume, 
Feigen-  und  Lorbeerbäume,  fo  wie  auch  der  Wein- 
fteck,  kommen  hier  vortrefflich  fort,  und  erfordern 
mir  fehr  wenige  Sorgfalt.  Die  Seiten  gegen  Often 
.'  und  Süden  hin gege^ find  von  der  Natur  bei  w en- 
tern nicht  fo  fehr  begünftigt  worden,  fondern  fie 
find  faft  ganz  kahl  und  vorzüglich  gegen  die  Wüfte 
hin  von  aller  vegetabÜifchen  Erde  entblöfst.  Diefe 
atrf  der  Weftfeite  fo  fchönen  Gebirge  ftellen  mW  ei- 
nen  höchft  traurigen  Anblick  dar.  Die  Natur  ift 
A.  G.  JS>    XIII.  Bds.  2.  St.  M 
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auf  ihnen  faft  ganz  leblos  \  der  Reifende  erblickt 
nichts,  als  ungeheure  aufeinander  gethürmte  Fel- 
len m äffen ,  und  befonders  in' der  Gegend  des  tod- 
teft  Meeres  ift  dieies  Schäufpiel  am  allerauffal- 
lendften. 

Die  Thal  er  in  den  Gebirgen  find  jeder  Art  von 
Cultur  fähig;  der  Boden  darin  ift  fett,  leicht  und 
erfordert  nur  wenige  Arbeit.  Die  meiften  diefer 
Thäler  find  auch  vollkommen  gut  bewäffert,  und 
die  grofse  Wärme  des  JClima's  giebt  der  Vegetation 
eine  Thätigkeit ,  die  ihr  äufserft  zuträglich  ift. 

t  -  i 

Da  fleh  die  höchften  Gipfel  des  Libanons  zwi* 
fcheh  dem  36fteniund  37ften  Grade  der.  Breite  befin- 
den, fo  hat  auch  in  diefer  Strecke  d,ie  Theilung 
feiner  Gpwäffer  ftatt.  *  In  dem  nördlichen  Theil* 
,de«  Gebirges  bildet  der  Abflufs  derfelben  gegen 
Ölten  den  Flufs  Orontes,  der  nach  einem  Laufe 
von  6o  Stunden  fich  weftwärts  kehrt,  und^  ein  we- 
nig unterhalb  Seleucia  in  das  Mittelländilfhe  Meer 
ergiefst.  Auf  der  Weftfeite  des  Gebirges  werden 
die  Gewäffer  durch  die  verfchiedenerT Vorfprünge 
der  Hauptkette  gegen  Nordweften  'gedrängt,  und 
bilden  imehrere  kleine  Flüffe  oder  vielmehr  Wald- 
ftröme,  die  nur  eine  Strecke  von  wenigen  Stun- 
den durchfliefsen ,  und  fich  dann  in  das  Meer  er- 
jgiefsen. 

Die  sämmtlichen  Seiten  von  diefem  Tneilg  de* 
Libanons,  fos  fteii  fie  auch  gröfstentheils  find, 
könnten  mit"  dem  glücklichften  Erfolge  urbar  ge- 
macht werden.       Die   darin    befindlichen  Ebenen 
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find  jedoch  ganz  vorzüglich  fruchtbar.  -  Schon -in 
den  äljeften  Zeiten  war  die  Ebeaie  des  Orontes  als 
die  vomiglichfte  Viehweide  rn  ganz  Afien  berühmt, 
und  auch  diejenigen  Ebenen ,  die  fich  längs  dem 
Mittelländifchen  Meere  hin  erftre,  cken ,  find  jeder 
Art  von  Xultur  fähig;  der  Weinftock,  die  BaumJ 
wollenftaude ,  dei-Taback  und  der  Maulbeerbaum 
kommen  ausnehmend  gut  darin  fort ,  und  die 
fäuimtlichen  darin  erzeugten  Producte  find  in  dem 
ganzen  Orient*  durch  ihre  vorzügliche  Güte  be-» 
rühmt.         -  * 

^  — 

Ungefähr  10  Stunden  oberhalb  des  34ften  Gra- 
des der  Breite  theilt  fich  das 'Gebirge  in  zwei  Theile, 
welche  nur  durch  das  Thal  von  Beka  voneinander 
getrennt  werden;  derjenige  Theil,  der  fich  gegen 
Weiten  hin  erfteckt,  behält  den  Namen  Libanon 
bei,  der  andere  aber,  der  fich  gegen  Often  hin- 
'zieht,  heifst  der  Anti- Libanon,  Sie  find  beide  von 
folcher  Hohe ,  dafs  auf  denjenigen  Theilen  derlei-  * 
Ben,  die  gegen  die  Sonne  gefchützt  find,  das  ganze 
Jahr  hindurch  Schnee  und  Eis  befindlich  ift. 

Der  Anti  -  Libanon ,  der  heut  zu  Tage  in  dem 
Laiide  den  Namen  Gebet  -  el  -  Chaik ,  oder  GebeU 
el-Hasbdya  führt ,  ergiefst  feine  Gewäfler  gegen 
Norden  in  den  Orontes,  und  gegen  Often  in  die* 
Ebene  von  Damaschh  oder  Damask,  wo  fie  einen 
£ehr  grofsen  See  bilden ,  der  unte*  dem  Namen 
Bahar -el-  Margi  bekannt  ilt.  Gegen  Süden, geben 
fie  dem  Jordan  feinen  Urfprung,  und  gegen  Wetten* 
dem  Flnise  Qdsmie  oder  Kasemiesch,  Welcher  das 
Thal  Beka-  feiner  Länge  nach  durchläuft,  und  fich 
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ein  wenig  unterhalb  des  alten  Tyrus.in  das  Mittel* 
landifchc  Meer^ergiefst.  Diefer  Theil  des  Gebirges 
erltreckt  gegen  Often*  einen  fehr  beträchtlichen 
Zweig  in  die  groise  Wüfte  hin,  der  aber  noch  fehr 
wenig  bekannt  ift.  Die  ganze  Kette  des  Anti- Li- 
banons ift  gut  angebaut,  befonders  auf  der  Nord- 
und  Nordweftfeite ,  weil  diefe  gegen  die  heifsen. 
^inde,  welche  aus  der  Wüfte  her  wehen,  gefchützt 
lind.  Die  Ebene  von  Damask  ift  wegen  ihrer  auf- 
ferordentlichen  Fruchtbarkeit  fo  berühmt ,  dafs  fie 
von  den  Orientalen  für  ihr  irdifches  Paradies  ge- 
halten  wird.  * 

Der   Libanon,     der    lieh    weftwärts    von    dem 
Thale  Beka  hinzieht ,    macht  den  wichtigften  Trjeii 
des    ganzen   Landes *  aus  5    er  ift   nicht   nur   unter 
allen   der   frufchtbarfte   und  am    beften    angebaut, 
fondern  auch  der  bevölkertfte./  Die  Gewäller  flief- 
fen   auf   der   Oftfeite    des    Gebirges   in   den   Flufs 
Qäsmie    oder    Kasemiesch    herab ,     der    in     einer 
Strecke  von   25  Stunden  immer   dicht  neben  ihm 
hinläuft,  und  auf  der  Weftfeite  bilden  fie  mehrere 
Bäche    und  WaldftrÖme,    welche  die  Ebenen  von 
Tyrus ,     Sidon,     Bairut  und    Tripolis  bew^flern, 
und  lieh  alsdann  in  das  Mittelländifche  Meer  er- 
giefsen.     Diefer  ganze  Theil  von  Syrien  ift  auf  ser- 
ordentlich fruchtbar,    und    wird   von    einem   fehr, 
fleifsigen,    induftrieufen  Volke,    den  Drufen,    be- 
wohnt.     Er   ift   auch    am   reichlichften   bewäfTert, 
denn   er   wird  durch"  das  Schmelzen    des  Schnees, 
das    auf  (Jen   höchften   Gipfeln  des  Libanons  fehr 
fpät  erfolgt , ,  auch  in  der  gröfsten  Hitze  des  Som- 
mers mit  einem  Ueberflulle  von  Waller  verforgt» 
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In  diefer  Gegend  Standen  auch  diö  berüftmt«!  Gel- 
dern, die  in  der  Gefchichte  d!e*  Hebräfct  fo  oft 
angeführt  werden;  heut  zu  Tage  find  fie  jedoch 
faß  alle  ausgerottet,  und  nur  noch  4  oder  5  *di- 
x  "von  übrig ,  welche  die  Neugierde  der  ♦  RfcifeAfden 
reiben' können.-  Die  Fichten,,  Eichen1,  Mäuibeeiv 
und  Feigenbäume,  fo  wie  '^ueh  'der- 'Wteinftoclk, 
kommen  in  diefer '  Gegend  ebenfalls  vortrefflich 
fort,     und    machen   den  ^Reichthum d£is  ^Uande« 


.aus.  —    .  v» 


Ein  wenig  oberhalb  des  33&en  Grades  de*  . 
Breite  theilt  fich  die  Gebirgskette  abermals  in  zwfei 
Aefte ,  die  durch  das  Thal  des  Jordans  voneinan- 
der getrennt  werden,  und  fich  in  deh'Wüften  des^- 
peträifchen  Arabiens,  ein  wenig  unterhalb  Karak, 
der  alten  Hauptftadt  diefer  Provinz ,  wieder  mit- 
einander vereinige«. ••'  Diefer  Theil  des  Libanons 
iß  der  allerniedrigfte;  Der  Schnee  bleibt  nicht 
darauf  liegen ,  und  er  kann  bis  auf  die  höchfteh 
Gipfel  bewohnt  und  urbar  gemacht  werden;  feine 
Höhe  betragt  im  Durchfchnitte  4  bis  500  Toifen. 
Die  Gebirge  oftwärts  vom  Jordan  ergiefsfcn  ihre 
Gewäfler  auf  der  Hechten  Seite  in  die  Wüfte,  wo 
mehrere  Bäfche  aus  ihnen  entliehen,  dte  fich  in 
dem  Sande*  verlieren,  und  auf  der  linken  Seite 
in  die  grofse  Ebene '  des  Jordans,  wo  fie  diefen 
Flufs  ,^  das  todte  Meer  und  -die  beiden  oberen 
Seen  bilden.  Diefe  ganze  Strecke  ift  die  aller- 
armfeligfte  in  Syrien}  die  Gebirge  find  faß  über* 
all'  von  vegetabilifchör  Erde  ganz  entblüfst,  und 
die  Ebenen  ?  die  gegen  die  Wüfte  zu  offen  lind, 
werden  blofs  noch  von  einzelnen  Stämmen  Ära» 


/   ' 


!$£,  ^4t-b  ha  n'd  düngen. 
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Jtffclrafr,Nft*naden*  welche  die  älteren  Einwohner 
«daraus  vertrieben  haben,  besucht.  In  der  Gegend 
/ro*n /todtett  Meere  ift  die  Natur  vorzüglich  arm; 
jjie  meift^n;  Berge  find  nackt  und  von  der  Son- 
ttef&hitz?,  verbrannt.  Die  Wüfte  erftreckt  lieh  bis 
An  .ÜJrefTFLifs^  und  das  gan^e  Land  ift  heut  zu 
Tage  nichts  v.  als  ein*  fchröckliche  Einöde. 
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;..ä«r.  JQerjs&ige  Theil  dös  Gebirges ,  der  Geh  auf  ddr 
Weftfeite  des  Jordans  hinzieht,*  ift  faft  durchgängig 
von  der  nämlichen  Hohe,  wie  der  eben  befchriebe- 
n*v  -  Auf;  dier -Oftfeite  6rgifefa£n  fleh  feiine  GeträlTer 
in  clie  Ebene  des  Jordans ,  uhd  gegen  Weften  bilddn 
JJch  fniehrere  Bäche,  welche  die  Ebenen  v<in  Gaz£ay 
J&fffk'V :-ttttd  Caesarea  bewäffern,  und  nach  einem 
4^i«5  fcüjftdigtfh  Laüt#/in:,das  J^iuelländifche  Meer 
♦fallen, .  Qiefer  Theil' Ae&  Ltka&ons  ift  einer  von  de- 
nen, rdit  anto  wenigften  fruchtbar  find,  und  er  ift 
jd&hQr  a'&chr  nur  fchwacH  bevölkert»  Auf  deä  un- 
rtere|iV' Weniger  fteile»  Abhängen  ift  jedoch  d<er  Bo- 
dden noch  .ziemlich  gut,  und  .kajin  ohne  grofse  Mühte 
gebaut  werderi;  in  einigen  (fegenden;  feefonders 
beiSafety  dem  Berge  Tabor.i  und  bei :  Naboiöi9 
oder.  NaplijLsa,  find  fie  ganz  mit  WaMung  bedtckfc, 
und  es  wfcchfen  fogar  »die;  fchönften  Oelbäume  da- 
rauf. ;DLe-®bene  des.  Jftrdans,,'  und  diejenigen,  die 
fich  an  der  Küfte  des  .Meeres  hinziehen,,  wie  z  B* 
die  von  Gazza,  von  Jaffa  usut  von  St*  Johann  von 
*Acra,  wären,  da,fife  gut  bewäffert  find,.  Uhd  ei& 
yovtreffJ*cl&#6  Erdreich  ha^b^n-,  an  und  für  (ich  &hr 
fruchtbar,  allein,  die  Tyrannei  dßr  törkiO  b$n  Re- 
gierung, und  die  häfuftgfen  -Biöiälleider:  Aeatoe*  4Ut, 
der  Wüfe  »•  habe»  Mh  .aüe  Binrtrahfne*<  d*r*i*Ä,  ws- 
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trieben.  Alle  Arten  von  Getraide,  die  Bhumwük 
lenftau/le,  der  Nopal,  und  alle  Arten  von  Obitbau* 
meü  kommen  darin  vortrefflich  fort.  Gegenwart 
tig  ift  der  bei  weitem  gröfsere  JTheil  diefer  Ebenen 
ganz  öde  und  ungebaut,  und  dient  blofs  den  Ära:* 
bifchen  Hirtenftämmen  zu  Viehweiden,  Die  weni-» 
gen  noch  darin  vorhandenen  Dörfer  liegen  äufseift 
weit  von  einander  entfernt,  und  zerfallen  beinahe 
alle  in  Ruinen ;  man  trifft  Niemand  mehr  in  den  fei* 
ben  an,  als  einige  unglückliche  Fellah's;,  dia  iri 
dem  fchröcklichften  Elende  fchm achten*  Auch 
die  Städte  an  der  Küfte  befinden  fich  nicb£  in  einem 
fehr  blühenden  Zuftande;  fie  verdanken  ihre  Exi* 
Üenz.  blofs  ihrer  Induftrie  und. ihrem  Handel«  f 

! 

V  ■  « 

Die£e9  Land  wäre  jedoch  einer  grofsen  Verbelle* 
rung  fähig,  und  wenn  es  einem  Volke  zugeb&rte, 
das  induftrieufer  und  weniger  zum  Zerfrören  geneigt 
wäre,  als  es  der  Fall  bei  den  Türken  ift,  fo  würde 
man  die  größten  Vortheile  daraus  ziehen  können 4 
allein  hier  fcheijit  mehr,  als  in  irgend,  eineiri  m+ 
dem  Lande,  die  blinde  und  raubfüchlige  Tyrannei 
der  Ottoniannen  die  Wahrheit  des  in  dem  Mundie 
aller  Orientalen  befindlichen  Spruch worts  beftätigeh 
äji  wollen;  ,,Ueberall,  woeinOsmanli  den-Fufs>birU 
fetzt,  wächft  kein  Gras  mehr. "  > 

Obgleich  aber  diefe  Gegend  die  allerärmfte  in 
ganz  .Syrien  ift,  fo  ift  fie  demungeachtet  äufserft 
berühmt ;  denn  fie  ift  das  gelobte  Land  der  Hebräer, 
die  Wiege  der  chriftlichen  Religion;  fie  behauptet  ' 
in  den  militärifchen  Annalen  faft  aller  Volker  eine 
ausgezeichnete  Steiles    fie  ift  ein  grofses  Schlacht- 
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feld,  wo  lieh  abwechfelnd  die  Aflyrier,  die  Juden, 
die  Griechen,  die  Parther,  die  Römer  und  faft  alle 
Nationen  der  alten  Welt  mit  einander  gemeffen, 
und  blutige  Schlachten  geliefert  haben.  Ninus9 
SemiramiS)  Sesostris,  Alexander,  Pompejus,  Mar- 
cus  Antonius }  Caesar,  Titus,  Cenobia  und  der 
Kaifer  Aurelian  haben  fämmtlich  in  derfelben  Krie- 
ge geführt.  Diele  Provinz  ift  auch  die  erfte  Erobe- 
rung der  Araber  gewei'en ,  und  ganze  Jahrhunderte 
hindurch  haben  fich  darin  die  auserlefenften  Trup- 
pen der  chriftlichen  Fürften  aus  Europa  mit  ihnen 
herumgefchlagen.  Endlich  hat  auch  der  gröfste 
und  kühnfte  unter  allen  Kriegern  unfere  republika-: 
nifchen  Phalangen  dahingeführt ,  und  mit  ihnen 
die  zahlloTen  Heere  des  Ottomannifchqn  Reiches  be- 
liegt. Auch  in  Rücklicht  auf  Religion  ift  xfiefes 
Land  mehr,  als  irgend  ein  anderes,  berühmt.  Drei 
Haupt  -  Religionen  haben  darin  ihren  Urfprung  ge- 
nommen, die  nämlich  von  Mofes,  von  Jefus  und 
von  Muhammed.  Die  Afche  des  '  erften  unter  'die- 
len Gefetzgebern  ruhet  darin;  der  «weite  hat  an 
demfelben  wenigftens  den  erften  Grund  zu  feiner 
Religion  gelegt ,  und  der  dritte  hat  \auf  den  vielen 
Reifen,  die  er  als  Kaufmann  dahin  macht«,  den 
Plan  entworfen ,  ■  der  Prophet  und  der  Gefetzgeber 
feines  Landes  werden  zu  wollen  *). 


*)  Auf  einer  von  dielen  Reifen  ßarb  der  Vater  von  Mu  - 
N  hammtd  zu  Gazza,    wo  ich  fein  Grab  gefehen  habe. 
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Politifche  Eintheilung  von  Syrien  und  der  Volker, 
,%      die  gegenwärtig  darin  wohnen. 

Zu    der  Zeit,   als  Bonaparte  Syrien  mit  Krieg  * 
überzog,    war« das  iLand   in  vier  Patchalicks  einge-  * 
theüt  nämlich  in  das   von    tialeb,    von    Tripolis, 
von  Akra,  und  von  Damafchk. 

Das  Pafckalick  von  Haleb* 

y  Das  Pafchalik  von  Haleb  macht  die  nördliche 

Granze  von  Syrien  aus;  es  fängt  bei  der  Stadt  Mer- 
kiez  an  der  Küfte  des'Mittelländifchen  Meeres  bei 
dem  MeerÜufen  Ayas  an ,  erßreckt  lieh  quer  über 
die  Gebirge,  geht  oberhalb  Aintab  hin,  und  zieht 
lieh  längs  des  kleinen  Fluffes  Simerin  bis  an  das  ur- 
alte Schlofs  Rum-  Kala  am  Euphrat.  Von  diefem 
SchlofPe  an  zieht  es  fich  am  Euphrat  hin  bis  nach  Ää- 
jik,  und  von  hier  befenreibt  es  eine  Zirkellinie 
durch  die  Wüfte,  die  zu  Marra  endiget.  Von  die- 
fer  Stadt  geht  es  wieder  nord'weftwärts  hinauf  bis 
nach  Chogr,  und  ftöfst  einige  Stunden  unterhalb  der 
Mündung  des  Orontes  an  das  Meer. 

Die  Gebirge  in  diefem  ^Pafchalick  werden  fall, 
alle  von  Anfariern  bewohnt ,  einem  fehr  zahlrei- 
ctfen  "Volke ,"  das  eines  der  allerälteften  im  Lande 
ift,  der  vollkommenften  Unabhängigkeit  unter  fei- 
nen befondern  Oberhäuptern  geniefst ,  omd  blofs  an 
die  Pafchas  der  Öttomannifchen  Pforte  einen  leich- 
ten Tribut  bezahlt.  Sie  find  weder  Türken,  noch 
Chriften,  die  Religion,  die  fie  bekennen,  ift  aber 
fehr  wenig  bekannt.  *  Uebrigens  find  fie  ein  äufserft 
fieifsige*  Volk,  und  verftehen  fich  vorzüglich  auf 
den  Ackerbau.  " 
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Die  Ebenen  von  Antiochien  werden  von  Stäm- 
men der  Turko mannen  befucht,  einem  fehr  mächti- 
gen HirtenvOTke,  das  in  den  füdlichen  Theilen  von 
Kleinafien  wohnt.  Siefchicken  jährlich  einen  Theil 
ihrer  Heerden  nach  Syrien  auf  die  Weide,  und 
iwar  bis  an  die  Ufer  des  Orontes  hin,  über  den  He 
jedoch  äufserß;  feiten  fetzen. 

Eben  fo  werden  die  Ebenen  von  Haleb  und  am 
Euphrat  von  den  Kiurden  befucht,  welche  Nation 
die  Gebirge  bewohnt,  die  O.oh  weftwärts  an  dem  See 
fffan  hinziehen.  Die  verfchiedenen  Stämme  die- 
£es  Volkes  führen  ,ihre  Heerden  bis,  mitten  in  die* 
fes  Pafchalick,  das  gegen  Süd- Welten  ihre  äufserftc 
Gränze  ausmacht.  Es  i/t$eipe  fehr  mächtige  Nati- 
on, und  fie.  bekennt  fich  eben  fo  wie  die  Turkovman- 
inen  zur  muhammedanifcheh  Religion. 

In  der  Wüfte  wohnen  blofs  einige  Stämme  von 
xiomadifchen  Arabern ,  die  beftändig. Streifzüge  in 
das  übrige  Land  machen ,  und  mit  ihren  Heerden 
oft  bis  in  die  Gegend  von  Haleb  vordringen.  Die 
beiden  mächtigften  unter  diefen  Stämmen  find  die 
der  Anaze ,  und  der  Mauali.  die  fich  in  dem  Be- 
fitze  von  Eaft  dem  ganzen  Theile  der  Wüfte,  der  an 
Syrien  gränzt,    befinden. 


-rl 


o 


Das  Pajchalick  von  Tripolis. 


il  Dar  Pafchalick  von  Tripolis  ftöfst  geg/m  Nor- 
{torti  an  ;da?s  von  i&te& ,  dämlich  von  der  Küfte  des 
ft$e>et&$:  3n  bis  an  den  Libanon >  ven  hier  awehi  es 
foli  ifätfwäm  bis  an*  die  Höhe  von  ßalbek  hinab, 
und.  erftreckt  fich  dann  gegen  Nordwesten  .hin.  im-* 
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rocr  um  das  Gebirge  herum ,  bis  es  fich  unterhalb 
Djebail  zwilchen  dem  N/ihar  -  Ibrahim,  und  dem 
Nahar  -  el  -  JEW&  an  dem  Mittelländifchen  Meer 
endiget. 

Diefes  ganze  Pafchalick  wird  faft  durchaus  von- 
Ansariern  bewohnt,    deren  Gebiet  fich  bis  an  den 
Nahar- el  Kebir  erftreckt;  nur  allein  in  den  an  der 
Küfte* gelegenen  Städteid  wohnen  Türken. 

Das  Pafchalick  von  Akra. 

Das  Pafchalick  von  Akra  gränzt  gegen  Norden 
an  das  von  Tripolis  bis  an  den  Anti-  Libanon;  von 
Jbier  zieht  es  fich  füdwärts  längs  diefem  Gebirge  bis 
an  die  Quellen  des  Jordans  und  .geht  an  de,ffen  Ufern 
bis  an  die  Höhe  yon  Trtbarie  hin.  Von  hier  zieht 
es  lieh  wieder  füdweft  JT.rts,  immer  den  Gebirgen* 
von  Nalne  nach,  und  erftreckt  fich  alsdann  längs 
dem  Nqhar-  el~  JKassab  an  das  Meer. 

Derjenige  Theil  diefes  Pafchalicks ,  worin  der 
JJbanon  und  der  Anti- Libanon  liegen,  wird  von 
den  Drufen  gewohnt,  einer  freien  und  mächtigen 
«Nation,  die  ihre  befondern  Oberherren,  oder  Emire 
hat,  und  dem  Pafcha  der  Pforte  einen  Tribut  be- 
zahlt.  Ihre  Religion  hat  viele  Aehnlichkeit  mit 
der  Römifch*  Kathölifchen;  Der  niedere  Theil  des 
Libanons >  der  zwilchen  "dem  Nahar- el-  Kebir  vlxM 
dem  Nahar  -,  el  -  Keib  gegen  das  Meer  zu  liegt» 
macht  die  Provinz  Kesraüän  au«,  die  von  den  Ma- 
it>»iten  bewohnt  wird,  einem  kleinen  Volke,  das 
-eben  fo  unabhängig  üt ,  wie  die  Drusen ,  und  fich 
zu  der  Religion  d«r  fchismatüchen  Griechen  be- 
kenut« 
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Da9  Thal  von  Beka  wurde  vor  einigeil  Jahren 
von  einem  Stamme  Türken  von  der  Pieligjon  des 
AlVs  bewohnt,  der  Mathualis  heifst-,  und  dem 
Pafcka  von  Akra  Tribut  bezahlte;  allein  Djezär 
hat  in  den  häufigen  Kriegen,  wodurch  er  Geh  des 
von  diefem  Volke  bewohnten  Landes  Wu  bemäch- 
tigen füchte,-  den  ganzen  Stamm  faft  gänzlich  aus- 
gerottet. Gegenwärtig  giebt  es  ihrer  nur  noch 
(eine  fehr  geringe"  Arlzahl,  und  diefe  Wenigen  le- 
ben zerAreut  in  der  Nachbarfchaft  von  ihrem  al- 
ten  Gebiete. 


.*» 


Der   übrige    Theil    dtefes  Pafchalieks,  der  zu 
dem    alten  'Judäa  gehört  hat,  wird  von  fchwachen 
und   äufserft   armen    Türkifchen  und  Chriftlichen 
VÖlkerfchaften     bevvohnt,     die     dem    Pafcha    von. 
Afara  unmittelbar  unterwarfen  find.  ,  J 

\  Das  Pafchalik  von  Damafthk. 

Das  Pafchalick  von  Damajchk  gränzt  gegen 
Weften  an  die  von  Tripolis  und  Akra,  gegen 
Norden  an  das  von  Haleb  und  gegen  Süden  .er- 
streckt  es    fich    ohne    eigentliche   Gränze   in    die 

grofse  Wüfte  hin. 

v 

Man  könnte  jedoch  diefe  Gränze  gewiffermaf-  - 
Ten  durch  eine  Linie  beftimmen ,  die  gegen  Often 
an  den  Gebirgen  von  Gebul  anfienge,  lieh  nach 
Palmira  hinzöge,  und  "fich  dann  wieder  gegen  Sü- 
den bis  'an  die  äufserfte  Spitze  des  todten  Meeres 
drehte,  von  wo  fie  fich  bis  an  das  Mittelländifche 
Meer  hin. immer  an  der  Gränze  von  Syrien,  ge- 
gen   der  Wüfte   auf  der   Landenge   von  Suez. zu, 
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hinziehen  könnte.  Diefe  ganze  unermefsliche 
Strecke  Landes,  ift  nur  fehr  wenig  bewohnt;  die 
Ebenen  von  Famie ,  von  Hama  und  von  Hems 
liegen  faft  .gänzlich  öde;  dexin  fie  werden. blofs 
noch*  von  Arabifchen  Stämmen  aus  der  grofsea 
Wüfte  hefucht,  die  nach  der  Regenzeit  im  Früh- 
linge  ihre  Heerden  dahinauf  die  Weide  führten. 


-A 


Die  Ebene  von  Ddmafchk  ift  der  reichfte  und 
bevölkertfte  Diftrict  in  diefer  ganzen  Provinz. 
Sie  wirtf  von  Ackerbauern  bewohnt,  die  fich  grofs- 
tentlieils  zur  Türkifchen  Religion  bekennen,  und 
wie  alle  Ackerbauern  in  den,  Gegenden  von  Sy- 
rien, keine  eigentliche  befondere  Nation  ausma- 
chen. Die  Türken  begreifen  fie  fämmtlich  unter 
dem  Namen  der  Fellahs;  die  meiften  unter  ihnen 
leben  in  der  äufserften  *Armuth,  und  befitzen  den 
Boden,  den'  fie  beftellen,  nicht  eigentümlich,  fon- 
dern nur  pachtweife. 


In*  demjenigen  Theile  diefes  Pafchalicks,  der 
den  Ueberreft  von  dem  alten  Judaea  ausmacht, 
werden  die  Gebirge  ypn  einer  Menge  kleiner  fo- 
wohl  -Türkifcher  als  Chriftlich er  Vöikerf chatten 
bewohnt,  die^gröfsentheils  dem  Pafcha  von  Da- 
mafchk  unterworfen  find.  Blofs  diejenigen  Ge- 
birge, die  fich  von  Nabolos,  oder  Näplufa  nach 
Jerufalem  hinziehen,  werden  von  einem  kleinen  r 
Volke  bewohnt,  das  unter  dem  Namen  der  Na- 
piujier  bekannt  ffc,  durch  feine  eigene  Gefetze 
regiert  wird,  unter  einem  befondern  Oberhaupte 
lieht,  und  dem  Pafcha  von  Damafchk  Tribut  be- 
zahlt.      Obgleich  diefes  Volk  der  Türkifchen  Re- 
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ligion  zugethan  ift,  fo  legt  es  fich  dennoch  auf* 
den  Ackerbau,  ift  fehr  fleifsig,  und  liefert  vortreff- 
liche   Soldaten.       Die    Gebirge,    worin    es  wohnt, 

.  find  völlig  unzugänglich,  und  die  Türken  felbft 
wagen  fich  nicht  hinein  ,  um  den  jährlichen  Tri- 
but einzufammeln.  Ferner  findet  jnan  noch  in 
der  Gegend  von  Nazareih,  von  dem  Berge  Ta- 
bor,  von  Safet  und  von  Jerufalem  -mfehrerc-  kleine 

'  OrtfchafWn,  die  thcils  von  Juden,  theils  von  Chri- 
ften  bewohnt  werden,  und  unter  der  Türkifchen 
Regierung  ftehen. 


1  Die  Ebenen ,  die  an  das  todte  Meer  gränzen, 
werden  blofs  von  Arabifchen  Stämmen  aus  den 
angränzendeu  Wüften  befucht, "wie  z.  B.  von  den 
Stämmen  Sakre ,  Hauari  und  Serdie*.  —  Die 
Ebenen  <am  Hebron  waren  vormals  vonx  den  T/r- 
rubinifchen  Araoera  bewohnt,  allein  der  Grafs  ve- 
zier  hat  fie  ganz  neuerlich  aus  dem  Lande  verja-» 
gen  laffen ,  Weil  fie  uns-  bei  unferm  Feldzuge 
nadh  Syrien  Anhänglichkeit  bevviefen  und  ]Beiftand 
geleütet  haben. 

1  In  den  Ebenen  von  Gaza,  Ramie  und  Jaffa 
wohnen  lauter  Ackerbauern  oder  Fellahs,  die  von* 
der  Türkifchen  Regierung  aufserft  hart  behandelt 
uoad  durch  die  Einfälle  der  Araber  auf  dasfcehröck- 
lichite  mitgenommen  werden.  Der  gröfste  Theil* 
von  ihnen  lebt  daher  in  der  jämmerlichften  Ar- 
muth ,  und  wird  früh  oder  fpat  feine  jetzigen 
Wohnplätze  verlaffeh,  und  fich  in  die  Gebirge 
flüchten  muffen.  Alle  diefe  Ebenen  werden  von 
zwei   mächtigen    Stämmen  'von    Arabern'   befucht, 
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dem  von  Hai/ehe  und  dem  von  Achmet-  Bekir,  dii 
feit  einigem  Jahren  fich  in  den  Befr|z  diefes  Rech* 
tes   geletzt  haben. 

t 

Der  Diftrict  von  Jerufalem  und  Jaffa  liegt 
«war  mitten  in  dem  Pafchalick  von  Damajchkt 
aber   ift  ihm  demohngeachtet  nicht  einverleibt. 

Er  gehört  den  Sultaninnen  des  alten»  Serails, 
zu  Conftantinopel  eigentümlich  zu,  und  diefe 
fchicken  jährlich  befondere  Agenten  dahin,  um 
die  Abgaben  darin  zu  erheben.  Die  Türken  ge- 
ben diefe m  ganzen  Theile  von  Syrien  «-"en  Na- 
men :  Heilige  Orte,  und  der  Grofsherr  felbft  nennt 
fich  in  den  pomphaften  Titeln,  die  er  lieh  bei- 
legt, nur  den  Befchütier  und  nicht  den  Herrn  der- 
felben.  Der  Tribut,  den  diefe  Städte  entrichten, 
und  die  Summen,  die  von  den  Chriftlichen  Pil- 
grimmen,  welche  nach  den  heiligen  Orten  walL- 
fahrten,  erhoben  ^werden ,  find  fchon  feit  langen 
Zeiten  von  den  Sultanen  für  die  kleinen  Ausga- 
ben der  Damen  des  Serails  beftimmt ,  und  die 
Verwaltung  derfelben  ift  dem  Kislar-Aga,  oder 
Haupt  der  fchwarzen  Verfchnittenen  anvertraut. 
Alle  Städte  in  Syrien,  wie  z.  B.  Antiochten,  -Da- 
mafchk,  Jerufalem ,  fo  wie  die  an  der  Küfte  de« 
Mitteilen difchen  Meeres  gelegenen,  werden  von 
Türkifchen  Kaufleuten,  Künftlern  und  Agenten 
der  Regierung  bewohnt,  die  beinahe  alle  Fremd- 
linge find,  und*  im  Lande  felbft  kein  Eigen thum 
befitzen.  Im  Ganzen  genommen  find  alle  difefe 
Städte  arm ,  und  leben  blofs  von  dem  geringen 
Ifcttdtl   den   fi*  treiben.   .   In   dielen  elenden  er* 
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bärmlichen  Zuftand  hat  die  Regiörung  der  Türken 
ein  Land  verfetzt  {  das  feiner  natürlichen  Beftim- 
mung  nach  eines  der  blühen  elften  auf  dem  Erd- 
boden feyn  folite.  v 

Ich  habe  es  für  fchicklieh  gehalten ,  die  alte 
Eintheilung  des  Landes  der  Hebräer  nach'Stäm- 
men  auf  der  Charte  von  Syrien  anzudeuten  *)<  Da 
diefes  Weine  Volk  durch  die^  Gefchichte,  der  Re- 
ligion äufserft'  berühmt  worden  ift ,  fo  wird  man 
die  Orte,  die  fo  häufig  darin  ^genannt .  werden, 
nicht  ungern  auf  der  Charte  finden,  und  fich  zu- 
gleich eine  richtige  Idee  von.  demjenigen  Theile 
von  Syrien,  der  ihrer  Herrfchaft  unterworfen  ge-  / 
we(en  ift,  machen  können. 

Strafsen  in  Syrien.  t 

Da  ich  Syrien  überhaupt  in  Rücklicht  des 
Krieges  und  der  Handlung  darfteilen  wollte,  fö 
habe  ich  auch  eine  .richtige  Zeichnung  von  denje- 
nigen Strafsen  darin  zu  entwerfen  gefücht^  die  fo- 
wohl  von  älteren  als  neueren  Völkern  am'  meiften 
befucht  worden  find. 

Da   diefes    Land    von  uralten  Zeitert  her  der 
Mittelpunkt   des   ganzen   Handels   zwifchen  Afien, 
.Afrika  und   Europa    gewefen   ift,  fo  hat  es  natür- 
licher Weife  fehr   gangbare   Strafsen  haben  müf- 

*)  Wir  Haben  es  für  fchicklicher  gehalten,  diefe  alte 
Eintheilung  auf^unferer,  diefem  Hefte  beigefügten, 
nach  der  Originalen  arte  von  Hrn.  Paulire  gezeichne- 

.    ten  Charte  von  Syrien,    wegzulaJTen.  D.  H. 


» t 


\ 
I 


Abhandlungen.  J9£ 

fen,  die  in  mancherlei  Richtungen  in  diefe  ver- 
Ichiedene  Theile  der  Welt  hinführten.  Wenn  die«» 
felben  heut  zu  Tage  wenig  mehr  betreten  werden, 
fo  ift  die  Schul'd  hiervon  blofs  auf  die  Nachläffig- 
keit  der  Türken  zu  fchieben,  die  fehrliäufig  zer- 
frören, aber  nie   wiederherftellen. 

w 

9 
l 

Die  wichtigften  Strafsen  in  Syrien  find  die, 
welche  nach  Perfien  und  Indien  führen.  Auf  ihnen 
wurde  vor  der  Entdeckung  des  ,  Vorgebirges  der 
guten  Hoffnung  ein  grofser  Theil  von  dem  Han- 
del des  Orients  geführt.  Die  allerältefien  bekann- 
ten Strafsen  auf  diefer  Seite  find  die  von  Da* 
mafchk  nach  Palmyra,  und  die,  welche  von  Apa* 
mea  (heut  zu  Tage  Famiah)  in  die  letztere  Stadt 
führte.  Diefe  zweite  hätbefonders  lange  Zeit  hindurch 
den   Römern    in   ihren  Kriegen  gegen  die  Parther  ' 

zu  ihren  Heermärfchen  gedient,  allein  feitdem 
die  Hauptftadt  diefes  Volkes  durch  den  Kaifer  Au- 
relian  zerfrört  wurde,  ift  diefe  Strafse  faft  gänzlich  ,  - 

■verlaufen  worden,  und  heut  zu  Tage  trifft  man  blofs 
noch  einige  kleine  Karawanen  von  Arabern  aus' 
der  .  Wüfte  auf  derfelben  an.  Die  Strafsen  welche 
gegenwärtig  am  meiften  befucht  werden,  ziehen  fich 
alle  weit  näher  am  Enphrät  hin',  und  laufen  fämmt- 
lich  in  Haleb  zufammen.       Aus  diefer  Stadt  ruh-  ' 

ren  drei  Hauptftrafsen  nach  Perfien.  Die  erftere, 
die  am  weiteftcn  gegen  Süden  zu  vom  Euphrat 
entfernt  ift,  geht  faft  durch  di£  ganze  grofse  Wü- 
Ae  hindurch ,  und  führt  gerade  nach  Baffora. 
Auf  derfelben  koirjmen  2  oder  3  Karawanen  nach 
Haleb,  die  mit  allen  Arten  von  Waaren  aus  In- 
dien nn-d  Perfien  aufs  reichfte  verleben  find.  Sie 
/    J.  G.  E.  XIII.  Bds.  2.  St.  _  N  .  ' 
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zieht  fich  übrigeres  faft  ihrer  ganzen  Länge  nach 
mitten,  durch  "eine  Öde  Wüfte  hindurch,  wo  man 
weuer.  eine'  jm^nfch liehe  Wohnung  noch  ^irgend 
eine  Art  von  Cultur  antrifft.  Auch  fehlt  es  auf 
derfelben  lehr  an  Waller,  und  die  Karawanen 
bringen  oft  4  bis  5  Tage  zu,  ohne  welches  anzu- 
treffen. Die  Entfernung  von  Haleb  nach  Baffora 
beträgt  330  Stunden,  welche  die  Karawanen  in  40 
bis  45  Tagen,  die  expref£en  Boten  aber  in  25  Ta- 
gen   zurücklegen. 

Die  zweite  Strafst,  die  fich  nordwärts  von 
der  vorigen  hinzieht,  ift  weit  näherkam  Euphrat, 
und  führet  gerade  von  Haleb  nach  Bagdad.'  Sie 
ift  unendlich  bequemer,  als  die  in  der  Wüfte,  weil 
die  Karawanen  nicht  nur  weit  häufiger  Wafier  auf 
derfelben  antreffen,  fondern  auch  durch  mehrere 
Städte  kommen ,  wo  fie  fich  frifche  Lebensmittel 
anlchaffen  können,  und  weil  fie  überhaupt  weit 
kürzere  Zeit  auf  der  Reife  zubringen.  Die  Ent- 
fernung auf  derfelben  beträgt  nur  180  Stunden, 
und  wird  gewöhnlich  in  25  bis  30  Tagen  zurück- 
gelegt. Von  Bagdad  au«  reift  man  hernach  zu 
Land  oder  auf  dem  Euphrat  nach  Baffora%  wo 
die  nach,,  Indien ,  China  und  Japan  beftimmten 
Waaren   eingelchifft  weiden. 

Die  dritte  Strafte  zieht  fich  ganz  gegen  Nord- 
often  hinauf,  geht  b,ei  ]E\-Bir  über  den  Euphrat, 
und  durch  die  Hauptftadt  von  Diarhekir ,  zieht 
fich  alsdann  wieder  Zwilchen  dem  Euphrat  und 
dem. Tigris  gegen  Süden  hin,  und  führt  ebenfalls 
nach  Bagdad,    Da  fie  viel  länger  ift,    als  die  bei- 
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den  vorigen,  fo  bedienen  fich -ihrer  die' Syrifchen 
Kaufleute  nur  äufserft  leiten.  Allein  dagegen  wird 
fie  gewöhnlich  von  den  Courieren ,  welche  die 
Regierung  abfchickt,  fo  wie  überhaupt  von  allen 
Perfonen,  die  von  Conftantinöpel  nach  Bagdad 
reifen,  eingefchlagen.  Sie  führt  durch  fehr  Ichöne 
Länder  und  durch  bedeutende  Handelsftädte;  fie 
ift  eine  von  den  Hauptftrafsen  im  Ottomannifchen 
Reiche,  und  »es  find  auf  derfelhen  von  Entfernung 
zu  Entferrrung  auf  das  regelmäfsigfte  Poften  ange- 
legt, und  Anftalten  zum  Unterkommen  und  zur 
Bequemlichkeit  der  Reifenden  getroffen.  Man 
redinet  auf  diefer  Strafse  310  Stunden  von  Haleb 
nach  Bagdad,  welche  die  Karawanen  gewöhnlich 
in  45  Tagen  zurücklegen.  Die  Engländer  bedie- 
nen fich  diefe'r  Strafse,  fo  wie  .derjenigen,  die  durch 
1  die  grofse  Wüfte  geht,  um  zu  Lande  mit  ihren  Be- 
sitzungen in  Indien  in  Verbindung  zu  ftehen.  Sie 
haben  auf  beiden  Strafsen  überall  ihre  Agenten, 
und  ihre  Briefe  und  Felleifen  werden  von  Ort  zu 
Ort  mit  einer  erftaunlichen  Gefchwindigkeit  wei- 
ter befördert. 

* 

Aufserdem  geht  auch  von  Haleb  eine  Strafse 
gerade  gegen  Norden  durch*  Aintab  ,  bei  welcher 
Stadt  fie  fich  gegen  Weften  dreht,  und  durch  ganz 
1  Kleinafieri  nach  Cetnftantinopel  fühlt.  Auf  ihr 
wird  der  Tribut  aus  Syrien  und  Aegypten-  in  diefe 
Hauptftadt  gefchickt,  und  man  pflegt  fie  auch  am 
gewöhnlichften  einzufchlagen ,  wenn  man  von  Nor- 
den her  in  diefes  Land  reifen  will. 

Auf   der,  Kulte  'des    Mittelländifchen    Meeres 
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findet  man  eine  Strafse  in  den  Gebirgen,  di* 
über  Adana^  ebenfalls  aus  Kleinafien  kömmt  und 
nach  Alexandrette  führt;  ße  wird  aber,  weil  fie 
zu  fehle  cht  und  bergigt  ift,  wenig  benutzt.  Ganz 
anders  verhält  es  fich  hingegen  mit  der  von. 
Alexandrette  über  Antiochien  nach  Haleb  ^  denn 
auf  diefer  wird  der  ganze  Handel  zwifchen  Eu- 
ropa und  einfem  grofsen  Theile  von  Afien  ge- 
trieben. Alexandrette  hat  für  den  Handel  in  das 
Innere  eine  weit . vorteilhaftere  Lage,  als  Haleb, 
und  ift,  fo  zu  fagen,  blofs  <ler  Haven  von  diefer 
letzteren  Stadt.  Auf  feiner  Rheede  liegen  beftän- 
dig  eine  Menge  Schiffe  von  allen  handelnden  Na- 
tionen ,  die  ihre  jWaaren  dafelbft  ausladen,  und 
dagegen  diejenigen,  die  von  Haleb  auf  Kameelen 
dahin  gebracht  werden,  wieder  mit  zurückneh- 
men* —  < 


V 


0 

Die  übrigen  Strafseri,  welche  Syrien  in  ver- 
fchie denen  Richtungen  durchfehneiden ,  und  in 
die  Städte  an  der  Küfte  oder  zum  Inneien  führen, 
werden  gröfstentheils  nur  von  den  Landeseinge- 
bornen  befucht,  denn  fie  gehen  faft  alle  durch 
gebirgigte  Gegenden ,  und  find  daher  fchwer  zu 
paffiren.  Die  merkwürdigfte  darunter  ift  die,  welche 
von  Haleb  über  Marra,  Hama,  Hems  und  Kteifd 
nach  Damafchk  führt.  Wenn  ein  Armeen-Korps 
durch  das  Land  märfchieren  mufs,  fo  fchlägt  es 
gewöhnlich  diele  Strafse  ein  ,  und  das  nämliche 
thun  auch  die  zahlreichen  Haufen  von  Pilgrim- 
men ,  die  jährlich  aus  Conftantinopel ,  Kleinafien 
und  einem  Theile  von  Perfien  nach  Damafchk 
herbeiftrömen ,    um  von  da   gemeinschaftlich  ihre 
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Wallfahrt    nach    Mekka    durch    die    Wüfte    anzu- 
treten. 


Von  fDamafchk  gehen  zwei  lehr  merkwürdige 
\Strafcen  aus.  \Die  .  eine  zieht  fich  Aach  Süden, 
iäfst  die  Gebirge,  die  das  rothe  Meer  umgeben, 
zu  ihrer  Rechten,  geht  durch  das  ganze  peträifche 
.Arabien  hindurch,  und  führt  nach  Mekka.  Diefe 
Strafse,  welche  die  Karawane  einfchlägt,  die  jähr- 
lich aus  den  Ländern  des  Orients  und  -des  Nor- 
dens ankommt,  geht  durch  fo  verfallene,  furcht- 
bare Wüften,  dafs  nichts  weniger  als  ein  fchwär- 
merifcher  Religionseifer  und  die  gierige  Gewinn- 
fucht  des  Handels  erforderlich  war ,  um  fie  in 
Gang  zu  bringen.  Die  zweite  Strafse  zieht  fich 
gegen  Südweften  hin,  geht  durch  die  Gebirge, 
welche  die  Ebenen  des  Jordans  von  denen  von 
Damafchk  trennen,  und  führt  durch  die  engen 
Paffe  in  den  Bergen  Safet  und  Hatine  an  die  Küfte 
des  Mittelländifchen  Meeres.  Ein  anderer  Zweig 
davon  geht  Wieder  gerade  gegen  Süden  zu,  längs 
dem  See  Tiberlas  hin,  und  verliert  fich  nahe  bei 
dem  Berge  Tabor  in  der  grofsen  Ebene  Esdrelon. 
Durch  diefe  Gebirgspaffe  muffen  alle  Armeen  nfar- 
fchieren,  die  fich  aus  Afien  nach  Afrika  begeben 
wollen.  In  ihnen  find  von  jeher  alle  Schlachten 
geliefert  worden ,  die  diefes  Land  mit  Blut  über-, 
fchwemmt  haben,  und ^ wenden  auch  künftig  alle 
-geliefert  werden ,  fo  -lange  noch  die  Völker  mit- 
einander Krieg  führen.  An  diefem  Orte  haben 
auch  wir  die  Ottomannen  erwartet,  die  uns  in 
Aegypten  angreifen  follten,  und  haben  fie  dafelbH 
in.  einer   regelmäfsigen  Schlacht   befiegt.     Durch 
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ihre  Niederlage  hat'  fich  die  Unerfchrockenheit 
und,  Tapferkeit  der  franzöfifchen  Soldaten  ein  un- 
vergängliches Denkmai  in  diefernTT&nde  errichtet* 
Mit  blutigen  Zügen  hat  die  Göttinn  des  Sieges  in 
den  Fufs  des  Berges  Tabor  die  Worte  eingegra- 
ben :  Hier  haben  3000  Franzofen  ÖOOOO  Türken 
gefchlagen !  » 

Die  übrigen  Strafsen,  die  in  verfchiedenen 
Richtungen  durch  Paläftina  gehen,  werden  wenig 
befucht,  und  nur  diejenige  unter  ihnen,  die  von 
Jaffa  nach  Jerufalem  führt,  ift  einigerrriafseii  merk- 
würdig, weH  auf  ihr  jährlich  die  Karawanen  von 
chriftlichen  Pilgrimmen  in  die  letztere  Stadt 
kommen. 


/ 


Die  Strafse,  die  fich  von  Akra  längs  dem 
Meere  hinzieht,  fo  wie  auch  der  Zweig  davon, 
der  über'  den  Carmel  geht,  nach  Kdquouri  führt, 
und  fich  von  da  mit  dem  erfteren  Wege  bei  Jaffa 
wieder  vereinigt,  find  diejenigen,  die  unfere  Ar- 
mee eingefchlagen  hat ,  und  die  einzigen ,  auf 
denen  ein  Truppencorps  in  diefem  Lande  vorrük- 
ken  kann,  weil  alle  Gebirge  in  deiuTerben  durch- 
aus unzugänglich  find.  Die  Hauptftrafse  geht 
durch  eine  ungeheuere  Ebenq,  die  von  Gazza 
bis  Akra  "auf  jedem  Schritte  die  herrlichften  mili- 
tärifchen  Pofitionen  darbietet,  und  von  der  Natur 
felbft  zu  "einem  Schlachtfelde  für  die  Nationen 
Afiens  und  Afrika'^  beftimmt  zu  feyn  fcheint. 
Auch  find  feit  Jahrtaufenden  eine  Menge  Armeen 
in  diefe  Ebene  eingerückt,  und  fie  ift  Zeuge  von 
einer    zahllofen   Reihe    von.    Schlachten    gewefen. 
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Wir  haben  ebenfalls  zweimal'  die  verehiiirten 'Ar- 
meen der  Pafcha's  voni Syrien  uud  der  'Bey's  Vofi 
Aegypten  darin  angetroffen,  urid  haben  fie  zweimal 
gezwungen,  vor  uns  zu  fliehen  und  uns  d'äS 
Schlachtfeld;  zu  uberlaffen.  '    f    "" 

Ich  habe  auch  auf  diefer  Charte  alle'  StraJVe'fi 
bezeichnet,  die  durch  die  Meerenge  von  'Suez  fütftf- 
reti;  und  weil  ich  überzeugt  war,  dafs  die  Per '  'bis- 
her f o  '  wehig  bekannte  Gegehftand  die  ^tirWierk- 
larhkfeit  der  Naturforscher  und*  der  Milftairpje¥<&- 
nen  auf  lieh  ziehen  würde,  vlp  habe  icrt'^ärubeV, 
fo  viel  nur  in  meinen  Klräffeii  ftähd,'!  alle*  mogli- 
üben  Nacfhrichten  Und  Erkundigungen  emsipzogea. 
Ich  habe  dabei  die  Kette  des  Libknohyhit  an  *di# 
Gebirge  von  Arabien  fortgeführt,  und.  auch  alle 
Straf&ea  jangezeigt,  die.  durch  die  Wüfte  führen, 
wie  z.B.  die  von  JDamafchk ^na^eb  Mefcka,  yqn  i£<aj. 
rak  nac^i  Suez  oder  Jiacli  Pa]äftlna7  xon^Mekka 
nach  Gazq,  un<J  alle,,  die  aus  Syrien  nach  .Aegyß-/ 
ten  gefiQnr  jyian;  w;ird,r  auch  den  Weg,  der.zty- 
nächft  an  dem.  Mittjelläj^oUfchen  fyleere  hin^ieitf, 
darauf  bemerken ;  es  ift  derjenige  ,  den«  unfere 
Armee  bei  ihrer  Expedition  nach  Afien  eingefchla- 
gen  hat.-  .  Um  endlich  das  zun  Gefchichtai  '-der 
Feldzuge  von  Bonaparte  kri"  Orient  erforderliche 
geographifche  Gemälde  To  vollftändig,  als  mög- ' 
lieh,  zu  machen,  habe,  ich  auch  die  Strafsen  in 
Nißdej:  -  Aegypten  beifügen  zu -muffen  geglaubt." 

Aufserdem  habe  ich  alle  Häven  uud  Anker- 
plätze von  die  fem  Theile  der  Küften  des  Mittel- 
ländifchen  Meeies  bezeichnet,  damit  man. auch 
die  Punkte  in  dem  M^ere,  die  zu  unferer  Expe- 
dition gedient  haben,  als  z.B.  bei  Jaffa,    Tentura  - 
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uad,^&rrrr  kennen  lernen  kann.  Die  rneiften  Ha- 
ven'  find  aber  fo  klein  und  fo  fehr  mit  Sande  ver- 
fchüttet,  dafs  fie  nur  fehr  kleine  Kauff^vtheifchiffe 
aufnehmen  können,  und  Schiffe  von  einer  eewif- 
fen  Gröfse  können  nur  allein  auf  den  kheeden 
von  Akra,  Tripolis  und  Alexandrette  einlaufen, 
jand  auch  hier  finden  fie,  einen  fehr  fchlechten 
Schutz,  denn  den  Winter  über  find  diefe  Kulten 
fämmtlich  fehr  gefährlich.  Auf  den  Kulten,  von 
-Aagypten  exiftiren  nur  die  beiden  Häven  von. 
jilexandrien;  von  der  Rheeäe  von  Abukir,  und 
^  den  Ankerplätzen  an  den  Mündungen  des  Nils 
kann  nur  in  den  fchönen  Jahreszeiten  Gebrauch 
gprnacht.  werden. 

Endlich  habe  ich  auch  hoch  alte  unfere  Schlacht- 
felder in  Afrika  und  Alien  angezeigt,  daifiit  man 
fie,  wenn  man  di6  Gefchichte  utfferer  Feldzüge 
*  ^ieft ,  odfer  wenn  Jemand  in  dem  Lande  felbft  die 
"Orte,  wo  die  Franzölifche  Armee  des  Orients  fich 
unfterblich  gemacht ,  auff  uchen  follte ,  d'efto  leich- 
ter aufzufinden  im.  Stände  iftl  " 

Paultre.  *) 

*)  Diefer  intereffante  Auffatz  iß  aus  den  geographifohen 
Notizen  überfetzt,    welche  der  Verf.  .feiner  Charte  von. 
Syrien  als  Cornmentar  beigelegt  hat.       (Ein  Mehr  eres 
\  hierüber  findet  n\an  weiter  unten,  in  der  Recenfion  die- 

fer Charte ,  von  welcher  hier  eine  Copie  beigelegt  ift), 
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Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Frank- 
reich 1  Spanien  und  vorzüglich  Portugal f 
"  von  D.  Heinrich  Friedrich  Link  ,  ProfelTor 
zu  Rofcock  und  verschiedener  Gelehrten -Gefell- 
v  fchaften  Mitgliede.  Dritter  Theil.  '*  Kiel>  in  der 
neuen  academifchen  Buchhandlung  1804.  —  316 
Seiten  in  8« 

Wir  eilen,  hier  ein  erft  kürzlich  erfchierienes 
Buch  anzuzeigen,  das  eigentlich  keine  Fortfetz ung 
der  mit  Recht  fo  beliebten  Reilebefchreibung  des 
Hrn.  Prof.  Lniky  fondern  Berichtigungen  und  Zu- 
i'ätze  zu  den  beiden  erlfcen  Theilen  derfelben  ent- 
hält, deren  Lefer  gewifs  begierig  nach  dielera  drit- 
ten Theile  greifen  werden;  und  wir  können  fie 
zum  voraus  verfichern ,  dafs  ihre  Erwartung  nicht 
getäufcht  wird;  denn  diefer  dritte  Theil  ift  ganz 
feiner  beiden  Vorgänger  würdig.  *). 


\ 


*)  Der  erfte  Theil  ift  r^cenfirt  worden  im  VIII.  B.  der  A. 
G.  E.  St  5x3  u.  f.  und  der  zweite  im  IX.  B.  S.  37  ä,  f. 
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- «         '        .* 
In  der  Vorrede  erklärt   uns   der  Hr.  Verf.  die 

Entftehung  diefes  Nachtrags  zu  feiner  Reifebe- 
fchreibung.  Nämlich  der  Herr  Graf  von  Hoff- 
mannsegg ,  welchen  er  auf  feiner  Reife  nach  Por- 
tugal begleitet,  denfelben  aber  im  J.  1799  drin- 
gender Gefchäfte  wegen  in  Portugal  zuückgelaf- 
fen  hatte  ,<  kam  auf  feiner  Rückreife  im  J.  1802  zu 
demfelben  nach  Roftock  und  theilte  ihm  hier  nicht 
nur  zu  der  fchon  im  J.  1801  erfchienenen  Reife- 
befchreibung  unfers  Verf  alters  beträchtliche  Be- 
richtigungen und  Zufätze  mit,  fondern  erlaubte 
ihm  auch  den  Gebrauch  feiner  Tagebücher,  wel- 
che die  fpäteren  Reifen  des.  Grafen  durch  Portu- 
gal  enthalten.  Der  Verf.  hat  diefe  Mittheilung 
und  Erlaubnifs  auf  das  trefflichfte  benützt  und 
nichts  übergangen,  was  zur  Vervollkommnung  fei- 
nes Werkes  dienen  konnte.  In  diefer  Vorrede 
werden  die  Nachrichten,  die  der  jetzige  Ruff.  Kaif. 
Höfrath  Tilefxus  dem  neueften  Gemälde  von  Lfffa- 
hon  angehängt  hat,  etwas  bitter,  doch  wie  es 
fcheint ,  mit  Recht  getadelt,  .  ;  . 

Diefer  dritte  Theil  ift  in  fieben  Abfchnitte  ge- 
theilt,  wovon  fechfe  fehr  fchätzbare  Nachrichten 
zur  Kennt nils  der  einzelnen  Landfchaften  von  Por- 
tugal und  der  fiebente  eine  allgem.eine.iU, eberficht 
v  des  ganzen  Landes  enthalten.  Der  eijie  Abfclinitt 
betrifft  die  Provinz  Traz  os  Montes*  ,welche  der 
Graf  von  H.  in  verfchiedenen  Richtungen  durch- 
reifet hat.  Aus  den  von  ihm  gefammelten  Nach- 
richten wollen  wir  hier  einiges  ausheben.  Die 
Stadt  Ch aves  ift  fo  fchlecht befeftiget,  dafs  indem 
naileii  Winter  von  1799  ein  Theil  ihrer  Festungswerke 
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eingefallen  ift.     Bnaganca  eine  mittelmäfsige,'  befe- 
ftigte  Stadt  mit  einen  alten  Schlöffe.     Nicht  weit 
von  Carricaes  in'  Chapa  Cunha   ift   ein   Eifenham» 
mer,     gegenwärtig  der  einzige  Ort  im  Reiche  wo 
lieh  ein  Hüttenwerk  befindet.     Das  Erz  ift  Braun- 
eifenftein   und   fpätiger  Eifenfiein  ;     es    bricht    in 
Thonfchiefer  und  ganze  Berge  beftehen  aus  Eifen- 
fteinen.      Miranda  do  Douro  ift  ein  elenäer,   nah- 
rungslofer    Ort  von   etwa   200  Feuerftellen.       Die 
Stadt  foll  eine  Gränzfeftung   gegen  Spanien,  feyn,   , 
aber  ihre  Festungswerke  find  unbedeutend.        Die 
ganze   Provinz    Traz  os  Montes    (Tra  los  Mont.es 
ift  rpanifch)  ift  eine  Terraffe  der  hohen  Bergkette, 
welche    fich  durch   Gallizien  an   den  Gränzen   voh 
Portugal  hin   von    W.  nach   O.   zieht.     (Der  Verf, 
nennt  Terraffen  die  hohen  Flächen  an   dem  Fufse 
grofser  Gebirge,     auf  welchen  diefe  gleichfam  zu 
ftehenfoheineri).  Im  Durchfchnitt  ift  die  ganze  Pro- 
vinz nicrit^fchjecht  angebauet ;  in  manchen  Gegenden 
wird  fogar  Fleifs  auf  die  Cultur  gewandt?-  ntan  bauet 
befonders  Roggen  und  Weizeri  und  die  Felder  er- 
JtTeckeri  lieh  bis    auf  die  Höhen  -  in   die  Nahe  der 
Felfen*     Es  fehlt  den  Einwohnern  mehr  ( an  Unter-   x 
,  ftützung   als   an  Fleifs.   .   Einzelne  Gegenden    find 
ungemein'fruchtbar.     Der  Seidenbau  ift  im  Verfalle. 

Zweiter  Abfchnitt :  die  Provinz  Entre  Minho 
e  Douro  —  O  Porto  hat  zwar  noch  alte  verfallene 
Mauern,  auch*  am  Fluffe  auf  der  Oßfeite  einen  al-, 
ten  Thürm,  gleich  einem  Kaftell,  ift  aber  doch 
fonft  eine  völlig  offene  Stadt.  — -  Die  Häufer  ver*- 
breiten  fich  aufserhalb  der  Ringmauern  und  bil- 
den   vier  Vorftädte.       Die  beiden  fchönen   Gaffen 
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im  untern  Theile  der  Stadt  heifsen  Rua  dos  Flores 
und  Rua  riova  dos  Inglezes.  Der  Strom  foll  hier 
800  Fufs  breit  feyn.  In  der  Stadt  felbft  f^nd  nur 
acht  Klqfter.  S.  56  fpricht  unfer  Verf.  K  noch  Eini- 
ges von  den  wilden  Ziegen  im  Gerez-  Gebirge  von 
welchen  er  fchon  im  zweiten  Theile  S.  02  eine 
Befchreibung  gegeben  hat.  ^n  der  Gegend  von 
Ouimaraens  find  ftark  befuchte  warme  ßäder,  der 
Badeort  S.  Miguel  das  Caldas  beftehet  aus  zör- 
ftreueten  kleiner!  ganz  artige«  Hirüfern;  aber  das 
grofse  Bad  ift  weder  bequem  noch  anftändig  einge- 
richtet.—  Die  ganze, Provinz  fenkt  lieh  ungemein 
abwärts  und  die  Abdachung  "gehet  nach  W.  S.  W. 
Der  Lifna  ift  em,  wegen  feiner  fchönen  Ufer,  fehr 
berühmter  Flufs.  Caminha  ift  eine  irreguläre  Fe- 
ftung  und  mittelmafsige  Stadt,  wd  der  Ausflufs 
des  Minho  einen  Haven  für  kleine  Schiffe  bildet. 
Die  Provinz  Minho,  fagt  der  Verf.,  verdient  von 
allen  Reifenden  vorzüglich  befucht  zu  werden. 
Das  wärmere  Europa  hat  kein  Land,  wo  in  einem 
milden,  ja  heifsen  Clima,  fo  viele  fchattige,  w.af- 
ferreiche  Thäler  angetroffen  werden,  wo  [ich  Cul-v 
tur  des  Bodens  und  Lebhaftigkeit  einer  grofsen 
Volksmenge  mit  den  Schönheiten  der  Natur  verei- 
nigen, wo  ein  liebenswürdiges  Volk  jedem  Frem- 
den, der  feine  Sprache  fpricht,  zutraulich  und  ge- 
fällig entgegen  kömmt. 

*  Dritter  Abfchnitt:  die  Provinz.  Reira.  Das 
Klofter  Ruffaco  ift  von  Carmeliter  -  Baarfüfscrn, 
die  äufserlt  ftrenge  Regeln  beobachten,  bewohnt, 
liegt  am  oberften  nördlichen  Abhänge  eines  Ber- 
ges in  einem   dültern  Haine  in  einer  äulserft  ro- 
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mantifchen  Gegend.  —  Almeida  ift  eine  unregel- 
mäßige Feftting  auf  einer  Anhöhe;  die  Stadt  felbft 
ift  nicht  übel.  •»*-  Covilhao  ein  Fleckeii  der  durch 
feine  gute  Tuchmanufacturen  volkreich  und  wohl- 
habend, obgleich  njcht  fo  anfehnlich  und  hübich 
ift ,  als  der  wirkliche  Wohlftand  wohl  erwarten 
liefse.  —  Die  Serrade  Eftrella  dient  faß  ganz 
zur  Schafweide,  und  nährt  bei  weitem  den  gröfs- 
ten  Theil  der  Schafe  im  ganzen  Reiche;  das  Ge-1 
birge  ift  ungemein-  volkreich;  die  Erwerbsmittel 
aber  gering,  wegen  des  dürren  fchlecht en  Bodens, 
und  der  kalten  Lage.  In  den  befchneieten  Ab- 
gründen diefes  Gebirgs  war  der  Graf  von  H.  am 
4ten  Junius  1800  in  Gefahr  umzukommen,  welches 
man  warlich  in  Portugal  nicht  hätte  vermutheh 
follen.  S.  107  bis  118  ift  das  Bruchftück  aus  fei- 
nem Ta^ebuche  eingerückt ,  welches  die  gefähr- 
liche Bergreife  fchildert.  —  Bei  Buarcos  ift  ein 
Steinkohlen -Bergwerk,  das  fo  fchlecht  betrieben 
wird,  dafs  es  gar  Nichts  einträgt  und  kaum  fich 
felbft  erhält.,  Der  gröfste  Theil  der  Provinz  Beira 
ift  bergig,  dürr  und  unfruchtbar.  In  den  flachen 
Gegenden  wird  fehr  viel  Mais  gebauet.  Die  Ab- 
hänge der  Eftrella  find  wegen  der  Obftcultur,  das 
Gebirg  felbft,  wegen  feiner  Viehzucht  berühmt, 
Roggen  faet  man  in  hohen,  kalten  Gegenden;  ein 
anfehnlicher  Theil  der  Provinz  ift  aber  fchlecht 
angebauet. 

Vierter?  Abfchnitt:  Die  Provinz  Ejirema* 
dura.  » —  Hier  folgen  Nachträge  zu  der  Beitrei- 
bung von  hijjabon  und  der  umliegenden  Gegend. 
Die   Polizei  diefer    Hauptftadt  hat  fich,     feit  der 
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Prinz  von  Brafilien  regiert,,  um  vieles  verbeffert; 
die  Straffen  find  Nachts  beleuchtet,  fie  werden 
reinlich  gehalten  und  für  die  Sicherheit  in  den- 
felben  in  der  Nacht  ift  hinlänglich  geforgt.  Im 
JahvL-  1799  hat  der  Prinz  Regent  eine  Gefellfchaft 
errichtet,  deren  Haüptgegenltand  Geographie  und 
Verfertigung  von  See-  und  Landcharten  ift.  Die 
Mitglieder  derfelben  hali>u  ihre  Arbeiten  über  ver- 
fchiedene  Diftricte  des  Königreichs  fchon  geen- 
digt ;  an  dem  Skelet  der  Charte  wird  noch  immer, 
aber  fehr  langfam  gearbeitet.  —  Zu  Alcohaca  ift 
eine  merkwürdige  Baumwollen-  und  Linnenfabrik. 
Die  Bleichfabrik  vor  Leiriay  von  einem  Teutfchen 
Namens  Sperling  angelegt,  ift  nicht  nur  längftens 
eingegangen,  fondern/ihr  Urheber  ift  auch  des 
Landes  verwiefen  worden.  —  Die  Einwohner  des 
Dorfes  Aziriheira  eine  Stunde  von  Rio  mayör  be- 
fchäftigen  fich  mit  der  Verfertigung  von  Feuer- 
lieinen  ,  welche  in  ,  der  Nachbarfchaft  in  ei- 
nem eifenfchüffigen  ,-  rüthlichgelben  Sande  zer- 
ftreuet  in  knolligen  Stücken  von  I  bis  i£  Fufs 
Gröfse  gefunden  werden ;  fie  werden: mit  einer  Art 
eifernen  Hammer  bearbeitet.  In  der  Nähe  liegjt 
Marinha  grande,  wo  eine,  von  einern,  Engländer 
Namens  Stephens  angelegte  grofse  Glasfabrik  iftr 
die  aber  fehlechtes  Glas  liefert. 

Filnfter  Ahfchnitt :  Die  Provinz  Alemtejo*  —  Hier, 
giebt  der  Verf.  ein  ziemlich  ausführliches  Gemälde 
von  der  Ju/tiz-Verfaffung  in  Portugal.  Die  Juftiz  ift 
ftreng  und  wachfam ;  daher  hört  män-auf  dem  Lande 
nichts  von  Räubern,  S.  203  u.  f.  wird  von  dem  Portu- 
giefifchen  Militair  gefprochen. ,   Die  Armee  befteht 
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dermalen  aus  27  Regimentern  Infanterie,  13  Regi- 
mentern Cavalerie-  4  Regimentern  Artillerie,  ei- 
ner Legion vHularen  und  einem  Ingenieurs- Corps; 
zulammen  höchftens  38  bis  39COO  Mann.  Die  Ca- 
valerie  icheint  ichlechter  zu  feyn,  als  die  Infan- 
terie. —  1 

Sechster  Ahfchnitt:  Das  Königreich  Algarvien. 
Der  Thunfifchfang  ift  hier  lehr  beträchtlich.  S. 
296  theilt  der  Verf.  folgende  von  der  erwähnten 
gdographifchen  Gefellichaft  aufgenommene  Ta- 
belle einer  im  J.  1797  geichehenen  Volkszählung 
der  einzelnen  Diftricto  von  Algarvien  mit. 


Männer 

Weiber. 

Summe. 

Monchifjue 

2326 

2483 

4809 

Äljefur         - 

728 

711 

.  1439 

Sagres           -          -          - 

98 

114 

212    • 

Villa  do  Bispo  , 

280 

293 

573 

Lagos           -           - 

4216 

4264 

84S0 

Villanova  de  Portirhao        *■ 

1645 

1818 

3463 

Silves                                 -          ' 

5126 

5215 

10341 

Albujeira         -         - 

2123 

2300 

44^3   x 

Lagoa      *  -                   f    - 

2271 

2523 

4794 

Louli                  '   - 

6379 

6869 

1&4&    ' 

Faro 

9917 

10093 

20010 

Tavira 

6123 

6664 

12787 

Villareal         - 

1010 

101S 

2028 

Caftromarim 

1716 

I73I 

344? 

Alccutim         - 

2967 

3004 

59?  1 

Summe 

46925 

49100 

96025 

S.  297  fpricht'der  Verf.  von  der  Portugiefi- 
fchen  Marine.  Im  J.  1798  hatte  die  Regierung  10  Li- 
nienfchiffe   und  17 Fregatten  ;  wirklich  im  Dienite, 
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Es  waren  zwar  hoch  mehrere  Kritegsfchiffe  vorhanden 
aber  der  Verf.  konnte/nicht  angeben,  wieviele  da- 
von noch  brauchbar  waren. 

% 

f  Siebenter  Abfchnitt.  Ueberficht  des  ganzen 
Landes.  Eine  fchätzbare  Skiz,ze ,  aus  welcher  wir 
nur  einige  Stellen  ausheben  wollen.  Portugal  iit  ein 
durchaus  gebirgigtes  Land.  Unfer  Verf.  kennt 
nur  zwei  Ebenen  von  einiger  Ausdehnung;  die 
Ebene  auf  der  Südfeite  des  Tejo  und  die  Ebene 
um  den  Ausflufs  des  Vouga.  Schöne  Thäl^r  und 
malerifche  Abhänge  giebt  es  in  Menge.  Die 
höchften  Gebirge  beftehen  aus  Granit;  Tannen  und 
Buchen  fehlen  in  den  Gebirgen;  Wälder  von 
mancherlei  Arten  von  Eichen  find  häufig.  Aeuf- 
ferft  fchöne  Gebüfche  fchmück^n  die  wafferrei- 
chen  Abhänge.  Der  Graf  v.  'H.  und  feine  Be- 
gleiter fanden  in  Portugal  1532  Arten  nicht  k'ryp- 
togamifcher  und  572  kryptogamifcher  Pflanzen. 
Im  nördlichen  Theile  giebt  es  "giftige  Vipern. 
Das  Land  fcheint  arm  zu  feyn  an  Vögeln ,  v 
Wölfe  giebt  es  in  den  Gebirgen ,  fo  auch  wilde 
Katzen.  Hirfche  find  hier  nicht  einheiniifch,  aber 
Damhirfche.  Wilde  Schweine  findet  man  nicht, 
und  Hafen  nur  äufserft  feiten.  Die  Kaninchen 
find  ziemlich  häufig.  Das  Rindvieh  hat  eine  auf- 
ferordentliche  Gröfse  und  Schönheit  ;\  das  zahme 
Schwein  gehört  zu  einer  vorzüglichen  Abart  mit 
kurzen  Beinen,  breitem  Rücken  ohne  Borften  und 
fchwarzem  Haare.  — '  Die  Cultur  ift  nicht  überall 
fchlecht.  Portugal  liefert  Getraide  genug  fürf^ine 
Bewohner,  nur  die  äufserft  volkrei  I:e  Gegend  um 
Lifjabon  bedarf  Einfuhr.      Die  Bauern  find  ziem- 
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lieh  gedrückt;'  nur  die  Eigenthumsbefitzer  find 
wohlhabend.  — :  Lei*  Handel  *ifi  nicht  ganz  in  den 
Händen  der  Fremden;  die.  reichten  Häufer  find 
Portugiefifche.  Die  Purtugiefeii  find  nicht  trage, 
aber  wohn  nichts  szvr  gewinnen  ift,  kann  Trägheit 
kein  Vorwurf  feyn.  Hervorüechende  Züge  in  dem 
Nationalcharacter  find:  Lebhaftigkeit,  Gefchwätzig- 
keit,  Höflichkeit  und  Leichtfinn. 

Dies  ift  die  §kizze  von  dem  Inhalte  eine» 
Buchs, ^  das  wohl  bald  in  den  Händen  aller  Freun. 
de*  kraftvoller  Leetüre  feyn  wird,  und  das' mit 
den  beiden  vorhergehenden  Theilen  ein  fehr  rei- 
•  nries,  wohlauseearbeitetes  und  beinahe  vollftän- 
».iges  Qemälde  von  Portugal  darfteilt,  deffen 
Kenntnils  dadurch  anfehnlich  erweitert  worden  ift. 


2. 

Elemejis  de  Statiftique,  ou  Ton  de'montre,  d'apres 

un  principe  entieiement  neuf,'   les  reffouroes  de 

chaque  Royaume,    Etat  et  Republique  de  V  Eu- 

rope;    fuivis  d'un  £tat  fommaire  des  principales 

puiffances  et  colonies    de  V  Indoftan.       Ornc  de 

Cartes  coloriies ,     reprejentantvd"  un  coup-d'oeil 

les  forces  phyßques  de  toutes  les  Nations  Euro- 

feenn'es.       Tradüit  de l'Anglais  de  Warn.    Play- 

fair;  Par  Dis.  Fois.  Donna-nt  ,  de  V Athene' e  cles 

Arts  etc.  etc.  On  y  a  Rjoute  un  Tablcau  eomparatif 
de  l'<;teiiGue  et  de  la  population  de  tous  les  De'paite mens 
de  la  France  ,  un  Pixels  ftatiftiquo  de?  Etats -Jinis  d'Am^- 
rique  ,  un  Efiai  Xur  la  nayipation  interieure  de  ce^pays, 
s   $n  Tableau    des  principales    divifions  du   nouveau  con- 

A.  G.   E.  XJIL  Bds.  2.  SU  O 
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tinent,  un  appergu  des  marchandifes  et  denre'es  qui  con- 
viennent  le  mieux  au  commerce  des  Republiques  Fran» 
(jaife  et  Ame'ricaine,  etc.  etc.  A  Paris,  chez  Batilliot, 
jne  etG^nets,  jne.  An  XI.  1802»  *r-XXX,  l32  S.  in  8* 
mit  Kupfern  und  Tabellen. 

Das  vorliegende  Buch  —  dem  TJitel  nach  ein 
Compendium  der  Statiftik,  dergleichen  noch 
keines  in  Frankreich  erfchienen  ift  —  das  bei  den 
Franzofen,  wie  .man  lagt,  einiges  Auffehen  er- 
regt hat ,  in  Teutfchland  aber  fehr  wenig  bekannt 
worden  ift,  warum  es  auch  ganz  und  gar  nicht 
Schade  ift ,  und  doch  in  mehr  als  einer  Rückficht, 
wirklich  eine  literarische  Rarität  ift,  fo  wollen 
wir  die  verfpätigte  Anzeige,  deffelben  hier  kurz 
nachholen.  Es  ift  doch  immer  der  Mühe  werth, 
folch  ein  Original ftück  kennen  zu  lernen;  fey's 
auch  nur ,  wie  die  Fxanzofen  fagen :  pour  la  ra- 
reti  du  fait. 

Dafs  die  Franzofen  noch  kein  eigentliches 
Lehr-  oder  Handbuch  der  allgemeinen  Statiftik 
haben ,  obgeich  diefelbe  jetzt  in  Frankreich  eine 
Modewiffenfchaft  geworden  ift;  dies  darf  Nieman- 
den befremden;  denn  die  Franzofen  lind  ja  noch 
nicht  darüber  einig,  und  willen  noch  nicht( be- 
nimmt, was  Statiftik  ift.  Davon  lind  Be weife  ge- 
nug vorhanden.  Wir  .  dürfen  uns  deshalb  auch 
nicht  wundern,  dafs  die  Franzofen  ihr  erües  Werk, 
welches  die  Gründkenntniffe  (Elemens)  der  Stati- 
ftik enthalten  foll,  von  den  Engländern  entlehnt 
haben;  denn  ihre  Unbekanntfchaft  mit  der  Teut- 
fchen  Literatur  und  lelbft  mit  der  eigentlichen.  , 
Statiftik  vergönnte  ihnen  bisher  noch  nicht,  die% 
wahren  Quellen  und  Hülfsmittel  des  gründlichen 
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ftatiftif chen  Studiums  ,  die  nur  in  ,  Teutfchlarid  zu 
finden  find,  aufzufuchen. 

Rec.  gefteht ,  dafs  er  Playfair" s  Werk ,  das  den 
Hauptftoff  zu  diefen  Ettmens  de  Statiftique  her* 
gegeben  haben  foll,  nicht  kennt,  und  glaubt  auch 
nichts  dabei  zu  verlieren;  dafs  aber  der  franzö- 
lifche  Bearbeiter  delTelben,  Donnant  (Mitglied 
der  ftatiftifchen  Gefeilfchaft  zu  Paris!)  fehr  will- 
kürlich  mit  feinem  Originale  umgegangen  ift, 
und  dalTelbe  nach  eigener  Art  zugeftutzt  hat,  dies 
wird  allgemein  verfichert,  auch  leuchtet  es  aus 
dem  feltfamen  Machwerke  felbft   hervor.      • 

Diefes  wollen  wir  nun  etwas  näher  beleuch- 
ten, doch  ohne  über  die  Gebür  dabei  zu  ver* 
weilen. 

Donnant  hat  fein  Werk  dem  mächtigen  Be- 
förderer der  Statiftik  in  Frankreich ,  dem  Minifter 
Chaptal  dedicirt.  Die  Zueignungsfchrift  ift  fehr 
gefchwätzig  und  enthält  manchen  fchiefen  Gedan- 
ken über  die  Statiftik.     Sie  geht  bis  S.  XIV. 

In  feiner  Vorrede  (S.  XV  —  XVIIJ)  lagt  uns 
nun  der  Ueberfetzer ,  dafs  er  die  Herausgabe  die- 
Jes  Werks,  um  den  Gefchmack  an  der  Statiftik  in 
Frankreich  mehr  noqh  zu  verbreiten,  hauptfächlich 
deswegen  übernommen  habe,  weil  dies  Werk  theils 
einen  für  alle  Claflen  von,  Leiern  fehr  anfchau- 
liehen  (!)  Begriff  von  der  Statiftik  gebe ,  theils  in 
einer  fruchtbaren  Kürze  abgefafst  fey  ,  und  folg-J 
lieh  für  das  grofse  Publikum^ brauchbarer  werde, 
da  die  bisher  erfchienenen  ftatiftifchen  Werke  von 
fölehem  Umfange  ,  Jb  voluminös  find ,  dafs  fie  den 
blofsen  Liebhaber  von  ihrer  Leetüre  abfehröcken ! !! 
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Ei,  was  lind  denn  dies  für  voluminofe  Lehr? 
und  Handbücher  der  Statiftik,  die  Herr  Donnant 
nieint?  Wo  find  fie  zu  finden?  —  Er  kann  doch 
wohl  nicht  ftaüftifche  Sammlungen ,  nicht  publici-. 
ftii che ?  Archive,  nicht  Specialitatiftiken  meinen?  — 
Voluminofe    Werke  über    die    allgemeine  Statiftik 

gehören  ja  leider  noch  unter  die  piß  deßderiah, 

i 

Nun  folgt  die  Vorrede  des  Verfaffers ,  woraus  »■ 
wir  erfehen,  dafs  Playfäir'sWeYk  blofs  eine  Bear- 
beitung der  ehemals  fehr  brauchbaren,  aber  nun 
lärigft  veralteten  und  vergeffenen  Ilatiftifchen  Ta- 
bellen von  Botticher ,  die  in  den  J.  1789  und  1790 
zu  Königsberg  erschienen  find,  liefern  follte , 
dafs  ihm  aber  Plan  und  Methode  misfielen,  weil 
er  einen  falfchen  Begriff  von  der  Statiftik  hat;  denn*  . 
feinein  Dafürhalten  nach,  ift  die  Geographie 
ein  Theil  der  Statiftik !  —  Was  man  doch  nicht 
täglich  Neues  lernen-  kann!  —  Für  Männer 
(meint  Hr.  P.)  ift  die  Statiftik  ein  Wörterbuch, 
für  Jünglinge  eine  Grammatik.  —  Ei!  —  Doch 
genug-!  Es  ift  warlich  fchnöde  Zeitverfchwendung 
das  vorrednerifche  "Gefchwätze  des  Britten  ,  der 
hier  zugleich  feine  Unbekanntfchaft  mit  der  ei- 
gentlichen  S^uiftik  verräth,    weiter  anzuhören. 

Hierauf  kömmt  die  Einleitung  (S.  I  bis  6.)  in 
welcher- die  in  Kupfer  geftochenen  und  iiluminirten 
ßaliitilchen  Ueberfichtstabellen  erklärt  werden,  die, 
aufrichtig  zu  fagen,  eine  wahre  Spielerei  für  Kinder 
lind,  "dergleichen  man  zwar  ehmijs  auch  in  Teutfch- 
land  gehabt  hat,  die  aber  bei  uns  längft  in  dexa 
Lethe  dahingefchwommen  find.  Nämlich  auf  der 
erften  diefer  Tafeln  find  die  meiften    (nicht  alle) 


Bücker  -  Reccnfionen.  t«§ 

Europäifchen  Staaten  nach  dein  Verhältnifle  4hf«fc 
Elächenraums  in  runden  Scheiben  zufamrnengerei*- 
het,  und  eine  auf  beiden  Seiten  angebrachte  Stu^ 
fenleiter  oder  Scale  giebt  die  Volksmenge  und  die 
Staatseinkünfte  derfelhen  an.  Die  Seemächte  fio4 
durch  die  feegrüne  Farbe  ausgezeichnet.  Nicht  zu 
gedenken \  dafs  dies  eine  wahre  Kinderei  ift,, und 
dafs  lieh  die  V.erhaltnifle  der  Staaten  weit  anfehaui 
licher  und  richtiger  duTch.  Zahlen  in  eiirergutgei 
ordneten  Tabelle  angeben  laffen,  fu  ift  auch  das 
ganze  Verhältnifs  fehr  unrichtig,  blofs  nach  älteren 
Daten  dargeftellt,  und  die  einzelnen  Angaben  be-* 
dürfen  noch  grofser  Berichtigungen,  fo  ift  z.  B.  die 
Angabe  der  Volksmenge  des  brittifchen  Staats  zu 
14  Mill.  Seelen  und  die  feiner  öffentl.  Einkünfte  zu 
20  Mill.  Pf.  Sterl.  viel  zu*  niedrig  angegeben,  fo  wie 
auch  Kufsland  weit  mehr  als  25  fylill.  Einwohner  hat. 
Doch,- es.  verlohnt  fich  warlich  der  Mühe,  nicht, 
dies  arm  feiige  Machwerk  näher  zu  prüfen.  —  Auf 
gleiche  Weife  ift  das  Verhältnifs  der  Bevölkerung 
der  Haupfftädte  der  europäifchen  Staaten  in  roth- 
beirralten,  Ringen  dargeftellt,  und  hier  herrfcht 
diefelbe  Unrichtigkeit;.  per.gröfste  diefer  Ringe 
[teilt  London  vor?  welcher  Stadt  1,100000  Einwx>h- 
n*r  zugemeffen  find  5  der  neueften  uud  zuverlaffjg- 
ften  Zählung  zu  Folge  find  ihrer  noch  lange  nicht 
"900000*  Ungefähr  eben  fö  richtig  find  die  meiften 
übrigen  Angaben.  Und  wozu  nun  der  Luxus  einer 
i  11  uminirten  Kupfertafel  ?  Hätte,  nicht  eine  kleine, 
aber  richtig  bearbeitete  Tabelle  >  daflelbeV  ~jb  noch 
mehr  geleiftet  ? 

Die     fogenannte     Abhandlung     der    Statiftik 
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felbft  fängt  nun  S.  7  mit  Rußland  an  und  fchljefst 
S.  71  mit  den  vereinigten  Niederlanden.  So  dürf- 
tig wie  hier  ift  warlich  dieStatiftik  noch  in  keinem 
teutfchen  Buche  abgehandelt  worden.  Wir  wollen 
nur  Rußland  zur  Probe  anfuhren ,  deJTen  ßatiftifche 
Darstellung  nur  vier  Seiten  einninfint,  wovon  noch 
etwa  die  Hälfte  mit  hiftorifchen  und  politifchen 
Schwäzereien  angefüllt  ift.  Die  ßatißifchen  Data 
find  auf  folgende  Art  dargeftellt: 

Flächenraum  in  (engl.)  Q.  Meilen    ...        .  4,660,000 

.  Volksmenge '    .  25/000,000 

Einwohner  auf  jede  (engl.)  9  Meilen  .  .-  5 
Flächenraum  in  engl.  Acres        .        .        .        3,000,000,000 

Zahl  der  Acres  auf  den  Kopf.     •        .        .  120 

Staatseinkünfte   in  Pf.  Sterl.          •        .        •  7,300,000 

Staatsfchuld 10,000,000 

Landmacht  in  Friedenszeiten                        .        *  380,000 

Landmacht  in  Kriegszeiten            .        .        •  .  530,000 

Matrofen  in  Friedens  Zeiten                   .  20,000 

Matrofen  in  Kriegszeiten     •        .                 •        .  40,000 

Linienfchiffe 60 

Fregatten,   Schaluppen  etc.          .       ,.        .        .  60 

Volksmenge  der  Hauptßadt  .  .  /  .  v  .  170,000 
Zahl  der  angebauten  Acres,  ungef.      •         .         150,000,000 

Zahl  der  Kirchfpiele      .                 .        .        .        .  18,319 

^GeiMichkeit             146/000 

Ausfuhr  nach  England,  im  Durchfchnitt  jähr- 
lich           1,500,000 

Einfuhr  aus  England      .        •        .        .        .        ,  »     550,000 

Gouvernemens   in  Europa.                           .        •  30 

— -            in  Alien       .        .        *        .        •  14 

Volksmenge  der  vorzüglichßen  Städte, 

Moskau  . 250,000 

Aßrachan * .  70,000 

Xronßadt  •        •        •  »        •  60,000 

* 
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Länge  des  Mittelpuucts  des  Landes  900  öftl. 

Breite  deff.  — ^  —        —      6o°  nordL       ( 

Länge  von  St.  Petersburg:  300  IQ'  öftl.  , 

Breite        — L        ,     —  59O  56'  nördl. 

Staatsreligion,  die  griechifche ,  davon  das  Oberhaupt  der 
Kaiferift. 

Alle  anderen  Religionen  werden  geduldet. 

Die  fämmtlichen  Steuern  betragen  auf  den  $opf  jähr- 
lich   .        .  _     .        .        .        .        .  6  Seh.  8  Pf» 

Die  GeldinterelTen  find  zu  \        .        .        .        8  p.  C. 

Ohne  uns  in  eine  nähere  Unterfuchung  dör 
Zuverläfsigkeit  diefer  Angaben  einzulaffan  (die 
Unrichtigkeit  mehrerer  derfelben  fpringt  fo  gl  eich  > 
beim  erften  Anblicke  in  die  Augen)  wollen  wir 
hieb  ei  nur  kurz  anmerken  ,  dafs  die  kurze  hifto- 
fifch  -  politifche  Einleitung  zu  diefer  noch  kür- 
zern ftatiftifchen  Ueberficht  hier  um  fo  mehr  am 
unrechten  Orte  fteht,  da  der  Verf.  felbft  die  ganze 
Gefchichte  aus  der  Statiftik  verbannt  willen  will; 
dafs/oZcfttfUeberfichten,  wenn, fie  auch  methodif eher  - 
geordnet  wären,  als  die  vorftehende ,  doch  immer 
weit  hinter  den  gut  geordneten  Tabellen,  die  eine 
beffere  Ueberficht  und  Darftellung  gewähren ,  zu- 
rückbleiben; dafs  fo  magere  Skelete  lange  nicht 
hinreichen,  um  einen  befriedigenden  Ueberblick 
eines  Staats  zu  geben  ,  und  dafs  der  franz.  Heraus- 
geber lieh  an  feinen  Landsleuten  fehr  verfündigt , 
hat,  dafs  er  die  englilchen  Meilen,  Acres  urjfii 
Rechnungsmünzen  nicht  in  Franzöfifche  übergetra- 
gen hat.  .      , 

•  <  v 
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Auf  gleiche  Weife  find  nun  nach  einander 
fkizzirt:  das  Türkifche  Reich,  Schweden,  das  Teut- 
fche    Reich  vor  dem  Kriege,     die    Oeftreichifche 
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Monarchie  vor  dem  Kriege,  Dänemark.,  Polen 
vor  der  Theilung  von  1793,  Frankreich  nach 
dem  Frieden  von  Lüneviile,  mit  einer  ftatiftifchen 
Tabelle,  Spanien,  Gro fsbritt annhen  und  Ireland, 
Preufsen,  Neapel  und  beide  (?)  SicUien,  Portu- 
gal %  Sardinien  und  Savofeny  und  die  Jieben  ver- 
einigten Niederländifchen  Provinzen. 

Eine  nähere  Beleuchtung  diefer  fehr  magern  und 
Hie  ift  auf  alten  Angaben  beruhenden  ttatiftifchen 
Skizzen-  wäre  hier  wohl  überflüfsig  ,  da  ihr  gerin- 
ger Werth  fclion  hinlänglich  durch  das  oben  Ge- 
fagte  erwiefen  ift. 

1  » 

Von   S.    61  bis  70   folgt    ein    ftatiftifches    Gev 

'  mal  de  von  Hindoftan  und  befonders  von  den  Brit- 
tifchen  Besitzungen  in^  fndien  ,  ,  das  ,  da  es  au« 
Quellen  gefchöpft  ift,  die  für  wenig  Teutf che  Sta-" 
tiftiker  Zugänglich  find,  allerdings  fehr  fchätzbar 
Aväre,  wenn  der  Verf.  feine  Gewährsmänner  .ge- 
nannthätte, und  wenn  man  überzeugt  vträre,  dafs 
die  Angaben  nicht  zuverläfsig  fondern  auch  neu 
find. 

Wir  wollen  Einiges  zur  weitern  Prüfung  der 
Teutf chen  SutiitiXer,  aus  .  diefer  tabellarifchen 
Akizze  ausheben. 

\m  I.     Brittijche  Beßtzungen. 

Gröfse  . 

Länder»   ,  in  engl.  Q.  M. 

*■«     v-    w*  y*" '  *   "v*"        <"*> 

Bengalen ,  Bahar  ,  Orijfa  und  Benart  s         .         .,         162,256 
Vircars      .  .         .         ...         i  I7/50Ä 
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TJieil  von  dem  alten  Königreich  Afy/bre. 

Koimbettur       .         .         .         .         ,         .    /    „        .      r  10,150 

harramahal      \  .  .  .  .  ...  .  7/400 

Mal&bar  und  Karg     v    .         .         .^        .         .         .  6,6 J0 

Kanara  und  ein  Theil  von  Sun  da  .      .         t         .    ^        6,235 

Dindegul          .         .         •       |.         •         -j        •         •  2;6oq 

^Ä«>     .         ,         .  ^ #  2/4^5 

Iufeln   Bombay  und  SalfetU  .         .         .         .  2,ood 

Summe:  217, 185 

2.     Bunds  genoffen  und  zinnsbare  Länder  der 

Britten. 

) 

Nizam      .         .         .        ;.    •     .,      ••         •         .     •    .         103,69a 

Äud          •       • ö^&tö 

Kanutte,    Tan/chur  etc.         .         .         .         .         .  44>297 

■%/ore     .  '       .         .-.         .         .  '  "V         .         .    '  .25,251 

foe&m  und  Travankör    .         .'         .         .         .         .f  9,3^0 

Summe:  235,467 

Zufammen:  *       452,652 

(Im  vorliegenden  Buche  ift  die  Addition  falfch.) 

Volksiuenge  in  den,  Brittifchen  Besitzungen  33/057/300 

Volksmenge  aller  vorgenannten   Länder         .  41,062,890 

Einkünfte  aller  derfelben          .         .'        .  19,000,000 

Einkünfte  der  Brittifchen  Be/itzung€n     .        .  9/742/937 
Bengalen   allein  hat  einen  Flächenraum  in  engl. 

Q.  M.  v.on                     %  97/244 

—      Bevölkerung 11,000,000 


/ 


Doqh,  3ies  fey  genug,  um  den  Teutfchen, 
Statiftikern  Stoff  zu  Prüfungen  und  Vergleichun- 
gen  2U  geben ,  die  Rec.  wegen  Mangel  des  Rauma 
hier  nicht  felbft  anftellen  kann« 
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Der  ftatiftifchen  Skizze  von  Hindoftan  ift  hier 
*ueh  eine  Kupfertafel  beigefügt,  auf  welcher  (wie 
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oben)  die  indifchen  Staaten  in  Scheiben  .mit  ei- 
ner Stufenleiter  dargeftellt  find,  die  ihre  Gröfse, 
Bevölkerung  und  Einkünfte  anzeigt. 

S.  71  folgt  ein  im  J.  1751  von  dem  berühm- 
ten Franklin  gefchriebener  Auffaz  über  die  Ursa- 
chen zunehmender  Bevölkerung. 

Hierauf  kömmt  von  S.  8l  bis  156  ein  ßati- 
ftifdhes  Allerlei  über  die  vereinigten  Freiftaaten 
von  Nordamerika ,  das  fehr  methodifch  mit  einer 
kurzen  Gefchichte  der  Entdeckung  von  Amerika 
beginnt.  Dann  folgt  eine  nicht  unbrauchbare  taT 
hellarifche  Ueberfichr  der  Fortfehritte  der  Euro- 
päifchen  NiederlalTungen  in  Nordamerika.  Die 
beigelegte  Tabelle  über  die  Gröfse  und  Bevölke- 
rung der  Länder  von  Nordamerika,  giebt  für  die 
vereinigten  Staaten ,  nach  einer  Zählung  vom  Jahr' 
1800  eine  Volksmenge  von  8*053,000  Seelen-  an. 
(Die  ebenfalls  %  nach  einer  Zählung  vom  J.  1800 
in  den  A.  G.  E.  XL  B.  S.  516,  angegebene  Volks- 
menge ift  beinahe  um  2  Millionen  geringer.) 


Ferner  finden   fich  S.  86  folgende  Aatiftifche 
Angaben  des  N.  Amer.  Freiftaats : 

Gröfse  in  engl.  Q.  M.     .  *      ..      ..        *•»?•:•  1,343,000 

^ —    in  engl.  Acres.      .  582/660,000 

Staatseinkünfte  in  Dollars      .         ,                 .  15,000,000 

Staatsfeh ul den  in  Dollars       .  83,690,000 

1  (der  Dollar  zu  1  Rthlr.  8  Ggr.) 

Landmacht  in  Friedenszeiten  «...        30,000 

Matrofen  in  Friedenszeiten     •        •       ,  *    .    .  40,000 

Fregatten,  Goeletten  und  Bricks     ...  ,35 

Jährliche  Ausfuhr  (ohne  Zweifel  in  Dollars)  38/000,000 

Jährliche  Steuern,    auf  den  Kopf           .        .  Iy  Doli. 

Volksmenge  von  'Philadelphia.        • '      .      ' .  80,000 
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Auch1  diele    Angaben    weichen  von  arideren  f 
gewifs  zuverläfsigern  ,  ab, 

"  Sodann  folgen  allerlei  Notizen  für  Leute,  di« 
fich  in  Nordamerika  niederlaften  wollen,  übqr 
den  Handel  zwifchen  Frankreich  und  den  Nord' 
amerikanifchen  Freißaaten \  über  die  ^roducte  die- 
ler letztern  ,  ihre  Verfaffung  u.  f.  w,  >Den  Befchlufs 
macht  eine  kurze  Darftellung  von  Sinclair* $  Be- 
merkungen über  die  Natur  und  Grundfatze  der 
Äatiftifchen  Unterfuchungen ,  die  nichts  anders 
beweifen,  als  dafs  Hr.  S.  keinen  ganz  richtigen 
Begriff  von  dem  Wefen  und  Umfange  der  Stati- 
ftik  hat. 

ß 
t 

Dies  ift  nun  eine  flüchtige  Ueberficht  von  Mr. 
Donnanfs  Werl?: ,  welche  hinreichend  ift ,  Teut- 
fche  Lefer  zu  überzeugen,  dafs  es  feinem"  Titel 
gar  nicht  entfp'richt ,  denn  es  ift  weder  ein  Lehr- 
buch der  Stati/tiky  noch  enthält  es  die  Anfangs* 
gründe  diefer  Wiffenf chaft ;  es  fehlt  ihm  ja  auch 
eine  präparatorifche  Einleitung.  Es  ift  nichts  als 
ein  Gemengfei  von  allerlei  Auffätzea,  meift  al- 
ten und  zum.  Theil  auch  unrichtigen  ftatiftifchen 
-  Angaben  und  nicht  hiejier  gehörigen  Räfonne- 
mens.  Das  Ganze  hätte  weit  richtiger  und  fyße- 
matifcher  in  wenig  Tabellen  gebracht,  werden 
können. —  Da  die  Fränzofen  jetzt  fo  grofse  Lieb- 
haber der  Statiftik  find,  fo  wäre  zu  wünfchen , 
dafs  ein  "  Teuifcrier ,  ,  der  franzöfifchen  Sprache, 
mächtiger  Gelehrter,  ihnen  ein  mit  Teutfchem 
FJeifse  ausgearbeitetes  und  mit  einer  ausführli- 
chen Einleitung  verfehenes  Lehrbuch  lieforte,  das 
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vermögend  wäre,  alle  folche  oberflächliche  Misge- 
b urteil  zu  verdrängen,  in  deren  Claffe.  auch  das 
angezeigte-,  zweck- und  planlofe  Werk  unwider- 
fprechlich  gehört.  _ 


j 


3. 

Handbuch  der  neueften  Erdbefchreibung  und 

St atiftik ,  von  D.  J.  D.  A.  H  o  e  c  k  ,  Königl. 
Preufs.  Juftiz  -  Rath  und  Polizei  -  Director  und 
verjchiedener  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglieds 
Erlter  Band.  Schweinfurt,  im  Verlags -.Bureau 
I893-  —  317  Seiten  in  8.  —  Zweiter  Band, 
1802  (?)  423  S.  in  8.  und  96  Seiten  Regifter. 


Neuefte  allgemeine  Geographie  der  gegenwär- 
tigen Zeit.  Ein  vollftändiges  geographifch- 
ftatiftifches  Handbuch  der  ge/ammten  Er&-  und 
Länderkunde  in  vier  Bänden.  Foyi  Chrifiian 
Adam  Müller.  Erften  Bandes ,  Erfte  Abtheil. , 
Hof,  bei  Grau,  1803.  —  VIII.  und  288  S.  Zweite 
Abtheilung,  S.  289  —  664. 

.5.       .V 

Befchreibung  aller  Länder,  Völker' und  Städte 
der  Erde.  Mit  Landkarten  und  Kupfern.  Dritte, 
nach  dem  Entfchädigungsplane  umgeänderte  Auf« 
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läge.     Halle ,  bei  Dreyffig.  (Ohne  Jahrzahl)  Vier 
Bände ,  mit  fortlauf.  Seitenzahlen ,  744  S.  in  & 

•   •  • 

Cour$  de  Geographie  hijiorique  äncienne  et 
moderne  et  de  Spheru ,  par  feu  M.  Os'ter- 
wai*d.  Edition  refondue,  -corrige'e  et  augmentee 
par  M.  Berenoer.  Ön  y  a  Joint  fept  Cartes 
de  M.  M.  Mentelle  et  Chanlaire,  T.  I. 
534-. u.  T.  II.  375  Seiten  in  12.  Paris,  bei  Le- 
vraült,  Scholl  u.  Comp.  1804. 

Wir  f äffen  hier  zu  einer  zweckdienlichen 
Vergleichung  die  kritifche  Anzeige  von  dielen 
ziemlich  verfchiedenartigen,  doch  im  Ganzen  bei- 
nahe gleichen  Werth  habenden  geographifchen 
Lehr-  und  Handbüchern  zufainmen,  die  erft  Neu- 
erlich erfchienen  find,  und  die  alle  zum  Zwecke 
haben ,  die  neu  veränderte  Länderkunde  fafslich 
und  richtig  darzuftellen.  Gott  bewahre  aber,  dafs 
•s  irgend  einem  Geographiefreunde  beif allen  mö- 
ge, aus  diefen  und  ähnlichen  Schriften  in  welchen 
er  nicht  einmal  den  heutigen  oder  neueften  Zu- 
ftand  der  Länderkunde  findet,  auf  die  Fortfehritte 
der  objektiven  Erdkunde  zu  fehlleiten^  Er  würde 
unferm  Zeitalter  fehr  Unrecht  thun  ;  denn  fo  ober- 
flächlich wird  die  Wiflenfchaft  von  ihren  geivei- 
heten  Prieftern  nicht  behandelt !    — - 

No.  3.  erfcheinlr  hier  unter  der  Firma  eines 
Gelehrten ,  der  fich  in  dem  Fache  der  Stätiftik 
einigen  Credit  erworben  hat,  obgleich  die  ftrenge 

l 
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Kritik  nicht  immdr  mit  feiner  oft  etwas  zu  flüch- 
tigen Manier  zufrieden  war.  Diesmal  orientirt  er 
den  Lefer  fogleich  felbft  in  der  Vorrede ,  die  wir 
hier  nur  abzufchreiben  brauchen,  um  den  Kenner 
in  den  Stand  zu  fetzen,  ein  Definitiv -Unheil  über 
das  ganze  Werke  zu  fällen,  ohne  es  näher  beleuch- 
tet zu  haben. 

,Diefe   fehr   merkwürdige  Vorrede  lautet  alfo :       . 

„Ein  geographifch  -  ftatiftifches  Handbuch, 
„welches  zwifchen  den  ausführlichen  Werken  ei- 
„nes  Büfckings,  FabrVs,  Normanne  und  GafparVs 
vund  einem  allzu  kurzen  Abrifs  die  Mitte  hielte, 
„möchte  vorzüglich  in  unferm  Zeitalter,  wo  die 
„altern  Werke  durch  die  Friedensfchlüffe  von  Lü- 
„neville,  Amiens  etc.  beinahe^  ganz  unbrauchbar 
„gemacht  worden  find,  ein  wahres  Bedürfhifs 
„feyn."  '  - 

„In  diefer  Vorausfetzung  hat  mir  die  Verlags- 
„handlung  bereits  im  Jahre  t8oi  die  Ausarbeitung 
„eines  folchen  Werks,  wobei  FabrPs  Handbuch 
„der  Geographie  zum  Grunde  gelegt  werden,  follte, 
„übertragen.  Wenn  ich  hiebei  diefes  Handbuch 
„nicht  blofs  zum  Grund  geleget,  fondern  vorzüg- 
lich im  2ten  Bande  meiftens'  wörtlich  beibehal- 
„ten^habe;  fo  darf  ich  doch  nicht  befürchten, 
„eines  Plagiats  befchuldigt  zu  werden,  da  ich 
„nicht  nur  die  neueften  Veränderungen,  Charten 
„und  Schriften  beigebracht,  fonderu  auch  ftatifti- 
„fche  Notizen  und  in  der  Einleitung  die  politi- 
sche Geographie,  weLche  in  jenem  ganz  fehlet, 
„eingefghaltet  habe. 


r- 


Was  foll  man  nun  von  einem,  Werke  denken, 
das  lieh  auf  diefe  Art  ankündigt?  Was  foll  man 
von  einem  Schriftfteller  halten,  der  fo  dreifte  iß, 
einzugeftehen ,  er  habe  einen  andern  geradezu 
ausgefchrieben?  Ift  es  mit  der  Geographie'  fchon 
fo  weit  gekommen,  dafs  man  ungefcheut  auf 
diefe  Art  Bücher  zufammenftoppeln  darf,  und  dafs 
man  noch  auf  Beifall  hoffen  kann,  wenn  mau 
fremde  Waare  mit  einigen  Zuf ätzen  neu  aufge- 
putzt herausgiebt  ? 


/ 


Wir  haben  nichts  hinzuzufetzen,  als  dafs  der 
Verf.,  ob  er  gleich  auch  manche,  gute  und  neue 
Nachrichten  und  Angaben  mittheilt,  doch  im  Gan- 
zen felbft  das  sieht  einmal  leiftet,  was  er  in  die- 
fer  Vorrede  verfpricht;  denn  nicht  nur  ift  hier 
die  Geographie  nicht  nach  ihrem  neueften  Zuftande 
dargeftellt,  fondern  auch  unzählige  Fehler  und 
unrichtige  Angaben  fincl  eingemifcht.  Die  Quel- 
len und  Hülfsmittel  der  Geographie  Und  nicht 
nur  ohne  alle  Ordnung  und  Auswahl  angegeben, 
fondern  auch  voller  Fehler  und  Unrichtigkeiten* 

Nach  der  aus  Fabri  und  Gafpari  zufammen- 
gefchriebenen    ziemlich    brauchbaren    Einleitung 


\ 


Bücher  -   Recenfionen.  2&3 

„Uebrigens  wird  die  verwirrte  Lage,    in  Wel»  i 

^cher  fi>ch  bei  der  Ausarbeitung  diefes  Werks- 
, , mehrere  der  beträch  t  lieh  ften  Staaten,  z.B»  Italien. 
„Teutfchland,  die  Schweiz,  befanden,  mich  ent- 
schuldigen, wenn  ich  ihre  Staatsverfassung  entwe- 
der gar  nicht,  oder  nach  der  bisherigen  Ein- 
„richtung  angegeben  habe."  —  ' 


i 


/    . 
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macht  -hier    Teutfchlaud   den  Anfang  der  Länder- 
' 'befchreibungen.       Wir   bemerken  hier,  dals   noch* 
Manches  gan2  auf  dein  atyen  Fufs  befchrieben  ift,; 
ohne    auf   die    neuen    Eintheilungen    Rückficht,  zuij 
xlehme*n;    fö  find  auch  bei    Wirtemberg  nicht  die  fcj 
•Neu- Wir tember gifchen  Länder  beigefügt,  fonderaj] 
alles    ift    noch    nadr    der    alten  Eintheilung  abge-,^ 
handelt ,     wobei    hie   und   da    beigefetzt  ift ,    wem, 
diete  oder 'jene  Befitzurig  jetzt  gehört.     Die  vielen^ 
unrichtigen    Angaben  und  mann  ichfaltigen   Fehler1 
in  der  Befchreibung   von    Teutfchland       aufzuzäh- 
len,  wollen    wir-  einem     geduldigeren  Rec.    über- 
laden.    —     Helvetien    ift    auf    fünf  Blattern    ganz 
nach     feiner     alten    Verfaffnng    gefchildert.        Bei. 
Italien    werden  noch  die  Länder  befchrieben,.  did 
jetzt  zur  Fraazößjchvn  Republik:  gehören.    —    Beij 
Frankreich   giebt  ^der   Verf.   115  Departemente  (irii 
Europa)   an,  <da   wir  deren  bis  jetzt  doch  nur  109,.; 
kenneü!    Auch  iJt  die  Volksmenge  ganz  falfch  an-| 
gegeben.     Eben  fo  wenig  ift  die  Batavijche  Repü< 
btik    nach    ihrem    neueften   Zuftande^  befchrieben,-' 
Auf  gleiche  Weife  fucht  man  bei  den  übrigen  Eun 
päifchen   Ländern    vergebens1    ihren    neueften  geo« 
graphifchen     und    ftatiftifchen     Zuftand,    und    w< 
man     hinblickt,    ftöfst    man    auf    Unrichtigkeiten^ 
Daffelbe    gilt   auch    von   den    aufser-eüropäifchei 
Ländern,  man  fehe  z.  B.  nur,  was  unfer  Verf.  von^ 
der  Infel  Ceylon  fagt,  und  wer  da  kann,  der  ent- 
halte fich  des  Lachens!  —  Eine  Küfte  Abex  kennt 
die  neuere  Geographie  nicht.      S.  299  des  zweiten 
Bandes    citirt    der    Verf.    in    eine/ und    der felben 
Anmerkung,    zum    Beweife    feiner    geographifchen 
Bücherkenntuifs,  die  Reife  nach  dein  Senegal  von 
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Lajaille  und  die  von  Labarthe,  als  zwei  von  ein- 
ander verfchiedene  Werke;  fo  auch  führt  er  bei 
der  Befchreibung  von  Sudan  oder  Nigritien  das  Werk 
von  Prunequ  de  Pommegorge  an,  4as  fchlech- 
terdings  mit  dem  eigentlichen  Nigritien  nichts 
zu  fchaffen  hat,  londem  blofs  Schilderungen  von 
Guinea  und  Senegambien  liefert.  —  Amerika  ift 
nicht  beffer  bearbeitet,  fcnd  überhaupt  ift  alles, 
was  das  Buch  Gutes  hat,  auswandern  Lehr-  und 
Handbüchern,  befondetfs  aus  Fabri  treulich  abge- 
fchrieben,  wobei  lieh  jedoch  unzählige  Lücken 
vorfinden  und  der  kritifche  Geograph  aufseror- 
deutlich  viel  zu  berichtigen  und  zu  verbeffern 
antrifft ,  welcher  ekelhaften  Arbeit  wir  uns  aber 
zu  unterziehen  nicht  Luft  haben;  der  Verf.  hat 
fich  felbß  fchon  in  feiner  Vorrede  das  Urtheil  ge- 
fprochen,  und  wir  fügen  nichts  hinzu,  als  dafs  fein 
von  Sachfehlern  wimmelndes  Werk  auch  noch  den 
Vorzug  hat,  dafs  es  von  unzähligen  Druckfehlern 
4ntftelh  iß.  —  Schade,  dafs  das  Ganze  durch  eine 
fo  flüchtige  Bearbeitung  verunftaltet  ift ;  denn,  dies 
muffen  wir  doch  eingesehen  ,<  man  fieht  es  dem 
Buche  immer  noch  an,  dafs  der  Verf.  etwas  Bejfe~ 
res  hätte  liefern  kbnnen\ 

No.  4.  Herr  Müller ,  der  Verf.  diefer  neuen 
Compilation ,  ift  beinahe  eben  fo  offenherzig  als 
Herr  Hock;  denn  er  geftehet  in  feiner  Vorrede  ganz 
freimüthig  ein :  \ 


»j 


In  Anfehung  derN  bei  der  erfteii  Abtheilung 
„benutzet!  Quellen  braucht  der  Verf.  nur  kurz 
„su  feyn:  Büfching  liegt  überall  und  der  vertreff- 

JL  G.  E.    XI IL  Bds.  2.  St.  ,   P 
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„liehe  Gafpari,  fo  weit  er  reicht^,  zum  Grunde, 
„und  es  wäre  Thorheit  (?)>  folche  Führer  verlaf- 
„Jfen  zu  wollen.  Auffer  ihnen  nennt  er  noch  die 
„Namen  Brüggemann ,  Canzlep  ,  Fabri,  Gatter  er, 
Leonhardi ,  *  Mauvillon  ,  Normann ,  Ribbentrop, 
\  Weddigen  öffentlich*  —  und  denkt  an  noch  weit 
„mehrere,  befonders  an  diejenigen  auswärtigen  Gön- 
„ner  und  Freunde,  welche  durch  handfchriftliche 
„Nachrichten  ihn  geneigteft  unterftützten ,  (?)  im 
„Stillen  —  mit  Dank  und  Hochachtung.  Huma- 
„ne  Belehrung  und  Zurechtweifung,  welche  auch 
„der  gröfste  Geograph  jetziger  Zeiten  befonders, 
„mehr  als  jeder  anderer  ,Schriftfteller  nöthig  hat, 
„wird  der  Verf.  unter  die  fchönften  Belohnungen 
„feiner  Arbeit  rechnen."  ^— 

Sollte  diefe  Aeufferung  nicht  fchon  das  ^vorlie- 
gende Werk  hinlänglich  charakterifiren  ?  — m  Es 
wäre-  aber  warlich  traurig  für  die  WifTenfchaft, 
wenn  es  \ei  den  geographifchen  Schriftltellern  in 
Teutfohland  zur  reeipirten  Mode  werden  follte, 
die  Schriften  feiner  Vorgänger  auszufchreiben  und 
fleh  dann  noch  damit  Nzu  brüften!  —  Ift  denn 
nicht  die  Geographie  gerade  eine  von.  denjenigen. 
Wiffenfchaften,  wo  Autoritäten  am  wenigften  gel- 
ten, wo  das  jurare  in  verba  magiftri  gar  nicht 
geduldet  werden  darf,  und  wo  es  von  einem  Schrift- 
ßeller ,  der  nicht  blofs  für  Kinderammen  uiid  Jun* 
gemägde  fchreibt,  durchaus  gefordert  wird,  dafs 
er  aus  den  Quellen  felbft  fchöpfe?  —  Der  gröfste 
Geograph  bleibt  immer  ein  Menfch ,  der  irren 
kann,  und  der  Troi;z  aller  Aufmerkfamkeit  nur  zu 
läufig  irrt ,   wie  felbft  Büßhings  Beifpiel  beweist,. 
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dem  doch,  noch  kein  Geograph  an  gewiJTerhafter 
Pünctlichkeit  und  kritifcher  Benützung  der  Quel- 
len gleich -gekommen  ift;  die  Länder-,  Völker- 
und  Staatenbunde  verändert,  ^erweitert,  erhellet 
"fich  mit  jedem  Tage,  wie  kann  nun  ein  Gelehr- 
ter, der  ein  ausführliches  Werk  . über  die  Geogra- 
phie f einreiben  will,  lieh  blofs  an  das  halten,  was 
zehn  und  mehrere  Jahre  vorher,  wenn  auch'  von 
den  gröfsten  Männern ,  über  dielen  Gegenftand 
gefchrieben  worden  ift  ?  —  Er  thut  wohl,  wenn 
er  fle  zu  Rathe  zieht,  aber  er  mufs  zugleich  auch 
alle  neueren  Quellen  und  Hülfsmittel  bei  der  Hand 
haben,  und  fie  mit  kritifcher  Sorgfalt  gebrauchen, 
wenn  er  den  ehrenvollen  Namen  eines  Geogra- 
phen verdienen,  und  fich  nicht  mit  dem  eines  geo- 

graphifchen  Skriblers  begnügen  will, 

< 

Diefe  kritifche  Sorgfalt  wird  jeder  Kenner 
an  vorliegendem  Werke  vermiffen,  wenn  es  fchon 
nicht  zu  läugnen  ift,,  dafs  der  Verf.  daffelbe  mit 
lichtbarem  Meifse  ausgearbeitet  hat ;  aber  ftatt  aus 
den  Urquellen  zu  fchöpfen,  hat  er  fich  begnügt, 
anderen  Lehr*  und  Handbüchern  ohne  genauer« 
Prüfung  nachzufchreiben.  Dies  benimmt  feinem 
Werke  den  gröfsten  Theil  feines  Perthes.  Da 
der  Verf..  dies  felbft  bekennt,,  fo  bedarf  es  kei- 
ner weitläufti  gen  Beweife"  dafür,  und  eine  genaue 
Auszählung  der  hierher  gehörigen  Beweisftellen, 
mochte  wohl  unter  diefen.  IJmftänden  fehr  über* 
Süffig  feyn.  Wir  begnügen  uns  alfo  einige  kriti» 
(che  Blicke  auf  das  Ganze  zu  werfen. 

Vorliegende     beide    erfte    Theile    begreifen 

P  2 
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Teutfchland,  nebil  der  Einleitung  in  die  Erdkuri-       * 
de  überhaupt,    und  in  äie  Kenntnifs  von  Europa 
«insbelondere. 

Die  allgemeine  Einleitung  ift  auf  36  -Seiten* 
fehr  kurz  abgefertigt*  Eine  befriedigende  Dar- 
ftelluug  der  vorzüglichTten  geographifchen  Vor- 
kenntniffe,  die  doch  bei  einem  Werke,  das  für  ein 
fo  grofses  Publikum  beftiuimt  feyn  foll,  gan2;  un- 
entbehrlich-ift,  darf  man  hier  alfo  nicht  erwar- 
ten. —  Dals  der  Verf.  S.  24  auch  noch  jetzt  weit 
über  1000  Millionen  Menfchen,  als  Erdbewohner 
annimmt,  mufs  man  ihm  verzeihen;  er  kannte  die 
-neueren  Unterfuchun gen  über  diefen  Gegenßand 
nitht.  Oaf«  er  aber  den  engen  Raum  noch  zum 
Theil  mit  leeren  Deklamationen  und  Tiraden  um- 
füllt, ftatt  durch  Mittheilung  von  Kenntniffen  zu 
"belehren,  'dm  iß  wirklich  unverzeihlich !  » 

EHe  Befchreibung  von  Teutfchland  ift,  im 
Gangen  genommen,  fo  ziemlich  gut  ausgearbeitet; 
denn  Biifching,  Gajpari,  Norrmunn  u«  f.  w.  wei- 
ten ja  die  Führer  unfers  Verf.,  und  an  der  Hand 
folcher  Männer  kann  ja  auch  ein  kleiner  Knabe  da« 
Gehen  lernen;  dafür  fehlen  ihm  aber  die  meiften 
neueften  Angaben,  welche  jene  früheren  Vorgang 
ger  noch  »icht  geben  konnten* 

Di»  Einleitung  znr  Kunde  von  Tentfchltmd 
ift  auf  Si  Seiten  wirklich  zu  kurz  und  zu  flüch- 
tig abgefaist.  Di«  Anfzähkttig  der  Naturprod*ictfe 
iÄ  gar  nicht  vollftändig.  Teutschland  hat  durch 
4«e  Afeutetttng  des  Bur^uttdafohen  Kteüe*  und  der 
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fämmtlichen  Länder  auf  dem  linken  ftfieinufar 
gcwifs  weit  mehr  als  3  Millionen  Einwohner  ver- 
loren;  dafs  aber,  wie  der  Verf.  S.,57  lagt,  wäh* 
rend  des  Revolutionskriegs  eine  Million  Teutfcher 
zu  Grunde  gegangen  feyn  fall ,  Alt  Geher  Jehr 
übertrieben  —  dafs  der1  Kurrheuufche.  Kreis  völ- 
lig aufgehoben  fey,  (iavon  ift  noch  nichts  öffioieli 
.bekannt. 

/ 

Von  S.  58  an  folgt  die^  Befchrcibung  der  teut- 
Jchen  Reichfkreife  und  Reichsländer  und  zw^r  in 
folgender  Ordnung : 


I.  Der  Oberfächlifcke  Kreis.  —  Irrthümer  in 
ftatißifchen  Angaben  find  hier  gar  nicht  leiten,. 
natürlich  weil  der  Verf.  neuere  Data  nicht  benutzt 
Jiat,  fo  z.  B.  hat  Werlin  nicht  157,000  Einw.  wo- 
von über  30,000  zu  dem  Militär  gehören,  fondern 
nach  der  Zählung  von  1802  (die  unferm  Verf. 
fchon  hätte  bekannt  feyn  follen),  177,029  Einw,. 
worunter  15X9849  Civilperfonen  und  25,180  zum 
I^üitär  gehörige  KöjPfe.  Dies  giebt  eine  bervächt' 
liehe  Differenz!  —  Auch  ift  die  tabellarifche  An 
gäbe  (S.  74  u.  75)  des  Länderbeftands  der  Preuf- 
fifchen  Monarchie  nicht  ganz  richtig»  befonders 
auch  wai  die  .Entfchädigun^sländer  betrifft.  — - 
Das  Detail  von  dem  Preufsifchen  Militär ,  da* 
hier  beinahe  4  Seiten  einnimmt,  ficht  warlich 
in  einem  folchen  engbefchrankten  Hand  buche  der 
Geographie  ganz  am  unrechten  Prte,  und  beftä- 
t,igt  nur  den  Verdacht,  als  fey  es  dem  Yerf.  blof« 
darum  j,vl  thun  gewefen ,  viele  Seiten"  anzufüllen. 
Bei   Liebenwerxla  ift    die  Mineralquelle  .vergeben*. 


\ 
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Wenn  unfer  Verf.  von  der  Stadt  Weimar  lagt, 
fie  hat  über  7000  Einw.  (richtiger  gegen  9000). 
enthält  (?)  viele  der  berühmteften  Schriftfteller 
Teutfchlands  —  die  hiellgen  Manufacturen  find 
beträchtlich.  —  fo  kann  man  fich  doch  wohl  des 
'Lächelns  über  die  feine  Darftellung  des  Verf.  nicht 
enthalten.  —  Wie*  Blankenhain,  das  jetzt  preufiifch 
ift,  unter  dem  Fürftenthume  Weimar  befchrieben 
werden  konnte,  ift  Ich  wer  zu*  begreifen.  VerftofTe 
tliefer  Art  find  hier  nicht  feiten.  —  Was  unfer 
Verf.  darunter  verfteht,  wenn  er  S.  137  Zerftji 
eine  wichtige  Stadt  nennt ,  das  weifs  Rec.  wieder 
nicht.  . 


/ 


£.  Der  Niederfächßfche  "-Kreis.  Hier  würde 
fich  ebenfalls  Vieles  su  erinnern  finden,  wenn  es 
der  Raum  erlaubte.  Wir  können  aber  nur  wenige 
Blicjke  auf  das  Ganze  werfen  und  merken  bei  die- 
fer  flüchtigen  Ueberficht  blofs  an,  dafs  es  auch 
hier  fich  ergiebt ,  dafs  der  Verf.  nicht  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe.  z.  B,  das  Herzogthum  Mag- 
deburg hat  nicht  43 t  fondern  567  Dörfer;  über- 
haupt -  hätte  ,  der  Verf.  aus'  Krug's  Wörterbuch, 
ohne  der  anderen  Hülfsquellen  zu  gedenken, 
manche  brauchbare  Notiz  Ichöpfen  können ;  aber 
er  fcheint  diefes  Werk  eben  fo  wenig  benutzt  zu 
haben  ,  als  viele  andere ,  die  ihm  doch  nahe  bei 
der  Hand  waren.  —  Die  Zahl  der  Einwohner  der 
Stadt  Magdeburg  aus  dem  Civilftande  ift  .nicht 
327000,  fondern  jetzt  beinahe  30,000.  —  Bei  fi^n 
übrigen  Theilen  diefes  Kreifes  lieffen  fich  eben- 
falls noch  viele  Berichtigungen  anbringen,  wozu 
aber  hier  der  Raum  fehlt.  ' 


\  * 


/ 
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3.  Der    Weftphältfche  Kreis.  —  Die  Befchrei- 
bung  der  Kön.  Preufsifcben  Länder  in  Weftphalen 
bedarf  noch  mancher^  Berichtigungen  und  Zufätze, 
befonders  in  Betreff  der  ftatiftifchen  Angaben;  fo  ift  • 
z.  B.  die  Gröfse  und  Volksmenge  von  Oftfrhsland 
hier  nicht  nach  den  neueren,  'fondern  nach  älteren 
Datis  angegeben  u.  f.  w.  —  Dafs  Emden  mehr  als  7950   ' 
Einwi  habe,  ift  bekannt.  —  Bei  Nor  der  ney  hätte  des 
Seebads  erwähnt  werden  follen.  —    Statt  Spieske- 
roog  (S.  245)  mufs  man  lefen :   Spicker 00g.  (Druck-* 
fehler  findet  man  in  diefem  Werke  nur  zu  häufig). 

4.  Die  Rheinifchen  Kreislande  ( 2te  AbtheiL 
S.  289  f.)  worunter  hier  die  Refte  des  Oberrhei* 
nifchen  und  Kurrheinifchen  Kreifes  begriffen  wer- 
den —  find  nach  den  angeführten  Handbüchern  . 
ziemlich  gut  befchrieben.  —  Bei  Heffen-Darmftadt 
ift  die  neuere  Landeseintheilung  noch  nicht  ange- 
geben. —  Die  Graffchhaft  Hanau  -  Lichtenberg 
{S.  303.)  lag  nicht  ganz  jenfeits  des  Rheins  unter 
franzöf/  Landeshoheit,  Jfondern  zwei  Aemter  Ja- 
gen dieffeits \  und  diefe  find  jezt  an  Baden 
abgetreten.  —  Anderweitige  Itatiftifche  Anga- 
ben find  hier  ebenfalls  fehr  unrichtig,  z.  B. 
dafs  HeJJen  -  Darmftadt  vor  /der  Entfchädigung 
800,000  Rthlr*  Einkünfte  und  6000  Mann  Sol- 
daten gehabt  habe ,  ü.  f/  w.  —  Dafs  der  Kur- 
fürft  -  Erzkanzler  (S.  324.)  Kurfürß  von  Afchaf- 
fenburg  genannt  wird,  ift  ein  ganz  neuer  Ge- 
danke. ^ 

5.  Der   Frähkifche  Kreis  ift  ziemlich  gut  be- 
fchrieben; doch  liefse  lieh  auch  hier  aus  neueren         v  ( 
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Schriften  noch   vieles    erinnern,    berichtige'n    und 
nachtragen,  wenn  es  der  Raum  verftattete. 

6.  Daffelbe  gilt  auch  vori  dem  Schwäbifchen 
Ereife.  —  6.  397  mufs  ftatt  Pfalzgraffchaft  Ba- 
den gelel'en  werden:  Badifche  Pfalzgraffchaft  am 
Rlteine;  dies  ift  ihr  Kanzleititel.  Mehrere  Berich- 
tigungen und  Zufätze  können  wir  hier  nicht  bei- 
bringen, fo  nöthig  fie  auch  wären,  besonders  auch 
bei  Wirtemberg.  £77m  hat  jetzt  nicht  volle  1 1,000 
Einw.  —  Bei  Leutkirch  hätten  auch  die  freien 
Leute  auf  der  Leuikirctier  Haide  erwährt  wer- 
den f ollen.  —  Die  Furßenber gifchen  Lände- 
reien  in  Schwaben  möchten  wohl  über  70,000 
Einw.  enthalten/—  Die  neuen  Acquifitionen  des 
Fürften  von  Hohenzollern  -  Sigmaringen  find  Hoher 
zu  hoch  angefetzt.  Die  Stadt  H^chingen  hat  keine 
looo  Einwohner. 

'  ■        V 

7.  Der  Bairifche  Kreis  hätte  noch  etwas  aus* 
fuhrlicher  und  genauer  gefchildert  werden  f ollen; 
auch  hier  ift  noch  Vieles  zu  berichtigen  übrig. 
Der  Verf.  fcheint  HazzVs  und  andere  neue  Schrif- 
ten nicht  —  oder    doch  nicht  gehörig  —  benützt 

zu  haben,  •  !' 

\  ■  ■ 

8«  Diefes  kann  im  Ganzen  auch  von  der  Be~ 
fchreibung  des  Oeftreichifchen  Kreifes  gelagt  wer* 
den.  -Die  ftatiftifchen  Angaben,  nach  Herrn  von 
Liechtenßfm,  find  int  Ganzen  wohl  richtig ,  aber 
einige  darunter  find  fchon  zu  alt,  um  noch  jetzt 
für  ganz  gültig  angenommen  werden  zu  können. 
Die  hier  angegebene  Summe   des  Flächeninhalt« 
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tmd  der  Volksmenge  der  Oeftrej.cMfchen  Monarchie 
mag  wohl  von  allen  vorhandenen  Angaben  der 
Wahrheit  am  nächften  kommen.  Die  Staatsein* 
künfte  belaufen  fi$h  gewifs  über  90  Mill.  Gulden , 
fo  wie  die  Staatsschulden  wenigßensx  70fr  Mill.  fL 
betragen  f ollen.  ( 

Im  9ten  Abfchnnitte ,  S.  537  bis  546  wird 
(  warum  hier  ? ) .  die  Verfaffüng  des  Teutfchen  Reichs 
ziemlich  gut  gefchildert,  und  dann  folgt  erft  die 
Befchreibung  der  Teutfchen  Reichs Länder ,  welche  .. 
nicht  zu  den  Reich^skreifen  gehören.  Da  aber  Böh* 
:rnen  z.  B.  deffen  \  Beherrfcher  ja  ein  Teutfcher 
Kurfürß  ift,  fo  wenig  als  die  Reichsritterfchaft 
u.  f.  w.  auiTer  allem  Nexus  mit  dem  Teutfchen 
Reiche  ift  (dies  kann  nur  von  dem  Preuß.  Sohle- 
fien  getagt  werden)  fo  hätte  fiiglich  die  ftatiftifche 
Skizze  entweder  in  die  Einleitung  in  die  Teutfche 
Vaterlandskunde  oder  ganz  ans  Ende  derfelben  ge- 
bracht, und  nicht  zwifchen  eingefch oben  werden 
Jollen.  •  * 

Diefe  Länder  find  übrigens  ziemlich  befriedi- 
gend befchrieben ,  wenn  fich  fchon  hie  und  da 
jqoöIi  Manches  erinnern  und  anmerken  lieffe.  wozu 
es  hier  an  Raum  gebricht.  / 

Ueberhaupt  mülXen  wir  eingesehen,  dafs  der 
Verf.  diefes  Werks  alle  Anlagen  zeigt,  ein  guter  Geo- 
graph zu  wenden,  indem  er  ausgebreitete  Kenntnifle 
mit  vielem  Fleifse  verbindet,  und  daft  fein  Werk, 
fo  weit  wir.  es  jetzt  zur  Han4  haben ,  ein^  für 
Viele  fehr  brauchbare  Geographie  von  Teutschland, 


A 


,/■ 
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\ 
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ift.  Dies  ift  aber  noch  lange  nicht  hinreichend, 
um  auch  Anfprüche  auf  den  unparteilichen  ßejfall 
des  kritifchen  Geographen  zu  iDegründen ;  denn 
wenn  ihm  an  dem  Urtheile  der  Kenner  etwas  ge- 
Jelegen  ift,  fo  wird  er  künftig  fich  nicht  begnü- 
gen, feine  Vorgänger  auszufchreiben  und  fie  nur 
hie  und  da,  wo  ihm  der  Zufall  es  anbietet,  zu 
ergänzBü ,  zu  berichtigen  und  zu  verbeffern;  fon- 
dern er  wird  fich  mehr  auf  das  Studium  der  Quel- 
len legen,  fo  viel  möglich  alle  feine  Nachrichten 
aus  diefen  fchöpfen ,  und  wenn  er  auch  andere 
geographifche  Lehr-  und  Handbücher  nachliest, 
fo  wird  er  es  doch  nur  thun  ,  um  fie  mit  feiner 
Arbeit  zu  vergleichen  und  wird  keine  ihrer  An- 
gaben ungeprüft  annehmen  oder  ihnen  gar  nach- 
fchreiben.  Auf  diefem ,  freilich  nicht  fehr  leich- 
ten ,  Wege  wird  es  dann  ^dem  Hrn.  Verf.  gewifs. 
gelingen,  etwas  Vorzügliches  zu  leiften.  —  Zuni 
Schluffe  merken  wir  nur  noch  an,  dafs  dies  Werk 
für  ein  Handbuch  zu  luxuriös  gedruckt  ift,  da  der 
Setzer  nicht  fparfam  genug  mit  -dem  fo  koftbaren 
Räume  umgieng.  — 

No.  5.  Herrn  Kunft-und  Buchhändler  Dreyf- 
fig's  -Fabrikat  (denn  unter  der  Vorrede  zum  drit- 
ten Bändchen  nennt  er  fich  als  Autor) ,  das  auch 
noch  den  befördern  Titel  hat:  Neuefte  Bilder- 
Geographie  von  Afien  —  können  wir,  da  wir? 
nun  fchon  einmal  diefe  Methode  angenommen  ha- 
ben, auch  nicht  wohl  beffer  charakterifiren,  als 
dujrch  Mittheilung  der  Vorrede  zum  erfien  Bänd- 
chen ,  und  anderer  Stellen ,  wo  der  fchreibfelige 
Herr,  Verfaller  voA  fich  und  feinem  Machwerke 
fpricht. : 


/■ 


^/ 
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Die  belobte  Vorrede  lautet  (mit  diplomati- 
fcher  Gewiffenhaftigkeit  abgedruckt)  buchftäblich 
alfo  : 


,±  Geehrte fte  Lefer  und  Leferinnen  { 

„Alien  ift  die  Wiege  der  Menfchheit ,  dort  lebten  fchon 
„vor  Mofis  Zeiten  viele  Millionen  Menfchen ,  von  deren 
„  Lebensart  diefer  erfte  Gefchichtfchreiber  uns  keine  Nach- 
„  rtcht  eingefammelt  hat.  (2)  Wenn  Sie  die  Landcharte 
„von  Alien,  welche  ich  Ihnen  beilege,  zur  Hand  nehmen, 

^  „  fo  werden  Sie  zwey  grofse  Fiijfse ,  den  Euphrat  und  den 
„Tiger  (fonft  keine?)  finden,  aber  alle  die  Nationen^  die 
„fonft  in  Egypten,  Arabien,  Perfien  lebten,  find  dahin, 
,,  ihre  Regierungsformen  find  durch  mehrere  Revolu ticnen 
„'  gänfelich  verfchwunden;  das  ift  das  Schickfal  aller  Staa-r 
„ten,  die  je  gewefen  lind,  und  welche  noch  feyn  werden. 
„Jedes  Staats  Anfang  ift  ernftlish  (Tic!)  klein  und  unbe- 
„  deutend,    er  greift  um  rieh,   er  fetzt  lieh  fefter;  er  erhebt 

^  „lieh,  und  fällt  von  Gottes  Hand- entlaffen ,  unter  feinen 
,,  eignen  Trümmern  dahin;  das  mufs  uns  über  unfere  ei- 
„  gene  Hinfälligkeit,  und  bei  allem  unferm  Unglück  trö- 
,,  ften,  das  mufs  uns  antreiben,  unfere,  Handlungen  fo  ein- 
„  zurichten,  da fs  wir  unferer  körperlichen  Zernichtung,  voll 
„Vertrauen  auf  Gott  getroft,  gefafst  und  ftanclhaft  entge- 
„  gen  fehen  lernen.  ( !  )  Wenn  die  gröfsten  Kaiferthümer 
„der  Welt  aufhören  zu  feyn!  wenn  die  heften  der  Men- 
„  fchen  zu  Afche  werden,  wie  wollen  wir  eine  ewige  Dauer 
„  verlangen?  Sie. find  alle  dahin,  die  weifen  Egyptier,  die 
„  grofsen  Gritchen  ,  und  wir  fliehen  ihre  Weisheit ,  ihr« 
„Kunft(?)«j. 

I 

Wem  an  diefem  Fragment   aus  einer  Leichen* 

predigt  noch  nicht  genügt,  um  einzufehen,  wesGei- 

ftes  Kind  der  Verf.  diefer*  fein  ausgearbeiteten  Be* 

Jchreibung  aller  Länder  ,     Völker  und  Städte  der 

Erde  iß,  der  lefe  noch  S.  145  (r.  B.)  die  zwifchen- 
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eingefchobene  henbrechende   Anrede   an  die  *L«f- 

£er,  wo  es  heifst: 

/ 

i 

„  Von  ganz  Entfernten  Ländern  jedes  kleine  uninteref  • 
„  fante  Städtchen  aufzuzählen ,  ift  nie  mein  Wille  gewefen1, 
„  fo  leicht  es  mir  bey  meiner  Sammlung  yon  Reifebefchrei- 
„  bungen  auch  wäre ,  (!)  aber  es  wird  kein  merkwürdiger 
,,  Ort,  wäre  er  auch  noch  fo  klein  übergangen,  (?)  fobald 
„er  etwas  in  fich  hat,  was  der  allgemeinen  Menfchen- 
„  Wiflenfchaft  nahe  tritt  (Tic!)  oder  zur  fpeciellen  Kennt- 
,,  nifs  des  Landes  bey  tragen  kannte.  Ich  habe  nie  den  Ge» 
,,  danken  gehabt,  ein  Schulcdmpendium  zu  Ich  reiben,  denn 
n.  ,,  das  mufs  Ernft  und  Vollftändigkeit  verbinden  (i£i/)> 
%,  meinte  Landbeichreibung  ift  der  grofse  wahrhafte.  Welt  .- 
„Roman  (?).  die  g*>fse  Weltcomödie  (??),  wo  Decora- 
„tion  und  Mehfchen  nach  der  Natur  dargeftellt  werden« 
,)(???)  Es  ift  das  allgemeine  Volks  -  Lefebuch,  brauchbar 
„fürFÜrften,  MiuiÄer,  Häthe  (????)  für  den  Bürger  und 
„  Landbewohner.  Dm  Pränumeranten  -  Verseichnifs  wird 
„  es  zeigen,  wie  gern  man  ein  folches  Lefebuch  auch  im 
'v  Auslande  unterfttitst,  und  hier  in  Halle  habe  ich  freylich 
„nicht  fo  viel  Abnehmer,  als  bey  meinen  Flugblättern, 
,  „aber  doch,  eine  kleine  Anzahl  Lefer,  die  theils  mich 
„  unterftützen ,  theils  gern  etwas  nützliches  und  wahrhaftes 
„  lefen  wollen  ( \ ) u. 


»      < 


Glaubt  man  hier  nicht  einen  Marktfchreier  zu 
hören  ?  —  Der  Verf.  rühmt  dann  ferner  feine  Be- 
lefenheit  ,  fpricht  von  feinen  Fufsreifen  urtd 
fchimpft  am  .Ende  auf  Laukliard  —  und  diefe 
zwei  Seiten  lange  Epifode  fteht  mitten  in  der  Be- 
fchreibung  von  ....  China ! —  Noch  ift  zu  bemer- 
ken ,  dafs  der  Verf.  am  Schluffe  diefes  Bändchens 
et  befonders  rühmt,  dafs  die  Bürger  von  Halle 
feiji  Machwerk  fo  ileifsi&  tefen !  «— 


Nach    air  diefera  bedarf  es  nichts  weiter,  alt 
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.      '      v\  ,         '       , 

unfern  LeferA  noch  tu  Tagen ,  und  fie  wenden  et 
uns  aufs*  Wort  glauben,  dals  diefe  vier  Bändchen, 
wovon  das  erfte  auf  23a  Seiten  Aßen,  das  zweite 
Afrika,  das  dritte  und  vierte  Amerika  enthält, 
eine  ganz  unverdauete  Zufammenftoppelung  guter 
und  fchlechter,  alter .  und  neuer  unordentlich  zu« 
fammengereiheter  Nachrichten  ift,  die  nur  die  L*c- 
ture  eines  fehr  laicht  zu  befriedigenden  Publi- 
kums fe)n  kann.  Nach  dem  bereits  Angeführten 
wird  man  uns  die  Beweife  gewifs  gerne  fchenkeni 
doch  ein  Paax  wollen  wir  nur  im  Vorbeigehen 
mitnehmen,  z.  B.  S.  9  unter  die  vorzüglichfteii 
Nahrung*  -  Producte  (Jic!)  der  Aßaten  rechnet  ' 
der  Verf.  auch  die  Baumwolle ;  die  Viehzucht  wo- 
bei fie  (alle  Aiiaten?)  vorzüglich  auf  Pferde  fmd  ' 
Schafe  Rücklicht  nehmen.  !  —  S.  31  lieft  man: 
„Der  Pafchalik  von  Tarablüs  und  Said  oder  (?) 
„von  Acra  .  .  .  Auffordern  gehört  auch  noch 
„zu  Syrien  das  Drufenlandy  deflen  Hauptklofter 
„Mar-Gdnnq  heHst,"  -*.  Auch  witzig  iß  der  Vejv 
faller  und  weifs  leinen  Vortrag  zu .  beleben,  fo 
2.  B.  Tagt  er  S.  99.  „Kommen  Sie,  meine  Leier, 
„da  fteht  der  Eiephant  Einbildung,  fteigen  ße  mit 
„auf  f  wir  wollen  ups  ins  indifche  Meer  ftürzen 
„(vom  Reiche  Bitmu  aus )  und  auf  der  Infel  B<rr- 
^neo  wieder  ausfteigen."  -—  Von  Celebes  fegelt 
unfer  Verfi  (um  der  Ordnung  willen)  zunachft 
nach  Ceylon  ,  „welche  Infel  dem  Konige  von  Eng- 
land ge*örr! "  —  S»  isi.  „Keine  Nation  in  der 
„Weh  ifst  fo  gern  Schweinefleisch ,  als  juft  die  Chi- 
„nefen,  das  muls  die  Stärkenfabrikanten  (Jic)  mehr 
„e)s  alles  intereffiren ;  "aber  diefe»  Land  hat  nicht 
,  ,nur  für  Sie  ImereflV,  ftmäem  mich  fife  die  Her- 

r 


1 
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„ren  Mende\  Uktig,  Ahrenswald  ,* SchrÖck ,  Frie* 
„der  ich ,  Elf  äff  er  und  meinem  lieben  Leitenber- 
„ger  in  Merfeburg  ift*  diefes  Liand  äufserft  merk- 
„würdig.**  (J ! ! )  —  S.  151  giebt  uns,  von  China 
aus,  der  red  feiige  Verf.  die  höchftwichtige  Nach- 
ficht, dafs  fein«  Vorfahren'  zwei  Häuf  er  in  Halle 
erbaut  haben. 

/  -  * 

/        Doch  wir  wollen  die  Geduld  der  Lefer  nicht ' 

noch  mehr  ermüden ;  es  ift  fchon  mehr  als  zu- 
riel  Zeit  bei  diefer  armfeligen  Sudelei  verfchwen- 
det  1  ,  Wir  fetzen  nichts  hinzu,  als  dafs  Kupfer  und 
Charten ;  in  Zeichnung ,  Stich  unä  Illumination, 
ganz  mit  dem  feinen  Werke  felbft  übereinftim« 
men  und  folglich  dazu  paffen.  Schade  nur,  dafs 
hier  unfers  unvergefslichen  Sprengeis  verpfufchte* 
-Porträt' als  Aushan gefchild  zu  diefer  Marktfchrei- v 
eis  -  Bude  dienen  mufs !  —  Endlich  verdient  noch 
angemerkt  zu  werden ,  dafs  der'  dickbelobte  Herr 
Dreyfßg  lieh  um  die  Schiffahrt  das  wichtige  Ver* 
dienft  erworben,  und  die  Landenge  von.  Panama* 
( wenigftens  auf  feiner  Charte )  in  eine  hübfehe 
Meerenge  verwandelt  hat,  und  dafs  derfelbe  Han- 
delsmann *)  und  Fabrikant  in  ein  und  ebenderfel- 
ben  Perfon  auch  die  Geographifche  öefellfch'aft 
repräfentirt ,  die  eine  Zeit  her  fo  Mancherlei  int 
Publikum  hinausgepofaunt  hat.     Sapienti  fatl 

No.  y6.     Von    dem   franzöfifchen ,    unter    der 
Firma   des   längft  verftorbeneh   Ofterwa Id ,    wieder 

V. 

*)  Laut  eines  feiner  Katalogen  handelt  derfelbe  auch  mit 
Feuerfteinen ,  ^Schwamm  etc.  etc. 
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neu  aufgewärmten  Lehrbucke  der  Geographie,  das 
jetzt  der:  bekannte  Herr  Berenger  herausgiebt,  ha- 
ben wir  nichts  weiter  anzumerken,  als  dafs  e» 
ganz  nach  dem  alten  Schlendrian  in  Frag  und 
Antworten  abgefafst  ift,  dafs  das  Ganze  mit  fran- 
zölifcher  Oberflächlichkeit  ausgearbeitet  und  nicht 
dazu  geeignet  ift,  den  neueften  Zuftand  der  Geo-* 
graphie  darzultellen,  indem  z.  B.  Troz  der  Jahres- 
zahl i8<>4  au^  dem  Tit.el,  hier  doch  noch  von  den 
Unterthanen  der  helvetifchen  Eidgenoflenfchaft, 
von  einer  Republik  Genf,  u.  f.  w.  die  Rede  ift. 
Bei  der  Batavifchen  Republik  ift  die  Eintheilung 
vom,  J\  1798  beibehalten ,  ob  fie  gleich  feit  1801 
abgeändert  ift.  So  geht  es  durch  das  ganze  Buch 
fort,  und  befonders  vieler  Berichtigung  bedarf  die' 
Darßellung  der  fremden  Erdtheile.  —  Und  dies 
Werk  loll  ein  allbeliebtes  Schulbuch  —  ein  klaf- 
fifches    Werk    feyn,    wie   uns   der    Vorredner  vefr- 

fichert  ? Die  beigefügten  lieben  Charten  find 

allem  Anfcheine  nach^  Troz  der  auf  dem  Titel 
Preifs  gegebenen  Namen  Mentelle  und  Chanlair-e, 
nichts  als  neue  Abdrücke  %on  aufgefrifchten  alten 
Platten!  — 
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C^ätä  ^phyfique  et  politique  de  la  «Sra  jjt, 
pöur  Jervir  ä  Vhifioire  des  conquetes  du  General 
Bogt  aparte  en  Orient.  -*-  .Faite  äw  Caire  en  VAn 
J,  jfrur  Charles  Pauztrk,  Officier  d*  ArtilL 
teg.     Aide  -de-  Camp  du '  Gin.  Kleber  etc.      D«/* 

^n^a  par  Lapie,  Ingr.  Geogr,  A  Paris,  chez  Lapie  eP 
Piquet.  (Preifs  2  Rthlr.  8  gr.)  In  Commiflion  im  In- 
duftrie-  Comptoir  zu  Weimer. 

Unter  die  vielen  und  ichonen  Früchte,  welche  die 
Unternehmungen  der  Franzofen  auf  Aegypten  und  Syrien 
für  die  Geographie  hervorgebracht  haben,  gehört  auch 
vorliegende  treffliche  Charte,  die,  wie  wir  fchon  aus 
dem  Titel  erfehen,  'von  einem  Manne  entworfen  worden 
ift,  der  an  Ort  und  Stelle  war,  und  alle  Gelegenheit 
hatte,  die  zu  einer  folchen  Arbejt  gehöriger*  Nachrichten 
Und  Beobachtungen  zu  fammeln«  Doch,  wir  wollen  den 
Verfaffer  über  die  Entftehung  und  Ausarbeitung  feiner 
>  Charte  felbft  anhören. 

; 

Er  lagt  \n  den  Notes  geogr aphiques  für  la\  Syrie  mo- 
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deme,  womit  er  feine  Charte  begleitet  hat  *)•,   folgendes 
hierüber:        »  , 

„  Es  fehlte  in  de*  Geögrapliie  an  einer  neuen  Charte  " 
voii  Syrien.  Man  hatte  von  diefem  intereffanten  Theile 
Ton  Alien  nichts  als  einige  Special  -  Charten ,  die  lieh 
btofe  auf  politifche  Einteilungen,  und  zwar  gröfsten- 
theils  von  Völkern,  die  nur  allein  noch  in  der  Gefchichte 
exiitiren  ,  einlchränkten.  Seit  mehreren  Jahren  Iahen  die 
Geographen  mit  Ungeduld  einer  günßigen  Gelegenheit 
entgegen,  um  die  zu  ,einer  lochen  Arbeit  erforderlichen 
Materialien  zu  lammein,  allein  feitdem  dietes  Land  in 
die  I^ande  der  Araber  gekommen  ift,  war  es  itäts  vor 
den  Europäern,  Stegen  der  vielen  Religionskriege,  welche 
ße  mit  den  Bewohnern  des  "Orients  führten,  ganz  ver- 
IchlofTen  geblieben ,  und  es  wurden  blofs  einige  wenige 
Kaufleute  und  Pilgrimme  darin  geduldet,  die  aus  Eigen- 
nutz oder  religiofem  Eifer  die  fe*hr  belchrankte  Erlaub« 
nifs ,  -  Handlungs- Coniptoire  darin  errichten  oder  Wall* 
fahrten  unternehmen  zu  dürfen,  für  Geld  erkauftem 
Dieff  wenigen  Individuen"  aber  waren  blols  mit  dem  Ge* 
genflfande,  um  deflenwilleir*  üe  fieh^  mit  Gefahr  ihres  Le* 
bens  in  diele  Länder  gewagt  hatten ,  befchäftigt,  und  daher 
durchaus  nicht  im  Stande,  folche  Nachrichten,  wie  man 
lie  von  ihnen  zu  erhalten  wünfehte,  mitzutheil'en.  /Es 
hatten  zwar  mehrere  Keilende  ziemlich  ausführliche  Be? 
Ichreibungen  von  dielen  Ländern  geliefert;  allein  da  fall 
alle  keinen  ^anderen  Zweck  bei  ihren  Reifen  gehabt  hat- 
ten ,  als  die  Orte  zu  beluchen ,  die  durch  die  jüdalche 
und  chriftliche  -Religion  berühmt  geworden  lind*    lo   wa» 


*)  Diefö  geographifchen  Notizen  über  das  heutige  $Y*.t aar, 
(Paris,  bei  Lapie  und  Piyuet,  38  Seiten  in  8)  enthalten 
auiler  der  oben  unter  den  Abhandlungen  (S,  175)  daraus 
überlasten  kurzen  Befchrtibung  von  Syrien,  die  hier 
folgende  Darfteilung  der  Urfa eben  r  welche  den  Verl*' 
veranläfsWha'ben  j  diele  Charte  von  Syrien  zu  enttver^ 
fen»  Wir  legen  zu  helferm  Verltändniffe  eine  Kopie 
dieler  Charte  hier  bei,  in  lo  weit  lie  fyrien  .betrifft* 
mit  Weglafinng  der  Kulten  von  Klein  -  Alien  und  Nord- 
Afrika.  D.  IL 
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ren  i?e  blofs  in  Palästina  herumgekommen,  das  doch  nur 
einen  fehr  kleinen  Theil  von  Syrien  ausmacht.  Dem 
Ende  des  achtzehnten .  Jahrhunderts  war  es  vorbehalten, 
diele«  Land  der  gelehrte^»  >Welt  wieder  aufzüfchliefsen 
und  ihm  den  beftimmten  Platz,  der  ihm  unter  den  phy- 
\"  fliehen  und  politiIch.cn  Eintheilungen  der  Erde  zukommt, 

anzuwerfen.  Volney  'war  der  erfte,  der  in  das  Chaos 
untrer,-  aus  der  Gefchichte  gefchöpften  KenntniiTe  von 
v  Syrien,  Licht  und  Ordnung  brachte,  und  der  es  wagte, 
Xelbft  in  das  Land  hinzureifen,  um  dort  mit  eigenen 
Augen  die  Lage  der  Dinge  zu  unterfuchen.  Er  hat  als 
kbhher  und  philofophifcher  Reifender  ganz  Syrien  durch* 
-sogen ,  es  auf  das  genauefte  kennen  gelernt ,  und  uns  das 
Refultat  feiner  Beobachtungen  mit  all  der  Wahrheitsliebe, 
die  ein  fo  wichtige/  Gegenftand  verdiente,  mitgetheilt. 
6  ine  Befchreibung  ift  die  vollkommertfte  in  ihrer  Art, 
und  kann  allen,  die  in  Zukunft  zum  Unterricht;  des 
P'ubHcums  Reifen  unternehmen  werden ,  zum  Mufter  die* 
nen.  Es  fehlt  feinem  Werke,  um  ganz  und  gar  nichts 
zu  wünfehen  übrig  zu  lallen,  blofs  eine  grofsere,  mehr 
umfallende  und  detaillirtere  Chane,  als  wirklich  dabei 
vorhanden  ift;  da  er  jedoch,  keine  andere  Abficht  cjabei 
gehabt  hat,  als  eine  Ueberficht  von  -den  neuen  politifnhen 
Eintheilungen  des  Landes  vorzulegen,  fo  hat  er  dabei  die 
geopraphifchen  Dfctails^  nur  oberflächlich  behandelt,  weil 
fie  ihm  zu  viele  Arbeit  verurfacht  und  zu  viele -Zeit  weg- 
genommen  hätten.  *« 

„Der  Feldzug  von  Bonaparte  nach  Alien  wäre  der 
aller^üriftigfte  Zeitpunct  gewefen ,  um  die  Länder  und 
Volker  diefes  Weltthoils  genauer  kennen  zu  lernen;  allein 
uim  Unglücke  für  diefe  entfernten  Region(  n  wurde  der 
Held  unferes  Vaterlandes  durch  wichtigere  Plane  in  dem 
Laufe  feiner  Eroberungen  aufgehalten;  ein  günftiges.  Ge- 
fchick  führte  ihn  wieder  nach  Frankreich  Zurück  ^  wo 
die  drohendßen  Gefahren  feine  Gegenwart  unumgänglich 
erforderten.  Da  man  jedoch  während  der  Dauer  diefes 
ewig'  merkwürdigen  Feldzuges  keine  Charte  finden  konnte, 
di<>  genugfam  in  das,  zur  Keftintnifs  der  Gegenden,  durch 
welche  man  marfchiren  mufste,  durchaus  nöthige  Detail 
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gienge,  fo  war  man  genöthigt,  hei  den  Fortfchrittea ,  die 
man  ,in  dem  Lande  machte,  felbft  fo  vieje  Untersuchun- 
gen an  ztfft  eilen ,,  als  die  Umftande  es  nur  immer  erlaub* 
ten»  Diefes  Geschäfte  wurde  von  dem  General,  Kleber, 
der  während  diefes  Feldzuges  die  Avantgarde  der  Arme« 
ccmmandirte ,  mir  übertragen,  und  ick  habe  zu  Folge  def« 
felben  einen  grofsen  Theil  von  den  Gegertden,  in  welche 
wir   nach-  und  nach  vorrückten,    peometrifch  aufgenom- 

<men.  Da  ich  fpäterh in  den  Enifchlufs  fafste,  all«  diefe 
▼erfchiedenen  Plane  den  Nachrichten i  die  ich  übet  un- 
lere militärifchen  Operationen  entwarf,  beizufügen,  fo 
bemühte  ich  mich,  auf  denselben1  auch  unfore  Märfche, 
unfere  Läger,  unfere  Schlachtfelder  undvalle  Bewegungen 
unTerer  Feinde  anzudeuten/  Aufserdem  zog  ich  auch 
von  den  Eingebomen  die  genaueren  Erkundigungen  über 
diejenigen  Orte"  und  Gegenden ,  die  ich  nicht  felbft  befu- 

^chen  konnte,  ein,  und  es  vergieng  feiten  ein  Tag,  wo 
ich  nicht,  die  fchätzbarften  Nachrichten  über  die  Topo- 
graphie diefer  einzelnen  Gegenden  erhalten  hätte. " 

„^Während  der  Belagerung  von  Akra  (5.  Jean  <T Acre) 
habe    ich    die    Ufer    des    Jordans    genau    unteilucht;    bei 
einer    Keife    durch    die    Gebirge   von   Ober  -  Galiläa  und 
den  Anti  -  Libanon  habe  ich.  von  den  höchftenJBerggipfekr 
.herab  die  Hauptkette  diefer  Gebirge,    die  fich  durch  Sy- 
rien  hinzieht,     fo    wie   ihre   verfchiedenen  Zweige,     und. 
die  Gewäfler,  die  fich  von  denfelben  herabftürzen,  über- 
■  fehen,<und  ich   glaube  dadurch  einen  vollkommen  deut- 
lichen   Begriff  von    dem  ganzen  geographifchen  Syitemc 
.diefes  Theiles  von  Alien  erlangt  zu  haben.  ut 

<,  „Mit  diefen  und  den  vorher  fchon  vorhandenen  Mate- 
rialicoi  habe  ich  nun  die  Charte  entwerfen,  die  ich  dem 
Publicum  hier  mittheile,      D'Anville    und    Volney  waren 

Mie  Führer,  denen  ich  dabei  {hauptfächlich  gefolgt  bin. 
Der  er&exe  hat  über  die  alte  Geographie  von  Syrien 
anfserft  wahre  und  richtige  Naehriehtrn  geliefert,  über 
die  man  fich  um  fo  viel  mehr  verwundern  mufs ,  da  er 
niemals,  an  Ort  und  Steile  felbft  gewefen  iß.  Det  zweite 
ift  allgemein  für   einen   richtigen  Beobachter   und  einen 
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-gründlichen   Philofbphen  bekannt.     Ausserdem   habe   ich. 
Alles  zufammengerragen ,  Was.  ich  in  der  alten  und  neuen. 
Gefchichte   über  meinen  Gegenwand  finden  konnte,    und 
nachdem    ich    alle    diele   verschiedenen   Angaben    gebam- 
melt hatte,    £6  habe  ich  G.e  an  Ort  und  Stelle  mit  einan- 
der verglichen ,  und  alsdann  ein  übereini^mmendes  'Gan- 
zes  daraus  gemacht»      Vorzüglich  angelegen   habe  ich  es 
mir   aber  feyn  .1  äffen,    von   den  Einwohnern  des  Landes 
Vydie    vollftändigften   und  genaueren   AuffchlüfTe  über  den. 
jetzigen  Zuftand   von   Syrien,  über ''die  neuen  politifchen 
Einteilungen   diefes  Landes,    über  feine  bewohnten  und 
wüfte  liegmden  Gegenden,    and   über  feine  hefuchteften 
Strafsen,   fo'wie  auch  über  die  heut  zu  Tage  nicht  mehr 
betretenen ,  einzuziehen ;  kurz  ich  habe  während  der  gan- 
zen Dauer   meines  Aufenthalts  dafelbft   alle    Mittel ,    die 
'mir  nur  immer  zu  Gebote  ftanden,    angewendet,  Htm  fo 
viel,  möglich  ein  genaues  und  vollständiges  geographifcheö 
Gemälde  von  Syrien  entwerfen  zu  können. " 

>  ■ 

„Da  es  mein  Vorhaben  ift,  künftig  ein  ausführliches 
Werk  über  Syrien  herauszugeben,  fo  würde  ich  diefe 
Charte  von  dem  Feldzuge  Bonaparte* s  in  Aßen  jetzt  noch 
nicht  haben  ftecheh  laflen,  wenn  ich  es  nicht  für  meine 
Schuldigkeit  hielte,  das  Verlangen  des  Public  ums,  über 
alle  militärifche  Operationen  diefes  Feldzugs  aufs  genauere 
unterrichtet  zu  werden,  fo  viel  an  mir  liegt,  befriedigen 
«U  helfen."  ' 

Soweit  der  Bericht  des  Verf.  über  die  Urfachen  und 
Gründe,  die, ihn  bewogen  haben,  diefe  Charte  herauszu- 
geben. Wir  haben  nach  diefem  nichts  weiter  darüber  zu 
erinnern ,  als  dafs  diefe  fchöne  Charte ,  welche  28  Par.  Z. 
breit  und '20  Zoll  hoch  ift,  nicht  nur  Syrien,  fördern  auch 
einen  gfOfsen  Theil  des  Mittelländischen  Meeres ,  nebft 
den  Küften  vom  öftlichen  Nordafrika,  befonders  Nieder- 
Aegypten  und  von  Klein  -  Aßen  mit  den  Infein  Candia  und' 
Cypern  darfteilt,  denn  Re  geht  vom  24  bis  37  Gr.  der 
Länge  von  Paris,  und  vom  33  bis  41  Gr.  N.  Breite.  — 
Stich,  Druck  .und  Papier  find  ungemein  fchön,  Blon- 
deau  hat  die  Situation  und  Aubert  die_  Schrift  geftochen. 
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Alles  znfammen  bildet  ein  gefchmackvolles  Ganzes,  das  je- 
dem Kunltwerke  diefer  Art  an' die  Seite  gfeltelk  werden  darf. 
Ob  man  fich  aber  auch  ganz  auf  die  genaue  Richtigkeit  der- 
f elben  in  Anleitung  der  Niederlegung  derjenigen  Theile  von 
Syrien,  weiche  de*  Verf.  nicht  felbft  bereifet  hat ,  verlaiTen 
könne ;.  djes  bezweifeln  wir,  Trotz  der votfteheuden  Erklä- 
rung des, Verf.  Da  wir  aber  in4em  Augenblicke  die'  dazu 
nötlugen  Hülfsmittel  nicht  bei  der  Hand  haben,  fo  muffen 
wir  uns  die  kritifche  Prüfung  diefer  Charte  ausdrücklich 
▼orbehalten  und  auf  eines  der  nachilen  Hefte  der  A.  G.  E. 
verfparen.  -  Inzwifchen  mag  diefe.  vorläufige  Notiz  hinrei- 
chen: ,  die  Kenner  auf  diefe  Charte  aufmerkfam  zu  machen. 
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Regnum  Hungariae  cum  unitis  provindiis  nom. 
Galliciae\Ix>dbmeriae ,  Bukowinae>  Tranfylva- 
nüze,  Sirmüt  Slavoniaer  Cröatiäe^  Dalmatiaei 
et  ceteris  Tegionibtts  vicinis  per  Joännem  Anto- 
nium  a  Döet/ch,  T80&.  - 

Eine  Charte  von  20,13  Zoll  PM,  Höhe  und  25,74  Z°U 
tieft.  Weite  innerhalb  des  Gradrandes.  Sie  Hellet  das  Stück 
der  Erdfläche  vom  ßilten  bis  45  Grad  der  Länge  von  Ferro, 
und  vom  44ften  bis  5iilen  Grad  30'  der  Breite  vor.  Meri- 
diane und  Parallelen  find  von  Grad  zu  Grad  ausgezogen, 
und  ein  Grad  der  Breite  ift  sss  3,6  £  oll  d.  M.  -7-  im  Mittel; 
denn  die  Breitengrade  lind,  ohne  alle  Ordnung  irgend  ei- 
ner Progeffion,  fo  yerfchieden,  dafs  die  Differenz  zwifchen. 
dem  längften  und  kürzeren  3  Linien  P,  M.  beträgt.  Die 
Meridiane  lind  gerade  Linien,  die  Parallelen  Hellen  Kreis- 
bögen, vor;  foll  die  Projection  die  Mtwdochifche  feyn ,  wie 
man  nicht  anders  dafür  halten  kann,  fo  ift  der  mittlere  bis 
An  die  Spitze  des  Kegels  verlängerte  Meridian  —  das  Tobias 
Mayerfche  Kp  —  fehr  übel  berechnet  oder  abgemefTen, 
weil  an  den  Seiten  der  Charte  die  Meridiane  auf  den  ParaU 
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lelen  nicht»  weniger  al«  fenkrecht  .ftehen.  Wo  kann  man 
lieh  da  auf  di«  beigefetz£en  (geographischen  und  ungarifchenj 
McitenmaaisAäbe,  verladen?  •  '       '      , 

Die  Namen  der  Länder  und  ihrer  Provinzen  find ,  wie 
der  Titel,  alle  in  lateinifcher  Sprache.  Mit  diefer  Einrich- 
tung kommt  man  jetzt  nichi  mehr  fort,  wenn  keine  befon* 
dere  Urfachen  dazu  vorhanden  lind.  Handcharten,  wie 
diefe  ,  haben  die  Anficht,  dem  grofsen  Publicum ,  worun- 
ter in  den  jetzigen  Zeiteri  auch  der  gemeine  Mann  mitbe- 
griffen ift,  anfehauliche  Begriffe  von  Ländern  beizubrin- 
gen. Ehemals  war  die  Geographie  und  der  Gebrauch  der 
Landcharten  nicht  fo  allgemein,  wie  jetzt;  Re  war  gröfs- 
tentheils  blofs  Sache  der  Gelehrten.  Seitdem  fich  diefe 
Wiflenfchaft  viel  weiter  ausgebreitet  hat,  und  dem  gemei- 
nen Mann  verftändlicher  geworden  ift ,  ja  auf  allen  Bürger- 
fchulen  mit  der  angelegentlichften  Sorgfalt  gelehrt  wird, 
feitdem  geht  es  nicht  mehr,  eine  für  das  gröfsere  Publicum 
beßimmte  Handcharte  ihm  in  einer  ihm  unver Handlichen 
Sprache  auf  zudringen« -^  ,   ;  \* 

Daf»  Re  ah*r  auch  in  der  Tha{  nitiht  für  den  Gelehrten 
oder  Kenner  diefer  Wiflenfchaft  fey.,  werde»  nachfolgende 
Bemerkungen  nur  mehr  als  zu  lehrte  weifen. 

Was  die  Charte  alles  in  fich  fyigreifftn  fall  % .  seigt  $er 
Titel  zur  Genüge  an. 

Das  Hauptland,  das  Königreich  Ungarn,  ift  in  feine 
Gefpanfchaften  eingetheilet,  und  diefe  find  durch  illumi- 
nirte  Begränzungen  von  einander  unterfchieden  —  unvoll- 
kommen'und  nächläfsig  genug.  Mehr  Ueberficht  des  Gan- 
zen, würde  es  verfchafft  haben,  wenn  auch  die  10  Gebiete, 
unter  welche  die  Gefpanfchaften  vertheilt  find,  bemerkt 
wären.  Aber  freilich  hätte  es  die  durchausherrichende 
Plumpheit  der  Quadratfeh rift  nicht  zugelafTen.  Vom  ei- 
gentlichen Ungarn  find  die  Namen  der  Gefpanfchaften  alle 
vorhanden.  Warum  fehlen  denn,  aber  ohne  alle  Urfache 
die  Namen  der  einverleibten  Slavonifchen  und  Croatifchen? 

Die  Gränze  zwifchen  diefen  beiden  Reichen  zieht  hier. 

die  Kreuzer  -  Gefpanfchaft  mit  zu  Croatien ;   dagegen  Bü- 

fching  fie  zu   Ober  -  Slavonien  rechnet;    die  GÖrögifche 
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Charte  der  VeröczerGeJpanfchaft  aberfchon  den  RegiatentB- 

Bezirke  vmi  S.  Georgen  zu  Groatien  nimmt.   ,  ,  / 

•  •  - 

Von  Dal matien  ift  nur  ein  Theil  auf  der  Charte.  Das 
Venetianifche,  jetzt  auch  konigl.  Kaiferliche ,  hätte  recht; 
gut  ganz,  darauf  Platz  gefunden,  wenn -bei  der  Anlage  der. 
Charte  die'  Grade  etwas  weiter  hinauf  gerückt  worden 
waren.  Unbegreiflich  fchfecht  find  die  Dalmatifchen 
Xüften  dabei  gezeichnet,  eben  fo  nachläffig  und  Willkür-* 
lieh ,  wie  der  Neyjiedler  und  Plattenfee  in  Ungarn.  «Schon 
tiafe  hatte  diefe  Seen  und  viele  Andere  weit  richtiger  in 
feiner  nunmehr  60jährigen  Charte  von  Ungarn. - 

In  Siebenbürgen  ilt  die  Schrift  fo  fehr  untereinander  ^ge- 
worfen, dafs  lieh  kein  Bezirk  vom  andern  gehörig  unter- 
fcheiden  läfst.  Seine  aufsere  Gränze  ftellt  ein  beinahe 
geradliniges  Viereck,  von  Süden  gegen  Norden,  vor. 
Auf « den  bewährteren  Charten  ift  es  einem  Dreiecke  ähn- 
lich, die  eine  Spitze  geigen  Norden  gekehrt. 

•  -.  ~ 

Gällizien  und  Lodomerien.  In  einer  Charte  von  180V 
Rieht  man  die  dem  Haufe  Oeftrejch  auch  die  in  der 
letzten  Theilung  Polens  von  1795  zugefallenen  Länder- 
ftriche  und  die  neue  Eintheilung  in  JVefi-  und  O/r-  Gal- 
axien, nebft  den,  den  5.  November  deJTelben  Jahres  vor- 
genommenen Veränderungen  in  den  Kr  eilen.  Sollte  man;' 
lieh  wohl  träumen  lallen,  dafs  in  einer  zu  Wien  felbft 
1802  erfchienenen  Charte  diefes  Königreich  nichts  wei-r 
ter  umfallet,  als  was  Oeftr eich  im  Jahre  1772  von  Polen* 
erhielt?  Und  doch  ift  es  f o !  Werden  es  diejenigen,  die 
diefe  Charte  nicht  fetbft  fehen,  glaubhaft  finden ,  .  dafif* 
„  Regni  Poloniae  pars"'  darauf  fteh et?  Und  doch  ift  e» 
wahr!  Entweder  ift  diefe  Charte  fchon  vor  10  ,  ja  mehr 
Jahren  entworfen ,  und  der  fcufatz  der  Zahl  iÖ02r  veine 
hlofse  Prellerei ,  bder  —  ihr  Verfaßter  hat  ohne  alle  geo- 
graphifchen  KenntnifTe ,  lelblt  feines  eigenen  Vaterlandes, 
ältere,  und  zwar  wie  alles  übrige  beweifet,  fehr  Schlechte 
Charten  auf  eine  erzfchtilerhafte  Weife  tauscopirt! 

<<&>  elend  und  gänzlich  unbrauchbar  nun  diefelbe  in 
ftfi*kftphtl  Auf  ihren    politifchen  Theil  ift,    fo-  wenig  he* 

t 

/  •      ' 


\ 


•48'  Charten  -  Recenfionen, 

—  •  *         • 

friediget  auch  ihr  mathematifcher ,  wie  fohon  der  oben 
gerügte  fchlechte  Entwurf -des  Netzes  verräth.  Kein*  ein». 
,  xigeTL  von  den  aftronomifch  ijnd  trigonometrifch  heftimm- 
Xen  Orten^  '  deren  es  doch  in  den  Oeftreichifehcn  Erb- 
landen eine  ziemliche  Menge  giebt,  hat  feine  gehörige 
Lage,  nicht  einmal  die  für  unbezweifelt  riphtig  ange* 
nommenen.     Zum  Beweis  nur  einige  Beispiele  i   Wien  liegt 

*n  34*  V  "Länge*  Qfen  *11  3^°  45'  Länge  und  470  27' 
Breite  \  Presburg  in  340  50'  L«  und  480  7'  Br.;  Crncau  in 
37°  37'  L.  und' 58°  8*  Br.;  Erlau  in  37°'  52'  L-  5  Carlsburg 
in  41*  X'  L.  und  460  18'  30"  Br. ;  Lembtrg  in  410  43'  L. 
und  49Q  53'  Br. ;  Alt-Örfbuta  in  40«  3?'  L.  und  44*  44* 
Br.;  Peterwardein.  in  .37°  48'  L.;  Rukurefckty  in  43°  3o* 
"L.  und  440  26'  30"  Br.  u,  fo  ferner.  Ift  auch  die  Lange 
bei  einem  ertraglich,  fp  fehlt  es  doch  ai*  der  Breite,  und 
fo  umgekehrt, 

Dabei  ift  die  ganze  Charte  mit  unzähligen  unwichti- 
gen Dörfernamen  vollgepfropft',  ftait  dafs  die  ßauptorte 
un4  Flecken  nebft  anderen  IVJerkwürdigkeiten  hatten  aus«« 
gehoben  werden  follen,  wodurch  die  Charte  ohnehin* 
fchon  genug  angefüllt  worden  w^re,.  Viele  Städte  find 
als  Dörfer  un<i  viele  »Dörfer  als  Städte  angegeben,  beide 
nicht  gehörig  von  Flecken  uiiterfctyieden, ,  viele  Nafeie» 
falfch ,  ufld  was  fplcher  Verfündigungen  mehr  find. 

Von  Gebirgen  wird  ein  gefundes  Auge  nichts  gewahr. 

pie  gefammten  Erblande  find  in  eine  grefse  Wiefe  um* 

.  gefchaffen,    auf  Welcher   hier  uijd  da  einige  wenige  — - 

J^aum  fichtbare  HeUfchöberchei*  rr  alle  von  einer  Grpfse 

-r-  l^leixvHejt  grollte  nian.  Tagen  —  umhergeftreut  (ind. 

So  viel  von  der  abentheuerlichen  Zeichnung  Jelblfc« 
Was  den  Stich  anbelangt  x  fo  glaubt  man  fieb  in  die  Zei- 
ten der  Barbarei  verfetzt.  Er  iß  unter  aller  JCritik  und 
macht t  beider!  der  greisen  Kaiferftadt,  dje /o*  viele  vor- 
treffliche Kunitwerke  diefer  Art  auf  zuweilen  hat,  wahr** 
Schande.  Es  läfst  fich  auch  eher  mit  Grunde  vermuthen, 
v.  dafs  fie  zum  (Geburtsort  diefer  Stümperei  nur,  dea  Nomen 
herleihen  müflen,  .,  Ohue  Zweifel  hat  die  Iq  {chl?cJ#  g*4\ 


s. 
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-*<*thette  Zeichnung  eines  Anfänger^  auch  nur  einen  5ch«U 
ler  in  der  Kunft  zu  ftechen  finden  können. 

Diefes  (ey  genug,   um,  die  Käufe?  vor  einem,  elenden 
^tachwer^e  im  warnen  \  «  . 


07m»  &ö&öo*Si  Special-  Charten  der  Camitate  von 
Ungarn  lj<ß—  1802. 

(Forfc/fetzung.)  v  .* 

Die  in  dein  VIII,  Bande  de»  A.  O.  E.  S.  448  f.  vor* 
gekommene  Anzeige  diefer  wichtigen  Charten  fammlunff 
hat,  wie  der  Anfchein  beweifet,  den  Herrn  Unternehmer 
verimläfst,  drefelbe  zu  revidiren,  mehreren  in  jener  vor- 
gebrachten Erinnerungen,  wo  es  irgend  nur  fich  thuV 
'  liefs,    Gehör  zu  geben,  und  von  allen  dafelbft  aufgeführ- 

ten 22  Charten,  mit  Einfchlufs  des  Erklärungsblattes 
verbeffbrte  Abdrücke  zu  "liefern.  Hierzu"  find  feitdem  auch 
noch  10  neue  Blätter  nebft  einem  Titelnlatte  zu  de,m  gan-' 
.  ,zen,  obgleich  noch  nicht  geTchloflenen  Atlas,  in  des  Rec. 
Hände  gekommen.  Für  uns  iit  es  Abficht,  die  einmal* 
angefangene  Vuterfuchung  fortzufetzen,  und  nichjt  alleixt 
den  Gehalt  der  neueren  zu  prüfen,  fondern  auch  dem 
'Publicum  das,  was  mit  den  älteren  eigentlich  vorgegan- 
gen, mitzutheilen.. 

Im  Allgemeinen,  ift  nicht  zu  läugnen,  dafs  .  dig 
erneuerten,  durch  diele  Veränderungen  Vorzüge  vor  ihren 
/  ,  älteren  Abdrücken  erhalten  haben,.  Unter  andern  Rnd 
Re  durch  Beifetzung  weit  mehrerer  teutfeher  Namen, 
unferem  Vaterlande  brauchbarer  geworden»  hin  und  wie- 
der ift  der  Ausdruck  i%  der  Zeichnung  zu  ihrem  Vorthcile 
verändert;  mehrere  Merkwürdigkeiten  find  eingetragen; 
manche   Blätter    durch  Verfqhiebuiig    4er  I4ange.11   oder 
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Breitengrade  nach  Maa&gabe  hellerer  Beftimmungen  '«•*-• 
Hier  und  da  auch  die  ^oftitraü^n  berichtigt,  geworden.. 
Auf  der  andern  Seite  und  aber  doch  auch  viele  andere 
Mängel  geblieben ,  welchen  ohne  Veränderung  des  Gan- 
yen, ohne  den  Platten  zu  fehr  zufchaden,  gar  wohl  hätte 
abgeholfen  werden  können ;  denn ,  der  unzähligen  oft  fear 
auffallenden  Widerfpruche  in  den  Lagen  der  Orte  gegen 
einander  bei  Vergleichung  mehrerer  Blätter,  vor  der 
Hand  gar  nicht  zu  gedenken,  fo  hätten  viele  Städte  und 
»  Flecken',  die  auf  verfchiedenen  plättern  mit  anderen  Zei- 
•  chen  oder  Schrift  angegeben  find,  leicht  unter  einerlei 
Bezeichnung  gebracht ,  Gränzen  auf  Blättern ,  wo  £Le  offen*» 
bar  nachläflig  hingeworfen  und,  aus  fjeilsiger  gearbeite- 
ten verbeiTert ;  die  .Poftftrafsen ,  die  auf  mehreren  Blät- 
tern Geh  verfchieden  zeigen ,  einander  gleichgemacht, 
und  fo  eine  gr'öfsere  Uebereinßimmung  des  Ganzen ,  das 
Ift,  mehr  Einheit  Um  ganzen  Atlas  hervorgebracht  werden 
können. 

»i 
Durch   die  neue  von  der  vorigen  in  den  Farben  ganz 

verfchiedene  Illuminirung  fcheinen  diele  neuen  Blätter 
ihr  ehedem  viel  gefälligeres  Anfehen  in  etwas  verloren 
zu  hab6n.  Unferen  Gedanken  nach  ift  He  ein  wenig  ztt 
grell  ausgefallen,  woran  unterdeflen  nichts  anderes  Schuld 
fejn  mag,  als  das  fchlechtere,  viel  weniger  geleimte  Pa- 
pier, durch  welches  beinahe  alle  Farben  durchgefchlagen 

Den  verneuerten  und  noch  dazugekommenen  10  ganz: 
neuen/Blättern  Rnd  nunmehr  Nummern  gegeben,  jedoch 
nicht  in  fortlaufender  Rnihe,  jfondern  tiberfpringend, 
woraus  fich  fchlieisen  lalst,  dafs  die  noch  zurückgeblie- 
benen Gefpanfchaften  unter  die  noch  fehlenden  Num- 
mefn  gehören;  Zu  Vermeidung  gröfserer^Verwirrung  wer- 
den wir  die  in  der  erften  Recenfion  einmal  angenommene, 
obwohl  nicht  zum  heften  getroffene  Ordnung  in  Auffüh- 
rung der  einzelnen  Blätter  beibehalten ,  und  jedem  die 
ihm  gegebene  Zahl  beifügen.  ' 

0         

In7  dem  Blatte  der  Zeichenerklärungen  J9h8  das  Zeichen 
der,  bifehofflichen  Städte ,    und  das  «Ines  Holsrtchens  (Zsi- 
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lip,  Aqüüegium)  hinzugekommen,  das,  der  Bergwerke-' 
üb«  rliaupt,  aber  ausgelaOVn ,  weil  diefeS  fchon  bei  jedem' 
Grubenerzeugnifse  mitftehet. 

* '  » 

Mqfon   V.  (armegye).    (14)  '   ./ / 

Die  vorige  Bezifferung  der  Längen-  umi  Breitengrade 
ift  beibehalten;  allein  die  ganze  Geipanfchaft  hat  nun 
durch  den  Zufatz  von  Feldern  und  Wiefen,  auch  mehre- 
rer Waldung,  in  den  leeren  Stellen  ein  detaillirteres  An- 
fehen  /gewonnen ;    auch    den  benachbarten   Gegenden   ift 

Tolches  zu  Theil  worden..  /       / 

l  • 

Sopron  V.     (15)  ' 

^  Ein  fehr  umgearbeitetes  Blatt.  Es  ift  durch  eine  neue 
Graduifung  um  3'  50"  weltlicher  von  Ofen  und  dadurch 
auflädt  in  die  von  dem  vorigen  Recenfenten  zu  verlie- 
hen gegebene  Liesganigfche  Länge  gerückt.  Mit  Mqfön  V. 
ftimmt  es  nun  belTer  überein,  doch  noch  nicht  ganz  ,  denn 
d^ffelbe  liegt  um  i'  öftlicher,  alr  vorliegendes  Blatt.  Käsitg 
iftjiier  20  go'  30"  w.  v.  O.  geworden. 

1  Das   Lettthra  und   Brenn  -  Gebirge    und   der    Hanfay^ 

ehemals  der  öftliehe  Theil  des  Neufiedler  »Sees  l^aben 
eine  ftarke  Veränderung  erlitten.  Erftere  haben  mehr 
Situation  bekommen  und  die  hochften  Rückt  n  mehr  her- 
vorgehoben  werden  Tollen',  find  aber  unrein  gerathen. 
Letzterer  ift  in  eine  f umpfige  Gegend  umgefchaffen ,  die 
man  befler  als  vorher,  vom  See  unterfcheiden  kann.  Auf 
feiner  Nordfeite  find  einige  <  Ortfchaften ,  und  fonft  auf 
der  Charte  noch  einige  Merkwürdigkeiten  mehr  hinzuge- 
kommen. Der  von  dem  Recenfenten  gerügte  Ausdruck 
des  Waffers  im  See  ift  geblieben. 

'  "    '      Vas   V.     (l«W 

Diefes  Blatt  ift  um  2'  nördlicher  und  5'  weltlicher, 
alfo  noch  3'  mehr  weltlich,'  als  die  'Sopronifche  Geffän- 
fchaft  gerückt.  '  Gr'Uris  (KSszeg)  liegt  nun  hier  in  2*  28' 
W.  V.   U. 

Uebrigens  würde  die  Fülle   cöef es   Blatt©«   keilte  fata^ 


/ 


1 


253  Charten  -   Re  ce  nfi  <y  ne  n. 

bere  Coroectur  in  der  Situation  auf  der  Platte ,  zugel  äffen 
haben»  .    %  '  '  ' 

1 

1  — - 

Szala    V,    (r7) 

In  dem  Vorigen  (neuen)  Blatte  war  Szala-  Egerszeg 
durch  die  Verrückung  in  2°  12'  w.  v.  Q.  und  460  49'  30"^ 
Br>  und  fchon'da,  gegen  das  vorige  von  Szala  %  7'  welt- 
licher gekommen.  >Jetzt,  da  die  Grade  hier  nicht  verän- 
dert worden  find,  liegt  es  in  20  i'  L.  und  460  50'  30''  Br. 
und  ift  gar  um  12'  öftlicher  geworden  %  als  im  verbeffer- 
tenVas  V,  , 

Die  Muhr  iß  viel  fchwacher,  durch  eine  einfache 
fchwach«  Linie  ausgedrückt,    und  ihr  Lauf  im   Ganzen 

.  ZAvar  geblieben»  aber  mit  viel  mehr  und  ganz  anderen  « 
Krümmungen  verfehen.  Die  Drau  hat  dagegen  nichts 
an  ihrer  vergleichungsweife  fchr  unmafsigen  Breite  ver- 
lören. Sollte  diefes  Verhaltnifs  beider  Flüffe  gegen  ein- 
ander nun  richtig  gehliebe,n  feyn?  Die  Muhry  h;er,  {elhit 
bei  ihrer  Vereinigung  mit  der  Drau,  kaum.  100  Schritte, 
diele  aber  weit  von  der.  Vereinigung  über  2500  Schritte, 
oder  ungefähr  eine  halbe  Stunde  breit?  Beide  haben 
doch  fö  ziemlich  einerlei,  Länge  des  Kaufes.  ,.J)aIs  fnan 
es  mit  der  Drau   nicht  £b  genau  genommen,    lafst  lieh  . 

„  auch  daraus  fehsft,  da£s  die  Raab  auf  diefem  Blatte, 
nicht  .weit  vom,  Urfpqung,  ebenfalls  bei  ihrer,  Stärke  in 
doppelten.  Linien  gebliehen  ift;  und  die,  .  Muhr ,  fcheint 
hiergegen  die  Rqab  ein  Bach  zu,  Xevnv  . 

Die  Schwäche  der  Muhr  machte  auch  die'Hlumini- 
nmg  der  Grenze  zwifchen  der  erßen  Und  zweiten  Jax& 
vergeflen..  ' 

'  Veszprem  V.   (i8i  t   .,  v    . 

Die  Länge  blieb;  die  Breite  wurde  aber  um  volle  10/ 
erhöht ;  wahrfcheinlich  um  fie  mit  dem  vorigen  verbef- 
ferten  Blatte  (Szala\  in  mehr  Uebereinftimmung  zu  brin- 
gen. Allein  man  i$  $och  um.i'  dam/t.zu  hoch  gefällten. 
Tapolza  hat  i°  25'  W.  lt>  Y.  Ö.-wie  in,  Szala;  alfo  ift  hier 
der  Fehler  fortgefetzt.  Veszprem  hat  57'  L.-  bfbalten* 
und  ift  fammt  der  neuen  Graduirung  in  470  4'  30"  ßatt 
VQrfcerige*  46^  45*  3q'<  g^kommen^J 
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Die  refpective  Höhe  der  Gebirge  iifc  durcl»  ftärkere, 
aber  gar  nickt  gerathene  Schattirung  herausgefetzt;  auch 
der  vorher  fehlende  Maäfsftab  der  ge/ographifchcn  Meilen 
nachgeholet  worden.  ' 

.-  • 

Sqfnogy    F.     (23)  ~  > 

Länge  trtid  Breite,  unverändert.  Allein  gegen  Vesz*~ 
prim  ebenfalls  nicht  harmonirend;  denn  Tapolcza,  ein 
beiden  gemeinfchaftlicher  Ort,  hat  in"  Veszprem  i°  2(/ 
w,  L.  und  460  51'  10*  Br.  hier  aber  i°  30'  L.  und  460  50' 
Br.  Man  vergleiche  damit  das  nachher  vorkommende 
Baranya» 

Die  Poftftrafse  von  Varafdin  ttacb  Stuklweiffenburg  am 
Plattenfee  hin  ift  jetzt  illuminirt.  Auch  fonft  hin  und 
wieder  einige  Vermehrungen  an  Wegen» 

Veröcze  V.     (50)  ^  ) 

Länge  und  Breite,  wie  jorher.  Vet'dczt  war  in  So- 
mogy  V.  i°  43'  30"  w.  L.  Und  450  47'  50"  Br.,  hier  hat 
es  i°  27'  30"  L.  und  450  51'  Br,  Alfo  ebenfalls  keine 
Uebereinifcimmung» 

1 

Sonft  hat  Hec.  auf  dem  Blatte  keine-  Veränderungen 

bemerkt *    einige  unbedeutende  Verlängerungen  der  Polt-   / 

Äralsen  außerhalb  der  Gefpanfchaft  ausgenommen» 

*.  .  ' 

Fejit   V.     (21) 

Die  Gradeintheilung  um  1'  füdlicher,  alfo  ^ie  Breite 
um  fo  viel  höher.  Buda  (das  am  Rande  vorkommt)  * 
mufste  alfo  nach  der  Beftimmung  de*  älteren  Abdrucks 
in  die  Breite  von  470  3a',  30"  herabgerückt  werden.  Nach 
der  neueften  Beftimmung  des  D.  Seetzen  und  P.  Pasquiqhs 
(M;  C.  Dec.  1802  SS.  559)  ift  als  ein  Mittel  von  vielen  Beob- 
achtungen die  fireite  von  Peßh  47°^  31'  4p'1  Und  Peßh 
Rieht  auch  Xchon  in  den  Wiener  Ephemeriden  1800  mit 
47°  3b'  als  gut.  Buda  liegt  feün  Peßh  gegen  NW,  J 
Stunde;  daher  müfste  das  'gchlofs  von  Buda,  das  der 
Stadt  rüdlich  liegt,  in,  470  32"  Br.  niedergelegt,  und  hier- 
mit .  die  bisher  angenommene .  Breite  von  470  29'.  44"  da- 
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■      v    *        v   "    -         / 
hin  abgeändert  werden,    bis  auch   Ofen,  eine  röllig  gute 

JJreitenheftimmUng  erhielte*  ^ 

Stuhlweijftnburgs  Beftimmun^  ift,  in  den  Wiener 
Ephemeriden  von  1801.  24'  53"  Wclfcl.  v.  O.  und  470  0/- 
15"  Br.  Hingegen  auf  der  Charts  38'  30"  w.  und  470  12' 
30"  Br.  Sollte  ßch  denn  der  Geom^ter  Lcnjamin  Chlapö 
Xoweit  verirret  haben?  Sollten  $ie  Wiener  Ephemeriden 
untrüglich  feyn? 

Tolna   V.     (22) 

Die  Länge  unverriiclit;  die  Breite  wieder  i'  höher, 
als  im  alten  Blatte,  nebft  einigen  Verbefferungen  und 
Zuf ätzen  in  Namen  und  Straf sen.  Baja  (zur  Bacstr  Ge- 
vfpanfchaft)  ift  in  der  M.  C.  Jan.  1803  S.  \f  zu  460  10'  30" 
Br.  angezeiget;  hier  hat  es  460  14'  15",  aber  in  der 
(nachfolgenden)  Bacrer   F.  460  10'  40". 

\ 

Baranyn   V.     (24) 

Länge   und  Br.   wie  vorher.     Die  Breite  von   Fünf- 
kirchen  ift  in  der  M.  C.  a.  a.  O.  durch  Interpolation  46°  3' 

'  und  die.  von  Mohdts  unmittelbar  dureh  den  Sextanten 
46 J  bis  45",  beides  noch  fo  ziemlich  erträglich  gegen  die 
Übrigen  Blätter.  Aber  die  Länge  von  Mohdts  ift  von  der  - 
ganz  neuen  Beftimmung  des  P.  Seetzens  in  der  M.  C.  o.  a 
O.  fehr  untorfchfeden,*  wenn  wir  Ofen  im  36°  42*  23"  o. 
L.  v.  Ferro  als  hinlänglich ,  wenigstens  bis  auf  1'  genau,  , 
benimmt  annehmen,  wozu  wir  genug  Urfache  haben ,  da 
diele«   beinahe   das    Mittel   aus   allen  bisherigen  Bctobatfh- 

9  tungen  und  durch  die  ganz  neuefte  Beftimmung  des  D. 
Seetzrns  von  Fefth  (ebend.)  noch  mehr  beftätigt  wir4; 
Mohdtr  liegt  ni*n  nach  D.  Settzen  in  360  15'  L.  v.  F.  % 
welches  27'  23'*  w.  v.  O.  anweifet.  Es  liegt-  aber  hier  iti^ 
10/  w.  v.  O.  ',  folglich  ift  die  ganze  Eigenschaft  (wenn 
Jonft  die  Entfernungen  der  Orte  untereinander  nicht  feh- 
lerhaft find)  lim  8'  23"  *u  weit  öftlich.  —  Szigeth  (in 
der  weftlioh  daran  gründenden  Somogy  V,)  fteht  hier  in 
1°  8'  30"  w. 'L.,  dagegen  es  in  Somogy  i°  15'  30"  abge- 
legt war,  fonach  diofe  ganze  Gefpanfcfraft  eine  wei^  rieh-  ' 
tigtre  Lage  gegen   Oi\n   hatte.      Wie  lehr  ift  jaun.  nicht 
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ein    fo    grofs*s    Misverhältnifs ,    hei    einem    fo    grofsen 
Maafsftabe,  tu  beklagen! 

Auch  einige  Zufätze  und  Verbefferungen. 

Szerem  F.    (51) 

Unverändert  in  Länge  und  Breite.  Peterwardqin  liegt 
auf  diefem  Blatte  in  51'  20"  ö.  v.  0.  und  450  15'  30"  Br. 
Liesganig  beftimrat  es  mit  51'  52"  L.  und  450  15'  xo"  Br. 
D.  Scttzen  mit  450  15'  40"  Br.  (M.  C.  ebd.) 

Vuk'ovar  auf  der  Charte  2'  30"  fc.  v.  O.  und  45«  19' 
50"  Br.   nach  D.  Scttzen  aber  3'  37"  6.  v.  O.  und  450  %V 

43"  Br-  x 

Neu/atz  a.  d.  Ch.  49'  45"  ö.  L.  unji  450  15'  20"  Br. 
nach  D.  Seetzen  47'  37"  ö.  L.  und  450  15'  21"  Br. 

Carlowitz  a.  d.  Ch.  55'  30"  ö.  L.  und  450  12'  Br.  und 
ron  Peterwar  dein  zwifchen  Südöft  und  Süd  oft  ^en  Süd; 
nach  D.  Seetzen  47'  37"  ö.  L.  und  450  12'  21"  Br. 

Gergetek  a.  d..  Ch.  54'  50"  ö.  L.  und  45°  8'  15"  Br. ; 
nach  D.  Seetzen  47^37"  Ö.  L.  und  45*  9'  2"  Br. 

Nach  den  Seetzenfchen  Bestimmungen  müfste  nun  Car- 
lowitz dem  Orte  Neu/atz  gerade  gegen  Süden  zu  liegen, 
weil  beide  einerlei  Meridian  haben;  von  Petermardein 
aber  nach  Südfüdweß;  und,  die  Richtigkeit  diefer  Be- 
Jtimmung?n  vorausgesetzt,  fo  wäre  der  Lauf  »'er  Donau 
weltlich  von  Peterwardein  ganz  desorientirt ,  ob  er  gleich 
auf  allen  andern  Charten ,  felbft  auf  der  folgendem  fonifc 
fehr  richtigen  Charte  des  Bacser  Comitats  fo  vorgeftellt 
wird.-  Hier  erhüben  fich  alfo  noch  Zweifel  gegen  diele 
Seetzenfchen  Bellimmungen,  die  erft  durch  wiederholte 
Beobachtungen  zerftreut  werden  können.  *) 

Das  Illokfche  Schlofs  hat  die  vom  vorigen  Recenfen* 
ten   vermifste   Anhöhe  erhalten,    und  in  den  Poftftrafsen 
find  einige  Veränderungen  vorgefallen. 


*)  Vielleicht  lind  wohl  gar  einige  Druckfehler  in  der  M» 
C.  bey  Carlowiz  und  Gergettk  vorhanden. .  ' , 
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Mdcs  4s  Bodrogh  V.     (13} 

Votige  Länge  und  Breite.  Die  Grannen*  haben  einige 
Zufätze  erhalten.  —  Diefes  Blatt  ift  unftreitig  in  Abficht 
auf  die  Präcifion  in  NiederlcgUng  der  Pixpuncte  die 
Krone  unter  allen.  Alle  aus  den  Lies  ganig fchen  Drei- 
ecken bekannte  Orte,  Ada^  Apatin ,  Cospodßncze^  Kaniszay 
MohöT'y  Pedrovjoszelo7  Ternerin,  Turia,  S'zenta,  Peterwar- 
dein ,  find  mit  grofser  Genauigkeit,  abgetragen.  Auch 
Vukovar  hat4  eine  verbefferte  Breite/ erhalten ,  uncL  ift  nur  , 
2'  40"  weftlicher  als  es  die  Seetzenfche  Längenbeftim- 
mung  verlangt.  Hieraus  lieht  man,  dafs  XT  Quit»  am, 
ex ac teilen  gearbeitet  hat. 

1 

Torontal   V,     (44) 

,    Die  Länge  rft  gehlieben,    abei?  die  Breite  um  3'  hö- 
her gefchoben ;    vermuthlich  um  TemeYvdr ,    das  im-  altert, 
Exemplare   450  47'  Br.  hatte,    in' die  Br.  von  450  40/  15" 
tu  bringen , .  wie  es  die  Ephemeriden  begehren.    Hiermit 
ift  es  abef  eines  Theils  nicht  einmal  geglückt,    denn  T«- 
mesvdr   ift   darüber  in  500   bis  5"  gerkthen,    fondern  es 
find   auch   die  im   vorigen   Blatte   fo   richtig  'getroffenen 
hier  wieder  vorkommenden  Fixpüncte,»  Kanicza,    Szentai 
Ada ,    Mohol  u.  f.  w.  um  3'  nördlicher  verdorben.     Hatte 
diefes  Verfahren  jenen  prund",    fo   war  es  fehr  übereilt 
und  inconfequent«  —    Auch   Stegedin  war  im  alten  Ex - 
'emplafe  der  &iesganigfchen  Beiliminung  (i°  9*  37"  Ö.  v* 
Ö..  460  15'  42"  Br.)  gleich,  Und  ift^par  Compagnie  um  3' 
nördlicher  mit  fortgerückt.    Die  Länge  von  Temeswar  a. 
d.   Ch»    ift  20  14'  30"  ö.  Vv  O4    Die  Wiener  Ephemeriden 
Wollen  tf°  59'  17"  —  mithin  ein  Ueterfchied  von  15'  13". 
Das  ift  wirklich  zu  arg,  bei  fo  guten  Hülfsmitteln  in  die* 
fer  Gegend,    und  wirft  auf  die  Gabe  des  Zeichners  ein 
ziemlich    nachtheiliges    Licht.      Dielelbe    falfche    Lange 
kommt  nachher  in  der  Krajfo  V*  noch  einmal  vor. 

•  \ 

t        i  ,  .  —  k  ^ 

Uebrigens  bemerkt  Recenfent  in  der  Situation  diefe* 
Blattes  keine  weitere  Abänderung,    als    dafs  das  Öftl.  Ge-  • 
birge'  auf  der  Platte  weggefchabt  worden  ift.    Die  in  die-» 
fer  Zeitfchrift  gerügte  Verfchiedenheit   des  v  TAe^/Vlaufe« 
vom  Bäcftr- Blatte  ift  ftehen  geblieben..  .    . 


\ 
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>  •  *  j  '  . 

Peßhi  ttc.    V.     (f2)  v 

Länge  Und  $reite  mit  dem  alten  Ex  einplane  einerlei1; 
Auch  hier  findet  man  wenig,  und  diefes  nur  in  den  Poft* 
ftrafsen  verändert«  lieber  die  Lage  von  Pefth  lind  Ofen 
ift  oben  fchon  gefprochen  worden. 

Uepes ,  etc.   Vt    (34)  v 

Die  Breite,  wie  vorher.  Die  Lange  des  ganzen  Blat-, 
tes  y  weftlicher,  damit  Erlau  in  die  Länge  von  i°  20' 
40"  Ö.  v.  O.  komme.  Die(es  giebt  nun  wieder  lauter* 
doppelte  Längen  der  Orte,  die  auf  dem  P*ßher -Blatte* 
fchon  liehen.    Keine  weitere  Veränderung. 

»  '   Szabolcs   V.    {39)  ,       "" 

Eine  ganz  neue  Platte  und  —  ein  Meifterftück,  bei- 
des in  de*  Situation  und  im  Stich.  Sie  ift  von  der  alten 
aufs  er  ordentlich  verfchieden  und  hat  ein  viel  vollkom- 
meneres Detail.  Die  Breite  von  Thkay  ift  48°  6'  30". 
Die  Länge  2°  21'  30"  ö..vT  O.  und  fomit  mit  den  Brei- 
ten und  Längen  des  matten  Blattes  von  Heves  P.  tiber- 
einftimmend  gemacht. 

Ihr  neuer  Titel  lautet* 

Szabolcs  Värmegye  a'  Hajdu  Värofok  Kerülete.  Com. 
Szah.  et  diftrictus  oppidorum  Hajdonicalium  — 
Juxta  mappam  majorem  Andr.  Sexti  Ordin. 
Geom..  •  X 

)  ..       .  -    . 

Szathmar  Yt     (38) 

Die  Grande  der  Szabolofchen  Gefpanfchaft  ift  Hier" 
nach  der  <iur  eben  angeführten  neuen  Platte  abgeändert, 
aber  freilich  alles  nur  fehr  nachlaffig  Kingewdrfen.  Die 
Längen  find  geblieben*  aber  die  Breiten  um  9'  erhöhe:!;* 
Wenn  fie  der  neuen  Szabolofchen  gleich  gemacht  werden 
follte ,  fo  durften  es  nur  8'  feyn* 

Die  Erinnerung*  den  Grüben  die  erforderliehen  Me- 
tallzeichen zu  geben,  ift  befolget. 

Maramotos   V,  ,  (36) 

■ 

Die  Erinnerung  der  Ephemeriden  hat  Joviel  gewirkt; 
JL  G*  £*  XIIL  B.  2*  St.  R 
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dafs  mit  S?igeth<  das  gante  Blatt  um  6'  erhöhet  worden. 
Dadurch  Mir  den  die  Orte  der  vorherigen  Qefp.  Szathmar 
1.  B.  N.  hanya  aus  diefer  Blatte  um  3*  näher  gebracht; 
99  entfernt  fioh  aber  von  dem.  ne'uen  Szathmar  immer 
noch  um  3'.  Die  Lange  abzuändern  hat  man  nicht  be- 
liebet. 

%  Gömör  V,  (32) 
Länge  und  Breite  dicfelben.  Der  Theil  der  Hx>nter~ 
Grfpanichaft,  Kis-  Honti  ift  durch  die  neue  Illumination 
tu  diefer  Gefpanfchaft  mitgezogen.  Ob  mit  Recht,  und 
ob  fich  feit  1788  jjicfe  Veränderung  damit  zugetragen 
habe ,  weifs  Rec  nicht.  Zu  tiefem  Blatte  find  2  neue 
gekommen ,  welche  die  Höhle  von  baradla  vor/ft eilen. 

32.  a)     Gömör  Värmegy^ben   fekvö  Baradla  Barlang- 
jdnak.      Körny^ke   's  Kiter jedefe,    mint  azt  belöl  lathatni. 
Tcpogrophia  Antri  Baradla.   —    Situationsplan  der  Hohle  ,N 
Baradla  —  Studio  et  opera  Chrift.     Rdisz,  Comit.  Gömör 
Jur.  Geometrae  1802.  Hieron,  Beuedicti  fculp. 

32.  h)  Baradla  Bar lang j dnah ,  mind  FekveTe,  mind 
-Belfö  Formäja  —  Ichnographia  et  Facies  interna  Antri 
Baradla  —  Grundrifs  und  Durchfchnitt  der 'Höhle  Ba- 
radla  —  per  Chr.  Rdisz,  Com.  G.  j.  G.  —  Hier. 
Benedict!  fc.  ' 

Das  erfte  —  ein  Mufter  von  Situations  -  Zeichnung, 
welches  feinem  Verfafier,  ,  Hrn.  Rdisz,  die  gröfste  Ehre 
macht.  Das  zweite  von  gleichem  Gefchmäcke  und 
Schönheit.- 

In  der  Charte  .von  Gömör  ift  dal  Zeichen  diefer  Höhle 
bei  Agtelek  im  Diftricte  Futneki  zwar  vorhanden,  allein 
\  'der.  Namen  für^  fie,  weggeblieben.  Er  hätte  beim  neuen 
Abdruck  noch  hingetragen  werden  f ollen,  da  diefe  beiden 
Anhangsblätter  auf  die  Charte  felbft  den  wichtigften  Be- 
zug haben. 

Thurctz   V.     (6)         - 

Ift  aufser  den  Roftftrafsen  und  einigen  wenigen  Merk- 
würdigkeiten mehr ,  nidht  abgeändert. 

\ 
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.  ,    Kraffo   V:    (46)  .    ,.' 

Länge  und  Breite  unverändert  gelaßen.  Aber  7>- 
mesvar  ift  hier  450  46'  Br. ,  alfo  wieder  anders  ,  als  im 
neigen  Blatte  von  Torantal.  Es  hätte  doch,  darauf  gefehen 
werden  Tollen,  diefes  Blatt  mit  diefer  nachbarlichen  Ge- 
fpanfehaft  einftimmiger  zu  machen»  Die  fehlerhafte 
Lange  diefes  Ortes  auf  dem  Torontfler  Blatte  ift  hier  * 
beibehalten,  und  macht,  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach, 
auch  diefes  ganze  Blatt  fehlerhaft. 

Die  Poitwege  ßnd  vollitandiger  illuminirt,  als  im 
alten  Exemplare,  fonft  lieht  man  keine  Veränderungen. 

Nun  folgen  die  neuen  Charten  in  einer  Ordnung, 
fo  gut  man  JGe  zur.  Vergleichung  untereinander  halten 
kann. 

Temes    V.    (45) 

'        {Comitatut  Teraefienfis).    Per  Jacobum  Degen  Ejusd.  * 
Comitat.  Geom.  J.  Winter  rea\  i8Q2.    Berken  ineidit.   Die 
geographifche  >Ieile  iß  =  0,57  Zoll  P.  M. 

Temtsvar  a°  17'  30"  und  450  49'  45"  Br.  Letztere, 
wie  die  Wien.  Ephemeriden.  Die  Länge  i(fc  nun  von  der 
in  diefem  Journal  um  18'  13"  verfchieden;  diefes  er- 
ftreckt  fich  wieder  auf  das  ganze  Blatt,  welches  3'  öÄlir- 
eher  fortgerückt  ift,  als  das  von  Torontal.  Und  nun 
ftimmt  die  Länge  diefes  Blattes  weder  mit  dem  weltlichen 
Torontal  noch  ^nit  dem  öftlichen  Krajjo. 

Eben  fo  wenig  find  Gränzen,  Fliifle  und  Kanäle  in 
allen  dreien  gleich,  obfehon  gegenwärtiges  BJatt  einen 
fehr  gefchickten  Zeichner  vorausfttzt,  da  grofser  Fleifs 
auf  die  Situation  verwendet  worden ,  auch  Zeichnung  un4 
Stich  mufterhaft  ausgefallen  find.  • 

Csanad  etc.    V.     (43) 
(Comitatus  Csanadienfis).    Per  Jofephum  Yertics  Ord. 
Geom.   J.   Winter  red.  1802.    Berken  ineidit.    Die  gebgr. 
Meile  ZZ  0,78  Par.  Zoll.  '• 

Auf  dem  füdlich  daran  gränzenden  Torontal  war 
Szegedin   i<>   I0'  ö.   v.  O.  und  460  18'  Br.  ~  .Hier  ift»  in 

R  2 
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i°  15'  L.  und  460  15'  30"  Br.  So  war  «fort  der  Haupt  ort 
diefer  Gefparifchaft  Magyar-  Csanäd  i°  37'  L.  und  460  9' 
4-"  Br.  Hier  ift  er  i°  411  L.  imd  46°  $'  40"  Br.  £s 
li  fs.n  fich  dicfes  Blatt  alfo  nicht  einmal  mit  Torontäl 
durch  gleiche  Gradgebung  vereinigen v  da  3sfo  verfchic- 
*d^n  abgehet;  eben  fo  wenig  aber  auch  mit  de"m  T<emts- 
vurer,  von  dem  es  in  der  Lange  2'  utod  in  der  Breite  .3' 
"Verlfehieden  ift.  In  allen  dreien  find  die  Gewäfler 
ungleich. 

Das  Zeichen  der  bifchöfflichen  Kefidenz  bei  Csandd 
febH,  deftomehr  Schenken  find  in  diefer  Gelpanfcliaft 
anzutreffen. 

'  Csongrdd   V.    (35) 

fComitatus    Csongradienfis).      Per    Jofephum    Vertics 
ejusd.    Comitat.    Ord.    Geom.    J.  Winter  reduxit,     Borken 
.  ineidit  1801.     Das   Maajs  einer  geogr.  Meile  m  0,78  P'ar. 
.-Zoll  wie  in  Csanäd. 

Hier  liegt  Szegedin  wie  in  Czandd  in  i°  151  30"  Ö.  L. 
und  4/60  is'^io"  Br. ,  und  fo  find  alle  übrige  mit  dem 
vorigen  Blatte  übereinlautend ,  welches  wohl  ganz  natür- 
lich ift,  da  beide  einen  Vorfafler  haben.  So  auch  Csori* 
grad,  mit  der  nämlichen  (Jrfache  mit 

Bikes    K    (41) 

(Comitatus   Be'kofi  nfis).     Per  Jofephum  Vertics   ftc. 

Winter  red.     Berlu  n  ine.  1802.     Die  geegr.  Meile  ZZ  0,78 

P.  Z.  wie  in  beiden  vorigen. 

'» 
Diefes  aber  nicht  tnit  Heves.     In  Heves  war  die  Lange 

*on   SzarvaSy    einem  g*m<5infchaftlichen   Orte   j°  31*  30" 

ö.   hier   iit  fie   i°   38'   und"  die  Gewäfler  find  äufserft  dis- 

harmonifch.      Sonft    fallen  die   3  letzten  Blätter  gut   ins 

Auge.  v 

Ugotfa   V.     (37) 

(Comitatus  Ugotfenfis).  Juxta  deliheationem  Joan. 
Hankus  Jur.  Mathem.  Reduxit  M^  Vdtäsky.  Mettzettel 
ft.  Benedicti.     Die  geoer.  Meile  ~  1,5  Par.  Zoll.         1 


'  , 


Ift  in  Länge  und  Breite  dem  neueren  Exemplare  von 
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dem  benachbarten  Szathmar  gleich;  ob  fich  beim  Entwürfe 
darnach  gerichtet  worden,  oder  der  Zufall  gewirkt  hat, 
läfst  fich  freilich  nicht  beftiuimen.  Der  Hauptort  Ndgy 
Szöllds  hat  40  11'  45"  ö.  L.  und  480  6'  46"  Br.  Die 
Gröfse  de«  Maafsftabes  hätte  allerdings  ein  heiteres  Detail 
in  diefer  gebirgigen  Landfchaft  zugelaffen ;  blofs  im 
allgemeinen  find  die  Erhabenheiten  hingeworfen,  um 
gefchwind  davon  zu  kommen.  Der  Kamen  des  grolsten 
Gebirgftrichs  Hark  wird  vermifst. 

Beregh    V.     (29) r 

(Comitatus  Bcreghieniis).  Juxta  deL  J.  Budinszky- 
Ord. .  Georn.  Reduxit  M.  Votesky.  Sc.  H.  Benedicts» 
Die  geogr.  M.  ~  0,8  Par.  ZolL 

Vdfaros  -  Nameny  im  Blatte  Szabolcs  war  30  13'  ö. 
und  in  480  6'  Br.  Hier  hat  es  30  31'  L.  und  48*  *'■  Br. 
Alfo  18'  öftlicher  und  5'  füdlicher,  als  jenes.  Doch 
ftimmt  dies  Blatt  mit  Szathmar,  UgQtJa  und  Maramaras  in 
L,&nge  und  Breite.  Dafs  der  hohe  Fellen,  worauf  das 
Berühmte  Mungats  thronet,  heiTer  ausgehoben  wäre,  hätte 
Recenfent  gern  gefehen.  Der  unirte  BiXV;hoff  ift  im  dabei- 
gelegenen Marktflecken  vergelten. 

Lipto  V.    (5)  l'    ■ 

(Comitatus  Lipto  vi  enfis).  Per  Jolephum  Braczky  Ord* 
tSeom.  Berken  ine.  V.  1801.  pie  geogr.  JW>üe  ZZ I  Par.  2. 
Länge  und  Breite  ßimnit  fo  ziemlich  mit  dem  weftliche» 
Thuretz  Wenigllens  nach  SVV.  zu  5  mit  dem  Südöftlichen- 
Cömbr  aber  gar  nicht.  Denn  der  Ort  Pohorella  (im  Gö- 
mor.)  iÄ  auf  unterer  Charte  in  46'  ö\  L.  und  in  480  55'  40" 
Br. ;  auf  Gömor  hingegen  in  i°  6?  30"  ö.  L.  und  470  £1'  3'* 
Br.  Mithin  20'  3a"  Unterfchied  der  Länge  für  Lpto  weil« 
lieber ;  auch  die  Gränze  zwifchen  beiden  ift  auljcrlt  ver- 
schieden. Sonft  fcheint  zu  viel  Einförmigkeit  in 'der  Berg- 
zeichnung su  feyn;  die  Berge  find  alle  rund,  welches  fielt' 
Ton  den  höchften  Gipfeln  der  Karpatlien  wohl  nioh/t  erwar- 
ten läfst.  Man  vergleiche  deswegen  nur  Robert  Town&onr 
Reife  nach  Ungarn  im  2ten  Bande. 

Pofigti    V.     (52) 
(Comitatus  Poleganus)»    P^r  Jac^bunr  Cleiwntis,  Ord» 
Geom.    Berten  ine.  Ifiai.    Die  geogr.  ÄL  ~  0,07  P.  %. 


/ 
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An  diefes  ftöfst  öftlich  Ver'ötze.  Der  beiden  gemem- 
fchaftliche  Ort  Kuttyevo  hatt&  in  Verötzep  59'  30"  w.  L. 
und  450  2?  Br. ,  hier  findet  er  fich  in  i°  3'  30'/  w.  L. 
und  450  26'  go"  Br.  vor.  —  Die  elende  Bergzeichnung 
giebt  dielem  Blatte  ein  äufserft  widriges  AnXehen ;  man 
glaubt,  die  Platte  iftr  nur  halb  ausgedruckt,  Hr.  Berken, 
der  Stecher,  hätte  lieh  nicht  nach  der  Zeichnungsmanier 
hierinnen  richten,  und  ein  folches  Gekritzel,  das  ohnehia 
«icht  einmal  die  Situation  ausdrückt,  nachmachen  fallen.* 
—  Soviel  Rec.  fich  erinnert,  heilst  der  beim  Schloße  Da- 
ruvar  liegende  ERecken,  eigentlich  Podborjei  dieler  Name 
ausgelaiTstt. 


\  .  -  Wir   hätten  nun   dip   noch  fehlenden   Gefpanfchaften " 

y  denVangsJegten  Plane   diefes   geographifehen  Werkes  ge- 

mäfs  noch  zu  erwarten.     Der  Haupttitel  zu  demfeliren  iftr 
bereits  geliefert,  und  lautet  Folgendermafsen: 

Magyar  ;atla-s 

az  az 
Magyar,     H  o  r  v  d  t    e  s     Tot, 

orszägok, 
VarmegydjP,    *s  Szabad  Kerületei', 

e*s    ' 
'  a'    hatär  -  örzö     Itatonasag'    Videlunek 

kös6ns54.^s  'es  különös 

TdbläVi:  -  •       v 

közre   boteätotta 


o  r  o  g  . 


Atlas     Hungaricur 
feu  Regnofum 
/        Hungariae ,     Oroatiae     et     Slavohiae 
Comitatum,    privalegiatorum  Diftrictuura 

et  Gonfiniorum 

Generales     et    Particuläres 

M  a  p  p  a  e        Geographica  e. 

Viennae  180*. 

N  ;'    (Junker  fc.) 
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So  fchon  nun*auch^Üe-Tneifteri  Blattei*,  fo  vollftändig 
He  juch  alle  ausgearbeitet  find,  fo  wenig  verdienen  fie 
doch  zufammen  den  Namen  eines  geographifchen  Ganzen, 
wie  es  die  bisherigen  Unterfuchungen  jedes  einzelnen  Blat- 
tes nur  gar  zu  deutlich  äusgewipfen  haben.  Derjenige, 
der  aus  diefer  Sammlung  eine  genaue  Charte  von  Ungarn 
liefern  wollte,  würde  eine  Märtyrer-Krone  verdienen,  und 
doch  endlich  von  feinem  Vorhaben  abgehen  muffen.  So 
wahr  ift  es,  dafs  blofs  geometrifche  einzelne,  •bne  Ein- 
verMndnifs  der  Feldmefler  unter  einander,  zu  Wege  ge- 
brachte Zeichnungen  bei  weitem  nicht  hinreichen,  die 
richtige  Geltalt  eines  ganzen  Landes  zu  geben,  fondern 
Irrthümer  auf  Irrthümer  nur  defto  mehr  gehäufet  werden. 
Ob  bei  einer  trigonom'itrifchen  Vermeflung  des  ganzen 
Königreiches  diele  geometrifchen  Zeichnungen  zu  brau- 
chen feyn  werden,  flehet  dahin  j  von  dem  Bacser~  Comi- 
tate  und  einigen  wenigen  andern  will  es  Kecenfent  allen- 
falls glauben,  von  den  allermeilten  aber  nicht.  Er  be- 
fchliefst  mit  dem  Wunfche,  dafs  wenigftens  di&  noch  zu 
erwartenden  letzten  Blätter,  mit  ihren  nachbarlichen  Ge- 
fpanfchaften ,  in  der  geographischen  Lage  übei'einftimmea- 
der  gemacht  werden  mochten ! 
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jivantcoureur  neuerfchienener  geographifeher  und 
fiatiftifchßr  Schriften* 

Ausländifche  Literatur.  y 

Atalgd  de  l'hiftoire  generale  des  Voyages  faits  en  Euro* 
pe  etc.  etc.  par  le  Gontiuuateur  de  1* Abrege  de  Fhiffcoire 
generale  des  Voyages  par  La  Harpe.  4.  Voll,  in  8*  «vec 
carte?  et  &g.    Paris,  Moütardier.     (£5  fr.)  « 

Annales  hiftoriques,  civiles,  litteraires  et  ßatiftiques  de 
Bordeaux  depuis.  la  fondation  de  cette  ville  jusqu'en 
j8o2  par  l'auteur  .les  Anticpitäs  Bordelaifes  (P.  Berna- 
daü),  Bordeaux  et  Paris,  iÖ03-  4.  W*  Kpf,  u.  e,  Grunde 
riffe  der  Stadt. 

Btrnadau  P.   v.  Ailnales.  » 

Jtertin ,  A. ,  Elemeus  de  Geographie  extraits  de  Guthrie, 
Lacroixy  Vesgien ,  Mentelle  et  autres  Geegraphes  mp- 
dernes;  ouvrs^ge  methodique  oü  Ton  fait  connaitre  les 
principe»  de  1$  Geographie  math^matique,  phyfique 
et  politique  etc/    Rheims,    b«   Lebalofd,    u.   Paris,    b. 

Fuchs.  1803,  12.  ~{%  fr*) 
Briton,  J.  B.  J,  f.  Cook.  ) 

Qookx  J. ,   Voyages  autour  du  rnonde,   traduetion  nouvelle 

par  J.  B.  J.  Breton.    Paris,  b,  kepetit.    1803*    12  V.    18. 

«vec  3  Vpls.  d' Atlas,    (30  fr<) 
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Ferri.de  St.  Conßänt ,  f.  Londr^sv 

Geographie  moderne  rddige^  für  un  nonveau  plan,  ou 
Defcription  hiftorique ,  civile  politique  et  naturelle  des 
Empires,  Royaumes,  Etats  et  leurscolonies*  avec  oelle 
des  mers  et  des  lies  de  toutes  les  porties  du  raoade  etc.. 
par  J.  Pinkerton ,  trad.  de'  l'angl.  par  G.  A.  WaXkenatry 
pröc^dtia,  4'une  introdüction  par  S.  F. ,  Lacrüix.  VI.  Vol» 
in  8.  •  avec  un  Atlas  de  42  Garte«  in  4.  dreffe>s  par 
Arrowsmith ,  corrige'es  par  Muacht  et  gravdes  par  Tär- 
dieu.  Paris,  chez  Dentu.  (Prix  42  fr.  avec  P^Atlas  en 
noir,  50  fr.  cartes  enluminöes  etc.) 

Geographie  (nouvelle)  de  la  France,  contenant  fa  divifion 
en  provinces  romaines  et  provirices  frangäifes,  et  en 
departemens,     pour    F&ude    de    l'histoire    ancienne    et 

"'  moderne,  prdcdde'e  t^un  Abre*ge*  de  Geographie  univer- 
felle,     12,.     Paris.     (3  fr.) 

le  Guide  ßu  Vöyageur  a  Paris,  cbhtenant  la  deTariptio» 
des  monumens  publics  etc.  etc.'  Paris,  h„  d.  Wittwe 
Gueffier. 

JaqueriiiHy  (pendant  22  ans  Miflionaire-  prÄet -apoftolique 
de  la  Guyane  franc.  et  EvÄque  dgmiff.  de  Cai'enne) 
Memoire  für  la  Louifiane,  cont.  la  defcription  du  fol 
et  des  productions  de  ce  pays",  et  les  moyens  de  le 
rendre  floriffant-«n  peu  de  tems;  avec  un  Vocabulaire 
et  un  abrege*  de  la  Grammaire  de  la  langue  des.Sauvav 
{res.    Paris  ?  b.  Göltet.     1803.     13.    (75  C.)  , 

—  Memoire  lar  la  Guiane  francaife.     Ib.  1803.  12.  (1  fr.) 

Lille  ancienne  et  moderne,  par  M.  F.  J.  Regnault- Wa- 
rin.   Lille ,  in  12,  avec  frontifpice,    (1  fr.  50  C.) 

Lincky  f.  Voyage«  ,v  . 

Londres  et  les  Anglais,  par  J.  L.  Fetri  de  Saint-  Conftant, 
4  Vol.    8«    Paris ,  b.  Pain  jeune  ,  et  Comp.     (16  fr.) 

Paris  et  fes  curJofiteV,  avec  uue  noticq  hiftorique  et  de- 
fcription des  envirohs  de  Paris ;  nouv,  Edit.  avec  fig. 
2  Vol.  in  12.    Paris  ,  b.  Mafchand.  ' 

Percival,  Rob.,  Voyage  a  l'isle  de  SDeylon  fait  dans  le» 
annöes  1797  a  1800  —  trad.  -de  Panglais  pär  P.  P. 
Henry*  Paris,  b.  Pedtu,  1803,  3  Y*  8,  m.  Charten, 
(10  fr,) 

Regn»u[t  -  .jFqrin  9  f.  Lille,  tl  ,    . 
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Souvenirs   d'un   Voyageur  fans    pr4tention., .  par    M***. 
»  2  VoL  in  X2.    Pari*,  b.  Mignerat.     (3  fr.) 

Tremblay,  d.  J. ,  DeVelopp  ?ment  general  du  Globe  terre- 
ftre ,  3.  Ed.  augra.  dee  diltances  de  Paris  aux  prineipa- 
1«8  vilb?s  de  runivers,  des  longitudes,  latitudes  de  ces 
rille«  etc.  Paris  ,  b.  Pekcier.  fol.  (60  C.) 
Yoyage  en  Portugal,  depuit  1797  jutqu'en  J799,  par  M. 
Link,  frad.  de  Pallemand.  gf  Vol.  g.  avec  une  Carte. 
.Paria ,  *b.  Levrault.     (9  fr.) 


Brugham9   Henry  Inquiry  into  the  Colonial  Policy  of  the 
European  Powers.     Edi^nbur^h  u.  London,  1803.    8. 

Carr,  J. ,  the  Stranger  in  France,  London  b.  Johnfon. 
1803,    4. 

Mac  Arthur'* ,  J. ,  financial  and  political  face«  of  the 
eightheenth  and  the  prefent  Century,  with.comparative 
EMmates  of  the  Revenue,  Expenditures ,  Debts ,  Manu- 
factures  and  Commerce  of  Great  -  ßritain,  4th  Edit. 
London ,  b.  Miller.  1803«    8* 


Liter  arifche   Nachrichten  aus  Paris. 

Bei  Dentu  iit  erfchienen:  Voyage  aux  Indes  Orienta- 
le* et  ä  La  Chine-,  fait  par  ordre  de  Louis  XVI. ,  depuis 
*7?4  jusqu'en  178I ;  dans  lequel  on  traite  des  moeurst  de  la 
/  religion  >  des  fciences  et  des  arts  des  Indiens ,  des  Chinois 
de*  jPe*gouins  et  des  Madigajfes ;  fuivi  d*  obfcrvations  für 
le  Cap  de  Bonne-  Espirancex  les  isles  de  France  et  de  Bonn* 
bon,  les  Maldives ,  Ceylan,  Malacca,  les  Philippines  et 
Ißs  Moluquts ,  et  de  recherckes  für  Vhißoire  naturelle  de 
ces  pajrs  etc.  ,etc^.  pßt*  M.  Sonn^hat;     Nouvelle  Edition. 

'  l  Diefe  •  neue  A\isgabte  enthalt  verfchiedene  Zürätze, 
welche  in  der  erften  Ausgabe  nicht  hatten  gedruckt  wer- 
den  dürfen.      Herr   Dentu  hat  Gelegenheit  gehabt,     die 


) 
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priginaU Handschrift  von  Sonnerrtt  an Hch  zukaufen,  Und 
diefe  ift  bei  diefer  neuen  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt 
worden.  Sie  ift  von  einem  Atlas  von  140  Kupfertafeln 
begleitet. 

—  Mitmoire  pour  le  chef  de  Brigade  Magloire  Pi- 
lage,  et  pour  le*  hab'itans  de  la  Guadeloupe ,  ch arges  par 
cette  colonie,  de  VAdminifiration  provij oire,  apres  le  dipari 
4u  Cäpitaihe -  Giniral  Lacrosse,  dans  le  mois  de  brumaire 
an  to.  Paris  bei* De/enne ^  Petit,  Lenor'mant  etc.  1803,  2 
Bände  in  8.  Der  erfte  von  326  und  XXXIX.  S.  deT  2te* 
von.  VIII.  und  358  S.  Dies  Werk  enthä-t  viele  interef- 
f ante/" Auf jehlüffe  über  den  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Gegenftand.  Der  2te  Band  enthält  lauter  Actenftiicke. 
Man  kann  von  felbft  vermuthen,  "dafs  es  gegen  Admiral 
Läcrojfe  gerichtet  ift. 

Erft  in  den  leiten  Tagen  des  Monats  November  ift 
der  Chef  de  hrigade  Magloife  Pila^e  und  die  Mitglieder 
dar  proviforifchen  Verwaltung  von  Guadeloupe,  welche  itl 
der  hiefi^en  Conciergerie  verhaftet  waren,  wieder  a'uf 
freien  Fufs  geftellt  worden. 

—  Annuaire  ßatißique  ou  Almanach  general  du  De- 
partement de  V  T/Sre ,  pour  V  An  XII.  de  la  Rep.  franc.  par 
Berriat  (Saint-  Prix)  ProfeJJeur  ä  V  Ecole  centrale,  (Gre- 
noble,  Allier,  216  S.  in  12.)  Die  Bevölkerung  des  De-1 
partoments  beträgt  435,450  Seelen.  —  In  dem  diesjähri- 
gen Almanach  findet  man  unter  ändern  S.  130-T48  Anga- 
ben über  den  Zuftand  der  Manuf acturen ,  Fabriken,  des 
Ackerbaus ,  der  Auflagen  in  den  Jahren  1787  und  1788, 
aus  ungedruckten,  in  den  Verwaltungs  -  Archiven  hinter- 
legten Memoiren;  einige  Angaben  .iibir  die  Leinwand- 
fabricatiqn  zu'Vöirtfri,  die  im  Jahre  1786:  2,766  Stühle 
zählte,  19,363  Stücke,  an  Werth  3,098,080  Liv-  betragend, 
lieferte ,  die  nach  dem  fiidlichen  Frankreich ,  Spanien 
und  Amerika  giengen;  während  der  Revolution  gefunken 
war,  und  feit  etwa  3  Jahren  wieder  zum  Theil  ihre  alte 
Activität  erhält  (im  Jahre  9  folgen  hier  etwa  14  taufend 
Stücke  Leinwand  fabrizirt  worden  feyn);  *—  ferner  eine 
Notiz  über  das  Bleibergwerk  bei  Vienne  (S.  156  bis  (6$)  wel- 
ches im  Jahre  1717  von  einem  teutfenen  Edelmann  Franz 
von    ßlumenßein  twi  baue»  angefangen  w^rde>    feit  dem 
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immer  von  ihm,,  feinem  Sohne  und  jezt  von  feinen  En*> 
k'vn  fortgefezt  worden«  Bleimineral  zur  Topfglafur, 
wurde  an  die  i\ÖpfVr  vom  5ten  März  1791  bis  30  Nov. 
I7:.3  verkauft  60,550  Pflnde,  gefchmolzen  wurden  139,132 
Pfunde,  welche  625  Cntner  gaben.     Der  Vortheil  für  die  ' 

B?um  nftoinifche  Familie  ift  nicht  fohr  beträchtlich, 
all  in, in  Äaatswirthfohaftlicher  Hinficht  ift  diefe  Mine 
lehr  wichtig.  —  Eins  interarffante  Notiz  über  eine  neue} 
von  Grenoble  nach  Italien  tri  eröffnende,  für  den  Handel 
fcufserft  wichtige  Landftrafse.  —  Eine  Notiz  über  die  im 
Jahre  10  und  11  zu  Grenoble  gefundenen  Infchriften,  als 
man  ein  altes  Thor  und  einen  Thurm  des  ehemaligen 
bifchöfflichen  P  all  alt  es  demolirte. 

—  Nachrichten  aus  Madrid  zu  Folge  foll  die  Staats* 
Kanzlei  Befehle  gegeben  haben,  eine . allgemeine  Charte 
von  Spanien  zu  verfertigen  *).  Diele  Arbeit  ift  einem» 
feit  mehreren  Jahren  errichteten  Corps  von  Ingenieurs-  ^ 
Cosmographes  übertragen  worden,  welche  unter  der  Di- 
rection  von  Don  Salvador  de  Ximenes  flehen.  Zwei  Ca-» 
pit&ne  leiten  die  geometrifchen  und  aftronomifchen  Ope-  ' 
rationen ,  und  haben  eine  gewiffe  Anzahl  Zöglinge  unter 
fich ,  welche  in  .  den  verfchiedenen  Provinzen  vertheiit 
find.  Mehrere  Botaniker,  Mineralogen  und  andere  Ge- 
lehrte nehmen  ebenfalls  an  diefer  intereflanten  und  für 
die  Spanische  Regierung  felbft  fo  nützlichen  Unterneh- 
mung Xheil. 


Philipp    C  l  u  v  e  r\ 

(Hieau  fein  Porträt.) 

Unter  den  Geographen  des  löten  Jahrhunderts  zeich- 
nete fich  Philipp  Cluver  vorteilhaft  aus.  Er  war  der  Sohn 
eines  Münzraeifters  zu  Danzig,  wo  er  im  J*  1580  geboren; 
ward.  In  feiner  Jugend  lebte  er  eine  Zeitlang  an  4em 
Hofe  des  Königs  von  Polen.     Seine  Lieblingswiffenfchaft 

1 

,  *)  H.  f.  im  XXI.  B.  d,  A*  G.  £•  S*  777- 
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war  Geographie.  '  Was  er  "hierin  zu  leiften  vermochte, 
h  wies  er  fchon  frühe  durch  die  Heransgabe  einer  Charta 
von  Italien ,  die  fehr, vielen \ Beifall  fand,  und  ihm  Gönner 
erwarb.  Er  fieng  hierauf  nach  Leiden,  um  dafelbft  die 
Rechtsgelehrfamkeit  zu  laudieren;  aber  auf  des  berühmten 
Jof.  Scaliger^s  Zureden,  dem  feine  Charte  von  Italien  fo 
|»efonders  wohl  gefallen  hatte,  legte  er  fich  äusfchliefslich 
auf  das  Studium  der  Geographie  und  der  Tcutfchen  Alter- 
thümer';  dies  misfiel  aber  feinem  Vat?r  fo  fehr,  dafs  er 
ihm  feine  Unterftützung  entzog,  wodurch  unfer  junge  Ge» 
lehrte  genöthi^t  wurde,  unter  den  Öftreichifchen  Truppen 
Mihtardienfte  zu  nehmen.  Auch  hier  gieng  es  ihm  nicht 
nach  Wunfche ;  denn  er  wurde  eingekerkert ,  weil  er  fich 
*  unterfangen  hatte,  eine  Apologie  des  Barons  Georg  Popel 
von  Lobkowitz  zn  fchreiben.  Als  er  nach  einiger  Zeit  wie- 
der in  Freiheit  gefetzt  wurde,  fo  machte  er  alsdann  eine, 
Reife  nach  Italien,  Prankreich  und  England,  von  welcher 
er  nach  Leiden  zurückkehrte v,  wo  'ihm  ein  Jahrgehalt  aus- 
gefetzt ward,  und  wo  er  auch  im  Jahre  1623  ifcarb. 

Seinp  hinterlafTenen  Schriften  betreffen  vorzüglich  die 
alte1  Geographie,  die  er  mit  der  neuen  fehr  glücklich  zri 
vergleichen  gefucht  hat.  Hierin  hat  er  lieh  befonders  aus- 
gezeichnet. Aufser  fchätzbaren  Anmerkungen  zum  Strabo 
und  mehreren  einzelnen  Abhandlungen  und  zerftreuten 
Schriften,  haben  wir  von  ihm  eine  noch  immer  gefchätzte : 
Intröductio  in  univerfam  Geographiam  tarn  veter em  .quam 
rtovam ,  in  4  Büchern. 

In  den  Orationibus  von*  Dan.  Heinßus  findet  man  eine 
Lobrede  auf  unferen  Cluver,  worin  fein  Verdienft  gehörig 
gewürdigt  wird. 
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—  Eunomin,  Decemb.  1803*  —  S.  439-463.  Bemer- 
kungen, gtfammelt  auf  einer  Reife  über  den  grofsen  St* 
Bernhard^  im  Monat  Auguft*  1803.  —  Von  dem  Fort  de 
iBard  ift  nichts  mehr  zu  fehen,  als  der  kahle  Felfen,   auf 
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welchem    e«   ehemals    ftand,    —     Aoßa  ift   eine   hafsliche 

Stadt,  deren  Bewohner  Kröpfe  haben.  —  Die  Hunde, 
welche  die  menfehenfreundlichen  Mönche  in  dem  Klofter 
auf  dem  St.  Bernhard  hielten,  um  die  verirrten  oder  im 
Och  nee  verfunkerien  Reifenden  aufzuziehen,  Herben  aua. 
—  Der  Verf.  hält  den  Uebergang  von  Bonaparte  mit'  fei- 
rer  Armee  über  diefen  Berg  für  kein  Wunderwerk,  ja 
nicht  einmal  für  ein  grofses  Wageftück.  —  Das  Trappi- 
Jfcenklofter  am  Drance  ift  ganz  verlaJTen,  —  Das  Rkvne- 
thal  ift  fehr  fruchtbar,  aber  von  rauhen,  zackichten  Fei« 
Ten  eingefchloflen.  —  Der  Wafferfall  Pijjevache,  der  von 
einem  GlätXclier  kommt  und  mitten  aus  einem  Fellen  zu 
.brechen  fcheint,  ift  nicht  vier  über  190  Fufs  hoch.  — 
St.  Maurice  liegt  zwischen  den  beiden  Bergrücken,  die 
£ch  hier  an  dem  Rhone  zufammendrängen ,  gleichfam 
eingeklemmt;  die  meiften  Häufer  lind  auf  dem  rohen 
Fclfen,,  und  eine  Reihe  derfelben  felbft  unter  über- 
hängenden FelfeumaHen  fo  angelehnt,  dafs  man  lieh  des 
Felfens/  als  einer  Mauer  bedient.  — 

—  N.  Berlinifche  Monat sj ehr ift  Januar  1804.  S.  20  bis  3#. 
Ueber  das  alte  Schlofs  in  Marienburg.  Nachträge  und  Be- 
richtigungen zu  dem  Auffatz  im  December  -  Hrfte  der  N. 
Berl.  Mon.  Sehr,  1802.  (A.  G.  E.  XI.  B.  S.  512)  für  die  Spe- 
cial -  Topographie  von  Preufsen  fehr  merkwürdig.  (Von  den 
fchönen  Frikfchen  ProXpekten  diefes  Schlofles  findet  man 
einige  verkleinerte  Gopien  mit  einer  kurzen  Befchreibung 
in  dem  disjährigen  Gothaifchcn  Hofkalender). 


\ 


5.      , 

N  achfehrift. 

So  eben  erhalten  wir  die  fehr  merkwürdige  Nach- 
richt, dafs  der  berühmte  Afrikanifche  Reifende  Friede 
rieh  Hornemann  feine  Reife  durch  Afrika  glücklich  rol- 
lendet hat,  und  bereits  auf  der  Rückreife  nach  England 
begriffen  ift.  —  Der  Himmel  möge  ihn  .wohlbehalten  zu- 
rückbringen! t 

W.  d,  2*  Jan.  1804»  /    £>•  H. 
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1.  . 

Ucbcr    die     Karawanen    von 

Von 

M.     «7.     Lapa&ottse**) 
(Verglichen  mit  den  Nachrichten  von  jB/ou>n.  **) 

JLJie  für  den  Handel  fo    vorLheilhafte    I*age   von 
jtegypten  ift  die  nächfie   Urfache  ,    warum  Natio- 

*)  Aus  den  Memoire*  für  V  Egyptt,t  T..IV.  S.  77*  Vl.  f« 
v  Von  demfelben  Verfaller  haben  wir  fchon  in  den  A.  G« 
E.  XII.  B.  S.  540  u.  f.  Nachrichten  von  der  Karawane 
von  Sennaar  unfern  Lefern  mitgetheilt.  Der  ge^en* 
wärtige  Auffatz  ift  ein  paffendes  Seitenffcück  dazu.  Uet 
Ueberfetzer  hat  Geh  aber  nicht  begnügt,  diefen  in- 
tereiTanten  Beitrag  zur  Kunde  des  Innern  von  Afrika 
,  Llofs  2u  verteutfehen,  fondern  ergänzte  Und  erweiterte 
denfclben  auch  durch  Einfchiebung  der  kurzen  Nach- 
richten über  diefen  Gegenftand ,  die  ein  Herr  P,  J.  G, 
im  Illten  Thle.  der  Mimoires für  V  Egypte,  S.  303  u.  £ 

feliefert  hat,  und  verglich  das  Ganze  mit  Brownes  Äeife* 
erichten;  fo  dafs  der  Geograph iefretmd  alfo  hier  Alle* 
beifammen  bindet,  was  zur  Zeit  über  diefen  Gegenftand 
vorhanden  ift«  D.  K, 

**)  In  deffen  Reifen  in  Afrika,  Aegypten  und  Syrien,  a, 

A.  G.  E.  XI IL  Bds.  3.  Su  & 
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nen  aus  beinahe  allen  Theilen  der  Erde  dabin 
handeln  fcnd  Karawanen,  aus  mehreren  ^Gegenden 
von  Afien  und  Afrika  dahin  ziehen ;  auch  der  See- 
handel ift  fehr  beträchtlidh ,  da  dies  fo  fehr  begün- 
ftigte  Land  durch  das  Mittelländifche  Meer  und 
durch  das  rothe  Meer  den  Handelsleuten  aus  Fu~ 
ropa  , .  Aßen  und  Amerika  zugänglich  ift. 

* 

Vermittelft  der  Karaganen  oder  Morgenländi- 
Ichen  Handelsreifegefellfchaften  wird  hier  ein  un- 
gemein wichtiger  Handel  getrieben.  Es  kommen 
hier  iowohl  aus  Syrien  und  aus  Arabien  Ka- 
rawanen an,  als  auch  aus  Fezzan  ,  Sennaar  und 
DitrfuK  oder  Sudan,  mit  welchen  lieh  auch  Kauf- 
leute aus  anderen  Theilen  von  Afrika  vereinigen. 
Die  Karawanen  aus  Syrien  bringen  hauptfächlich 
Baumwolle  ,  Wolle  ,  Seiden  -  und  andere  Zeuche , 
Tabak,  Wachs,  Honig,  Rofinen  u.  f.  w.  die  Kara- 
wanen* ätis  der  Barbarei  bringen  vorzüglich  Wolle 

und  Wollenwaaren. 

•  i  ■    , 

Die  anfehnlicnfte  von  allen  riiefen  Karawanen 
ift  aber  die  von  Darfur>  weiche  zuweilen  I20ÖO 
Sklaven  ,  15000  Kameele  und  eine  ungeheuere 
Menge  von  Handelswaaren   mitbringet.    *)        Die 

d.  Engl,  (im  erften  Bande  der  Sprengelfchen  Bibliothek 
der  Reifebefchr.  8«  Weimar,  igoo)  Brpwn  ]>at  zwar  die 
Reife  nach  Dar  für  mit  diei'er  Karawane  hin  und  her 
gemacht ;  aber  feine  Nachrichten  darüber  find  nicht  fo 
vollßändig,  wie  die  hier  mitgetheilten ,  ausweichen 
alfo  jene  ergänzt  werden  können.  D.  H. 

*)  P.  J.  G.  am  angef.  Orte  lagt:  Es  kommen  jährlich  zwei 
Xarawanen  aus  Darfttr  nach  Aegypttn ,  *deren  jede  aus 
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wlchtigften  Handelsartikel  der  Kaufleute,  aus  Wel- 
chen diele  Karawanen  beftehen,  find:  Negerfkla- 
ven,  Kam eele  und  Dromedare,  EJephantenzahne, 
Straufsenfedern ,  Arabifches  Gummi,  Tamarinden, 
Schismüskörner ,  die  in  der  Arzneikunft  befonders 
nützlich,  auch  in  Augenkrankheiten  gebraucht  wer- 
den *},  Natrum,  Kali,  ein  Xcharfes  Salz  j  Schep 
genannt,  das  zur  Gärberei  und  Färberei  gebraucht 
wird  **),  grofse  lederne  WalTerfc  bläu  che,  Papa- 
gaien,  (Perri^ches)  Zibetkatzen,  Rhinozeroshörner 
tu  f.  w.  **+).  DieWaaren  welche  dagegen  inAegyp- 
ten  eingehandelt  werden,  lind:  Allerlei  kurze' 
Waären,  kleine  Spiegel ,  Korallen,  B ernft ein kü gel- 
chen, Glas-  und  Klempner waaren,  Leinwand  und 
Baumwollen  -  Zeuche,    einige  Seidenwaaren  ,  Fei- 

y 

4  bis  5000*  Kameden  belteht.  —    Die  aus  Dar  für  jähr- 
lich eingebrachten  Sklaven  Ich  ätzt  derfelbe  auf  5  bis 
6000  Köpfe ;  —  die  Stärke  dief er  Karawanen  richtet  ficht  ^. 
nach  den  Zeitumltänden  und  den  zu  erwartenden  Vor- 
th  eilen. 

*)  Ohne  Zweifel   Gränadillkörner  ?  m.  f.  im  XII  B.  d.  Ä. 
G.  E.  S.  549  Anm, 

**)  Nach    Brown  (S.  203)  iÄ  die«  gediegener  Alaun.     Er" 
fchreibt  Shtb. 

**k)  Brown  (S.  356)  rechriet  noch  hieher?  Zähne  vom  Nil- 
pferde, Reitpeitfchen  au*  Nilpferd  haut,  Zimmt,  einige 
Affen  und  Gttincavögel ,  auch  etwa«  weifies  Kupfer.  -£- 
Nach  P.  J..  G.  am  angef.  Orte  bringen  diefe  Karawanen' 
alljährlich  3  Li*  400  Kameelladung^n  Elfenbein  y  2000' 
St.  Rhinozeroshörner,  20  bis  30  Kantars  (Gentner) 
Straußenfedern,  2Ö00  Kantars  arabifche*  Gummi,-  1000 
sKantars  Natrum  u,  f.  w.  Das  Natrum  nehmen1  die  Ka- 
rawanen unterwegs  auf  und  beladen  die  Karneole  dannty 
welche  die  bis  dabin  aufgezehrten  Lebensmittel  trugen. 

S  a 
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len  ,  Mefferfchmidtswaaren ,  Blei ,  Zinn  \  Schiefs- 
pul ver,  Schiefsgewehre,  Säbelklingen,  Panzer- 
hemden, Reifs,  Kaffee,  Zucker,  Parfumerie-, 
Arznei-  und  Spezereiwaaren.  Auch  handeln  die 
v  Kaufleute  einige  gemachte  Kleider  von  Tuch  und 
von  grellen  Farben  ein ,  desgleichen  einige  Stücke 
Sammet  und  Atlas.  *) 

Die  Negerfklaven ,  welche  diefe  Karawanen 
mitbringen ,  werden  alle  in  Aegypten  verkauft  und 
zwar  meiftens  zu  Kahira.  Der  gröfsere  Theil 
diefer  Sklaven  beftehet  aus  Weibern  oder  Mäd- 
chen; denn1  es  ift  in  ganz*  Kahira  nicht  ein  einzi- 
ges wohlhabendes  Tjaus,  in  welchem  nicht  meh- 
rere Negerinnen  find,  welche  Magddienfte  thun. 
Da«  Schickfal  diefer  Sklavinnen  ift  ganz  und  gar 
nicht  hart;  denn  fie  werden  noch  gelinder* behan- 
delt als  die  Magde  in  Europa ,  indem  fie  für  einen 
Theil  der  Familie  angefehen  werden.  **). 

.Von    den^  Kameelen   wird   hingegen   nur  ein 
Theil  in  Aegypten  verkauft ,  weil  die  übrigen  dazu 

*)  P.  J.  G.  am  angef.  Orte.  Derfelbe  fagt,  die  ftauf- 
leute  aus  Dar  für  fetzen  alle  ihre  Waaren  in  Aegypten 
gegen  klingendes  Geld  ab  ,  womi,t  fie  die  Waaren  der 
Rückfracht  bezahlen,  den  Keil  fetzen  Re  in  Piaßer  um, 
woraus  in  ihrem  Vaterlande  Armbänder  und  andrer 
Schmuck  gemacht  wird.  In  Darfur'  wird  blqfs  Eifen 
gegraben,  aus  welchem  Acker  Werkzeuge  und  Lanzen 
gemacht  werden,  Text  derfelbe  hinzu.  (M.  f.  auch  das 
Waarenrerzeichnifs ,    das  Brown  liefert ,  S.  34  u.  35). 

*)  Nach  P.  J.  G.  am  angeführten  Orte,  Auch  Frank  (A. 
G.  £.  XI.  B.  S.  673  und  674)  fagt  beinahe  daflelbe. 
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dienen  müfsen  ,  die  eingehandelten  Waaren  und 
die  Lebensmittel  auf  der  Rückreife  fortzubringen. 
Ungefähr  ein  Drittel  von  den  Kameelen  einer  fol- 
chen<  Karawane  wird  blofs  zum  Wäffertransporte  ge- 
braucht^ ein  Viertel  zur  Fortfchaffoaig  .der  Lebens- 
mittel und  nur  ein  Achtel  zum  Transporte  der  Waa- 
ren? der  Üeberrefc  der  Kameele  wird  in.Referve 
behalten,  theils  tim  die  kranken  Sklaven  zu  tra- 
get, theils  um  die  Laft  der  kranken  Kameele  ab? 
fcünellmen  oder  dio  geftohlehen  oder  geftorbenen 
zu  erfetzen.  Die  Zahl  der  zum  Transporte -des  Wal* 
fers  und  derLebensinittel  beftimmten  Kameele  richtet 
fich  natürlicher  Weife  nach  der  Zahl  xderl  Perfonen 
und  Sklaven ,    Welche  die  Karawane  ausmachen. 


<-U    \  .  .   ,     ,-.f 


Die  Xarawane  von  Dar  für  ift  immer  eine 
wichtige  Handel sfpeculatian  für  die  Bewohner  die- 
fes  Landes  .  eben  fo  wie  für  ihren  Beherrfcher, 
der  feinen  Antheil .  an  den  Sklaven  y  Kameelen 
und  Waarenhat.  *)  Dieler  Monarch  fchickt  alle 
zwei  oder  drei  Monate  Truppen,  aus,  gegen  die 
Völker  mit.  welchen  er  in  Zwietracht  lebt;  diefe 
rauben  fodann  die  Kinder  aus,  den  Dörfern,  und 
daherkommen  nun  die  in  den  Handel  gebrach- 
ten Sklaven.  Oft  überlälst  auch  der  König, von. 
Darfur  zu  (jliefem  Ende,  feine  Soldaten,  einem  fei- 
ner Freunde  oder  Verwandten,  für  deffen  r\ech- 
nung  Menfchen  geraubt  werde«. 

Eine*  von  den  Franzöfifchen' Berichtgebein  **) 

f.'Q  ^*bjr  °ft  *ß  *uch  ein  Verwandter  des  König«  der  ^tt~ 
¥  fülirer  (Chatib)  der  Karawane.     (P*  I.  G)„ 

**)  Nämlich  P.  J.  Gvam  angef.  Orte*  .    iX 


4        < 
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fegt,  der  König  von  Darfür  beziehe  für  Hol*  den 
fünften  von  allen  den  Sklaven,,  die  in  feinem  Lau-» 
de  zu  Markte  gebracht  werden  ,  und  .  gebrauche 
diefelben  .entweder  zu  feinem  eigenen  Dienfte 
oder  fchicke  fie  in  eine  Art  von  Kolonie*  &#** 
rantinn  dar  -  el  -  Said  genannt ,  welche  zwanzig  Tag* 
reifen  von  Darfur  entfernt  ift  und '  wo  ihnen 
Aecker  zum  Anbaue  eingeräumet  werden;  .d^ftft 
muffen  He  dem  Könige ,  welchem  Gtftiad  und  Boden 
gehört,  einen  jährlichen  Tribut  entrichten ,  der  in 
einem  beftimmten  Theile  der  von  ihnen  erzeug* 
|en  Kinder  und  in  Hirfe  oder  Purra  befteht. 

In  Darfur  giebt  es  keine  Münzen;. aller  Kauf 
und  Verkauf  gefchieheti  blofs  durch  Taufciu  Die 
kleinen  Klempnerwäaren ,  die  theils  in  Aegypten, 
theils  in  Europa  fabrizirt  werden,  Meiler,  Schee- 
ren  oder  andere  Metallwaaren ,'  kleine  Spiegel  ^ 
farbige  Qlasperlen  fce  von  Trieft  kommen,  grof- 
fere  Glas  -  oder  andere  Korallen  ,  Kügelchen  von 
K.upfer  pder  Gold,  woraus  Armbänder  gemacht 
werden,  die  hier  den  vorzüglichfteu  Putz  ausma- 
chen, curfiren  als  Scheidemünze;  desgleichen  das 
in  Stücke  zerfchnittene  Zinn.  '*}  *Theure  Ge- 
genftände  werden, in  Sklaven  bezahlt  und  rriit  die? 
fen    gezahlt   und   belohnt  auch   der  König   feine 


ruppen, 


"  .i 


Gewöhnlich  bereitet  fijch  die  Karawane  in  dein 

*)  Brown  (S.  339)  fagt ,   die  einzige  yn  Darfur  cuffTreöde 
Scheidemünze  feien  kleinere  oder  gröfsere  Hinge  yqj^ 

Zinn.  * 


r*  . 
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-Spätjabre  o4er  zu  Anfange  des  Winters  zu  ihrer 
Abreife  *) ;  denn  in  Sommer  reifet  ße  nicht, 
fhfils  weil  die  Waaren  .durch  die^  alsdann  herr- 
Xchenden  RegengiifTe  befchädigt  würden,  theilsi 
weil  die  Kajneele  in  diefer,  Jahreszeit  kein  grünes 
Futter  finden,,  .   "         , 

Die  Karawane  von  Darfur  reift  immer  von 
einem  kleinen  Dorfe  ab,  welches  Suenia  **)  heifst/ 
und  fünf  Tagereifen  von  Helfachet^  ***)  der  Hauptf- 
und Refidenzftadt  von  Darfur  liegt.  Ohne  den 
beftimmten  Befehl  des  Königs  darf  fie  nicht  von 
hier  abreifen.  Die  Handelsleute  brauchen  immer 
zwei  bis  drei  Monate,  um  die  Handelskarawane  zu 
Suenia  zu  verfammeln ,  indem  aus  dem  ganzen 
Lande  Sklaven  und  Kameele  dahin  gebracht  wer- 
den. Sobald  die  ganze  Karawane  verfammelt  und 
reifefertig  ift ,  fo  fchickt  der  König  den  Befehl 
.zum  Aufbruch  und  die  Karawane  reift ^ab,)  ****) 

»  *  • 

Marfchroute  von  Suenia  nach  Siüt. 
Von   Suenia  nach    Zagaui  \)    xo    Tagereifrßfr» 

♦)  Die  Karawane,  mit  welcher  Brown  nach  Aegypten 
xiirüokkehrte ,  gieng  im  Frühjahr  ab.  .  - 

**)  Brpwn  fchreibt :  Swcinu 

***)  Nficfc  Brpwn  heifst  diefer  Ort  Elfafcher  und  ift  zwar 

.  4ie  köni&l.  Refidenz ,  aber  Kobbe  ift  di?  eigen tl.  Haupt - 
ftadt.  P.  J.  G.  fagt ,  die  Hauptftadt  von  Darfur  fei  gr$f- 
fer  als  JTahira ,  aber  nicht  fcr^olkreiclw 

****)  Auch  bei  ihrer  Rückkunft  darf  die  Karawane  ohne  aus- 
drückliche königl.  Eslanbnif*  nicht  weiter  sieben» 
(Brown ,  S.  20£). , 

|)  Brown  fchreibt:    Z<ghawa  und  fagt  (S.  205)  die1*  fey 


i  * 
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und  3  Ralttage;  diefes  Zagaui  ift  ein  un  bewohnter 
Ort  wo  man  aber  Waffer  findet;  merkwürdig  ift 
diefer  Ort  wegen  der  Salz-  und  Natrongruben,  die 
man  hier  findet,  und  von  wo  man  diefe  Mineralien 
nach  Aegypten  bringt.  Dies  ift  auch  der  Ort, 
wo  die  räuberifchen  Araber  anfangen,  die  Karawa- 
nen zu  beunruhigen,  und  von  da  an  find  fie  15 
Tagereifen  lang  unaufhörlich  ijiren  Anfällen  aus- 
gefetzt. Diefe  Arabifchen  Räuber  beftehen  aus 
ungefähr  4  bis  500  Köpfen ,  und  fallen  "die  Karawa- 
nen um  fie  zu  plündern  in  gröfserer  oder  kleine- 
rer Anzahl  an,  je  nachdem  diefe  mehr  oder  min- 
der ftark  find.  *) 

.'  Von  Zagaui  bis  Leguie  **)  find  g  Tagereifen 
und  zwei  bis  drei  Ralttage.,  Leguie  ift  ein  tinbe- 
.wohnter  aber  mit  Waffer  verfehener  Ort. 

Von   Leguie  nach  Selima  6  Reifetage  und  ein 
bis  Ewej  Rafhage.     Selima  iß  ebenfalls  ein  unbe- 
wohnter,  aber  mit  WafCer  verfehener  Ort.       Man 
findet  hier  die  Spuren  eines  uraltenTPalaftes ,  der, 
in  den  grauen  Zeiten   der. Vorwelt,  wie  die  Sage 


ein  bewohnter  Ort,  defTen  Bewohner  den  ankommenden 
Karawanen  Erfrifchungeri : entgegen  fchieken^  —  der- 
felbe  nennt  den  unbewohnten  Ort,  wo  man  Natron 
fammelt:  Bir~  tl-  Mal  ha  d.  h.  Salzquelle.  '  (Ebendaf). 

*)  Wach  Brown  fallen  ctf efjaf Räuber ,  die  auf  fchnellfuf- 
figest  Karamel«!*  reuten,,  und  nicht  mit  Fe uerge wehren 
bewaffnet  find ,  jauy  kleine ,  fchwache  Karawanen  an. 

**)  Brown  fqhreibt  Leghea ,  und  fagt,  es  gebe  hier  nur 
wenig;  und  zwar  falziges'Waffer.    (S.  204), 
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gehet,  von  einer  Pharao's-  Tochter  Namenp  Setimm 
bewohnt  gewefen  feyn  foll.  *)  Der  Himmel  mag 
willen  wie  eine  Aegyptif che  Prinzeffin  auf  den  Ge^ 
dankeri .  gekommen  feyn  foll,  fich  in  diefer  entle- 
genen Wiifte  zu  vergraben? —     v 

»  • 

Von  Selima  bis  Schep  rechnet  man  drei  Reife- 
tage  v*nd  einer*  bis  zwei  Rafttage.  Schep  ift  .ein 
unbewohnter  Ort,  wq  man  aber  nicht  nur  Waffer 
fondern  auch  das  Salz  Schep  ^ findet,  wovon  diefer 
Ort   den  Namen  hat,  und  womit  die  Karawanen. 


*)  prowv  fagt:    (S.  203)  „Selimi  (fo  fchreibt  er)  ift  eii| 
j,  kleiner  mit  Gras  bewachfeher  Platz",  am  Fufse  einer 
„  Bergkette,   die  weder  f ehr  hoch  ift,  noch  einen  grof- 
„  fen  Unifang  zu  haben  foheint.    Auf  dem  ganzen  Wegs 
„,  i6ndet  man  nirgends  fo  gutes  Waffer,  wie  hier.    Wie- 
,,  wohltun  oüefer  Platz  grün  genug  ift,   um  vermittelet 
,,  c)es  Ahftichs  gegen  die  umliegende  Gegend,  das  Auge 
,,  zu  erquicken,    fo  wätfHft'  dochr*dafelbft  keine  einzige 
,,  Pflanze ,    deren  fich  die  Menfchen  oder  Thiere  zur 
„  Nahrung  bedienen  könnten»  .  Zu  Selimä  ftebt  e$n  klei- 
„  nes.  Gebäude ,  das,  allem  Anfehen  nach  eine  von  jenen 
„  Horden  aufführte ,    die  allhier  auszuruhen  pflegen, 
„denn  diefer  Platz  wird  häufig  von  Kerumftreifenden 
9y  Parteien-  hef u  cht,    weiche  die  dortige  Wiifte  in  %er- 
nfchiedeneju  Richtungen,  durchkreuzen.  Jenes  Gebäude 
„  befteht.zwar  nur  a^  locker  übereinander  liegenden 
„  Steinen,  die  Jelabs  (Sklavenhändler)  wüTen  aber  den» 
„noch  von  demfelben  allerlei  abentheuerliche  Mährchen 
„  zu  erzählen.    Vor  Alters  K  fagen  fie  unter  andern  \  fey 
f,  es  vtjn.einer  Prinzef £n  bewohnt  worden  9  die ,  gleich 
„  den  Amazonen,  Pf eij,' und  Bogen  geführt,   ja  fich  fo- 
„  gar  der  Streitaxt  bedient  habe.     Ihr  Gefolge  fey  zahl* 
,, reich   gewefen,    hätte  ganz   Nubien  in  Furcht   und 
„  Schrecken  gefetzt ,  u.  L  w.     Diefe  Prinfceffin  foll  fich 
fi  Selime  genannt  haben« " 


■>> 


\ 
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♦inen  Theil  ihrer  Kameele  beladen,  um  daffelh? 
©ach  Aegypten  zxx  ,  transportiren.  *)  Unter  der 
.Regierung  der  Mamelucken  mufste  die  Karawane, 
Sobald  fie  hier  angelangt  war,  drei  Oeputirte  im 
Namen  des  Königs  von  Darfur  an  den  Hey  oder 
Kafchef.  der  zu  Slut  commandirte,  abfchicken,  um 
ihm  die  Ankunft  der  Karawane  zu  melden,  und 
der  Commandant  mufste  fogleich  diefe  Nachricht 
den  Bey's  nach  Kahira  übermachen ,  welche  fo- 
dann  einen  Kafchef  abordneten,  welcher  der  Ka- 
rawane entgegen  gehen  und  die  fchuldigen  Abga- 
ben belhmmen  mulste. 

Von;  Schep  bis,  Magues  **)  find  acht  Rpife*- 
tage  und  «in  bis  ewei  Rafttag?«  Magues  ift  das 
erfte  bewohnte  Dörfchen  ,  das  die  Karawane  auf 
ihrem  Zuge  antrifft,  und  wo  man  Dattelpalmen, 
Limonien  un.dBämjne  fjridet,  die  in  JTiebais  häu- 
fig find  und  dc$van  Frucht  Dom  genannt  wird« 

Von  Magues  nhch^ßeHce  oder  Bens  +**)  einem 
'beträchtlichem  Dorfe,  find  nur  vier  Stunden  Wegs; 

#)  Brown  fagt  (S.  203,)?  „Skhtb  ift  deswegen  Bemerkens- 
„wertit,  weil  es  hier,  wie  die  Benennung  andeutet* 
, ,  eitte  Menge  gediegenen  Alaun*  giebt ;  die  Oberfläche 
.,  des  Erdbodens,  wo  man  ihn  findet,  enthält  viele  röth-> 

„liehe  Sandlteine,  auch  nimmt  man  an  mehreren  Stel-» 

t 

*  t,  le'n  Thonerde  wahr  ".  Nach  demfelben  U\  $ch€b  ei» 
bewohnter  Ort ,  deJTen  Einwohner  aher  häufig  ran  räti-» 
herifchen  Arabern  beunruhiget  werden. 

**)  Mugfyejs  bei  Brxuon  das  letzte  Popf  der  Oafe  auf  der 
füdlichen  Seite  dey.Wufte^ 

*  * 

***)  Brown  fchreibt  Bciri* 
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hier  mufste  aber.. di e  Karawane  verweilen,  bi* 
der  von  den  Mamelucken  abgefandte  Kafchef, 
der  diefelbe  vifitiren  und  belteuern  Rollte,  an~ 
langte.  *)  Der  Scheich  diefes  Ortes  und  der  An- 
führer der  Karawane  waren  dafür  verantwortlich, 
.dafs  diefelbe  nicht  weiter  zog,  ehe/ ße  die  Abgabe 
entrichtet  hatte;  denn  von  hieraus  find  es  nur 
drei  Tagereifen  nach  Efneh  ,  und  Von  Sa  aus  wäre 
es  einer  Karawane  leicht,  fich  auf  niebreren  We- 
gen  durch  ganz  fAegypten\  zu  ?eri}reuen,  ohne  die 
Abgaben  zu  bezahlen; 

'  •  '  ! 

/ 

Von  Zferiiiiach  Dakguaguin  ift  eine  Tagreife. 
Dakguaguin  ift  ein  unbewohnter  Ort,  wo  man 
Watfer  find**, 

Von  Dakguaguin  bis  nach  Beffaita  ift  eine 
Tagereife*     Beffaita,  ift,  ein  waflerlofer ,  Ort.       * 

Von  Beffaita  nach  Schick- Hallet  eine  Tage-r 
reife.  Hier  pflegte  der-  Kafchef  (1er  Mamelucken 
die  Sklaven  und  Kameele  der  Karawane  zu  zählen, 


1  •  <> 


»   \ 


i» 


Von   Schick  -  Hallet  nach    Bulak    eine*  Tage-* 


*)  Brown  (8-  267)  erzählt,  der  Kafchef  der  feiner  Kara- 
wane na^h  Beris  entgegen  kam,  habe  den  Jtllabs  ^Skla^ 
venhändlern)  zu  Ehren  ein  Feuerwerk  veranftaltet'.  Er 
bewirthelte  bei  diefer  Gelegenheit  die  vornehmften 
Xaufleute  mit  Kaffee  und  befchenkte  einen  jeden  der-; 
felben  mit  einem  Bätifch  (Mantel)  von  grobem  Tuche, 
xder  höchftens  eine  Guinee  koftet;  wogegen  er  von  je«« 
dem  diefer  &auAejtte  einen  Sklaven  forderte ,  der  we*» 
nigftens  10  Guineen  werth  vfar. 


J 


I 


I 
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reife.     Bulak  iß  ein  kleines  Dorf,  wo  man  WafFer 
findet.  *) 

Von  Bulak  nach  Kartjche  **)  eine  Tägereife. 
Kart/ehe  iit  das  gröfsteDorf  das  man  auf  diefer 
ganzen  Reife  antrifft;  man  findet  dafelbft  Datteln f 
.Aprikofen,  Reifs  und  Viehfutter.  Hier  mufste 
die  Karawane  verweilen,  bis  der  Käfchef  die  Rech- 
nungen  über  die  Abgaben  abgefchloffen  hatte , , 
welche  jeder  Handelsmann  der  Regierung  entrich- 
ten mufste,  und  worüber  jedem  ein  Zettel  zuge- 
theilt  wurde. 

Von  Kar t/che  nach  Helbagara***)  eineTage- 

Von  Helbagara  nach  Leßiean  eine  Tagereife 
und  zwei  Rafttage.  Leßiean  ift  ein  Ort  wo  man 
viel  Viehfutter  findet. 

Von  ' LeJJiean    nach    Sathtä    eine    Tagereife,, 
'Sathta  ift  ein   unbewohnter    Ort,     wo   man   kein 
Waller  findet. 


*)  Oiefes  Bulak  ift  (nach  Brown,  S.  202)  ein  erbärmli- 
cher Ort ;  4ßJon  die  Wohnungen  Ijeftefien  blofs  aus  klei- 
nen vierekten  Plätzen ,  aie  mit  Lehmwänden  eingefaist 
find ,  zum  Theil  auch  von  ungebrannten  Backiteinen, 
und  die  wenigften  lind  mit  Dächern"  verf eh  en.  B£an 
findet  hier  aber  gutes  Waffer  und  die  Einwohner  näh* 
ien  fich  vom  Verkaufe  der  Datteln. 

.    **)     Brown  fchreibt  Charje,    und  nennt  diefen  Qrt  eine 

/     Stadt.      Die  Karawanenhäupter   lafien    die  Trommeln 

rühren  und  fchiefsen  >   wann  JJe  Geh  derselben  nähern« 

-*  K  '  (S.  205).  „  ..  . 

-    ***)  £)i„fer  und  die  hier  folgendem  Namen  bis  Siut  finden 

( lieh  nicht  bei  Brown. 
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Von  Sathta  nach  Rhamele  eine  Tagereife, 
RJiamele  ^ in  unbewohnter  Ort ,  wo  man  kein  Waf- 
fer findet. 

Von  Rhamele'  nach  Guart-el- Fares  eine  Ta- 
gereife; Guart  -  el  -  Fares  ift  ein  unbewohnter  und 
waflerlofer  Ort. 

Von  Guart  -  el  -  Fares  nach  «Sit*  *)  anderthalb 
Tagereifen. 

Die  Karawane  durfte  eine  halbe  Stunde  von 
Siut  fülle  halten,  und  hatte  die  Erlaubnifs,  dafelbft 
ihre  Sklaven,  Kameele  und  Waaren  zu  verkaufen, 
um  fo  viel  Geld  einzunehmen,  als  fie  nöthig  hatte, 
ihre  Abgaben  bezahlen  zu  können;  denn  eher 
durfte  fie  nicht  weiter  in  Aegypten  hinabwärt s 
ziehen. 

Hier  wurden  dann  auch  die  gewöhnlichen  Ge- 
fchenke  im  Namen'  des  Königs  von  Darfur  dem 
Kafchef  überreicht ,  der  den  Auftrag  hatte ,  der 
Karawane  entgegen  zu  ziehen ,  um  fie  zu  vifitir'en 
und  die  Abgaben  von  ihr  zu  erheben.  Zu  Beris 
wurde  er  mit  zwei  Sklaven  und  zwei  Kameelen 
befchenkt  und  zu  Kartfche  mit  vier  Sklaven  und 
'mit  vier  Kameelen.  Der  "Kafchef'  znufste  dagegen 
ctem  Anführer  der  Karawane  ein  vollftändiges 
neues  Kleid  zum  Gefchenke  machen. 

Die  Abgaben  welche  die  Regierung  von  den 
Karawanen-  bezog,  beftanden  in  vier  Zechinen 
oder  vier  Rthlr.  fechs  Qrofch.  von  jedem  Sklaven 
und  zwei  Zechinen  oder  zwei  Rthlr.  drei  Grofch. 
von  jedem  Kameele.       Ueberdies  bezog  noch  der 

Brown  Schreibt:  AJfiut. 


\ 


\ 
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Kafchef  von  jedem  Sklaven  9  Medinen  oder  unge- 
fähr 2  Grofch./  und  von  jedem  Kameele  4  Med. 
oder  ungefähr  10  Pfennige. 

Die  Karawane,  von  welcher  unfer  Berichtge- 
her diefe  Nachrichten  eingezogen  hat,  war  150  Tage 
unter  Wegs  gewefen.  *)  Sie  beftand  aus  4,  Han- 
delsleuten ,  556  Sklaven,  worunter  350  weibliche) 
153  beladenen  und  395  nicht  beladenen  Kameele::, 
alfo  zufaminen  548;  die  Waaren  tyeftanden  in  100 
Ladungen  Natrum ,  2\  Ladungen  Elephantenzäh- 
nen  und  einer  Ladung v  Gummi.  Auf  der  Reile 
waren  152  Sklaven  und  252  Kameele  zu  Grunde 
gegangen.  Die  Abgaben  welche  die  Karawane 
an  die  Franzofen  bezahlte  ,  welche  damals  Mei- 
ner von  Aeg^pten  waren  betrugen  14550  Franzöfi- 
fche  Livres  oder  3638  Rthlr.  Die  Karawane  war 
am  13.  März  1800  von  Suenia  abgereist. 

Der  Anführer  dieler  Karawane^  zeigte  un- 
fern Berichtgeber  an ,  dafs  eine  anderö  Kara- 
wane von  Darfur  mit  J200O  Sclaven,  15000  Ka- 
meelen und  einer  ungeheuren  Menge  Waaren  be- 
reit fey,  nach  Aegypten  abzugehen,  fobald  die 
feinige,  die  nur  als  ihre  Vorläuferin  anzufehen 
wäre ,  glücklich  wieder  zurückgekommen  fey.  Der 
Krieg  verurf achte  aber  ,  dafs  di£fe  versprochene 
grofse  Karawane  nicht  ankam. 

*)  Herr  P*  J;  S.  ift  alfo  wohl  im  Irrthum,  wenn  er  am 
«ngef.  Orte  (p/  305)  berichtet,  die  Karawane  brauche 
ftu  ihrer  Reife  bis  nach  Siut  nur  45  Tage;  denn  Brown 
brachte  anf  der  Hinreife  nach  Darfur  über  zwei  Mo- 
nate, und  auf  der  Rüökreife  beinahe  vier  Monate  zu; 
X50  Tage  möchten  aber  doch  wohl  die  längfte  Zeit  einer 
folchen  Karawanenreife  feyn. 


Ma«tf 
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Beitrag 

\ 

zur 

Kenntnifs 

der  Bevö 
von 

Ik 

erung 

\      Frankreich. 

■- 

.    Ueber  die  Bevölkerung  von  Frankreich  ift  IWhon 
viel gefchrieben und  viel  gfeßritten. worden;  *)■  deUli 

r 

diefer  Gegenftand  hat  fchon  vor  dter  Revolution  man- 
cherlei Uhterfuchungen  veranlafst«  **)     Taltella'rV 


v 


*)  Man  erinnere  lieh  nur  an  das,  Iva? in  Schlbzer's  Brief* 
wechfel  und  in  den  zu  Hamburg  erfchienenen  neue- 
ren Staatsanzeigen,  I.  B.  hierüber  gefagt  worden  ift. 
Von  jeher  hatte  man  die  Volksmenge  von  Frankrttch 
zu  niedrig  angefchlagen«      Ifaac    VoJJius  (Variar,  Ob- 
fervat.  Lib«  Londini,  1685)  gab  fie  im  letzten  Viertel 
de«   XVIIten  Jahrhunderts    zu  fünf  Millionen   §eelen 
an  (eben  fo  viel  gab  er  auch  dem  Teutfchen  Reiche 
mit  Ein  fehl  uile  von    Ungarn   und   Böhmen  \)   Um  die- 
felbe    Zeit   berechnete   Gregor io  Letz     (II  Ceremoniale 
niftorico  e  politico,   Amfterd*  i685>   6  Bde  in  I2t>-4*» 
Bevölkerung    von    Frankreich  auf  13,700,000   Seelen^ 
und  wurde   darüber  von^  den  Kritikern  damaliger  Zeit 
einer  gewaltigen  Uebertreibuttg  befchuldigt,     Vauban^f 
Berechnung  am  Schlufle  des   XVn  Jahrhunderts  gab 
ein  weit  ibefriedigenderes  Refultat ;  (m.  f,  die  Abhandle 
in   den  Neueften  Staatsanzeigen)   und  doch  behaupte- 
ten noch  Manche,    befonders  Engländer,    die  Volks- 
menge von  Frankreich  überfterge  nicht  12  oder  Woch- 
fteni*  15  Millionen  Seelen  n.  f.  w. 

**)  Meffancty  Moheau,  Brion  de  la   Tour,  Necker 7    Pfif- 
fet   (unter   dem   Namen    des   Außraßcrs  in   Schlitzen 


0    * 
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fche  Ueberfichten  der  Bevölkerung  von  Frank- 
reich exiftirten  fchon  längft,  kamen  aber  nicht 
in  die  Hände  des  Publikums;  auch  konnte  man 
fich  nicht  auf  die  Ifcrenge  Genauigkeit  derfelben 
verlaflert.  Erft  feit  der  Revolution  find ' mit  gehö- 
riger  Sorgfalt  Volkszählungen    vorgenommen  und . 

ein   wirklich    musterhaftes    ftatiftifches    Tabellen- 

* 

werk  ift  in  ganz  Frankreich  eingeführt  worden. 

Eine  Probe  davon  giebt  die  auf  zwei  grofsen 
Bogen  enggedruckte  Geburts  -  ,  Ehen  -  und  Sterbe* 
lifte  von  Frankreich  im  Laufe  des  loten  Jahres 
der  Republik  (1802)  welche  dem  No.  109  des  Mo- 
mteur  vom  XII.  Jahre  der  Reo,  beigelegt  ift  und 
von  welcher  wir  hier  unfern  Lefern  die  Quintef- 
fenz  mittheilen  wallen. 


*)    Tabelle  der  Geburten,  Ehen  und  Sterbefälle 

im  J.  X  in  den  102  Departementen  (nämlich 

ohne    die  Piemontefifchen  Departemente  und 

ohne  die  Infel  Elba.  *)    , 

Geburten. 
Departemente. 


Kna- 
hcn. 


Mäd- 
chen. 


Sum- 
me. 


Ehen. 


Gelt 


Ain 
Aisne 


4652  L4414 
7218  I  6936 


9066 
14W 


1947 
2632 


8673 
11424 


Briefweehfcl)  12.  A.  haben  fehr  fchätzbare  Untersu- 
chungen hierüber  angeftellt  und  glaubwürdige  Nach- 
richten und  Angaben  geliefert.      Das,    was   der  noue- 

,  Außraßer  in  den  erwähnten  Neueften  Staatsanz^igen 
hierüber  beibringt,  verdient  nach gelefen  und  ieher- 
«igt  zu  werden ;  es  giebt  manche  Auffchlüffe. 

*)  Hier  ift  alfo  noch  nicht  das  ganze  heutige  Frank- 
reich mitbegriffen. 
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Geburten  4 

t 

1 

..,    Departemente« 

'•1         .       .'. 

Kna-  |  Mad- 
ben. Jchen. 

Sum- 
me. 

Ehen. 

y 

• 

Allier     ; 

3699 

3595 
2345 

7294 

2451 

.7646 

Alpes  \(ba£fes)        <• 

2371 

4716 

IOI5 

4217 

Alpes  (hautes) 

2247 

i<m< 

4149 

715 

2941 

Äpes   Maritimes 

19*5 

1862 

3777 

837 

3072 

Ardeche          .         4 

4253 

3988 

8241 

1936 

549» 

Ardennes        »        ♦ 

4.166 

3744 

ZOio 

1812 

5046 

Arriege           ♦ 

2381 

2352 

'4733, 

891 

2968 

Aube      k               1  . 

3^50 

.3520 

737<> 

1415 

6835 

Aude       t 

3947 

3594 

7541 

1509 

6344 

Aveyron 

3707 

3486 

7193 

1984 

5854 

Pouches  -  du  -  Rhone 

5394* 

5131 

10525 

2661 

10123 

Calvados 

^6243 

5730 

12043 

2978'. 

9541 

Cantal    «         • 

^033 

2896 

5979 

1559 

4213 

Charente        . 

y53i3 

>  4803 
6524 

IQ126 

i8§4 

101S8 

Qharente   inferieure 

59^3 

12452 

3*38 

12424 

Clier 

45°9 

4430 

8939 

J740 

7179 

Corrcze 

4409 

4512 

,S92i 

$55 

8306 

C6te-d'Or    . 

8160 

6$93 

15053 

3*45 

12325 

Cotes-du-Nord    . 

6515 

6804 

12319 

3158 

*2398 

Creufe   . 

4077 

3573 

7650 

1479 

5077 

Dordogne 

.  7327 

6896 

14223 

327.1 

15475 

Doubs    . 

3470 

3ii3 

6583 

1433 

5683 

Drömc  . 

1759 

1569 

3328 

754 

3134  ' 

Dyle 

7039 

6461 

13500 

2696 

8965 

Efcaut    . 

10963 

10578 

2 1531 

-4979 

16478 

Eure       . 

5091 

4909 

'ioooo 

2557 

926H 

Eure-etrLoir 

4120 

3857 

7-977 

1626 

737* 

Finiftere 

8700 

8521 

17221 

4079 

17273' 

Forets    .... 

3383 

3200 

6583 

1330 

4579 

Qard      .         .         .   * 

53*8 

5098 

10426 

2465 

8353 

Garonne  (Haute-) 

7037 

7271 

14308 

2529 

12966 

Gers 

4556 

438o 

8936 

4746 

7843 

Gironde 

8136 

7837 

15973 

2969 

'16355 

G0T0 

870 

848 

1718 

.  452 

.1586 

Härault 

5210 

5088 

10298. 

^337 

7075 

IUe-et-Vilaine     .' 

8476 

8113 

16589 

4047 

17270 

Indre 

4485 

3937 

8412 

1843 

,  59IO. 

Indre  -  et  -  Loire    . 

47dl 

4233 
7556, 

8994 

1^87 

8727 

Ifere       .         . 

7639 

15195 

3209  ' 

H463 

Iemmappe 

6510 

62546 
4037 

14256 

2671 

*7&7o 

Iura        .        .        • 

4425 

8452 

1795 

7593 

Landes  .        ... 

4468 

3974 

8442 

1433 

7497 

Leu» an   •         .  •    '  . 

2146 

2062 

4208 

I078 

47i» 

Lianione 

1047 

9?6 

2023 

794 

1963 

Loir-et-Cher 

4134 

3820 

7954 
1  97*L 

1435 

7'278 

Loire 

5062 

46$9 

2473 

7194 

^ 
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Departemente 


Loire  (Haute) 

Loire  -  Inferieure 

Loiret    . 

Lot 

Lot  -  et  -  Garonne 

Lofcere   •        , 

Lyir 

Maine  -  et  -  Loire 

Manche 

Marne    . 

Marne  (Haute) 

Mayenne 

Meurthe         , 

Meufe     . 

Meufe  -  Inferieure 

Mont  -  Blanc 

Mont-  Tonnerre 

Morhihan 

Mofelle 

Nethes  (Deux) 

Nie  vre   . 

Nord 

Oife 

Orne 

Ourthe  • 

JPas  -  de  -  Galais 

Puy  -  de  -  Dome 

Pyren4e«  (Bafles) 

Pyrenrfes  (Haute*) 

Pyre'ne'es  Orientales 

Rhin  (Bai)     ,. 

fchin   (Haut) 

Rhin -et- Mofelle 

Rhone    . 

Roer       .     •  . 

Sambre  -  et  -  Meufe 

Saöne  (Haute) 

Sa&ne- et- Loire 

Sarre 

Sarthe    . 

Seine 

Seine  -  Inferieure 

Seine  -et -Marne 

Seine  -  et  Oife 

Sevres  (DeuxJ 

Somme 


'  Geburten.. 


Kna- 
ben. 


Mad- 
chen. 


Sttm~ 
|   me. 


Ehen.  \  Geft. 


\ 


4290 
6229 

4879 
6664 
457o 

196* 
8fo6 

7<tf6 
6603 

5392 

3Ö09 

53H 
688? 

48flo 

3645 
4821 

9155 
6662 

6939 
3883 
4420 

i474o 
4843 
6136 

5621 
8491 
95i6 

5231 
2672 

2989 
9913 

7723 
6368 

5982 

11390 

2271 

43*3' 
8377 

'5574 
6768 

12208 
8583 
5592 
5837 
4191 
7680 


3940 
5509 
4673 
5856 
4104 

1849 
8164 

7222 

6489 

3320 
4923 

-6180 

4649 

3272 

&40 
61 10 

6496 
376a 

3980 
13908 
4618 
6628 
5194 
781.4 

9108 

l  5042 

2569 

2545' 
9490 

7150 

5Q28 

'5780 

10987 

,2108 

4157 
7949 
5358 
6231 
11642 

7995 
4266 

5378 

3971 

7041 


8230 

"•738 

9552 

12520 

8764 
3%x> 

1687Q 
14698 
13092 
10822 

7129 
10237 

12967 

9499 

6917 

9737 

17995 

12772 

13435 

7643 
8400 

28648 
,94oi 
12764 

t"7i5 
16305 

18624 
10273 

5241 

5534 

19403 

14873 
10306 

11762 

22377 

'4379 
8470 

16326 

10932 

12999 
23850 
16578 

9858 
1x215 

8162 
14721 


2861 
2684 
1580 
2052 
21 19. 

754 
34io 

3845 

3103 

3255 

1349 
2430 

2930 

2194 
1586 
2180 

4656 

2930 

2182 

"79 
4096 
2127 
2461 

2763 
2692 

2573 

1913 

466 

434 
4902 

3427 
2324 
2568 

5583 

1247. 

1681 

3662 
2324 

2809 
537^ 
3797 
1404 
2478 
1918 

3139 


6982 
11220 

8571 
10670 

6908 

2588 
11702 
12432 

"307 
10208 

I  5397 
8881 
\  9222 

>Ö252 

4458 

8377 
I4TH 

11771 

7742 

5595 

6437 

22729  , 

8461 
9512 
$77 

T2675 
7099 

4009 

5063 

1Ö29S  . 

8482 
6344 

20826 

1399a 

2614 

6789 
14294 

5954 
10659 

,23225 

I443S 
786a 

10646 

5815 
136 11 


/ 
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*               *  • 

Geburten. 

• 

■*"  '1 

V 

Dapajrtemente.- 

Kna-'  1  Mäd- 
ben.(  Jenen» 

Sum- 

Ehen: 1  Äeft, 

v- 

me. 

Tarn               ./ 

427p 

.  39*6 

8196 

.1821 

•5443 

Var         .        . 

4799 

4466 

9265 

1937 

7013 

YaucTufe 

377Ö 

3543 

7313 

1461 

"  6872 

Vend6e  . 

*  2807 

2618 

5423 

1424 

6138 

Vicnne   .     .    . 

4394 

3450 

7844 

1952 

•'7257 

Vienne  (Haute)     . 

489? 

4568 

9450 

2224 

9889 

Vosges    . 

6226 

5495 

11721 

5527 

8944, 

Yonne            * 

6242 

59o6 

12148 

204 I 

11369 

Summe. 

560743 | 5274*4 1 1088157 1 240x43 1 904692 

Folglich  überfteigt  die  Zahl  der  Geburten  die 
der  Todesfälle  um  183465  Seelen  *). 

b)    Todesfälle. 

Die  gedachte  Tabelle  liefert  uns  auch,  die 
Zahl  der'  Geftoibenen  in  jedem  Departemente 
nach  ihrem  JLebensalter,  .  das  lie  erreicht  haben, 
gerechnet,  und  da  diefe  Ueberficht  den  politifchen 
Arithmetiker  zu  lehr  fruchtbaren  Refultaten  füh- 
ren kann,  fo  wollen  wir  hier  wenigftens  die  Sum- 
me der  in  genanntem  Jahre, 'in  den  102  Departe- 
menten von  Frankreich  Geworbenen  nach  ihrem 
angegebenen  Lebensalter  Mittheilen.  ,     ' 


Geftorben  find: 

UnteT  einem  Monate 
Von  einem  Monat 'bis  6  Monaten 
Von  6  Monaten  bis  I  Jahr 
Von  1  Jahr  bis  15  Monate,      .  . 


60,847 

4i>757 
25*73 


"\ 


*)  Man  berechnete  ehemals,  vor  der  Revolution,  alfö 
ohne  die  neuen  Acquifitionen,  den  jährlichen  lieber- 
fchufs  den  Geborenen  in  Frankreich ,  tu  200,000 
Seelen, 

-T  a  ,      - 


/ 


/ 


\ 
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♦ 


\ 


V       ' 


Veto  13  bis  18  Monaten     . 

Von.  18  bis  21  Monaten    . 

Von  21  Monaten  bis  2  Jahre 

Von  2%  Jahr  bis  2J  Jahre 

Von  2I  bis  3  Jahre 

Von  3,bis  3§  J. 

Von  3|  bis  4  J. 

Von  4  dis  4!  J. 

Von  4*  bis  5  I. 

Von  5  bis  5j  J. 

Von  5J  bis  6  J, 

Von  6  bis  6|  J, 

Von  6|  bis  7  J. 

Von  7  bis  ^i  J- 

Von  7|  bis  8.  J. 

Von  8  bis  8J  J.    " 

Von  8|  bis  9  J. 

Von  9  bis  9I  J. 

Von  9J  bis  10  J. 

Von  10  bis  11  J. 

Von  11  bis  12  J. 

Von  12  bis  13  J. 

Von  13  bis  14  J. 

Von  14  bis  15  J. 

Von  15  bis  ,16  J* 

Von  16  bis  17  J. 

Von  17  bis  18  J. 

Von  18  bis  19  J. 

Von  19  bis  20  J. 

Von  20  bis  25  J. 

Von  25  bis  30  J. 

Von  30  bis  35  J. 

Von  35  bis  40  J. 

Von  40  bis  45  J.  . 

Von  45  bis  50  J. 

Von  50  bis  55  J. 

Von  55  bis  60  J, 

Von  60  bis  65  J. 

Von  65  bis  70  J. 

Von"  70  bis  71  J. 


» 


12,836 

»14*637 
21,3^6 
14,066 

16,188 
9>8o2.. 

12,188 
7,529 
9,353 
5,530 
7,42i 
5,220 
6,426 
4,216 
4,979 
3,441 
4,231 
3,312 
5,86* 

4,889 
4,880 

4,555 

.    4,903 

4,642 

4r595 

4,781 

5,144 
.6,120 

22,302 

21,978 

23,787 

26,454 
29,916 

31,543 

32,062 
35)iö5 
43,25o 

43,515 
17,797 


r 
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YW  71  bi$  72  J. 
yon  72  bis  73  J. 
Von  73  bis  74  J. 
Von  74  bis  75  J. 
Yon  75  bis  76*J. 
Von  76  bis -77  J. 
JTon  Y7  bis  78  J. 
Von  78  bis  79  J. ' 
Von  79  bis  80  J. 
yon  80  bis'8o£  J. 
Von  80J  bis  81  J.' 
#on  81  bis  8lJ  J. 
Von  81 J  bis  82  J. 
•Von  82  bis  82J;  J- 
Von  82i  bis  83  J. 

,Von  85  bis  83l  J- 

Von  83J  bis  84  J- 

'Von  84  his  84i  J. 

Von  84J  bis  85  J. 

Von  J85  bis  85i  J- 

^on  85I  bis  86  J. 

Von  86  bis  86$  J. 

Von  86J  bis  8?  J. 

Von  87.  bis  87l  J. 
*;!Vdit  87f  fiis  88  J.  " 
»/•  Von«88  bis  88$  J. 

Vpn  88J  bis  8£  J. 

Von  89  bis  89J  J. 

Von  89i  bis  90  J. 
•   Von  90  bis,  90}  J. 

Von  90$  bis  91  J. 

Von  91  bis  91J  J. 

♦Vefcf  91}  bis  92-  J.   . 

Voöi/92/ bis  oa-l  J. 

Von  92J  bis  93  J.    , 

Von  93  bis  93J  J. 

Von  93I  bis  94  J. 

Von,  944  l>is  95  J„  %| 
Yoa  ■%  fc*8  95J  J*  , 


>  •  )• 


V  *    A        ' 


»i< 


-      ;  9.395 

•  ;[    V  7>4P? 
•  -  *.  >/7sÄ* 


.1 
.2. 


1.  C 


— •      j    [ 

-  ^    ^,01 l#437 

—  ^oj3«408 

--      »IT1!»« 

i»528 
756    , 

.Lim  •    ff  2 

■  •   \.j'W*-   ^ 
.1  689.   . 

,   041     -< 

.     kiO  (rfu  487IO i  if 

-  .''n'.PHÄ'.jj). 
269 
161 

>. .  .  m' 
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V»n  '95$  bis  96  x 
Von  96  bis  ^6|  X 
Von  96J-  bis  9?  I 
Von  97  bis  97*  J, 
Vto»  §7*  bis  98  J 
Vda'98  bis  9ß§.  X 
V^fr  98§  bis  99  X 
Vota  99  bk  99J  J. 
Von  99|  bis  100  X 
Von*  100   ■*—        — 
Ven*joi    •—     *  — 
Von  102    —        — 
Von  103«  —        •— 
$Vm  104  -  —       — 
Vdn  105    *-.        ^ 
Vbh^ioö    — •    '•  — 
Voa  107    ä-        — 
Von  108    — •       t* 
Von  109    — '       — 
Von  116    ^—       — 
Vth  118  •  —     ■  — 


« 


^ 


■!—«•■ 


^» 


245 

118 
106 
109 

5« 
50 

153 

-  80 

7 
r* 

9 

"    7 

* 

5 
6 

S 
X 

"  t 


v  Wir  müfsen  es  ,  da  Raum  und  Flau  es  hier 
nicht  erlauben,  den  Liebhab em  fölchex Äe^chnun- 
gen  überlaffpn ,  diefe  Angaben  unter  fich  zu  ver- 
gleichen und  Folgefungen  daraus  zu  ziehen. 

i  ; 

Dafs  die  Bevölkerung  von  Frankreich  im  Zu* 
nehmen  ley,  ujfd  ohne  die  neuen  Erwerbungen, 
Trotz  alles  Meiifchenverluftes ,  feit  der  Revolution 
nicht  abgenommen  habe,  *)  4iet  bsweiit  *uch 
diefe  Tabelle,  • 


•)  Wie  unftatthaft  und  Übertrieben  die  einseitigen  An« 
gaben  des  MetffchenverhiJfts  Von  Frankreich  Änd ,  wel~ 
fclie  der  bekannte  Genfer  Emigrant  f  foirntü 9  in  fei» 


) 


Abhandlungen.  %   %% 


Ein  gleiches  hat  auch  Herr  Berriat  »Saint* 
Prix  Profeflbr  der  Gefetegebungs  -  Wiffenfchaft  an 
der  Central -Schule  des  Departements  der  Jjfer*  in 
einer  lefenswürdigen  Abhandlung  ^b  ewiefen,  wel* 
-  che  in  das  I7te  Heit  der  Annales  de  Staüßique 
S.  i  bis  35>  eingerückt  Üt.  Dio* -Gründe  de»  Yerf. 
find  einleuchtend ;  wir  können  aber  bei  ihstst 
Auseinanderfetzung  nicht  verweilen  v  da  üe  riicht 
in  unferen  Plan  pafst. %  .    "     .     ? ■    •  , 


U'  e   b   e   r 

die  Winde  in    Nordamerika 

«      »  » 

und  die  Strömungen  im  Mexikanischen  Meerbufen. 

Aus    Volvsy's  Tableau  du  Climat  etc.  des"  Etats  -  Unis 
d' Amirique  Auszugs  weife  überfetzt.*)  > 


*.      (Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.?    ' 

♦  9 

■       v  ; 

Man  beklagt^fieh  in  Europa  und  befonders  in 
Frankreich  und  England  über  die  Unbeftändigkeit 

nen  Schriften,    ohne   alle   felide    Beweisgründe   dar- 
"^  ftcllt,  dies  hat  Hr.  Herriat  in  "der  hier  genannten  Ab- 
handlung   dargethan ;    fchon    früher-  ift  es    von   dein 
melirerwahnteto    neuen    Aufiraßer    in    den     Neueffcefa. 
*     Staatsanzeigen  gefchahen ;  und  noch  bündiger  bewei- 
lefr  idies   die   jährlichen   Volksliften  ,      die  jetzt   mit 
grofser  Genauigkeit  gemacht  werden. 
*)  Aus    dem  gten  Kapitel  genannten  und  fchon  oben  S. 
38  u...f.  recenfirteri  Werks ,  S»  i/3  u.  f.  des  erften  Th*ils; 
v  «D,   Ueh 


\ 


s 

/ 


a?6  Ahkan^i&umgenS 

der  Winde  und  der  dadurch  erzeugten  (Witterung ; 
aber  üe  ift  für  nichts  zu  achten'  in^  Vergleichung  mit 
dem  fchnellen  Witterungfweohfel  in  den  Nordamc- 
rikanifchen  Fre^ffaaten^  <J>erfelbe,  Wind  herrfcht 
,  nie  30'Stämien  anhakend .*) ,  .und  das  Thermome- 
ter bleibt  nie  10  Stunden  lang  auf  einem  Grade  fte* 
feeti*  i  Immerfort  «wechfftln  die  Luftftröme  ,  und  das 
taiGht  blofc  um  .einige  .Grade  des  Kompafses  londern 
von  einem  Puncto  der  Windrofe  auf  den  entgegen* 
gefetzten;  von  Nordwesten  nach  Süden  und  Süd- 
often,  von  Süden  und  Südwesten  nach  Nordoften. 
JDiefe  Abwechfelungen  verurfachen  in  der  Tempe- 
ratur der  Luft  eben  fo  plötzliche  als  kontraftirende 
Veränderungen;  fo  dafs'ian  euiem  und  demselben 
Tage,  im  Winter  fogar.,  Morgens  bei  Nordoft-  und 
Oftwind  Sohnee  fallt  und  das  Thermometer  auf  dem 
Gefeierptfikte^fteht;  -  Mittags- weht  der  Südoft-  oder 
Südwind  und  d^s  Thermometer  fteht  auf  6  bis  7 
Grad;  und  Abends  fteht  es  auf  1  bis  2  Qrad  unter 
dem  Gefrierpuncte  bei  einem  Nord  weit  -  Winde. 
Im  Sommer  kann  es  um  2  IJhr  Mittags  bei  einer 
Windftille  24  bis  25  Grad  Wärme  ieyn;  der  Süd- 
'weit- Wind- führt  ei»  Gewitter  hgrbei ,  um-  4  oder 
5  Uhr  regnet  es ;  um  6  oder  7  Uhr  bringt,  der  ungo- 
ftümme  Nordweft- Wind  wie  gewöhnlich  Kühle  her* 
hei  und  das  Thermometer  fällt  auf  den  I7teh,  ja 
wohl  bis'  auf  den  löten  Grad  herab.  Nur  im  HerbÄe 
xvon  der  Mitte  des  Gctqbers  bis  in  die/  Mitte  des  Oe- 
cembers  zeigt  fich  einige  Tag«  lang  e}n  anhaltender 
Weftwind  und  der  Himmel  ift  heiter  und  fchön; 


*)  Der  Verf,  beruft  60h  auf  feine  beinahe » dreijährige 
Erfahrung, 


1 


'  '  '  ( 

Ab  h  andlungfiL  %yf 

eine  Witterung  die  hierum  fo  b*merken*werthelr 
ift ,  da  ße  fehr  leiten  eintritt. 


Diefe  Veränderlichkeit  der  !^uft<fft  um  fo,  auf* 
feilender,  da  fie  lieb  über  einfc  fo  ungeheure  Strecke 
Landes  ausdehnt;  indem  dief einen  Winde. fich  bei* 
nahe  ?u  gleicher  Zeit  auf  der  «ganzen  Atiabtifchen 
ICüfte  von»  Charlestown  bis  Newport  und  fogarjbi* 
Halifax  und  voto  den  Ufern  des  Ocfcans  bis  auf  dan 
jflllegany  erftrecken.  Doch  giebt  es  auch  einzelne 
Wjndftöfse,  die  in  allen  Küfte&ländern  ge willen  Ge- 
genden und  Tageszeiten  eigen  find;'  hier  ift  aber 
blofs  von  den  wirklichen  Windftrömen  die  Rede  diö 
gewöhnlich  in  Nordamerika  .  ungeheure  Eläcbe* 
durchgreifen  und  weit  allgemeiner  fiud,  als  in  Eur 
xopa.  ■       f 


€     I 


Diefe:  allgemeinen  Winde  find  vorzüglich  der 
Nbrdweft-,  Südwelt-  und  der  Nordöft.-'Wind ,  ;wel* 
che  die  Herrschaft  der  Luft  in  den  vereinigtet 
JVordamerikanifchen  Freyftaaten  unter  fich  getheiit 
2U  haben  Scheinen*  denn  wenn  man  das  Jahr  in.  8§ 
Theile  zertheilt,  fo  nehmen  diefe  drei  Winde  allein 
30  bis  32  davon  ein ,  nämlich  der  NordweÄ  -  Wind 
12  der  Südweft  *.Wind  .12  und  der  Nordoft-  und  Oft* 
wind  6  bis  g»  den  kleinen  Ueberreft  theilen  der  Süd- 
oft-,  Süd-  und  Weftvvind  unter,  fich.  Für  den  &• 
gen t liehen  Nordwind  bleibt  beinahe  gar  nichts  übr^g. 

l)   Von,dem  Nord- ,  Nordoji-  und  Oßwinde., 

Der  §etaäo  Nordwind  weht  am  feltenlion  in  die- 
,fen  Gegenden,   oft  in  einem  ganzen  Jahre, kaum  8 


\ 


\ 
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Tage  und  manchmal  auch  nicht  einen  Tag;  doch 
toll  er  in  den  füdlichen  Gegenden  etwas  häufiger 
wehen.  Er  iß  hier  immer  kalt,  mehr  feucht  als 
trocken  iwact  bringt  mehr  trübes  als  helles  Wetter. 
Der  Nordoft-  Wind  i &  hier  einer  der  feuchteten  und 
kalteften.  Die  Urfache  davon  ift  leicht  aufzufinden; 
er  ftreicht  hier  über  ein«  weite  Strecke  vorn  Meere 
hin,  die^ihn  immerfort  mit  Feuchtigkeit  und  Kälte 
verßeht;  er  kündigt  fich  durch  die  Erweichung 
welche,  die  Seife  ,  Zucker,  Salz  u.  f.  w.  annahmen, 
felbft  in  den  Häufen*  an*  der  Himmel  wird  trübe 
und  düfter  und  dife  Wolken  ftofsen  zufammen;  in 
der  kalten  Jahreszeit  fällt  Schnee,  in  der  warmen  ein 
Anhakender  Regen ;  von  dem  Cap  Cöd  bis  zu  der  Bank 
von  Terre  -  neuve  führt  diefer  Wind  die  kakelten 
dnrchdringendften  Nebel  herbei,  und  zu  Philadel- 
phia eben  fowphl  als  zu  Kahiya  erzeugt  ,dief er  Wind 
ein  fohmerzhaftes  Drücken  und  Schwere  in  dem 
Kopfe,  *).  Natürlich  nehmen  jedoch  diefe  Eigen» 
Ichaften  auf  der  Atlantifchen  Küfte  an  Intenfität  ab, 
je  weiter  man  gegen  Süden  kömmt,  doch 'auch  in 
Georgien  erkennt  man  fie  noch  und  von  Quibec  bis 
Savanah  zeigt  er  fich  immer  als  einen  feuchten, 
kalten  und  widerlichen  Wind.^  Ganz  anders  verhält 
es  fteh  mit  diefem  Winde,  wenn  man  nach  Weften 
hinüber  den  Jlllegany  geht;  denn  dort  ift  diefer 
Wind  mehr  trocken  als  kalt,  mehr  leicht  und  ange- 
nehm als:  fchwet  und  widerlich ;     weil  er  lieh  bei 


*)  Ö^r  Verf.  lägt,  «r  habe  diefe  Empfindung  in  beiden 
Städten  jedesmal  bei  feinem  Erwachen  gehabt,  wann 
der  Nordoft- Wind  wehete  ohne  noch  nach  der  Rich- 
tung des  Windes  -gel ehe»  zn  habe«. 
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feinen  Uebergangirber  das  Gebirge1  der  Dürfte  ent* 
ladet,  oäiit  welchen  er  überfüllt  war.  Daher  bringt 
«lief er  Wind  befonders  im  -Sommte  »ftelten  den  ge* 
wünfchten  Regen  nach  dem  Ohio ;  AVenn  *r  aber 
einmal  Regen  dorthin  bringt,  £6  dauert  det&l&e  we* 
nigftens  einen  Ta&  ©ft  auch  drei.  Difcfes  gefchie- 
het jedoch  häufiger  im  Winter  als  im  Sommer;  docÄ 
T/eliatrptet  :&fcr  -Süibveft  ^  Wind ,  der  fünf  Sechstbeil* 
dös  Jahre*' hindurch  in  diefen  weftlichen  Läh4em 
herrfcht;  immer  wieder  fein e  Obergewalt  und  treibt 
den  Nordoft^Wind  in  das  Gebirge  surück,  wo  beide 
imrherwärTrc&id'  irrit  einander  kämpfen.  .  Diefer\ 
Kampf  Ufc  zur  £ert  der  Nachtgleichen  am  heftigitett 
und  um  (liefe  Zäit  wüten  auch  ift  ^liefen  Gegenden 
dieJTe  gewaltigen  Stürme,  die  aber  das  hefondere  «an 
fichhäben4,  däfs  fie  ihre  Wirkungen  nur  auf  einein 
engen  Räume  äufserh. 

Das  häufige  Weheri  des  Nordoft  -  Windes  auf 
der  AÜÄntrfchen  Küfte  läfst  Geh  .zumTheil  aus  de* 
fticfctuugdes  Ufer*  und  der  Gebirge  erklären,  wel- 
che diafeAr^uft&rom  hf  günßigen.    . 

'  Wann  diefer ., Wind  wechfelt  oder  von  feiner 
Richtung  abweicht  fo  verwandelt  er  fich  gewöhnlich 
m  den-Oftwin^,  der  immer  fein  Stellvertreter  iß 
und  an  feigen  feuchten  und  kalten  Eigenfchaftem 
Theil  nimmt ,  ob  er  gleich  f eltener  herrfcht 


2)   FdH  dem  Siidofi-  und  Südwinde. 

Der  Südöft*  Wind,  hat  in  den  Nordamerikani- 
fchen  Freiftaäten  viele  Aehnlichkfciten  mit  dem  &'«- 


\ 


I     / 


3P0  Abhandlungen* 

rocca  des  Mittelmeeis  und  erzeugt  ebenfalls  Kopf- 
schmerz, ~hur  in  geringerm  Grade;  er  ift,  warm, 
'leicht,  feucht  und  reiffend.  Er  kömmt  aus  dem 
fcoifsen  Afrika  her,  wird  aber  während  feines-  weiten 
Uebe*gangs  über  das  Atlantifche  Meer  fehr  gemür 
d6rt.,  Wenn  er  im,  Winter  auf  der  Atlantifchen 
Küfte  .von  Nordamerika  weht ,  welches  befouders 
gegeh  die,  Zeil:  der  N  acht  gl  eiche,  gfefchieh  et,  io  ver>- 
urfacht  er  #un  vorübergehendes  Aufthauen»  das  ebeij. 
die  verdrüisliche  -Folge  hat,  dafs  gewöhnlich  der 
fiir  dea  Winter  auf  bewahrte  Vorrath  ajti  Lebensmit- 
teln verdorben  wird,  qnd  dafs  in  den  tödlicheren 
Gegenden, die  Pflanzen  Schaden  leiden«,  4uek  ver- 
U« facht  diefer  Wihd ,  befonders  aur-  Zeit,  dex  Fjijhjr 
Jingsnachtgleiche  kurze  aber  heftige  Stürm-e,  .die  fick: 
jedoch  nur  auf  einen  engen  Raum  befch^änkeiu     ) 


i  •  *> 


Der   volle    Südwind,     den    man    für     wärmer 

r 

halten  Tollte,  als  der  Südoft  -  Wind,  ift  in  diefen 
öegeriden '  gemässigter  als  diefer.  Im  Sommer,  wo 
er  am  häufigsten"  weht,  wird  er  für  «rfrifchend 
gehalten  und  er  verbreitet  feinen  Seegeilich  ;  um 
die(er  erfrifchenden  Eigenfchaft  willen  Und  um 
der  erwärmenden'  Sonnenftrählen\  im  Winter  deftd 
heffer  zu  geniefsen ,  baut  man  in  Nordamerika  fehr 
gern  die  Häufer  nach  der  Mittagsfeit/6  zu.  Im  Win- 
ter'ift  diefer  Südwind,  da  er  über  einige  befehneite  ' 
GötgAden  herwehet ',  ziemlich  kalt  undi;briiigt  zu- 
weilen Schnee  mit ,  er  darf  aber  nur  6  Stunden  in 
einem  fast  wehe&,,«fo  nimm*  eiVw*e(t$r  feine  ur- 
fprüngliche  feuchte  Wärme  an.  Im  Sommer  führt 
er  Dönherwetter  herbei*  -  '  J 
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3)   ^r°n  dem  Südweß  -  Winde. 

l  ' 

Diefer   iß,     wie   gefagt,     einer  votyden  drei 

"grofsen  Luftbeherrfchern   der  Nor  damer  ikanifchen 

Freißajaten-,    er  weht  jedoch  häufiger  im 'Sommer 

">als  im -Winter,  und"  ift  anhaltender  in  den  weft- 
liehen  Ländern  als  auf  der  Ätlantifchen  Kiiße ; 
im' Winter  tch eint  er  Mühe  zu  haben,  über  das 
Alleganys  -  Gebirge  zu  ftreichen,  da  die  in  diefer 
Jahreszeit  herrfchenden  Nord  weit  -,  Nor.doft  -  und 
Oftwinde  mächtiger  find,  und  ihm  den  Uebergang 
verwehren;     wann    es    ihm  aber  gelingt  durchzu- 

4  brechen ,  fo  zeigt  er  fich  auf  der  Ätlantifchen 
Küfte  nur  defto  heftiger  und  kälter,  weichest  von 
eben  dem  Uebergange  über  das  befchneiete  Gebirge 
herrührt. 

r  / 

Irn  Frühling  fängt  er  an,  häufiger  zu  wehen 
und  bringt  vorübergehenden  Schnee,  Regengüffe 
und  felhft  Hagel  mit;  doch  diele  fchoinen  mehr 
'  den  Nordoft  -  und  Nord  weft  -  Winden  anzugehören , 
deren  auf  den  Alleganys  angehäufte  Wolken  er 
vor  fich  hertreibt.  Auf  diefem  Gebirge  kann  man 
von  der  Ebene  aus  den  Kampf  der  Winde  beob- 
achten. '  v  ''         ■  '- 

*  Erft  gegen  die  Zeit  der  Sommer -Sonnenwende 
fängt  der  Südweft-  Wind  an  weit  anhaltender  auf  der 
Ätlantifchen  Küfte  zu  herrichen  als  jeder  andere 
Wind  und  nun  bringt  er  eine  Menge  Gewitter 
herbei.  .  , 

•  i  • 

■  *  / 

.  •        / 

Die   Herbft  -  Nachtgleiche   bringt    eine    neue 
Richtung  der  Winde  mit  fich ,    der  Nordoft -Wind 


/ 


\ 


/ 
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erhält  nurt»  das  Ueberge wicht  und  herrfcht  40  bis 
50  Tage/beinahe  allein;  dann  erhebt  lieh  der  Süd- 
weft  -  Wind  wieder,  uhd  thejlt  die  Herrfchaft 
ober  den  Reft  der  Jahreszeit  mit  dem  neuerwach- 
ten Nordweft  -  Winde  und  mit  dem  vollen  Weft- 
winde,  welcher  Jttch  am  meiften  gleich  bleibt  und 
der'heiterfte  und  angenehmfte  Wind  diefer  Gegen- 
den ift. 

Der  Gang  des  Südweft  -  Windes  ift  in  deiri 
.  Becken  des  Mijjiffipi  und  Ohio  bis  zu  dem  St. 
JjorenzrFluffe  regelmäfsiger  und  einfacher,  und 
von  Florida  bis  zu  den  Seen  und  nach  Montreal 
hin  wehet  er  10  Monate,  lang  im  Jahre;  die  bei- 
den Monate ,  in  welchen  er  lieh  am  wenigften  mer- 
ken läfst,  find  die  um  die  Winter-  Sonnenwende* 
während  welchen  der  Nordweft-und  Nordoft-Wind 
herrfchen;  er  ift  es,  der  das  Eis  im  St.  Lorenz - 
Fluffe  fchmelzt  und  nebß  dem  Südwinde  aer  fo- 
genannte  warme  Wind  in  Kanada  und  den  an- 
glänzenden  Gegenden  ift;  doch  eigentlich  nur  im 
Sommer,  denn  in  den  übrigen  Jahreszeiten  ift  er 
kühler.  '  »Er  zeigt  Geh  wärmer1  liachdem  man  wei- 
ter nach  den  Mexikanifchen  Meerbufen  hinunter 
geht.  Ihm  hat  daher  Nieder  -  Louifiana  die  milde 
Witterung  in  den  vier  Wintermonaten  zu'danken; 
dagegen  bringt  er  aber  in  den  vier  Sommermona- 
ten .eine  drückende  Hitze  und  lehr  häufige  und 
heftige  Stürme  herbei. 

Alle  diefe   Eigenfchaften   erhält  er  von  dem 
Mexikanifchen  Meerbufen ,  deften  Mittelpunct  ge- . 
rade  unter  dem  Wendekreife  liegt ,    der  von  dem 


r 
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, Paffat winde  beherrf cht  w^rd,  dar  Geh  van  Qfitn 
-her  dahin  ftürzet.  Die/fer  Paffatwind  wird  von  den 
Qebirgen ,  welche  die  Landenge  von  Bahama 
durchfebnetäen,  aufgehallen,  fich in  das fo genann- 
te Stille  Meer  hinüberftürzen,  und  findet  fodann 
keinen  heueren  Ausweg  als  den'  Kanal  von  Ja- 
maica ,  wodurch  er  lieh  in  das  Meer  und  die  Bay 
von  Honduraf  wirft,  und  dann  etwas  abweicht  und 
ludöftlich  wird ;  da  er  nun  hier  kein  weitere»  Hin- 
dernifs  findet,  indem  die  Halb  infel  Yukatan  eine 
niedrig«  Sandfläche  iß,  fo. fällt  er  in  den  Mexikatti- 
fchen  Meerbufen ,  wo  er  in  diefem  zirkelrunden 
Becken  fich  im>  Kreife  herumdrehen  mufs  und 
theüs  in  DCeumexiko  eindringt ,  theils  fich  ühjer 
Louifiana  und  das  innere  Nordamerika  verbrei- 
tet^ und  dann  ein  Südweit-  Wind  wird,  und  theils 
lieh  in  den  Kanal  zwifchen  d$r  Infel  Cuba  und 
Florida  dreht ,  wo  er  dann  die  Strömung  des  Me- 
xikanifchen ^Meerbufens  erzeugt. 

X 

/  • 

4.     Von   der   Strömung  des  Mexikanifchen  Meer- 
bufens  oder  dem  ßolfftrome.  .  y 

Diefer  Strom  ift  nichts  anders  als  der  Abflufs 
des  von  dem  Winde  getriebenen  überflüfsigen  Waf- 
fers des  Mexikanifchen  Merrbufens,  der  fich  zwi- 
fchen der  Südfpitze  von  Florida  und  der  Infel 
Cübay  und  dann  weiter  durch  den  Kanal  von  Bä- 
hama  in  das  Atlantifche  Meer  ergiefst.  Die  Hef- 
tigkeit diefes  Stromes  in  dem  Kanäle  von  Bahamd 
zeigt  feinen  Urfprung.  Von  ditffem  Kanäle  an  er- 
streckt er  fich  bis  zur 'Bank  von  Terre-neuve  und 
behält    feine    Auszeichnung     fowohl     durch     die 
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Schnelligkeit  feines  Laufs,  als  auch  durch  die 
Farbe  und  Temperatur  feines  .Wallers  bei,  wel- 
ches 5  bis  10  Grade  wärmer  iß,  als  das  WaJTer 
des  Oceans,  durch  welchen*  e§  hinßrömt.  Von 
dem.  Kanal  von  Bahama  an  nimmt  diefer  Strom 
immer  mehr  an.  Breite  zu;  feine  mittlere  Breite 
iftic  bis  16  franz.  Meilen;  er  verliert  feine  Hef- 
tigkeit  und  feine  auszeichnenden  Charactere  nicht 
eher,  als  bei  der  Bank  von  Terre  -  neuve ,  wo 
er  eine  nordöft liehe  Richtung  nimmt',  fich  aus- 
breitet und  fich  allmälich  verliert. 

*  » 

Diefer  Öolfftrom*  bezeichnet  feinen  KLauf  fehl 
•deutlich  von  dem, Kanal  von  Bahama  bis  zu  der 
Bank  von  Terre -neuve.  —  Er  ftrömt  in  eine^- 
bald  näheren  bald  weiteren  Entfernung  an  depa 
Ufer  der  vereinigten  Staaten  hin ,  je  nachdem  ein 
Wind  wehet ;  die  mittlere  Entfernung  beträgt  un- 
gefähr einen  Grad  des  Aequators.  ~  Je  mehr  ^r 
fich  von  feinen  Urfprung  entfernt,  defto  mehr 
nimmt  er  an  Breite  zu^  und  an  Schnelligkeit  ab.  — 
Es  fcheint,  er  habe  fich  auf  dem  Boden  des  Meeres 
ein  eigenes  f ehr  tiefes  Bette  jausgegraben1;  denn  in 
demfelben  verliert  entweder  die  Bleifchnur  den 
Boden  oder  zeigt  eine  lehr  grofse  Tiefe  an.  — 
Ungeachtet  der  Klippen  Hatte  ras  ,  die  ihn  oftwärt* 
werfen ,  zernagt  er  immer  cUe  Südküften  der,  vor- 
einigten  Freiftaaten  und  drohet,  fie  über  hurz  oder 
über  lang  zu  zerftören.  Die  fandigen  -  Bahama- 
Infein ,  die  ebenfalls  landigen  Anf chwemmungen 
auf  der  Küfte  des  fetten  Landes  und  die  Untiefea 
»von  Nantuky  fcheinen  nur  durch  ihn  hervorge- 
bracht zu.  feyn;   ja  es  ift  wahrfcheinlich ,  dafs  die 


^-    "  "  -      " . 
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Bänke  Ytm   Terre-neuve  nichts   anderes  find, J  ftfe 
eine   Barre  an    der   Mündung   diefes   ungeheurem 
Mee\rßroms.  —      &uf  jeder  i  feiner  beiden   Reiten 
zeigt  fich  ein  Gegfenftrom,  —        Lang  anhaltende 
Südweft- Winde  machen  dielen  Strom  weniger#be- 
merkbar,     weil  fie'die  Wellen  in  feiner  natürli- 
chen Richtung  forttreiben;  aber  die  Nordoft-Win- 
de,     die  ihnen  geradezu  entgegen  ftürmen,     ma- 
chen  ihn    noch    heftiger   und    für   kleine  .Schiffe 
gefährlicher.  —     Sein  Waffer  zeichnet  fich  durch 
die  Indigo  -  blaue  Farbe    von  dem    himmelblauen 
WafCer  des  «freien  Oceans  und  von;  xlem  grünlich- 
ten Seevvaffer  an  der  Kulte  aus;  auch  ift  fein  Waf- 
fer fakjger  als  das  des  Oceans.  —       Die  Luft  ift 
imf  demfelben  weit  lauer ,.  als  auf  dein  Ocean ,  wie 
die  genaueren  Erfahrungen  be weifen/*). —     Ganz 
ficher  ift  diefer  Strom,,  der  eine  ungeheure  Meäge 
tropifches-  WaiTer  herbeiführt,     die  befondere  Ur- 
fachetder  in-  diefen  Gegenden  unaufhörlich  herr«- 
Xchenden  Nebel.  .._^         • 


i  ♦ 


5.     Von  dem  Nordweft-  Winde. 

Der  Nordweft-Wind  ift  der  dritte  und  beinahe 
hauptfächlichfte  Luftbeherrfcher  in  den  vereinig- 
ten Freiftaaten;  er  zeichnet  fich  von  .dem  Südweft- 
winde    in  jeder  Rücklicht   aus;     er   ift  befonders 


*)  Der  Raum ,  und  auch  der  Plan  diefer  A,  G.  E.  erlaubt , 
uns  nicht  das  interefTante  Detail,  das  der  Verf.  hierüber 
mittheilt,    *nferen  Lefern  hier  vorzulegen  $   . es  wird 
aber  in  dter  »weckmefsig  abgeküriten  Ueberfettung  ge- 
feuehen ,   welche  für  die  Sprengel*  Ehrmannfche  Bibli- 

A.   G.  £.    XI  IL  Bds.  3.  St.  U  . 
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kalt ,  trocken  ,  elaftifch ,  heftig  und  fogas  fttir- 
onifch ;  £r  wehet  häufiger  im  Winter  als»  im  Som- 
mer, und  gewöhnlicher  auf  *  der  Atlantilchen 
Küfte  als  weftwärts  von  den  Alleganys.  Man 
kaJfci  ihn  mit  keinem  Winde  beffer  vergleichen , 
als  mit  den  Mißrat  in  der  Provence,  der  auch 
ein  Nordweft- Wind,  aber -von  anderem  Crfprunge  , 
ift.,  —  Der  Nordamerikanifche  Nord  weit  -  Wind 
kömmt  von  dem  Eismeere  und  den  Eiswüften  un- 
ter dem  48  und  50  Grade  her. 

Auf  der  Atlantifchen  Küfte  bringt  diefer  Nord- 
weft  Wind,  nachdem  er  über  das  feite  Land  hin- 
geftrichen  ift,  zuweilen  auch  Schnee,  Regengüfle, 
ja  fogar  Hagel  mit.  Am  Mijjifßpi  und  Ohio  iß 
diefer  Nordweft-Wind  im  Winker  feucht  und^  im 
Sommer  ftürmifch.  Hingegen  von  Charlestown  bis 
Halifax  zeigt  er  fich  fehr  heftig,  kalt  und  be- 
fchwerlich,  abergefund,  elaftifch  und  erquickend, 
nur  hat  er  im  Winter  £as  Widerliche  an  fich, 
dafs  er  bei  heiterem  Himmel  und  Sonnenfchein 
aufserft  fchneidend  ift«  Im  Sommer  hingegen 
mildert  er  die  Hitze  und  ift  daher  fehr  will- 
komrhen. 

Ein    anderer    bemerkenswerther   Umftand    ift 
diefer,  dafs  der  Mauermörtel  der  Gebäude,  welche 


otKek  der  Reif ebef  oh  reib ung  gegenwärtig  iu  der  ArBeit 
ift.  Wir  liefern  hier  im  Auszüge  das,. was  der  Verf.  auf 
77  Seiten  über  die  Winde  in  Nordamerika  und  den. 
Goliftrom  gefügt  hat.  D.  ,U. 
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"dietem  TTordweft-Wiriae"**  gerade*  ausgetetzt'  und, 
viel  haltet  und  dauerhafter  wird,  als  anderswo; 
eben  fo  ift  in  den  \Valdern  die  Rinde  der  Bäu- 
me auf  der  ihm  ausgefetzten  Seite  viel  dicker 
und  härter  als  auf  der  andern.  Nach  diefer  Be- 
merkung richten  auch  die  \Nordamerikanifchen 
Wilden  bei  trübem  Wetter  ihre  Streifzüge  durch 
die  Wälder. 
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Geographie  und  Statiftik Wirte mb er gs,  zweiter 
Theil.  —  Auch  unter  dem  befondem  Titel:? 

Ne u  -  Wi rttemb  er  g  oder  geographifche  und  fta- 
tiftifche  Beschreibung  der  durch  die  Entfchädi- 
gung  etc.  an  Wirtemberg  gekommenen  neuen 
Länder,  Städte,  Klößer,  Ortfchaften  etc.  Ulm, 
1804.  im  Verlage  der  Stettinifchen  Bucharfdlung. 
515"  Seiten  in  8«  (Preifs  2  fl.  30  kr./ 

Der  bekannte  Verf aller  der  Geographie  und  Sta- 
tiftik Wirtembergs  (Hr.  M.  Kbder,  Diaconus  zu 
Marbacb) ,  welche  bekanntlich  1787  hei  Korn  in 
Laybach  erfchienen ,  hat  die  Freude  erlebt  9  feine 
indeffen  mehrfältig  geübte  geographifche  Feder 
noch  einmal  anletzen ,  und  neben  dem  alten  Wir- 
temberg auch  ein  neues  befchreiben  zu  dürfen. 
Schwerlich  haben  unfere ,  im  geographifchen  Fa- 
che fo  viele  Veränderungen  herbeiführende,  Zei- 
ten irgend/  einem  glücklichen  Geographen  fo  er- 
wünfcht  in  die  Hände  gearbeitet,  als' eben  diefem 
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fWifsige*  B*fphrqjfcer  Ce^s  ,jfitzt  fo  anfehnlich 
erweiterten  Vaterlandes.  Diefer  hohen  Autors^ 
Freude  des  Verfaffers  mag  es  denn  auch  mehren- 
theilsnsuzüfchreiben.  feyn-,  dafs  ihm  4W  Hingabe 
der  ari  Wirtemberg  gefallenen  Entfchädigtjuigslaijde 
fo  unbedingt  wohlgefällig  wie  zum  Theil  ,aus  den 
hier  eingerückten  i  Auszügen,  erhellen  wird.  f  h 

Die  ,,vOr   uns,  liegend^,  Schrift   ift  ■ —  wie  di$  / 
Vorrede  verfichert  -— .  „das,üefultat  nicht  nur  e\- 
„gener  Kexmtnifs  und  »Erfahrung,     und  vieler  ge- 
4,fanimelter  Beiträge  ,;  fondern  auch  der  Bemüh un.» 
„gen  vieler  gelehrter  und  einfichtsvoller  Männej, . 

„welchjö  dieselbe  berichtigt  .und  erweitert  haben, 
nDenh  es,  jß  nichj;  ein  bedeutender  Artikel  .darin 
r,enthaltfln\,  der  nicht,  e^twedjpi'  an  Ort  ru.n.d  Stelle 
fi/ölb|;r  oder  doch  wenigstens  in  der  N#he,  '  vqn 
rteinesi,,  flheils, auch  mehreren,  gelehrten  und  ein*- 
y,fichtsvoy.en  Männer^,  -r7d    unter  welchen^jriel^., 

'  „l'choüL-hekannte  ,  s  ,  Sc^iftfteller  find—  ,ryvidir} 
„aiud  ber§i($M>r,t;  worden  wäre;,,  (und  de^jilfo.  eir«| 
^gentli^h?  $e,  literarifche» .  (Jenfur  (nic)r})j  pafli# 

?{xm<S.  j  bis  ,(92  liest  man  elrie  int«jr$ljantf 
ftatvf^Tche  Ueb erficht  oder  ,  Einleitung  in^je.Ber 
fchrejbung  „ der  neuorjwpi;beA ^  Wtftetiikengijcher* 
&tii4erfx  die  in  30  $§,  ajfcgetjjeilt  iß.  Gleich,  zu  An- 
fang wir,  d  der  Haug'fchen  Chatte  mit  den  dürren 

Wörter^:  ^e.  ift  .to^^wJ1^^"  ^a3  Vernichtung*. 
urthejl  gesprochen.  .  Und  »dann  wird  gew;ünfcht , 
dafff  die  ffQmanri'Jche  ffandßung  eine  brauchbare 
Charte  yoii  fV^rtembisrg  liefern  möchte,  -y-     Was 
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wir   fonft    noch    aus    diefer    Einleitung   ausheben 

können ,  ift  folgendes.* 

i    « %  ,     i  ■ 

Durch  die  neuen  Erwerbungen  ift  Wirtemberg 
faft  gänzlich  arrondirt ,  und  zu  einem  gefchloffe- 
neu  Staate  gemacht  worden.  Man  kann  behaup- 
ten, dafs  kein  Fürft  Teutfchlahds  fo  fchön  und  fo 
planmäfsig  mit  Belitzungen ,  die  theils  im  Lande 
felbft  eingefchloffen  find,  theils  an  den  Gränzen 
liegen ,  entschädigt  worden-  fey ,  als  Wirteniberg. 
Nur  allein  die  beiden  Grafschaften  Hohenberg  und 
einiges  von  Limburg  lind  noch  fremde  Gebiete 
im  Umfange  diefes  erweiterten  Landes.  —  Der 
Flächenraum  von  Neu  -  Wirtemberg  macht  in  al- 
lem ungefähr  40  Q.  Meilen  aus.  —  Die  Waldungen 
darin  find  fehr  anfe.hnlich.  Meift  Nadelholz  ha- 
ben: Ellwangen,  Gmünd,  Adelmannsfelden § Halle, 
Rottweil  und  Rottenmünfter.  Laubholz  findet  fich 
ahi  meiften  in  Zwiefalten,  bei  Heilbronn;  Schön- 
thal,  Efslingen,  Reutlingen  und  Giengen.' —  Die 
freie  Ptirfch ,  welche  an  vielen  Orten*  eingeführt 
warV'irf  nun  überall  aufgehoben,  und  Jeder,  der 
ßch  mit  einer  Flinte  im  freien  Felde  oder  in 
Wäldern  antreffen  läfst ,  verfällt  in  die  Strafe  voji 
1 6' Gulden.  — •  '  Der  Feldbau- '&  mehrentheik  die 
HaujJtriahrung  der  Einwohner.  Heilbronn ,  täpitin- 
geny  y  Schönthal\  Giengen  und  Reutlingen  haben 
fehr  vorzüglichen  Ackerbau  und  fruchtbares  Feld* 
Obft  Wächst  vorzüglich*  viel  in  Reutlingen,  f£fs- 
fingen  (welches  auch  eine  ffarke  Baumzucht  hat), 
Heilbronn  und- Schönthal.  —  Der  Gartenbau  ift 
in  Efslingen  aufs  höchfte  getrieben,  vorzüglich  in 
Rückfic&t  des  Nützlichen  und  Geniefsbaren.    Wat 
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aber  das  Elegante  des  Gärtettb&us  betrifft,  fo  ha* 
ben  darin  Heilbronn  und  Gmünd  einen  gxofseri 
Vorzug,  fand  zwar  felbft  vor  Stuttgart. —  Vorzüg- 
licher Weinbau  ift  zu  Heilbrpnny  Esslingen  und 
Schönthah  Mittelmäfsiger  Wein  wächst  um  Hall, 
und  fchlechter  bei  Reutlingen  und  Ww7.  —  Von 
Mineralien  gewinnt  rn^n  Küchehfalzy irr  Hall, 
Marmor  und  Achat  im  Elhfrangifchen  ;  Gips  bei 
Heilbronn:  Von  Metallen*  findet  man  Eifen  in 
^rofse*  Menge  bei  Aalen  in  Stufenerz,  -und  Bonners 
im  Oberamte  ^Giengen.  —  Die  Rindviehzucht 
onafcht  in  ßllwangen  den  vorzüglichften  Nahrungs- 
zweig'  a-üij  Es  werde«  von  da ,  und-  dann  auch 
von  Hall;  Sckbnthdl  und  Reutlingen  jährlich  viele 
1000  Maliochien  ausgeführt;  Auch  die  Pferde* 
-iuekt  ift  in  Ellwangeh  vorzüglich ;  und  in  7adi*- 
falten  ift  die  Zahl  diefer  Thiere  fo  grofs ,  dal« 
auf  7  Menfehen  2  Pferde  gerechnet  werden  köa- 
nen.     Die  Schäafzucht  ift  nicht  bedeutend. 


'  <, 


*  > 


Die  Einwohnerzahl  von  N.  tV.  belauft  ßch 
auf  123,500  Perfonen.  Es  kommen  all'o  auf  jede 
Quadratmeile  3087.  Tavief alten  hat  nur  C;6öMen- 
-fchto  auf  I  Q.  M. ;  aber  Heilbronn  und  Reutfä/k- 
gen  enthalten  10,000  Menfchen  auf  einem  glefdfa 
-grööfen  Räume.  Rechnet  man  die  Menfchenzältl 
-von  AI  W.'iniV  659,000  fco  den  123,500  von  JV.  Wiy 
fo  belauft  fich  die  g&ize  Summe  über  780,000. 
Das  vereinte  Wirtemberg  \ienthatt  jetzt  auf  I  Q. 
*M.  bei~4O0O-  MenfchehV 


/ 


1   '■'    In  Neu  -  Wirtemberg  find  12  Städte ,  120  Pfarr- 
dtftefe*,  <ufr  aadert^Börfe*  und  Weiler ,    15  Schlöf- 


.\ 
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fer ,  6  einzeln  ftebendo  Klöiter  und  343  Höfe ;  zu- 
fammen  712  Wohnorte.  Unter  de^n  12  Städten  ift 
Illingen  die  gröf&te ,  Reutlingen,  die  volkreichfte, 
tond  Heilbronn  in  ^ller,  Rücklicht  die  wichtigfte. 
Ellwangen  und  Heilbronn  lind  die.fchönften. 

Die  Einwohner  diefer  neuen  Erwerbungen  be- 
kennen fich  dem  grösseren  Theile  nach  (71,700) 
zur  katholifchen,  und'der  kleinere-  Theil  (51,800) 
zur  evangelifchen  Religion.  Ellwangen  i  Gmünd , 
\Kovnburg  f  Weil ,  Rottweil ,  Rottenmünfter  ,  2?«r- 
xenmettftetten ,  .Margarethahaujen^  Zun ef alten H 
.Kreuzthal,  halb  >  Adelmannsfelden ,  der  grölste 
Theii:  von  Schönthal  -haben  katholifche  Einwoh- 
ner; Hingegen  Aalen  ^  Giengen,  Hall,  Heitbnonm, 
Esslingen ,  Reutlingen*,  halb  Adelmannsfelden 
JRnd  (lutherifch)  evangelifcher  Religion.  In  Heil- 
bronn (und  auch  in  Efslingen)  ift  eij*e  nicht  (un- 
bedeutende Zahl  Katholiken. —  Die  Katholifchen 
haben  102  Pfarrer  in  Städten  und  Dörfern»  Die 
Befetzung  der  kiathoUfchen  Pfarreien  hängt  ganz 
allein  von  dem  Landesherrn  ab.  —  •  •  Die  Evange- 
4ifchen  haben  63  Pfarrer,  <teren  Pfarreien  in  5  De- 
kanate: eingetheilt  find,,  nämlich  Aalen,  Hall, 
ifißilbronn,  Efslingen:  und  Reutlingen.*  AUa^evan- 
,gelifchen  Geiftlichen  flehen  unter. .dem  (Qber)- 
Oonüftorium  in,  Jjfeilhronn  ;  der,  L^ndejherr  ev- 
nfcnnt  zu  allen  geistlichen  Stellen;.  pie>:fiefft|- 
dungs  -  Angelegenheiten  der  luthevifchen.  und  ka- 
tholifchen Geiftlichen  fteh,?A  unter  der  Hofkam- 
mer zu  Ellwangen.  Das  ConJiftormm  ftefyt  unter 
der  (Oberlandes)  •  Regierung-  zu  EM  w  an  gen;  bei 
welcher    die    katholifchen  ..Mitgügdep,*  abtaten, 

/ 


r 
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wenn  evangeUfche.  Kixshenfachen  vorkommen, 
Die  evangelifphen  R^gierungsmitglieder  bilden 
dann,  mit  Zuziehung .  de>s  avangelifchen  (Hof-  *)) 
Predigers,  in  Ellwangen  <y  ein  befouderes  Forum, 
bei  weithin*  die-  vom  Ober^Coufiftorium  einbe- 
sichtetp«  kirchlichen   Angelegenheiten   verhandelt 


werden» 


,1 


ny 


•:i 


• .  Die  Ausfuhr  '^oder  der  Aktiuhaqdel .  Neuwir\ 
tej&bqrgs.i  beiteltt,  vorzüglich  ^  iq.  N/Uurproducten , 
Wein,  Vieh,v*HoIz,  Salz,  mehr, als  in  Kunftfabri.« 
katen  und  Manufactur  -  Arbeiten.  —  Holzarbeiten, 
a^ch  Kienf u£s  ,,  Pech,  Potafchet,,  Hajcz,  Terpentin 
und  Terpentinöl  find  Pxo^uc^.döjr  .Nadelholz  wäl* 
djer,  »und  werden  häufig  ^ftsvf^rt?ty erkauf t.  ?r  Wolr 
fc  arbeiten  r  jeder  Art,  auch.^^zen  ,u»d  M^rjinerj 
Druck"  und  ^c^reibpapigr^  jS^ife ,,  Lichter  j  ,W^ 
genfalbe,; Starke,  und  Puder,  wenden  ausgeführt,    , 


Unter  den«  Lehr-  und  Er$iehung$änftaltei} 
giebjt  4**  Hr.  Verf.  dem  QymnaJium  zu  Hall  vor 
allen^  den  Vorzug ,  theils  w^ggji  .feines  Lehrer  -.  Per- 
fonals,  theils  wegen  der  Einrichtung  und  der  ei- 
genen, Bibliothek.  Von  He^bronjt  £agt  er,,  es. habe 
guah  leip.  Gymnaiium  dem  f^am^n  nach,  .dasjpjpt 
wejit  »iftht  mehr  fey,  was  es^-.to  Zeilen  :ScJü,fi? 
geh  ge.wefen,  und  fo  .liehe  es  weit  tmter  dem.  zu 
Halle.  EßUngen  und  Reutlingen  haben  jede  ein 
Pädagogium  von  ^Clalfeu;  Giengen  hat  eine  latei- 


i    r 


"'    *)  Die  Ausdrücke  Obet- Xönfiltorium,  Ober  »  Landes *-T!Li- 

'  gierung  u.  a.  wollen  einem  Alt  -  Wirteinberger  nicht 

i  ,   recht  aus  der  Feder,  gehe» ! . 
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nifche  Schule  mit  1  Lehrer,  und  fo  auch  Aalen; 
In  Eßlingen  ift  überdies  ein  Alumneum,  wel- 
ches wahrfcheinlich  das  von  dem  Kürfüiften  ver- 
fprochetie  Schullehrer  -  Seminarium  werden,  foll. 
EIVwdnfceh  hat  ein  Gymnafium  und  fein*  Ly-ceutn, 
RöttweiV ein  Gyttinafium,  Gmünd  eine  lateinisch* 
Schule,  Weil  eine  NormaHchule.  Für  die  teut- 
fchen  Schulen  des  katholifchen  Theils  toll  ein  Se* 
lüiriar  für  künftige  LcHrer  in  'Ellwangen  errichtet 
werden.  —  Für  die  Gelehrfamkeit  find  Bibliothe- 
ken in  Ellwangen,  Heilbronn  und  Hall. 

Unter  den  wohlthätigen  Anftalten  Neuwiriem- 
bergs  ffeht  der  'Spital  zh  Eßlingen  oben  an;  dena 
diefer  be  fitzt  3  *Pfarrdöi*fer ,  einen  halben  Markt- 
flecken', 2  Höfe ,  ungeheure  Waldungen ,  Jehr  viel* 
Zehnten  —  alfo  'fta*  Einkommen  einer  kleinen  (?) 
Graffcbaft.  —  -  Wäifenhäufer  find  zu  Heilbronn , 
Reutlingen  ,  Eßlingen.  Heilbronn  aber  hat  fein 
Waifenhaus  -  Gebäude  zu  einem  Pallafte  an  den 
Kürfürften  Verkauft',  ütid  giebt  feine  armen  Zög- 
linge bei  einzelnen  Tamilien  in  die  Koft. 

#  *  r 

*         *  * 

Die  Regierungsfor'm  der  heuen  Länder  ift  reia 
monarchifch ,  und  es  ift  in  keinem  derfelben 
eine  Spür  von  Landftähden  zu  finden.'  Auch  find 
diefe  Ländev  nicht  mit  Irgend  einer  K laufei,  wel- 
che di6  moharchifche  Regierungsform  einfchrankte, 
Vrin  der  Reichs deputation  dem  Kurhanfe  Wir- 
temberg  zugcftanden  worden.  Eben  fo  wurden 
auch  alle  andere  Entfchädigungsländer,  nicht  nur 
an  Wiriemberg  s  fondern  auch  an  Preufsen,  Baiern, 
Heffen ,    Baden  und  andere  übergeben ,    in  diefer 


Form  ohne  all«  fclaufel  *ön  Kaifor -und*  Reich  1I& 
Aätigt,*  tfrid  vön'Äen  v*rmiite*ndta  Mächten  ga- 
rantirt.  ;  Nu*  ftand  in  dem  eöftclttfuih  üfeöi-  dife 
^Reichsfiädte  vtptt-  30tten  Sept.  ity&s '  „Es(  JffeyeÄ 
den  Fürften  die  Rfeichsftädte  ^abiu  tu  empfett- 
fe»*  dafs  lie*-**-  fbweit  e^'die  ,0yganifotik>fit^d*r 
einzelnen 'Lahdfe  onö  die  zu  treffenden  landes&ertf- 
Itöhen  ,  auf  da*  Wohl' de* 'Ganzen  berechneten ?Vetf- 
fügungen  eplaubtefii  —  folche'Renchyrtädtef  itf-HW- 
ficht  auf  Stadtverfallung  und  Eigenthuni,  deh  pi??- 
vilegitteren  Münicipalftädten  eine«  jeden  Lande1« 
gleich  behandeln  würden."  Mömpelgard  und  die 
Herrfchaften  im  Elfafs  wären  ein  möriarchifcfties 
tFürftenthum,*nnd ein  "Eigen  thum'  des  wirtembetf- 
gifchen  Häuf  es*,'4  es  ftandTnie  mij,  dem  Lande  W\r~ 
temberg  in  Verbindung  ,  '  hätte1  feihe  eigene  Rte- 

-  gierung  y' -'und  ;  die1  wirfcmb.  Landftände  hätten  nie 
das  Recte$  der-  Beftentung.^  In  diefe  Stelle  Möhi- 
pelgard$y  W$  eines  mohafchifchenf  Staats,  treten 
nun  die  neuen  - 'EdtfthSdiguiigsIänder  ein, '*  tni& 
ihre  bbherige'J  tfo#ifc;h?ei%*chifche;  theils  deitftf- 
kratifche  und  ariftokratifche  Regierungsform  ver-t 
%ahdelteJ '^h^h^dietednaieMfche.-  —  So  wie 
MömpeTgard  Voirrials  feine  -eigene  Regierung 'luai- 
te,  fo  erüieken«  -auch  die  Entfchädigüng&lafcder 
feine  eigene  '  Regierung-,  "ein  Obetappellatioh^ge1- 
richt;  eine  Herzkammer,  ein  Confiftorhim,,  <*foi 
Bergwerksdeßarleöierit ,  auch v  ein  Landfcau •-■  utid 
Forßdepartement,'  welche  C6llefeieh,das  Corififto- 
Tium  ausge&omtnSn,  nach  -'ElTwarlgen  Erlegt  wur- 
den ,     theiU   wefl'da^aie  tneiReinf'se«,orderßeheri, 

''  *iem    KnrfäfAeh+i^ufällende^ri  '  (ö&etitlfeheii)1  -Ge- 
bäude waren  ,    Uheils  ttin  '  deik  dürftigen  %aiHN? , 


j 
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4t* ,  wenig  innere.  Quellen  der!  Nahrung  ,und  des 
Gelderwerbs  hat,  «.ndtda*  feit  langen  Jahren  ftief- 
*tfitt$$ichi  .behandelt  worden  tft,  Nahrung,  Ge- 
#vexbe  und  Geldumlauf  zu  verschaffen»  Die  Or- 
^a^^ation  der  jreften  XftJide  girfchak  meift  auf  alt* 
•wpieaxtb  abglichen  Fufe*  £)ie  Börfer  .oder,  kleinen 
Bezirke  von  Höfen  vswdäft  uvSchulthSeiffenämter 
eingetheilt ,  diefe.  den  ©beramtl&uten  oder  Stabs- 
.b^fimu^gega, untergeordnet,  die  dann  wieder  un- 
.ter  /den  Landvogteigfcrichten. ;.  nicht .  unter  den 
jLandvögten  ,  welche  allein  füx.  fith  nichM  em* 
fpbeiden  können,,, flehen.  ,ln  den, Städten  wurden 
^frgiftrate  erwählt,  dig  aus  eimerf! Antf*&l  'Richter 
ji^ni  Rfth?n,  aflph.etlkjien  Bü^ge^m^ft&emi  befte»- 
hen,  ,$ei  d^ejfen  .Mißraten  f  fahren  die/  Qbe*r 
und  Sjab&be^ntten»,  da*  Präfidiuffl  ;  die  S|ad#$h*ei- 
4}e,r  Ji^d  die  Aktuare  de«:  Gebebt*;!  die.  Bärger- 
.jneifter  habeq .  die  Gornmunfaoben , ,  Re*?jbj*#nge» 
iimd  anderes  mehr <  )ji  .vggwftlten* '-  De*j0befh$amte 
jfcat  da?  Juftiz-  ui^d  ißol^fif^c^^LÄ^l^jfes  >fC^brei*bt 
.der  Yerf.  uprichtJGg,  ,d*p  r ftilrg« Wteifterm  *«t«^>.     .     ^ 


L 


-;  •    ,$eit  feiner  int#Gdju#jW* .  in   das  ;S&irf#rffcliche 

Cöll^giuwi  (den  £8..Aug.    1803)  bat  ^irt&yibersg 

.^ine.  Stimme  ip.  demfelben  ,     und,  ^aa^nach  der 

_(Hen  Strophe,  ax^V-ot^nteh- Tifcllj i^/f olge%d^r  Qr<& 

,#^n§:     Erikan^lfr^     Böl^eim ^^^ßier^^ySachfen  , 

1  Brandenburg  ^  Braunfc^eig^Sfäfhitrr&i  jfflirtem- 

-bergx  B^fan  u#d  Mfijfen.  ;  Jjnt  Rci^fjirftenrath 

hat  Wirtepßb&Kg  für  die,  -v  erJor#$  t  m,ö^<dgaj:^if che 

Stimme,  4,  neye ,  Yirilftjmm^n,  ;erjjaltei| ,;  fa  daf$  es 

4etzt,  ia .  altern,  5 ,  $irßliqhe  •  Stimme  n,  Jiat  >  j)  wqg$n 

des  Herzogtums  .#Jir* <?*»&«££ ,  2)  wfgen  des  tf  %- 
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Iterithumfe  Ettnfewgen  ,*  3)'  w4gett<  2M,  4)  ^vegen 
der  Pfalzgraffckafc  Tübingen  ;  *md  5)  wegen  Zuife- 
f alten.  Die  Tekfche  Stimme  rückte  für  liüttich 
ein,  die  Tttbingeirfcne  für  Mömpef gard ;' und  die 
^wiefaltenfche 'für  jPiccolomini.  l  '    ' 

Das  <Kurfürftlifche  Militär,-  das  «tun  einen  fe- 
ften  Plan  hat,  begeht  1)  an  Gavalerie  aus  einer' 
Garde  du  Corps;  einer  Eskadron  läger  zu  Pferde, 
Und  einem'  Regiment  Cheväuxlegers.  2)  An  In* 
fanterie,  tos  einem  Bataillon  Grenadiere ,  einem 
Bataillon  Jäger' zu  Pufs,  6  Bataillons  Musketiere,* 
und  einem  in  Ofündien  dienenden  Subßdien  ~  Re-* 
gimente.  ^3)  Aus  reitender  und  fufsgehender  Ar 
tillerie«  Die  Stärke  des  gamen  Corps  beträgt  un 
gefähr  7000  Mann.  »•  wi    <•«*       i  •) 

,  «  .  •  j     • t . .  •        :.!«..  •     » 

<Wirtemberg<hat  die  netten  :Be  fitzungen  alt. 
Entfchädigurig '  für  feine  an  Frankreich  abgetrete- 
nen Länder ,  »welche  jenfeits  des* 'Rheins  liegen,« 
erhalten;*  Es  trat  nänilich  das  Fürftenthum  (dki 
gefürftete  GrafTchaft)  Mömpelgard  mit  den  än-J 
gränzenden  8  Herrfchaften  Franquemont,  Blan* 
,monty  Gentont,  Oranges ,  Clerval,  Paffavant; 
Hervoourt  und  Chatelot ,  auch  die  GraffcKaft 
Haarburg,  und  die  Herrfchaft  Reichenweiher*1  an 
Frankreich  ab.  Diele  Länder  zufammen  enthielten 
ungefähr  56,000  Menfchen ,  vor  der  Revolution. 
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Sowohl  Mömpelgard'  als  Reichenweiher  find 
fehr  fruchtbare  und  gefegnete  Länder,  die  alles 
haben,  was  zur  menfehlichen  Nothdurft  unent- 
behrlich ift ,  ,  und   find    in  aller  Rückficht  weit 


fruchtbarer  und  beljerv.alr  Wirt€mb&?g%  JJfifoÄdeif 
hat.  Mömpelgdrd  alle  nöthigen  Produete  lehr  vor- 
»ügüdv  rrr  Wirtemherg  konnte  aber.  Mompel- 
ßards  Vortreiflichkeit.  nicht  fo  benutzen,  als  wenn 
das  Land  näher  gelegen.  gewe&n  wäre,  4a  es  die 
Forfte,  die  Saline,  die  Bergwerke,  alfo  den  wah- 
ren Äeichthum  des  Landes  nur  allein  auf  den  innern 
(gebrauch  deilelben.  ainfchränken  mufete,  und  in» 
FranzöGfohe  nicfots  abfetzen  konnte.  Wegen,  des 
Entlegenheit  mulste  auch  eine  eSgefte*  Regierung 
gehalten  .werden,  welche  wieder  vieles  yon  den, 
Einkünften  wegnahm.  Der  reine  Ueberfchufo  fatk 
jährlichen  Einkünfte  betrug  nicht  über  100,000  fL 
Die  Wirtemberger  -n-  wird  ferner  behauptet  — » 
kennen  diefes  fchöne  Land  gar  nicht;  felbft  in 
Geographien  ift  es  eine  terra  tncognita.  Aus 
diefer  Unwiflenheit  kam  das  Unheil,  Mömpel- 
gärd  fey  ein  unbedeutendes  Land.  In  den  Neue- 
ren Staats  -  Anaeigen  f  I.  B.  findet  man  noch 
4*e  beße  Nachricht  von  diefem  Lande,  -r-  Ue* 
berdies  war  M.  das  Land  der  Penlionen ,  die 
Geh  auch  ins  unendliche  zogen.  Unter  fo  vielen 
Gattungen  von  Leuten ,  die  auf  diefes  Land  Pen«* 
Conen  zogen ,  war  auch  *  ,der  alte  Schelm  Voltaire" 
der  eine  anf eheliche  Summe,  a  fonds  perdu,  zu 
1$  Proc.  auf  diefes  Land  geliehen  hatte. 

i 
Weil  nun  kein  oder  weniges  G6ld  *aus  M. 
nach  W.  flofs,  fo  hielten  es  die  Wirtemberger  für 
ein  fchlecbtes  Land  ,  das  doch»  fVirtember^  an 
Güte  weit  übertrifft,  denn  es  hat  keine  Alb*  kei- 
nen Schwarzwald  y  wie  diefe*.  Dies  fchene  Land 
wurde  von  Wirtemberg-(Qdex  befömmtely  von  dem 
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Regestenhaufe  fV.)  an  Fr^ankveich  abgetreten,  und 
diefes  (auch  wie  Einige  wollen,  zugleich  dasLand 
Wirtemberg,  welches  ungeheure  Khegsunkoften 
zu^  beftreiten  gehabt,  und  durch  lein  Organ»  dift 
fogen'annte  Landfchaft,  gleichfalls  auf  Entfchädi- 
j;ung  Anfpruch  gemacht  hatte)  erhielt  dafür  zuerft 
die  Probftei  Ellwangen  und  die  Abtei  Zwiefaltehf 
auch  die  neun  Reiphsftädte  mit  ihren  Gebieten: 
Eßlingen,  Reutlingen ,  Giengen  f  Weil,  Heil* 
hronn,  Hall,  Aalen,  Gmünd  und  Rottweil.  Zu-» 
letzt  erhielt  VF.  noch  6  Stifte  und  Gebiete ,-  näm- 
lich Schönthal  und  Romburg  •  mit  der  Landesho- 
heit, Rottenmünßer ,  Heiligenkreuzthal ,  Ober- 
ftenfeld  und  Margarethahaufen ,  mit  der  Bedin- 
gung, alljährlich  eine  Summe  von,  87,800  Gulden 
^Rentei)  (nach  einem  S.  87  und  88  angegebenen 
Austheiler)  zu  entrichten. 


/ 


k. -,  Zu  diefen  Eirtfchtdigungen  an  Ländern  erhielt 
der  regierende  Herzog  von  W.  für  lieh  und  feine 
Nachfolger  (in  der  Regierung)  die  Kurwürde.  Es 
ift  aber — bemerk*  der  Hr,  Verf.  noch  am.  SchluCTe* 
feiner  Einleitung  —  unrichtig,  wenn  man  Wir« 
temberg  ein  Kurfürfienthum  nennt ;  denn  es  elti- 
ftirt  nirgends  ein  Kurfür  ftenth  um,  fondern  die 
Kurfürftliche  Würde  ift  eine  Familienwürde ,  eine 
Würde  des  Haufes,  und  nicht  des  Lande;*'  > 


v 


Die  eigentliche  Befchreihung  von  Neuwirt  em^ 
berg  ift,  wie  es  die  Natur  der  Sache  an  die  Hand 
giebt,  nach  den  3  Landvogteien  Ellwangen,  Heil* 
bronny  Rottweil  geordnet.  Der  Artikel  Ellwangen 
ift  meiit  nach  eipem  Aufsätze  „Bemerkungen  übel 


\ 
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Aas  Stift.4*'  Ellwartgen  im  4.  Stückes  1.  Bandes 
#er  Netteften  Staats'  -  ^Anzeigen  •  1796  ■ '  bearbeitet. 
JJfebrigiens  hat  der  Vörf.*  diele  Quelle,  aus  der  er 
hier  reichlich  fchöpfte,  und  mit  gutem  Gewiflen 
auch  fdhöpfefc  durfte,  nicht  angegeben;  fo  wie  er 
überhaupt  in  dem  ganzen  Werke  auffor  allein  S. 
7*2  nicht  ein  einziges  Buch'  citirt ,  desgleichen  er 
doch,  wie  jeder  andere*  Geograph  in  einem  ähn- 
lichen Falle ,  viele  ihufs  benutzt  haben.  Wo  aber 
BeFchreibungen  von  einer  Stadt ,  wie  von  Efslin- 
1 gen  und, Gmünd,  heraufgekommen  find,  da  un- 
terläfst  er  doch,  nicht,  ihrer  in  Ehren  zu  ge- 
denken. 

Der  Flächenraum  von  Ellwangen  wird  auf 
7  bis  g  Quadrat  -  Meilen  gefchätzt.  Das  Ländchen 
iä  Waldig  und  bergig.  In  feiner  ganzen  Ueber- 
licht  gleicht  es  einem  grofsen  Walde,  in  welchem 
nur  die  Wohnorte,  einige  Hauptthäler ,-  die  Wie- 
fen,  Aeker  und  Haiden  lichte  Zwifchenräume  zu 
fe'yn  fcheinen.  Nach  Often  zu  hat  es  am  meiften 
angebautes  Feld.  Aufler  den  Bretern,.  Latten  und 
anderen  Schnitt w aar en\  werden  auch  kleinere  Holz« 
waaren  aus  Tannen  -  und  Buchenholz  gemacht, 
bl\s:  Schachteln,  •Fruchtmaafse ,  Wannen,  Wurf- 
Ichauf  ein  9  'Salztennen,  Fruchtliebe  u. ,f;  w.  Der 
reine  jährliche  Ertrag  der  Eifen werke  zu  WalTeral- 
fingen ,  Abtsgmünd  und  Unterkochen  wird ,  wie 
in  dem  oben  citirt^n  Auffatz,  zu  30,000  fl.  ange- 
nommen. Die  Anzahl  der  Einwohner  fchätzt  man 
auf  20,000.  Sie  find  ltark,  gefund,  lebhaft,  fröh- 
lich und  dabei  arbeitfam.  Daneben  äußert  lieh 
In  ihrem  Charakter  ein  Hang  zur  Lüderlichkeit 


und  .Wohlleben,  wovon  die  Jahrmärkte ,  v  Kircl?.-. 
weihen,  Wall fahrten. *u.  d.  gL  zeugen t  ^die»auch 
ganz  <allcin  Urfache  und  VeranlalTu^g .  dazu  feyn 
mögfcn.  Jn  ihrer  Religion  find  fie  noch  lehr  bi- 
gott. — '  In  den  A^mtern  Abtsgmünd  und  HeucJu 
lagert  ift  das  BaurnwoHenfpinnen  inx  Gange;  aber 
das  Garn  geht  unverarbeitet  aus  dem  Lande.     Die  \ 

Haupt/trafsen ,  die  noch  vor  20  Jahnen  auf.  die  er-  *" 

bärmllchfte  Art  gebaut,  un£  itatt  der  Steine  mit 
Holz  überlegt  waren,  find  jetzt  in  ordentlichem 
Stande;-  die  wich^igfte  davon  ift  die  von  Stuttgart 
nach  Nürnberg. 

Im  ganzen  Lande  ift  nur  eine  Stadt,  die 
Jfauptftadt  Ellwangen;  dann  find  aber, noch  da- * 
rin    r  Marktflecken,     20  Pfarrdörfer,     22  andere  v 

Dörfer     und    igo  Weiler ,     Höfe   und  einzeln  fte- 
hende   Häufer.     Die  Bauart  der  11  auf  er- war  bisher., 
armfelig  von  Holz,   mit  Stroh  oder  Schindeln  ge- 
deckt.      Um  nun  zu  eiuer  befferri   Bauart   zu   er-    . 
muntern,  bewilligt?  die  vorige  Regierung  für  jedes 
von  Stein  aufgebaute  Stockwerk  3  fteuerfreie  Jahre. 
Diefes  hat  auch   fo  viel  bewirkt,     dafs  man  jetzt- 
überall,    fogar  auf  dem   Gebirge,    fo  anfehnliche  „ 

Häufer  und  Dörfer  Geht,  als  man  fie  niejit  leicht  im 
fchöntten  Theile  von  Altwirtemberg  antrifft.  Eine 
Fol  che  aufmunternde  Vorkehrung  von  Seiten  der 
Regierung^  lehnt  doth  grofsentheils  wieder  den 
vorhin  bemerkten  Vorwurf  ab,  als  wäre  das 
Land  fonft  ftiefmütterlich  behandelt  worden. 
Der  VerüafTer  tfer  angeführten  Bemerkungen  über 
^das  Stift  Ellwangen  legt  weuigftens  dem  letz- 
tern Regenten  Clemens  Wenceslaus  in  Rückßcht  > 
A*  G.  E.  XI  IL  Bds.  3.  St.  X 
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des  neuen  Schwunges,  den  er  der  AdminiftratJon 
des  Stifte»  gab  ,  e\n  entfchiedenes  und  fehr  vcr- 
-  dientes  Lob  bei.  —  Ellwangen  ift  (feit  754).  über 
ein  Jahrtaufend  lang  von  50  Aebten  und  20  ge- 
-förfteten  Pröbften  regiert  worden:       .  .    ,     , 

.Die  Stadt  Ellwangen  ift  fchön  einigemal  ab-i 
gebrannt;  daher  kommt  ihr  neues  und  gefälliges 
Ausfehen.     Die  Häufer  find  meift  von  Stein,  zum 

* 

Theil   grofs   und  wohlgebaut;  die  Strafsen  fchön, 
eben,   hell,   und   gut  gepflaftert.     -Die  Poftftrafse 
von  Nürnberg  nach  Stuttgart  geht  durch  die  Stadt, 
Es  werden  hier  7  Jahrmärkte  gehalten,  unter  wel- 
chen der*  fogenannte  kalte  Markt  der  frequentefte 
ift,     und  #für   die   ganze    Gegend   ein  eigentliches 
Volksfeft  abgiebt.     Pferde  und  Ochfen  werden  auf 
dieiem   Jahrmarkte   in  großer  Menge  verkauft.  — 
»    Von    den    1  r  Kirchen    der  Stadt   ift   die  Jefuiten- 
kirche,  nach  der  vvirtembergifchen Befitznehmung 
der  evangelifchen  Garnifon  zu  ihrem  Gottesdienße 
•  eingeräumt  worden  ,     und  bei  der  neuen  Organi- 
firung   v^urde    fie  zur  evangelifchen  (Hof-)  Kirche 
gemacht,  hei  welcher  jetzt  ein  Hofprediger  ange- 
ftellt  ift.       Das    daneben  ftehende  Jefuiten- Colle- 
gium  dient  nun  zu  einer  Kaferne.     Als  Beiatzung 
liegt   der   Stab    und   ein  Theil  des  Bataillons  Kur- 
prinz   hier.   —       Die   Bücherfammlungen    der   in 
Neuwirt  emb  er g  aufgehobenen  Klöfter  kommen  alle 
nach  Eltwangen ,  wo  eine  ftattliche  Bibliothek  er- 
richtet werden  foll ,  welche  bereits  durch  den  ge- 
lehrten Regierungsrath   Schübler  in  Ordnung   ge- 
>        bracht   wird.       Allein  —  fo.  fragt  der  Verf.    fehr 
naif  —  was    foll    eine    Bibliothek    in    Ellwangen 
thun  ? 
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Ueber  Gmünd  und  feine  Einwohner  lieft  man 
anter  andern  folgende  Bemerkung:  „Die  Nah- 
rung und  Befchäftigung  der  EinwoAner  ift  in  der 
Stadt  Induftrie  und  Handwerk,  auf  dem  Lande' 
Feldbau ,  *  Viehzucht  und  Baumwolle  -  Spinnen.  Der 
Geift  der  Induftrie  ift  ehemals  viel  ftärker  gewefen, 
welches  djie  Gröfse  der  Stadt,  und  der  noch  übrige 
Reft  ihres  Handels  und  ihrer  Nahrung  beweift. 
Aber  die  .Einwohner  find  in  Fleifs  und  Gewerb- 
Xamkeit  weit  her^ib  gekommen.  Nirgends  wird 
man  mehr  Bettler  finden,  welche  die  Fremden 
häufen  weife  anfallen ,  als  in  Gmünd  ,  und  gewifs 
nirgends  mehr  müfsige  Leute,  als  eben  da.  Der 
Bettel  fcheint  hjer  in  einSyftem  gebracht  worden 
zu'  feyn,  und  die  Bettler  haben  ihr©  eigenen  Po- 
ften  befetzt;  denn  man  findet  folcne  auf  der 
^Brücke  und  Landftrafse ,  in  den  Gaffen  und  in  den 
Kirchen.  Letztere,  die  Kirchenbettler,  find  meift 
alte  häfsliche  Weiber.  Sie  kommen  mit  dem  Rö- 
fenkranz  in  der  Hand  zu  dem  Fremden, .fordern 
ein  Almofen  ,  unA  verfprechen  dafür  ein  Vater 
unfer  zu  beten.  Diele  Art  von  religiöfen  Bettlern 
hat  Gmünd  mit  Italien  gemein.  In  den  Kirchen, 
bei  den  Wallfahrten,  auf  den  öffentlichen  Plätzen 
um  die  Stadt ,  in  den  Braunbier  -  Gärten  und 
Häufern  findet  man  immer  Leute,  die  wohl  ai> 
beiten  könnten  und  follten.  Die  verderblichfte  Art 
des  Luxus  ist  eingeriffen,  nämlich  die,  wenig  zu 
arbeiten,  und  dann  den  Verdienft  fchnell  wieder 
zu  verzehren.  ^Die  meiften  Handwerker  arbeiten 
nur  .  des  Vonhittags ;  des  Nächmittags  fitzen  fie 
entweder  beim  braunen  Bier,  oder  fie  lind  auf 
Wallfahrten.       In   der  Stadt  Gmünd  find  zu  5600 
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Seelen  18-  Kirchen-,  'von  deren  Thürmen  ein  im- 
merwährendes Ge  klinget  ertönt,  welches  die 
Leute  einladet,  van  der  Arbeit. weg  in  die  Kir- 
chen tu  laufen.  Nirgends  find  wohl  auf  einem 
Puncte  fo  viele  berühmte  Walltrihrteo,  ai?  um 
Qrnüntf.  Der  berühmte*  Rechberg,  Bernhardus- 
berg ,  Beiswang,  St*  Salvator,  auch  der  Mitlhrf, 
,  find  Gegenftärnie,  die  von  ganzen  Schaarea  nicht 
,  wegen ;der  Andacht  befucht  werden ^Ibndem  um 

die   Zeit  zu    verderben  ,     und   fich  Vergnügen  zu 
machen.  —       Gmünds    Bijouterie  -  Arbeiten     find 
bekannt.     Nöthigere.und  nützlichere  Arbeiten  ma- 
\  chen    die  Roth  -  und  Gelbg^ eiler  und  die  Meffing- 

arbeüer,  dergleichen  das  übrige  YY^rtemberg  keine 
hat.4.4  ■        •        r 


.• 
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Aalen  und  Giengen,  zwei  fö  kleine  Städtchen 
zeichneten  fich  bis  zur  Uehcgabe  an  Wirteuiberg 
durch  eine  gute  und,  rnufterhafte  Verwaltung  lehr 
zu   ihiem   Vortheil  aus. 

t 

Den  Nunien  der  Stadt  Hall  fchreibt  (Lqi  Verf. 
immer  Halle,  unei achtet  die  iüd-teutiche  Mund- 
art diefe  weiche  Anhängfylbe  durchaus  verfchmäht, 
wie  aus  anderen  Ortsnamen  der  Art,  z.  B.  Hall  in 
Tyrol ,  ReühcnhäU  in  Baiern  erhellet.  —  Die 
gelehrten  Bildung  -  Ajiftalten  diefer  vormaligen 
Reichsftadt  werden  hier  mit  Recht  nach  ihrem  grol- 
fen  Werth  und  Verdienste  gewürdigt.  Diefe  Anwäl- 
ten find  ;  i)  das  Gymnaßum  ,  das  feiner  urfprung- 
liehen  Beftimniung  nach  ein  akademifches  Gymna-* 
Cum  war;  2)  das  Contub er nium  ,  eiue  Anftalt  wie 
das  Qoliegium  in  Esslingen,     worin  eine  Anzahl 


.« 
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jünger  L^uMr^e  i»  einenvrTonkünftler  -"  u.  SchuV 
lehrör  -  Setainarium  gebildet  wird  5  jJ'Mie  uKate*^ 
eketsnfchule ,  mit  welchervfeit  rö  Jahren^eine  Real* 
fckule  verbanden  worden;  4)  die  Gymnftfiums •>  und 
5)  die  Rath*^:&ä*r  Stadtbitfliotkek ,  jene' mit  2aöo£ 
diele  mit  4000  Bänden.  —     Die  Sahne  kann  {ahm 

.  lieh  7rr  bis«  gO>000  Cetitner  fealt  geben;,  und  einen 
Werth  von  150  bi*  200,000  Gulden  abwerfen.  Bai, 
HaHifche  Salz  ift  nicht1  fofeharf  wie  das  Baiet* 
£ che  ,  und- aufch  viel  leichter  im \  Gewicht ,  weil  es  , 
in  lockere  »Kri  ftälle  »Ünfchieftt ,  die4  viele  Zwifchen- 
rääme  im  Maafs  machen.  —     f(p,  der  hiefigen«  ältnn  *H 

Münze  fönd  nicht  \nur  Häller,  Sie  davoÄrden  Nä,-  n 

xa/ttL  »haben;    Sondern  auch  goldene  und^'filbefcid 

, Münzen *ge£dilagem  worden.  ••:  Sie  zeigieh  auf  tiefe  ' 
einen  Seite  eine  Hand  *  auf  der  andern  ein  Kreuz. 
Sefbft  in  Ifkll  giefotv.es  noch  keine  vollftändige 
Sammlung  diel  er  Stadtonünzen.' -4~  Di<ä  Land* 
fchftft  von  Hall  h*t  viel  ^Aehnüchkeit  mit  ^der 
Ellv;ängifchen.     Sie    hegreift   3  Städte ,    25  Pfarr-  "\ 

'  dörfer,  .90  Dörfer  und  Weiler ,  und  56  Hofe  und1 
, einzelne  Gebäude*,  zutammeti  174  Ortet  Auf  eine 
Qua4r.  Meile-  kommen  2600  Menfcheu. 

Bde  Befchreibung  des  in  der  Nähe  von  Hall 
liegenden  vormaligen  Ritter- Stifts  Komburg  oder 
Gh&mburg ,  das  Ton ft  zum  fränkilchen.Kreife  ge-- 
hörte,  wird  jedem  Leier 'lehr  willkoniöien  feyn.' 
Min  wird  heinahe  faft  mit  einer  terra:  in'cognita 
b&fcattnt,  atis  der  "man  wirklich  allerlei  Seltenhei- 
ten Berichten  kann.  Kümbufg '  theilt  fich  in  (irofs- 
vfed  Klein -Komburg;  erfteres  ift  das  jetzt  aufge^ 
ht'bbe'nlKRitterftift ,  letztere?  ein  ebenfalls  nun  auf- 
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gehobenes   Kapuzinerklofter  r*  das   eiwas  niedriger 
liegt  als,  Groß  *  Komburg.      JDiefes   Ritte rftift  be-? 
ftand  aus  einem  ProJ>ft|  einem  Dethanten,  6  Ka- 
pitularen  oder  Stiftsherren,,  und  12  Chorvikarien. 
Ehemals  war    es   ein  Benediktinerklofter  ,     allein 
die  Mönche  warfen  die  Kutte  wegf,   und  machten 
fich  zu  weltlichen  Rirfern,  *  Sie  führten  eine  gute 
Haushaltung ;    ihr   Stift   hatte  beträchtliche    Ein- 
künfte  an  Zehnten  und  Gefällen  in  fremden  Ge- 
bieten.      Aber    an.  eine   j£ützli£he    Befchäftigung 
der  Einwohner  (ihre.  Anzahl  belauft  fich  im  .  gan- 
zen Staabsamt  auf  3709),    an  Emporbringung  des 
Wohlftandes.,    an  Erziehung«-  und  Armen -Anftal- 
ten  wurde'  ni  cht  gedacht.     Man  fteht  es  an.  allem, 
dafs  die  klöfterlichen   Ritter   Komburg*   nur  eiiie 
verzehrende ,  nicht  arbeitende.  MenlcHenklärTe» -wa- 
ren.      Es  ift  unglaublich,  Reiche  Menge  Bettler 
dies  Stift  umlagerten.     Den#   da  die  Stiftsherren  j 
welche    ihre    Präbenden    vom     Rlpffer    bezogen , 
Fremde  und  Ausländer,  auch  meift  abweiend  wa- 
ren-, fo  war  an  keinen  Patriotismus  mnd  an  keine 
Verforgrting  der  Armen  zu  denken.     Dagegen  ent- 
hielt  d?e    modeun   gebaute   Kirche.. femear  'gröfsen 
Schatz  an  Koft barkeiten ,    z.  B.  ganz  maffiv  goldne 
Kelche,  Monftranzen  und  andere  Cefäfse,  die  mit 
guten  Sieinen  befetzt  waueii,   fehr  reiche  Meisger 
wände,  und   Altarfchmuck.«    Das  auffallendfte ^ war 
^  ein  ganz  lilbernbr  Hochaltar  mit  Figuren,  Leuch-* 
tern -und  einem   heiligen   Nicolaus,  5  Fufs  hocfc^ 
'von  getriebener  Arbeit,  und  ganz  Selber.     Dielen 
Altar^gab  man  im  /Werth  auf  40,000  fl..:an;     Alle 
diefe  Koftbaikeiten   hat  fich   der  Landesfürft  nach 
Aufhebung  des  Stifts  zugeeignet. —    Für?  Aie  Wit 
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fenfchaften  ift  in  &  feine  ahfehuliche ,  ,aai«f3and- 
fchriften  und  claffifchen  Autoren  reiche  BIMio- 
thek»  "*  k«j  « '  -«  •     •    «■ 

An  &ei\  Herr£chsdfcl#€delmannsfelden  >,  die  ei- 
gentlich kein  Theii  der  Entschädigung  war.,    .hat 
Wirtemberg  jetzt  4  und    Limburg    5  Neuntheile. 
Der  Kauffchilling  für  dien  nun   wirtemb;    Antheil 
,ift  ungefähr  50,0010  fl.      w     .  .» 

,  .Um.  die  Qränzen  einer  Recenfion  nicht  zu 
weit  zu  üherfchreken-?  können  «wir  von  den  zw*  i 
übrigen  Landvbgteian^  Heilbronn  und  Rottweil , 
nur  noch  -ganz  wenig*  anführen».  —  In  Befchrei- 
bung  der  Vorzüge  Heilbronns  gefällt  fleh  *ler  Herr 
Verf älter  ga&z  befondfers;  dagegen  glaubt  er  dann 
gegen  andere  «Städte  ,^su  B. Mfslingen  defto  mehr 
Seitenbiebe  austheileff  za  muffen.  Die  Erwer- 
bung von  H.  hält  er  „verhältnifsmäfsig  füt  die 
JchönfteKttdVwichtdgiie,"  un erachtet  die  Einkünfte 
davon »Aicht  höhere  als  auf  50,000  fl.  gerechnet 
tyerdeji. ,  In  der  Stadt.  Eßflingen  ilk  "aber  $m  ein- 
zinziges  Goxpusr  der  Spital,  deflen  Einkünfte  jene- 
Summe'  weit  überfleigen  >  und  wovon  ein  bedeu- 
tender Theil  zu  den  Einkünften  des  KurfürÄen 
gefchlagen  worden.  (S>  343  und  344),  Die  Frucht- 
barkeit der  Heilbr.onni£chen  Landfchaft  ift  lehr 
grofs;  nicht  minder  ift  es  die  von  Efslingen.  Die 
20do  Morgen  Weinberge t  weiche  Heilbronn  hat, 
bringen  nicht  mehr  Wein.r  als  die  bei  Efslingen, 
wo  in  guten  Jahren  auch  bei  8°00  Eimer  können 
gewonnen,  werdend  /  ^-Ob  feit  der  wirtemb.  Befitz- 
nahme  der  ausländifche  Zoll  nach  .Altwirteinberg 


\ 


•  7 

l 


/ 


3*8  Bücher  ~*Recenfionen. 

Wegfirflr,     und   der  Händel    Heilbronns   dadurch 
^loch  viel  wichtig«s'  werden  könne ,  .wie  S.  2^6  be- 
hauptet wird  ,  ift  zu  hezweifelri ;  denn  fo  viel  Rec, 
weifs,    find  alle  Abgaben  an  den  Zellftätten  noch 
ganz  dik  nämlichen,     DafsNfte  feinere  Weh  in  H. 
rfehr   gebildet,     und*tiie   Lebtosart  ungezwungen 
ift,    läfrt  fich  nicht  laug  nen.  ,    Aber   wer  anders, 
ial»  d^r  Hr.  Verf.  kaxm  die   Kleidurig^     Lebensart 
und  Sitten    in    E/s  fingen    fo ;  altväterifch    finden  , 
dafs  fie  mit  Heilbronn  ,  ja  noch  mehr  mit  der  be- 
Jttachbarien   RcfUlehz ,  Stuttgart    im    widerüchften 
1  Kontra&e-'ftehen  mirfsten?'  -r-f.  *  Heilbronn,*   da»  hilr 
.eng an   «ine  einatme1  Mauer  tieiirge2wängt  ift,    und 
keit&e  Vorftadt  hat ,     bedarf:  wohl    niclkt  mehr  als 
>3  Thor« r- und  Esslingen  f  mit  feiner  ummauerten 
isanern  Stadt,  und  mit  3  noch  besonders  .ummauer- 
ten Vorftädten  ,  die  alJfe  mehr  Raum  einfchüeüeu 
als  Heilbronn ,  bat  7  Hauptthöre ,   aius  denen  man 
eins  Freie,  kommen  kann;  dabei  find  dann  freilich 
noch*  viele  Kebeh  -  und    Communications  *  Thore 
•iww'  Verbindung  mit  /den.'  Vorftädten  -**-  «die«  wird, 
nun  S.  329  nkch^  des.  Veif,:  launigter^Maiiiar  alib 
genügt:    „die  Länge  durch  die  Stadt  und*  3  (ihrer) 
Vorftidte   beträgt  300?  Ruthen  oder ,  900er  Schnitte , 
w<*boi   man   13  Thore  zu  paflfteen  hat*     denn   mit 
-Tfaoren  aller  Art  ift  Ej Hingen  mächtig  ausgerüftet. 
Es  find  25  Thore  fla*     deren  manches  aus  a  bis  3 
hinter  einander  liebenden  Thoren  he  litte  ht,  und  es 
fcheint,     däfs  dier  ein   Lieblingsgedanke  dfer  E£s~ 
linger  gewefen  fey,  Thore  i\x  bauen." 

Die    Parentationen    auf  die  verlorne*  Freih 

und  SelbiUtändigkeit  der  Reichsftädte^iiid  (to 
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r  unferer  gleich   Arffatigs  gemachten  Be- 
,  ;da?s  die  H%ngatoe  ah  V<T.  des«  Hrn.  Ve*. 


Anficht  eines  /ehr  keinftädtifehea  MtWirtemhergeV» 
veruü'st.       Wir  heben   zum  :Bb weife  deiTen,  "ü«4 
ai*   Beleg 
'merkung 

faflers  unbe&iagten  Beifall  habe;  nur  2  aus.  1)  Die 
von  Efs'lingiMtt  ^N&ahd&m  rJS.  .lange  genug  eine 
Aii±attgs*foedetrttehdev  endlich  unbedeutende' Rolle 
unter  den  fcHu-^1>ifchen>  Re^ub4iicen<gefpielt  hatte, 
und  die  Zeiten  der  wirtemb." Eberharde  längft  vor- 
bei walfM ,  io  wurde1  auch  diefe;  ftv  Stadt  -durch 
.die  ExecutioA  ,  des  -  Lunevillfc*  Friedens  -  dem  Kuiv 
shaufe  W. ,  .  4 eJTen  Urväter  üe  oft  »geneckt, 'oft  ge*- 
kränkt,  detfen  Dörfer/ fi»;dft4Mfcllteh  angefallen 
hatte,  als  Emfchädigung  &ti#rlanirt,'  um  in  Ruhe 
und  Friedens  'vcreüiit  mit  'dlePem  glück!it;he4 
Staate;  au  leben ,  und  der  ölten  Fehden  auf  ewig 
jlxz  YiMgiflen/'ataV  Die  von  Rtt&Ungeti:  ,;-So- ktftfc 
endlieh  doch  difefe  Stadt,  die  fchön  einmal  (igTtft 
eine  wirt.  Landftadt  war,  «nd  dazumal  fo  viel  Un- 
glück tüber  'W* .  brachte  9  ohne  Blut verlgi elf en  wie- 
der an'W.  j  und  wird  nun  mit  die  fem  Staate  ein 
^ücklrttfids».' Ganges  amftnachteÄ.  Ein  '  Ich  ö  her  es 
Opfer  hätte  de«^  Manen  des  -uttglöcklichen  UtHcHs 
nicht  gebracht  werden  können  ,  ais  diefes  ,  dafs 
fein  ehemaliger  Plan,  R.-tmt  W.  zu  vereinigen 
jetzt  nach  bald  300  Jahren,  fo  friedlich,  ohne  Be- 
lagerung ,  ohne  Schwesdftreich  realifirt  worden 
ift!"  — .  .Mit  der  nämlichen  Laune  wird  S.  42g 
geiagt:  „Nach  der' äkeften  Hbfgerichtsordnung  hit 
Kaifcr  Conrad  III  diefe»  Hofgericht  für  4W4g  — 
das  heiftt  wohl  to  viel,  als  bis  zu  feiner  Awflö- 
fung  ?V—  iir  die  Stadt  Rottiäeibverlegt.9^ —  Wenn 
matt  die   fchöite  Befchreibung^de*  Stiftskirche  in 
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Z*vicfalten\  lieft ,  •  welche  eine  der  fchönften  in 
j6$hwaben.  feyn^foll  (man  könnte  mit  diefer  Be- 
hauptung vergleichen,-,  was  S.  338  auf  den  4  l*tz- 
ten  Zeilen  fteht)£  <fo  mufs  ^nan  ,in  der  That  jetzt 
mit  A^m  Verf..  fagen;  „Schade  ,»  dafs  fie  hier 
lieht  l "  —  Wir  .glatuhan  endlich ,  noch  auf  einige 
Härten  des  Urtheils  oder-  de*  Styls  aüfraerkfam 
machen  zu  muffen.  S.  2/8.  „Welch  ein  Unter- 
fohied  zwifchen  feiner  fchlanken  Heilbrunner  in , 
.und  einer  pfoftigefa  Gmünderin?"  S..283.'  »Der 
elende  FranzofenkriegV  S.  334.  „Die  Gehäude,, 
die  fehi:  ah  und  -  roßig  find"  S.  335.  „Dem  Kteie- 
«eughaufe  zur  Seite  fcheinen  Kirchhofe  eine  Sa- 
tyrezu  feyn."  t-  Unter  die  Errata  wird  man  noch 
fetzen  muffen:  S.  96.  Qßrl  III.  Itatt  Carl  der  Große. 
S.  266.  .  Neckars.  -  Ulmerthor  >  ftatt  Neckar-Suhner- 
$hor. ,  —  Tm  übrigen,  wollen  wir  den  entfchiedenen 
W-erth  diefer  nützlichen  und  mit  grofsem  Fleitse 
bearbeiteten  Schrift  1  nicht  mifskennen;  und  wir 
glauben.,  dafs  die  häufigen  Auszüge,  die  wir  dar- 
aus gemacht  haben,  :  die  Luft,  «ein  (olcjies  dem 
Zeitbedürfnif*  ganz  ,entfpjjechende«  Buchfeibit  zu 
Jbfenv.  hei  Vielen  vermehren  werde*     -* 

*  • 

,      ': 
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Neues   und  vollftändiges    geographifche^  Le- 

xicoxi  für  Kaufleute  oin^  Gtfck4ftsmg>nnezi 

oder  alphabetifch  geordnete   Befchreibung.  aller 

.  Welttheite ,    Staaten ,    Länder , ,  Plätze ,    Häfen  * 

1  Gewäffer  und  Kanäle,  die  den  Kaufmann  inte- 
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refliren  und   ivohin  gehandelt  und  Verkehr  ge- 
trieben wird.      Van  Johann  Chriftlan  Schedel. 

(Motto  1    La  Critique  efi '  aifee,  .  mai>  Vart.et  Vexicution 
fönt  difficiles.    Erftcr  Band  A  bis  F  730  S.     ^weiter  BcL 
G  bis  M.  334.  S.  gr.  8.     Leipzig  im  Schwickertfchen  Ver- 
tage i§02. 
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Neueftes   Zeitungs  -  Reife  -  Polt  -  und  Hand- 

hiqgs- Lexicon  / oder  geographisch  *.  hi ftorif ch - 

Itatiftifchp#<  Haqdbucja   v$n   alle»  fünf   ThäXen, 

der  Erde?  ,f  nthal'tend  eine  genaue  und  voUÄändi^ge  Be- 

fqhrejfyung    aller   in  den  fünf  Er  dth  eilen   befindlichen 

Staaten,,    Herrfchaften,    Völker,    Gewäfler,    Gebirge, 

Waldungen  ,    Städte  ,    Peilungen  ,    Seehäfen  ,    Handels- 

"und    Fabfikorte1,     Bäder,     Gefundbrunnen,  "Ftecke*tf 

und  überhaupt  aller ,    für  Gefchäftaihänner ,;  ReiCendoj 

Kaufleute  und  Zeituugslefer,  in.hiftarifcher,  polififc^r 

oder  commercieller  Hinficht,  bemerkuugswertjier  Ort- 

fchaXten,  wobei  ganz  vorzüglich  Rücklicht  auf  teutfche 

Lefer  in  Teutschland  genommen,   und  alle  PottHationetf 

uiid  Dörfer,    fö  wie  die  vornehmften  Höfe  und  Weilet 

*.  angezeigt  Worden  find.       Nach    den    Friedenfehlüfc. 

fen  zu  Luneville  und  Amte ns  aus  den  heueften 
ReifeJ>effchreibungen,  Tomographien,  Staatsfchriffv, 
ten  und  handfchrif  tlichen-  Nachrichten ,  -  aucM 
auf  eigenen  Reifen  gefanimelt'nuxd  verfafst  von! 
P.A.  Winkojvp,  ' Kurfürfilich  -  J&rzkanzieri* 
Jchem  Höfkarrtmerrath.  Erfter  Band,*  A-bis  Q 
VIII.  ufrd  1263  S.  in  gr*  4.  Leipzig  in  der  vdff 
Kleefeldfchen  Buchhandlung  1^02  u.  1803.  &r.  4. 


*> 


Es   ift  fchon  eine    altg  Klage,   dafs   Taschen- 
bücher,   Journale  und  Wörterbücher   die  Wiffea- 
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fchaften.  oberflächlich'  machen.  vDiefer  »Vorwurf, 
der  fich  lelbft  entkräftet,  k  affin'  jedoch 'am  wen  i  gi- 
ften die  Geographie  treffen ,  eiue  WMle*rfch&ft ,  "die 
auiTfn  unzähligen  Namen  beftehet ,  dafs  der  gröfste 
Kenner  derfelben  unmöglich  alle  im  Gedächtniljfe 
haben  kann  ,    fond'ern  immer  genothigt  iftj   Werke 

i   nachzuichlagen  ,  die  ihm  da,  wo  fein  Gedächtnifs 
ihn    verläfst,    die  nothige;  Auskunft  geben.        Ihm 

'■  mafs  alfo   fchon  ein  vY^erk' willkommen  feyn,      in 
welchem*    er   ficn    bei  folchen    Fällen    in   der  Eile 
Räths   erholen  kann  ; -um*  wie  viel'  itfehY  abier  dem 
blofVeh    GeogräpÜiefreunde,  dem'  Öefchäftsniarine, 
dem  Reifenden,  dem  Zeitungslefer,  und' 'allen  de- 
nen l  welche  Seiehrungen  über'  gepgrajjWfffche  Ge- 
ge.'nftände  Jüchen,    und  weder  Zeit  noch  Geld  ha- 
feati ,  koftfpielige  Werke   zu.  kaufen  und  zu  lefen. 
Ein   ge&graphifches    Wörterbuch   üt  dahser    immer 
€fitt    ^rdienftliehea   Unternehmet ',  *  Wenn,,res   vtm 
einem  "Wanne  ausgeführt  wird,  der  mit  der  riöthi- 
een  Sachkenntnifi.  auch  den   erforderlichen  Fleifs  • 
verbindet.     Manche  fehen   die  Ausarbeitung  eines* 
folchen  -Wörterbuchs  füfc  eine  ganz  leichte  Arbeit 
an lAits  können  fich.Äfcev  nicht  beließ  y&i  denaGe- 
g&nthtüe  überzeugen ,  als  wenn  fie  felbftHand  an- 
ttgon  ,,  f  um»  ■  ehr Solches«  zu  lief ern»      Da    aber   die 
Uatemafchmung  de$  Verlags   etiles  folchen  Wörter- 
but^iMoit   einern   grofsen  Aufwände -verknüpft' rft 
tfndldetooch  ein  folckes.  Werk  im  VerMltniHe  mit 
ander»bMchejrnv,  .  \befonders  .mit  .Romanen   tfehr 
xrohrtfei*  verkauft'  werden  intifs  ,  .Io  tä  der  Verje- 
ger  völlig  aufser  Stande   dem  Verfaffer,  der  gewif- 
fölfhift'  arbeitet  ,n#d   felfoft  aus  den  Quellen   Ichö- 
pj&i^li,  feinet  Äfcftfcä  gehörig  zulotttafek;  .weöfre- 
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gen, dann  auch  £ehr  feiten  ein  der  Sache  gewach* 

fetier  Mann  fieh  eine^  fo  undankbaren  Arbei*  un» 

terzieht.     Welch  ein  Aufwand  von  Zeit,"  ßücheirn 

und  Correfpondenzen   würde  nicht .  erfordert ,  um 

ein  Wörterbuch    zu  liefern,     das   xhit   möglichste* 

Richtigheit,  und   Vollftändijgkeit  die  neuefte    Geal 

graphie  und   Statifiik   in    ihrem   ganzen    Urnfange 

und  in  ihrem  Q^Ldil  darfteilte;    und  welcher  Ver* 

leger  würde   im  Stande  feyn  ,    diefen  Aufwand  vk 

unieren  Zeilen  gehörig  zu  vergelten?  .Wenn  ywü 

djeles    bedenken,   fo   werden    wir   nachfichtig  l'eyn 

• 

«gegen  Werke  dief er  Art,  wenn  fie  anders  nicht  gar 
zu  fehf  gegen*  Zweck  und  Plan  verltöfsen  u»d 
Uebexei hing  und  UnwifTcnheit  vo»  Seiten-  des  Veä» 
fafiers  verrathen.  Denn,  wenn  ichon  eine  Märty* 
rerT  Krone  dem  gebührt,  der  das  Publikum  ..mit  ein 
nem  vvollendeten  Werke  diefer  Art  befcheijkt,  fo 
verdient. Hoch  der  Stümper  keine  Schonung,  der 
unberufen  und  unau.sgerüitet  mit  den  nöthigen 
KeiininiTfen  ein  fo  wichtiges  Werk  übernimmt. 

Nach    dreien   voxausgefchickten    (3rundfät»fi\v . 
die  jeder  Sachverftandige    anerkennen  mufs,    wol* 
len  wir  nun  diefe  beiden  geographischen   Wörter- 
bücher fo  weit  es  der   Raum  hier  erlaubt,,  prüfen 
und  beurtheilen.  ' 


t.i 


Das  erfte  derfelben  ift  von  dem  verftorbene** 
kaufmännifchen  Schriifteller  Schedel  verfafst  un£ 
zunächft  für  den  Handelsmann  beftimmt.  -—  Der" 
Zweck  uud  Plan  des  Verf.  find  ganz  gut.  Ein  all- 
gemeines Wörterbuch  der  Handelsgeographie  fehlte 
kuis  noch.      Ein  iolche«  Werk  ihufs  hauptläofctich. 
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nur  diejenigen  geographifchen  Gegenftände,  deren 
Kenntnifs  dein  Handelsmarine  vorzüglich  nöthig  Ift 
odey  feyn  kann ,  nacb  dem  verschiedenen  Grade 
ihrer  Wichtigkeit  in  merkantilifcher  Hin  licht,  ab- 
bandeln,  und  die  Artikel  muffen  demnach  verhält- 
feifsmäfsig  ausgearbeitet  feyn;  alles  was  den  Kauf- 
mann auf  keine  VVejfe  .int erefliren  kann,  mufs 
wegbleiben;  aber  auch  ein  allzugrofses  Detail  mufs 
vermieden  werden ,  wenn  das  Werk  nicht  die 
Grärizen  eines  Handbuchs  überfchreitenfoll. 

Von  die  fem  Gefichtspuncte  aus  mufs  auch  das 
vorliegende  Werk  ljeurtheiit  werden;  doch  ehe  wir 
daffelbe  näher  unterfuchen,  wollen  wir  Plan  und 
Zweck  delTelben  mit  des  Verf.  eigenen  Worten  in 
der  Vorrede  darfteilen. 

„Ohne  geographifche  KenntnifTe  fpielt  der  praktifche 
Kaufmann,!  der  Negoziant,  welcher  Gefchafte  nach  aus- 
wärts unternimmt,  nur  höchffc  elend  feine  Rolle;  er  ge- 
räth  alle  Augenblicke  in  Gefahr,  Mifsgriffe  2u  thun,  das 
Gleis  zu  verfehlen,  feinem  Interefi'e  zuwider  ?u  handeln, 
Quellen  vorbei  zugehen  oder  zu  verfehlen,  woraus  er 
betrachlicjien  Nutzen  hätte  fchopfen  können  und  lieh  in 
grofse  Kolben  und  verdriefsliche  Weitläufigkeiten,  oder, 
wenn  er  für  Andere  agirt ,  in  fchwere  Verantwortung  zu 
ftürzen." 

-„Hauptfachlich  find  folche  Kenntnifle  dem  eigentli-* 
eben  Kaufmann?  unentbehrlich  ,  de?  Handel  in»  Weite- 
treibt,  dem  Bankör,  (fic!)  dem  AfTuradör,  Schiffsrhee- 
der,  Commiffionär,  Speditör  und  mehre,  ren  folchen  Ge- 
fchäftsleuten." 

„Die  Handelsgeograplüe  lehrt  den  Waarenh&ndler  die 
verfchiedenen  Productg«genden  und  Stapelörter  oder  Nie- 
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derlagen  ein?s  Landes  kennen-;    zeigt  ihm,  wo  die  Waa- 
ren  von  vorzüglicher  Güte  und  in  Menge  "zu  haben,   wie 
Ret  auf  gerädertem  Weg*?   und  auf  dem  vorteilhafte Iteti^. 
Fufs  zn  beziehen   und  etc.       L  •  *  genauere  Kenntnifs  der 
Erd^    und   Ländertheilung ,      das     tdjjographifche    Detail  < 
macht  den  Kaufmann  mit  vielen  Erwerbsquellen  bekannt, 
die    er.   aus    Unkunde   nicht,  benutzt  haben  würde.      Sie 
eröffnet  Taufenden  Mittel  und  Wege,  ihre  Speculationen 
zu  erweitern ,  ihre  Gefchäf  te  durch  Kunde  der  Manufac- 
tur-  und  Niederlagsörter,  der  Communicatiohsplätze  ün4 
Gegenden  zu  vergrofsem.     Sie  bleiben  alsdann  viel  we- 
niger von  dem  inlandifchen  En-  gros  -  Händler ,1  vom  aus-^ 
wärtigen  Commiflibnär,    kurz,    von  Mitte^sperfonen  ab- 
hängig, und  lernen  ihre  Bedürfnifie  und  Waagen  äi*s  der 
erlten   Hand ,    mithin  auf  vortheijhaftern  Fufs  beziehen 
und  "fo  auch  ihre  Vorräthe  auf  fo  wenig  mittelbare  Wei- 
le,  als  nur  angeht,  an{  den  Mann  bringen.     Viele  grofse 
Handelshäufer  in    und.  aufser   TeutTchland,     haben    ihr 
Vermögen*  und  ihren  Wohlftand  vorzüglich  d(hi  geogra- 
.phifchen  Keni£niiTen  ihrer  Direktore   zu    danken;     ohne 
diefe  Hülfsqu eilen  wären  fie  niemals  das  geworden,  ,was 
Re  jetzt  find,   nämlich  vermögend,  angefehen  und  reich; 
Nur  der  Ünwiflende  unter  den  Kaufleuten  kann  die  Vor- 
theile  diefer  Wiflenfchalt  bezweifeln;    feiner  allein  ift  es 
würdig,  dafs  er  diefe  Reqiijfite  mifekenne,    ihren  Werth 
und  Nutzen  ignorire!     Man  laffe  ihm  feine  Selhßgenüg- 
tantkeit.      Diefe  Leute  wären  ja  das  nicht,    was -fie  find^ 
wenn  fie  anders  dächten  und  handelten."  — 

,,Der  Kaufmann,  welcher  Aflekuranzgefchäfte  zu  fei* 
nem  Fache  erwählt  hat ,  .  kann  eben  fo  wenig,  als  der 
Waarenhandler,  der  Geographie  entbehren.  Er  würde 
ohne  diefe  Wiflenfchaft  nur  wie  ein  Blinder  ohne  Hand- 
leiter, im  finftern  herumtappen;  nicht  wiflen,  die  zu 
übernehmende  Gefahr  zu.  beurtheilen,  die  Prämie  dar- 
nach zu  verlangen,  den  Verluft  oder  Schttdenerfatz  der 
äffekurirten  Güter  zu  fchätzen,  den  einen  oder  den  an-  * 
dem  zu  balanciren  u.  f.  w."  .  , 

„Der  Commiffibnär,   der  Speditör,  der  Gefchäftstra- 
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trägvr  fÜT  andere,  bedürfen  eben  fo  Bringend,  geqgra- 
phileher  Kenntnifle,  wie  könnten  He  fqnft  mit  Sachkunde 
f(ir  das  bettet  der  Freundr,  vc  n  denen  fie  Aufträge  in 
Händen  haben,  forge.n;  «re  Cidre  gut  und  genau  voll- 
ziehen, die  kürzeftem  uuü  bellen  Wege  und  Kanäle  zur 
Ausführung  derselben  einschlagen?" 


„V?mn  Bankör    find    (blche    Kenntniffe  aus    mehr,  als 
einer  Rücklicht  höqjift  nothwendi».     Sie  dienen  ihm  dazu, 
.den    Gang  d?s   Wechfels  nachzufpüren ,     die  Verhältniffe, 
La<ren    und    Entfernungen    der  Hauptwochfel  -   und    Zwi- 
fchrnplatie,     die   Speien  bei    Uriifätzen  ,     bei  Geld  -  und 
Wechfelfpokulationen,  Verfenoungen  baarer  Gelder,  Or- 
dern fu  Rimeffen  etc.  zu  beurteilen.     Kurz  jeder  Kauf* 
und  Handelsmann ,  wenn   er  n^ehf  blos   den  Höcker  ma- 
chen will,    Tollte  alle  für  die  Handlung  wichtige  Markt- 
plätze ,   Niederlagen ,    Stapelörter ,   Häfen,    Kanäle,    Pro- 
duetionspunetc  u.  f.  w.  ,    mit  den  ihnen  eigenen  Vortbei- 
len  oder  Nachtheilen,  Bequemlichkeiten  oder  Unbequem- 
lichkeiten,   kennen.       Er  follte  willen,   was  jödes  Land, 
jeder  Ort,  die   etwas  produciren  ,  vorzügliches    in  feiner 
Art  fürs  Ausland    liefert;     was,     woher  und   wie   viel  Re 
von  fremden  Waaren  bedürfen   und  kommen  laffen ,  um 
nach  deiTen  Maafsgabe  Offerte  machen ,  *  in  neue  Verbin- 
dung  zu   Gefchäften    treten,     die   erfte    Hand   zum  Ein-~ 
oder  Verkauf,    mithin  in  den  vortheilhafteften  Verkehrs- 
>iufs  gewinnen  zu  kpnnen. 
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„Ein  Werk  wie  diefes  hier,  das  in  merkantilifcher 
Hinficht  mit  menfchennützlicher  GenauTgkeit  zu  diefen 
KenntnifTen  anführt,  wird  hoffentlich  dem  Publiko,  eine 
angenehme  Erfcheinung  feyn;  denn  es  füllt  eine  Lücke 
in  der  Handels  -  Literatur ,  die  feit  langer  Zeit  exiftirt, 
und  verdient  einen  Platz,  felbft  in  der  kleinften  Bücher- 
fammlnng  des  Kaufmanns.  —  Dafs  das  Unternehmen  die 
Frucht  eifier  vieljährigen,  faß  eifernen  Ärfceit  fey,  däfs 
unzählige  Hüifsquellen  dabei  benutzt  wurden1,  und  es  in 
der  Folge  noch  werden  muffen  —  dafs  nur  das  Bewuist- 
feyn  etwas  relative  Vorzügliches  zu  liefern,    eine  Arbeit 
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vqn  \folchem  Umfang,  fo  grofser  Mühfeligkeit ,  lohnen 
kann,  brauche  ich  Kennern* nicjit  zu  lagen.  —  Um  die 
vielen  Druckfehler  habe  ich  fo  wenig,  als  um  die  Ver- 
heJTerungen  etc.  mir  die  Nachficht  des  Lefers  auszubit- 
ten.  —  Er  fetze  fie  auf  Rechnung"  deflen  ,  dem  es  ge- 
bührt." -  x 

Die  Lefer  werden  uns  verzeihen  ,  dafs  wir 
diele  Vorrede  zu  dem  erften  Teutfchen  Handwör- 
terbuche der  Handelsgeographie  ganz  hier  einge- 
rückt haben ,  um  fie  auf  diefe  Art  mit  dem  Geifte 
des  Werks  näher  bekannt  zu  machen.  Auch  ver- 
diente die  Auseinanderfetzung  der  Vortheile,  wel- 
che die  Geographie  dem  Handeismanne  gewährt, 
von  einem  in  diefern  Fache  competenten  Richter 
entworfen,  um  fo  mehr  hier  eine  Stelle%)  als, noch 
immer v  die  Handelsgeographie  nicht  genug  bear- 
beitet und  felbft  unter  den)  Handelsftande  nicht 
ausgebreitet  genug  ifl. 

Da  diefe  Vorrede  übrigens  den  Verf.  und  fein  Werk 
hinlänglich  characterifirt ,  (von  dem  Style  wollen 
wir  nicht  Xprechen)  fo  bleibt  uns  btofs  übrige  daf- 
felbe  etwas  näher  zu  beleuchten,  und  um  des- 
willen wollen  wir  fogleich  bei  den  erften  Artikeln 
anfangen.     ' 

Aa  —  wie  die  Flüfschen  diefes  Namens  in  ein  Wör- 
terbuch der  ^Handels geographie  kommen  konnten , 
ohne  dafs  zugleich  andere  Flüfschen  von  glei- 
chem Belange  abgehandelt  wurden  ,.  lafst,fich 
nicht  wohl  begreifen.  Denn  die  eben  fo  be- 
deutenden Flutschen  A  und  'Aach  fehlen,  ja.fo- 
gar  die  weit  bedeutendere  Aar.  ' 

A.  G„  JB.  XI IL  Bds.  3.  St.  Y 
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Aach  oder  Achen  ,  vormal.  Reichsftadt.  Diefer 
Artikel  bedarf  noch  mancher  Zufätze.  Aache?r  i£t 
nicht  wie  Hr.  Schedel  meint,  jezt  der  Hauptort 
v  des  Departements  Roerdoep  (fic!)  fondern  des 
Departements  Ruhr  oder  Roer.-  Auch  find  die 
Fabriken  nicht  voilftäiidig  angegeben ;  denn  es 
fehlen  die  von  Fingerhüten,  Zeucheh,  Spitzen, 
Banden,  Seife,  Tapeten,  Stickereien,  TOacks'- 
leinewand.,  Vitriol  u,  f.  w.  Die  Tuchmanufac- 
turen  find  am  ausfuhr! ichften  gefchilclert.  {Waf- 
ferfälls  Kalender  des  Ruhr  -  Departements  ift  hier 
nicht  benutzt  worden.) 

Aalborg  ift  gut,  aber  für  den  Plan  des  Werks 
nur  zu  weitläuftig  belehr iehen. 

Abbaye,  dergleichen. 

AßBEviiie vhat  nicht  21  fondern  nur  18000  Ein- 
wohner; übrigens  ift  die  merk  an  tili! che  Bef  ehre  i- 
bung  di/efer  Stadt  ganz  gut  gerathen,  doch  fehlte 
es  dem  Verfaffer  auch  hier  an  neueren  Nach- 
richten. 

Aalen  ftfhlt;     diefer  Ort  hätte  hefchrieben   wer- 
den -Collen^  da  er  einigen  Speditionshandel  treibt 
mnd  Baum  wollen  -  Fabriken  hat. 
Aar,  Flufs,  fehlt. 

Aaratt  hat  nie  Aar  am  geheifsen,  und  ihre  alten 
Privilegien  gellen  nicht  mehr. 

Aarbürg  fehlt.       / 

Aardenborg  fehlt» 

Aargau  fehlt. 

Aarhus  ift  ziemlich  gut  hefchrieben. 

Aaron  fehlt. 

Aas  (in  Norwegen)- ift  gut  befchrieben.  j  -     . 

Abasie    oder   Abchaßen  x ift  ~Iür-  den   Zweck  einer 
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Handelsgeographie  viel  zu  wejtläuftig  beschrie- 
ben y  und  wahrfcheinlich  aus  alten  Quellen. 

Abbtsomünd  ,  das  Eifenfchmieden  und  Baumwol- 
len -  Fabriken  hat ,  ift  vergeilen. 

Abenberg,  wo  Nähnadeln,  Spitzen,  Glas  und  Spie* 
gel  fabricirt  werden  ift  ausgelaffen. 

Aberbrothik,  ein  Handelsplatz  in  Schottland,  fehlt 

ebenfalls» 
Abek-conway,  ein  Seehaven  fehlt  ebenfalls. 

Aberdeen  ift  gut  befchrieben,  nur  etwas  zu  ge- 
fchwätzig. 

Abomei  —  ein  Artikel  der  vieler  VerbeiTerungnö- 
thig  hat. 

Abreda,  muff  beifsen  Alb  red  a ,  und  die  Befchrei- 
bung  bedarf  noch  mancher  Berichtigung. 

Abrolhos  (nicht  Abrothos)  heifst  nicht  nur  die 
Felfenbank  im  Brafilifchen  Meere,  fondern  auch 
mehrere  andere  Klippenbänke  in  verfchiedenen 
Theilen  der  Erde,  ^ 

Abukir  fehlt«  v 

Abu  -  arisch  desgleichen. 

Abuschaer  —  hinzuzufetzen :  die  Engländer  ha- 
ben hier  einen  Handelsagenten. 

Abtjtigr  fehlt. 

Abyssinibn  —  hier  heifst  es  :  „  Es  gränzt  N.  an 
Aegypten  (?)  S.  an  das  Kafferland;  (?)  O.  hat  es 
zu  Gränzen  das  rothe  Meer  (?)  und  W.  die  wei- 
ten Wüfteneien,  welche  an  Nigrizien  und  an 
Guinea  anliegen*  (?) "  Man  beurtheile  unteren 
Geographen  nur  nach  diefetn  Pröbchen ;  'denn  in 
gleicher  Manier  iß  der  ganze  Artikel  AbyJJinien 
äbgefafst 
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Doch,  dies  fey  für  jetzt  genug!  —  Im  Gan- 
zen genommen  wird-  jeder  Kenner  iolgendes  Ur- 
theil  von  diefem  Werke  mit  unterzeichnen: 

Es  enthält  fehr  fchatzbare  einzelne  Beiträge 
zur  Handelsgeographie,  viele  und  befonders  meh- 
rere Her  wichtigften  Artikel  (z.  B.  Altona  y  Am- 
fterdum  u.  f.  w.)  find  gut  ausgearbeitet;  bei  den 
meiften  Handelsplätzen  ift  der  Wechfelkurs,  die 
Rechnungsweife,  die  Verfchiedenheit  der  Maafse 
und  Gewichte  uvf.  w.  angegeben  ,  welches  fehr 
gut  ift;  der  Fleifs  und  die  Sachkenntnifs  des  Verf. 
und  überall  fichibar;  das  Detail  ift  oft  fehr  beleh- 
rend, und  manche  Nachrichten  und  Angaben  find 
theils  aus  den  beteten  gedruckten  Quellen  theils 
aus  felbft  gefammelten  ungedruckten  Berichten 
u.  f.  w.  gezogen. 

Aber  auf  der  andern  Seite  fallen  wieder  fol- 
gende Fehler  und  Gebrechen  auf.  Der  Verf.  ver- 
räth  oft  Unbekannlfchaft'  mit  der  eigentlichen 
Geographie ,  man  iehe  nur  die  oben  au  geführte 
Stelle  von  Abyffimeri's  Lage  und  Gränzen.  Er  ift 
fehr  oft  nicht  nur  zu  weitfehweifi*.  fondern  wirk- 
lieh  zu  gesell wäUTg  und  bringt  daher  Dinge  in  die 
Handelsgeö^wphie,  die  doch  eigentlich  nicht  da- 
hin gehören,  wie  z.  B.  unter  dem  Art.  Afrika  die 
Digreffion  über  den  mörklifchen  Charakter  der 
Negern  u.  f.  w.  Die  meiften  Angaben  find  fchon 
zu  alt ;  man  fieht ,  dafs  der  Verf.  fchon  vor  mehre- 
ren  Jahren  an  den  Materialien  zu  diefem  Werke 
zu  fammeln  angefangen  ,  aber  wenig  neuere  Quel- 
len benützt  hat.     (Denlelben  Vorwurf  machen  die 
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Kenner  Weh  dem  in  franz.  Sprache  von  Peuchet 
herausgegebenen  Wörterbuche  der  Handels  -  Geo- 
graphie *).  *  'Man  durchlefe  z.  b\  nur  den  Art, 
Frankreich ,  welchem  Land«,  der  Verf.  „mit  (/ei- 
nen neuen  Eroberungen  nach  den  gerraueften 
jüngften  Berechnungen'^  nur  28  bis  29  Millio- 
nen Einwohner  giebt.  Die  Angaben  von  den  Ex- 
und  Importen  find  alle  aus  den  80er  Jahren  des 
voriger!  Jahrhunderts.  Der  ganze  Artikel  ift  zwar 
mit  vielem  Fleiffe  und  ziemlich  vollftändig  aus- 
gearbeitet ,'   aber  die  neueren  und  neueften  Nach- 

• 

richten  von  dem  heutigen  Zuftande  des  Fabrikwe- 
fens  und  der  Handlung  von  Frankreich  find  hier 
nicht  zu  finden.  —  Endliche  fehlt  es  dem  Werke 
auch  an  der  erforderlichen  Vollftändigkeit  der  Ar- 
tikel. 

Dies  alles  hindert  aber  nicht,  dafs  ,daffelbe 
nicht  ein  wirklich  fchätzbares  Werk  fey ,  denn 
'  wenn  es  fchon.  kein  vollftändiges  Handwörterbuch 
der  Handels geographie  ift,  nach  dem  Begriffe, 
flen  man  fchon  mit  die  lern  Titel  verbinden  mufs, 
fo  bleibt  es  doch  immer  ein  reichhaltiges  Maga- 
zin von  brauchbaren  Notizen  zur  Handelsgeogra- 
phie, das  jedem  Händelsmanne  zu  empfehlen  ift, 
und  einem  künftigen  Herausgeber  eines  folchen 
Werks  die  Arbeit  fehr  erleichtern  wird*  Dafs  der 
Verfalfer  mehr  verfprochen,  als  geleiftet  hat,  dar- 
über wollen  wir  ihm  keine  Vorwürfe  machen, 
wenn  auch  fchon  feine  Verdienfte'  um  die  Han- 
delswiflenfchaft  nicht  dadurch  in  Schatten  geftellt 
würden. 

*)  M.  f.   Decade  philo/.  An.    VIL  No.  13.  p.  211. 
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Das    zweit*  geographifche    Wörterbuch,     das 
wir  hier  vor  uns  haben ,  ift  das ,  welches  der  durch 
mehrere    politifche   Schriften    und    Journale    be- 
kannte Herr  Winkopp  ausgearbeitet  und  zuerft  un- 
ter dem  Titel  eines  Handbuchs  angekündigt  hat. 
Der   neue  oben   angezeigte  Titel  und  der  fowohl 
in  der  Ankündigung,    als  in   der  Vorrede    zu  die- 
fem  erften  Bande  angegebene  Plan  diefes  volumi- 
nöfen  Werks  verfprecAn  zwar  eine  beträchtliche  Lü- 
cke in  unferer  geographifchen  Literatur  aufzufüllen 
und  uns  ein  Wörterbuch  zu  liefern ,  das  die  Mitte 
hielte  zwifchen  einem  blofsen  geographifchen  Hand- 
wörterbuchs und  einem  allzuausführlichen  Werke 
diefer  Art.       Dabei  erinnert  aber  der  Verf.  in  fei- 
ner Vorrede ,    dafs  fein  Werk  nicht  für  Statiftiker 
und    Geographen    von    Profeffion   (?)  gefchrieben 
fey  —  und  dies  ift  zu  bedauren!-  Denn  wirkliche 
Geographen  und  Statiftiker  bedürfen  felbß  auch  ei- 
nes folchen  Hülfsmittels   und  find  nicht  feiten  in 
dem  Falle    -—    da   es    wie  wir  fchon  oben  ange- 
merkt haben,   völlig  unmöglich  ift,  durchaus  alle 
geographifche  Namen  und  ftatiftifchen  Data  zu  je» 
der  Zeit  im  Gedächtniffe  gegenwärtig  zu  haben  r-^ 
fich   in   einem    Werke  Raths  erholen   zu  muffen, 
das  ihnen   wenigftens  allgemeine   Fingerzeige  an- 
giebt    und   dadurch  ihrem  Gedächtniffe   zu  Hülfe, 
kömmt.     Erregt  der  Verf.  nicht  durch  diele  Aeuf- 
jerung  den  Verdacht,  als  habe  er  blofs  eine  Com- 
pilation  für  Leute  ausarbeiten  wollen,    die  feine 
Nachrichten    tfctd   Angaben   nicht-    kritifch    prüfen 
werden?  —     Er  hat  fein  Werk  für  das  grofse  Pu- 
blikum, für  Gelchäftsmänner,  Handelsleute,  Zei- 
tuugslefev,    Reifende  u.  f,  w,   zunächft  beftiinmt. 
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Da  aber  der  vorliegende  erfte  Band ,  der  82  eng- 
gedruckte Bogen  in  gr.  4»  einnimmt,  nur  die  Buch- 
staben A.  B.  C.  D.  in  fich  f&fst  und  folglich  in 
einem  folchen  Räume  ein  ziemlicher  Grad  von 
Ausführlichkeit  und  Vollftändigkeit  erreicht  wer- 
den kann,  fo  hätte  'das  Werk  gar  wohl  auch  für 
den  eigentlichen  Geographen  und  Statiftiker  brauch- 
bar gemacht  werden  können;  es  fcheint  jedoch  Hr. 
W.  traute  felbft  leinen  Kräften  nicht. 

Aber  auch  für  Nichtgeographen  beftimmt,  for- 
dert man  von  einem  folchen  Werke :  1)  eine  zwek-N 
mäfsige  Vollftändigkeit,  nämlich  dafs  kein  Artikel' 
ausgelaffen  le  y ,  welchen  nachzufuchen  ,  irgend 
ein  Teutjcher  Lefer  einmal  in  den  Fall  kommen 
könnte  —  hieraus  folgt  fchon  der  Grad  dieler  Voll- 
ftändigkeit; —  2)  eine  planmäfsige  Ausführlich-- 
keity  die  fich  nach  der  Wichtigkeit  der  Artikel 
und  nach  den  BedürfniiTen  der  Lefer  richtet,  für 
welche  das  Werk  beftimmt  ift,  fo  dafs  nichts  Ueber- 
fiüfsiges,  Unnöthiges  gefagt,  nichts  InterefTantes 
übergangen  wird,  und  die  Ausarbeitung. der  Ar- 
tikel7 in  dem  erforderlichen  Verhältniffe  fteht; — 
endlich  3)  die  möglichfte  Richtigkeit,  fo  <iafs  man 
fich  auf  die  in  den  Artikeln  enthaltenen  Befchrei- 
bungen  und  Angaben  auch  verlaffen  kann;  folg- 
lich muffen  "zur  Ausarbeitung  derfelben  auch  (die 
befsten  und  zuverläfsigiteh  Hilfsquellen  benutzt 
werden,  und  dann  mufs  immer  der  neuefte  Zu- 
ftand  des  Landes  f  Ortes  u.  f.  w.  angegeben  werden. 

In  wie  weit  nun  Hr.  W.  diefe  erften  und  wich- 
tigiten    Erfordernde   eines   fbichen   Werks  erfüllt 
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*■ 
hat,  wollen  wir  nun  aus  einigen  Pf  oben  erfehen; 
denn  um  diefes  Wörterbuch  v  mit  kritifdhem  Blicke 
ganz  zu  prüfen ,  dazu  würde  ein  eigener  Band   er- 
fordert. / 

l)  In  Anfehung  der  Vollftändigkeit  muffen  wir 
geliehen,  dafs  uns  bei  dem  erften  Durchblättern 
fogleich  viele  Ausladungen  aufgefallen  find,  z.  B. 
um  von  vorne  anzufangen:  Aacy  (Flecken),  Aagard 
(merkw.  Dorf),  Üagkofm  (Infel),  Aalback,  Aalen 
(Dorf),  Aalflufs,  Aalkaften(KainaY)f  Aalraup enbai\ 
Aaraar a  (Seeftadt),  Aardey  (Gebirg),  Aarmühl 
(merkw.  Dorf),  Aarthal ;  Ah ab de ,  Ahadioten, 
Ah  agner  (Völker),  Abalharok  (Gegend),  Ab  an J  ho  je 
Simoude  (merkw.  Ort),  Ab  au  (Flufs),  Abb  (Stadt), 
Abbecourt  (Abtei  u.  Mineralquelle),  Ahbefiordy 
(Haven),  A bbitibb e(Flu£s) ,  Abbotstown  (Städtchen 
in  N.  Am.)  Ab  da  (Provinz),  Ab  dal  -  Kuria  (Infel), 
Abein  (Mineralquelle),  Abekenär  (Infel),  Abtlliante 
(Infel),  Abenakefen  od.  Abnakis  (Volk),  Abendburg 
(Berg),  AbendrothfcherSee,Aberdovi(Hsiven)i  Aber- 
dour  (Städtchen),  Aberilduc  (Haven),  Aberlady 
(Bai)*  Abeskoun  (Stadt  u.  Infel),  Abher  (Städtchen), 
Abila (Stadt),  Abinga  (Kaftell) ,  Abington  (Städtchen 
in  N.  Amerika )f  ferner  eine  von  den  Gallapages- 
Infeln);  Ab  lach  (Elufs  und  Dorf  in  Schwaben), 
Ablaikit  (merkw.  Ort  in  Rufsland),  Ablafsbrunn 
(Dorf  in  Schießen),  Abiinga  (Dorf  mit  einer  Perl- 
fifcherei) ,  /  Aboer a  (Landlchaft) ,  Abokrau  (Land* 
fchaft) ,  Abomeh  (Haupt  -  und  Refidenzftadt  von 
Dahome),  Abondance  (Stadt),  Aborrel  (Landfchaft), 
Aboscun  (Halbinfel),  Abraham  (Flufs  und  Flecken) 
Abrahams  garten  (Infel),  Abrahams -Infel;  Abreck 


,  \ 
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oder  Ambrook  (In fei),   Ajreverack   (Haven),  Abries 
'(Flecken  u.  Dorf),  Abron  (Flüfschen),     Abrucena 
(Flecken) ,    Abru  -  Sehureja  (Inlel),    Abs    oder  Aps 
(merkw.  Dorf),  Abßheron  (Städtchen),    Abfel  oder 
Adzel  (Städtchen)    Abftetten!  (Dorf  in   O^ftr.)  Abu 
(Vulkan),  Abu-Arifch  (Stadt),    Abydos' (Stadt  und 
Kaftell),  Abymes  (Rirchfpiel),  u.  f.  w.  Lauter  Arti- 
kel ,    die    in  einem  Jo  grofsen  Wörterbuche  nicht 
fehlen   Tollten.      Doch  wir  wollen  diefe  alphabeti-     N 
fche  Aufzählung  hier  enden  und  nach  einigen  an-,    / 
deren  Artikeln  fehen,  fo  wie  fie  gerade  beifallen. 
Admiralität sbai,  Agaton,  Aidab  (Stadt  u.Seehaven), 
Anfagurel  (Stadt), Ayoer  (Volk),  Azinheira,  und  noch 
eine  grofse  Menge  anderer,  nicht  minder  interellan- 
ter  Artikel  fehlen  im  A.  Aus  den  übrigen  drei  Buch- 
ftaben  wollen  wir  nur  einige  anzeigen,    z.  4B.  aus, 
dem  B.     Bagarme,    Bahr  *bela-  mar ,    Bald,    ^?a-y  ' 
longo  ,t  Bamborough ,  Ban  (Infel),    Bandöl,    Bare- 
ton,  Barranca,  Baumann  (Infel),  Bilma,  Breufch 
und  Breufch-  Canal ,  u.  f.  w.      Aus   dem  D.  z^ich-  ( 
nen   wir  aus:    Dar*- Fungar  a,    Darkulla ,  Darma- 
ra ,   Daura ,    Donga  Tind  viele  andere  Namen  aus 
der  Geographie  von   Afrika.      Kurz,   man    könnte  < 
wohl  ein  ganzes  Alphabet  mit  Supplement  -  Arti- 
keln zu  diefe m  erften  Bande  füllen,  und  dies  be- 
weift doch  warlich  eine    grofse    Unvollitändigkeit. 
Dafür  hat  der  Verf.  eine   Menge  gar  nicht  hieher 
gehöriger   Artikel   aufgenommen,  z.    B.  Abandon, 
Abbiy  Abinteßatoj Ablager ,  Abolition ,  Abßinenz, 
Abt    (ein     weitfchweifiger     Artikel)      Abtackeln, 
Abuna ,  Abzuggeld  ,  Academia ,    Academien  (wozu 
l^r  die  Gefchichte  und  Aufzählung  der  erlof ebe- 
nen franz.   Akademien  ?)   Acceptant ,    Acceptants , 
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Accife,  Acht,  Acten,  Actie,  Adel,    Adminiftrator, 
Admiral,  Admiralität,  Adreff '-  Comptoir ,  AdreJJe, 
Adoration,  Advocatus  ecclefiaef  Aebtiffin,  Aequator, 
Agenten,  Agiam~Aglanst  Alem\  Armuth  Arack,  Af- 
Jafiinat  u*  f.  w.    Dies  find  lauter  fremdartige^Dinge, 
die  wohl  in  einem  bioffen  Zeitungs  -  Lexicon  eine 
Stelle  «behaupten  können;    aber  hier  ganz    unnö- 
thiger  Weife  und  über  die  Gebür  den  Raum  \*er- 
fperren,    zu  malen,  da  ein  grofser  Theil  derfelben 
allzuweitfchweifig    abgefafst    ift ,     wo    eine    blofse 
Worterklärung  hinreichend  gewefen  wäre.     Ueber- 
dies  hatte  der  Verf.  mit  gleichem  Rechte  die  ganze 
Terminologie  der  geographifchen  und  itatiftifchen 
Vorkenntniffe,  der  Jurisprudenz,    des  Kriegs-  und 
Seeweiens,     der  Handels wiffenfchaft  u.  f.  w.  hier 
aufnehmen  und  dann  ein  Paar  Duzend  Quartbände 
anfüllen  können.       So   aber  ftchen   diefe  ifolirten 
Artikel  hier  ganz  am  unrechten  Orte;     denn  um 
plan-  und  zweckmäfsig  zu  verfahren,     hätten   fie 
entweder    ganz  wegbleiben  muffen  ,    oder ,    wenn 
es, in  dem  Plane  des  Verf.  lag,     eine  ganze  Ency- 
klopädie  für  Zeitungslefer  zu  fchreiben ,     vollftän- 
<lig  in  Verbindung  mit  allen  andern  Real  -  Arti- 
keln diefer  Art  abgehandelt  werden  muffen.     Denn 
wenn  Abinteftato  hier  erörtert  zu  werden  verdiente, 
fo  gehörte  auch  die  Erklärung  aller  andern  juri- 
ßjfchen   Ausdrücke   hieherr     wer  Abtackeln  hier 
findet,     ift  berechtigt  auch  die  ganze  Terminolo- 
gie des  Seewefens  hier  zu  fuchen,  u.  f.  w.  u.f.  w. 
Wohin    würde  aber  dies  führen?   —     Ueberhaupt 
Tollten   in   folchen   Wörterbüchern ,     durchaus  nie 
Real -Artikel  unter  die  geographifche   Nomencla- 
tur  gemilcht  werden,  wohin  fie  gar  nicht  gehören. 


Bücher-   Recenfiorien.  347 

Man  fchreibe  liebereine  Hand  -  Ejicyclopädie  der 
Jfämmtlichen  geographifchen  und  ftatiftifchen.  Vorf 
bereitungswiffenfchaften ,  worin  der  Geographie- 
freund, fo  wie  der  Lefer  von  Reif ebef ehr eibungen 
und  Zeitungen  alle  die  Kenntniffe  entwickelt  fände, 
die  ityn  zum  beffern  Verffcändniffe  feiner  Lectur 
Unentbehrlich  find.  In  einem  geographifchen  Wör- 
terbuche können  fie  unmöglich  vollftändig  und 
ausführlich  abgehandelt  werden.  —  Hr.  W.  wird 
gewifs  diefen  Uebelftand  felbft  fühlen  und  uns  hie- 
rin Recht  geben.     ,  - 

2)  In  Rückficht  der  Ausführlichkeit  befriedigt 
uns  der  Verf.  auch  nicht  ganz ,  ob  er  gleich  in  die- 
Ter  Hinficht  weniger  Vorwürfe  verdient,  als 'man  che 
feiner  Vorgänger.  Man  fleht  es  aber  auch  hier  den 
Artikeln  an ,  bei  welchen  er  einen  gröfseren  Vor» 
rath  von  Materialien  benützeri  konnte ,  als  bei  an* 
deren.  So  ift  z.  B.  der  Artikel  Berlin  im.Verhält- 
niffe  mit  anderen  allzu w ei tl auf tig  gerathen  ,  ob- 
gleich der  Gegenßand  nicht  erfchöpft  ift ,  und  die 
Fabrik-  und  Manufacturtabelle  (S.  555)  hätte  weg- 
bleiben muffen  >  wenn  ein  fefter  Plan  in  Rückficht 
der  Zufammenftimmung  des  Ganzen  wäre- befolgt 
worden;  dafür  find  andere  fehr  intereffante  Arti- 
kel, z.  B.  Bdlbek  gar  zu  kurz  und  oberflächlich  ab- 
gefertigt. Der  Verf.  erlaubt  fich  auch  zu  häufig 
politifche  Digreflionen  und  verliert  fich  nicht  fei- 
ten in  hiftorifchen  Details  ,  die  eben  fo  wenig  hie- 
her  gehören,, be fonders»  die  zu  weitläuftigen  Aus- 
ein anderfetzungen  der  Vorfälle  aus  der  neueften 
Zeitgefchichte ,  die  noch  im  frifchen  Andenken 
find ,  und  wo  folglich  eine  bloffe  Erwähnung  hin- 
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\ 
reichend  gewefen  wäre.  Man  fehe  z.  B.,die  Ar- 
tikel: Aacheh,  Abukir,  Acne,  Aegypten ,  Alexan- 
dria7i  Ancona,  u.  1.  w.  Solche  fpecielle  hiftorifche 
Data  nehmen  zuviel  Raum  weg ,  als  dafs  Re  in 
einem  Jolchen  geographifchen  Wörterbuche  gern 
gofehen  wenden  könnten.  Andere  Artikel  find  da- 
gegen lehr  mager  ausgefallen.     - 

3)  Tn  Betracht  der  Richtigkeit  muffen  wir  über- 
haupt fagen,  dafs  der  Fleifs  des  Verf.  zwar  unver- 
kennbar ift ,  dafs  er  manche  gute  Quelle  benützt 
und  manche  neue  Angabe  beigebracht  hat';  er 
nennt  zwar  nur  feiten  einen  Gewährsmann ;  dafs 
auc)i  yieie  Artikel  treflich  ausgearbeitet  find;  daf« 
er  hingegen  nicht  immer  die  befsten  und,neüefteu 
Schriftfteller  zu  Rain  gezogen  ,  Manches  aus  trü- 
ben Quellen  gefchöpft  hat,  und  fich  hie  und  da 
grofse  Unrichtigkeiten  hat  zu  Schulden  kommen 
lallen.  Dies  fällt  bei  einigen  Europäifchen  und  bei 
den  meiften  auffereuropäifchen  Ländern  befonders 
auf.  Teutfchland  ift ,  im.Durchfchnitte  genommen, 
noch  am  heften  bearbeitet,  doch  auch  nicht  voll- 
Äändig  und  nicht  immer  ganz  richtig.  Zum  Re- 
weife  wollen  wir  einige  Proben  anführen,  fo  wie 
fie  uns  gerade  in  die  Hände  fallen. 

v  Aachen  —  ein  im  Ganzen  fehr(gut,  nur  zu 
weitffihweifig  ausgearbeiteter  Artikel ,  bei  welchem 
auch  noch  Manches  zu  erinnern  ift.. Nach  der  Angabe 
von  Wafferfall  (in  feinem  Kalender  des  Ruhr-Depts) 
hat  die  Stadt:  £104  Häufer  und  25,700  Einwohner. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  die  ältere  Angabe  von  23,412 
Einwohnern  noch  in  der  Statiftique  generale  et  par- 
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ticulihrede  la  France  von  Herbin  etc.  beibehalten 
ift'.  —  D,ie  Ejäder  find  hier  nicht  ausführlich  be- 
fchrieben.  —  Den  Proteftanten  ift  die  St.  Anna- 
kirche  eingeräumt  worden.  —      Die  ßefchreibung  ( 

der  Fabriken  un^  Manufacturen  bedarf  noch  eini- 
ger Zufätze  und  Berichtigungen.  —  Noch  müf- 
fen  wir  anmerken  ,  dafs  der  Verf.  hier  von  der 
neuen  Eintheilung  der  frianzöfifchen  Departemente 
in  Gemeinde-Bezirke  (Arrondiffemens  commpinaux) 
im  übrigen  ganzen  Werke  aber  nur  von  Diftricten 
Xpricht,  die  doch  länglt  aufgehoben  find. 

Abex  —  ein   Name ,    der  nicht   mehr   in  die 
neue  Geographie  gehört.     Habefch  hat  keine  Küfte 
mehr;    diefe  Küfte  hat  keine  beftiminte   Gränze,    .* 
und    Aidab   gehört    zu    Nubien   und    machte    nie  < 

einen  TJieil  von  Habefch  aus. 

Abeno  ,  auch  Aboni  —  eine  Stadt  (?)  hinter  {Jic) 
der  Goldküfte  von  Guinea  in  Afrika*  —  Was  foll 
dies  wohl  heiffen?  —  Aboni  liegt  im  Innern  der 
Goldküfte  und  ift  eine  Negerßadt ,  d.  h.  ein  grof- 
fes  Dorf.  •'.••') 

Aberystwith  ....  treibt  Küftenfahrt  und  He« 
ringsfiicherei;     doch   ift  diefe    letztere    g^funken,       ' 
Jeit  die  Heringe ,  aus.  unbekannten  Urfachen,  nicht 
mehr  fo  häufig  in  diefe  Gegend  ftreichen. 

Abreda  mü[s  lieifsen  Albreda.  (Hr.  W.  fchelnt 
mit  Schedel  aus  einer  9   aber  unreinen,  Quelle  ge-  ( 

fchöpft  zu  »haben.     M«  f.  oben  S.  339«) 

Abrolhqs  oder  Abrojos,  ein  Name,  den  meh- 
rere Klippenbänke  und  Feiten fiffe  in  verfchiedejnen 
Erdtheilen  führen. 

Abyssinikn  —  ein  Artikel  ,\der  fehx  vieler  Be- 
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richtigungen  und  Zufatze  bedarf.  —    Abyfßnifch* 
Karawanen  kommen  gar  nicht  mehr  nach  Aegypten* 

Adamsbrückb  —  nicht  die  Seefahrer  fondern 
die  Indier  haben  diefen  Namen,  nicht  der  Meer- 
enge, fondern  der  Untiefe  in  der  Meerenge  gege- 
ben f  die  gieichfam  eine  Brücke  zwifchen  Ceylon 
und  der  Halbinfel  diefFeits  des  Ganges,  bildet. 
Ueber  die  indi Lehen  Traditionen  von  dem  Ur- 
*  fprunge  diefer  Brücke  f.  m.  Afiat.  Magazin ,  II.  B. 
S.  37.  Diefe  Untiefe  beweift,  dafs  Ceylan  ehemals 
mit  dem  feften  Lande  zuf ammengehangen  habe. 

Adelmannsfelden  gehört  zum  Theil  zu  Neu- 
Wirtemberg.\(M.  f.  Röder's  Neu- Wirtein  berg.)     v 

Aegypten  —  bei  diefem  Artikel  fcheinen  die 
neueren  Nachrichten,  die  wir  den  Franzofen  zu 
danken  haben,  noch  nicht  benützt  worden  zu 
feyn.  Er  bedarf  alfo  noch  eines  beträchtlichen 
Nachtrags.  \  Die  Gefchichte  Lft  hier  viel  zu  weit- 
läuftig  abgehandelt. 

m 

Aethiopien  —  ein  Name ,  der  allmälich  au« 
der  Geographie  verfchwindet. 

Afrika  ,  ein  Artikel ,  der  nicht  plan  -  und 
zweckmässig  genug  bearbeitet  ift,  und  eine,  gänz- 
liche Umarbeitung  erforderte;  in  ein*  näheres  De- 
tail können  wir  uns  hier  nicht  einlalTen. 

Aoows  — -  die  von  Lafta  und  die  von  Damot 
hätten  unterfchieden  werden  follen. 

Ajan  ift  nicht  eigentlich  Name  eines  Landes, 
fondern  eine«  KüftenTtrichs. 
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Alcobaca  ift  blofs  ein  Dorf.  Die  hiefige 
grofse  Linnen-  und  Baumwollenfabrik  hätte  nicht 
vergeffen  werden  follen.  Das  Klofter,  das  (nach 
Murphy)  von  Bernhardiner-  {link  fägt  Benedik- 
tiner-) Mönchen,  nach  unferm  Verf.  aber  von 
Ciftercienfern  bewohnt  ift,  hätte  eine  etwas  aus- 
führlichere Befchreibung  verdient. 

Ale  —  »ein  Königreich  in  Afrika ,  im  Lande' 
„der  Negern  (fein  beftimmt!)  welches  von  dem 
„Königreich  Juala  (?)  durch  den  Flufs  de  la 
„örace/ (??)  gefchieden  wird,  an  den  Flufs  Gembea 
„(ßc)  gränzt,  und  von  den  Babecinern  (???)  ei- 
gner heidnifchen  Yölkerfchaft  bewohnV  wird. 
„Zwölf  Meilen  von  der  Infel  Goeria  (Jic)  liegt 
„der  Haven  am  Ale  (?)  wofelbft  fich  die  &chiff~ 
,,  fahr  enden  mit  frifchem  Waffe*  zu  verfehen  pfle- 
„gen.  Es  wachfen  dafelbft  Tamarinden,  Ananas 
„und  guter  Tobak."  (?) 

Wir  können  nicht  umhin ,  exrtweder  den  gan- 
zen Artikel  für  einen  Druckfehler  zu  halten ,  oder 
anzunehmen ,  dafs  der  Verf.  hier  aus  irgend  einer 
Robinfonade  gefchöpft  habe.  Denn  von  all'  dem 
was  daxinn  enthalten  ift ,  weifs  leider  die  Geogra- 
phie nichts !  *)  —  Sollten  mehrere  folchet  Artikel 
in  diefem  voluminöfen  Werke  vorkommen  (Rec. 


*)  Errathen  läfst  fich  nur,  dafs  hier  von  dem  Ländchen 
Baol  in  Senegambien,  worin  Portudal  liegt,  die  Rede  • 
feyn  foll ;  aber  nicht  nur  alle  Namen  find  entftellt*  fon- 
dern auch  alle  Angaben  find  unrichtig.  .  Wehe  dem 
geographifchen  Werke,  bei  welchem  der  Lefer  dertGe- 
genftand  errathen  mufs.  — 
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geliebt,  dafs  er  es  nur  durchblättert  hat;  denn  es  ganz 
zu  leien  ,  Wird  doch  Niemand  fordern?)  fo- wären 
die  Käufer  deffelben  aufrichtig  zu  bedauern. 

Apentejo  mufs  Alemtejo  heifsen.  —  Diefer 
Artikel  konnte  aus  LLnk's  Reifen  noch  fehr  ver- 
mehrt werden. 

Allerheiligen,  in  diefem  Kl  öfter  war  bisher 
zugleich  eine-Erziehurigsanftalt,  die  viele  Zöglinge 
hatte.  '- 

Alm  Aden  —  diefer  allzumagere  Artikel  hätte 
aus  Hoppenfacks  bekanntem  fchätzbarem  Buche 
über  dän  Bergbau  in  Spanien  (ß.  Weimar  1795  m.K.) 
ergänzt  werden  f ollen. 

Annecy  ift  nicht  die  Hauptftadt  des  Depts. 
des  Montblanc ,  fondern  Chambäry  ift  und  war  es 
immer  feit  der  Eindepartementirung  von  Savojen. 

Antigoa  ,  richtiger  Antigua ,  zu  diefem  Arti- 
kel  würden  Lujfmanri's  Briefe,  wenn  &e  benützt 
worden  wären  ,  fchätzbare  Beiträge  geliefert 
haben. 

Aosta —  T1\al  und  ehemaliges  Herzogthum, 
mit  66,000  Einw.  (vor  der  Revolution.);  das  we- 
nige fruchtbare  Land  wird  von  den  fleifsigen  Einwoh- 
nern treflich  benützt.  Viehzucht  ift  hier  der  Haupt- 
nahrungszweig ;  auch  giebt  es  Kupfer  -  und  Eilen- 
gruben  und  viele  Kupfer  -  und  Eifenhämmer.  Aus 
diefem  Thale  kommen  viele  Scihornftei.ifeger.  etc. 
(Alle  diefe  und  andere  Nachrichten  fehlen  bei  un- 
ferm  Vf.,  der  fich  damit  begnügt  hat,  nur  die  Lage 
diefer  Landfchaft  anzugeben).      -* 
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i 
Aosta,  Stadt,  man  fetze  hinzu:    dankt  ihren 

Urfprung  dem  Kaifer  Auguftus  und  hiefs  Augufta 
Praetorium  lie  liegt  an  der  Doria  Bahea,  hat  Jezt 
etwas  über  5500  Einw.  und  ift  die  Hauptftadt  ei- 
nes Gemeindebezirks  im  Dep.  der  Doria.  Die 
Cathedral  -  und  Gollegiatkirche  lind  merkwürdige 
Gebäude.  In  den  beiden  hiefigen  Nonnenklöstern 
waran  vormals  Erziehungsanftalten  für  junge  Frauen- 
simmer.  Die  Stadt  ift  von  grofsem  Umfange ,  aber 
der  gröfste  Theil  deffelben  ift  heut  zu  Tage  .mit 
Gerten  und  Ackerfeld  angefüllt. 

Baalbeck  findet  man  auch  unter  Baibeck ,  ver- 
fchieden ,  aber  jedes  Mal  unbefriedigend  befchrie<- 
ben.  Solcher  doubles  emplois  giebt  es  mehrere  in 
die  fem  Werke  —  quos  incuria  fudit. 

B achtschi  -  Seeai  ,  richtiger  Baktfchi-  Sarai 
heilst  zu  Teutfch :  Gartenpallafu 

Baechingen  —  „gehört  der  Herzogin  von 
Wirtemberg;"  'dies  ift  fehr  unbeftirrimt  gefägt.  Es 
ift  ein  Eigenthum  der  verwittwefen  Ht\/.ogin  Fran- 
ziska» von  Wirtemberg,  ehemal.  Gräfin  von  Ho- 
heaheim.  * 

Ballenstaedt  ift  noch  jetztf  die  ReGdenz  des 
Fürften  von  Anhalt  -  Bernburg;  dies  hätte  doch 
wohl  angemerkt  werden  follen.  / 

Bambouck  richtiger:  Barnbuk;  diefer  Artikel 
ift  nicht  nur  fehr  flüchtig  und  unbefriedigend,  fon- 
dern auch  beinahe  ganz  unrichtig  abgefafst.  Man 
vergleiche  die  älteren  und  neueren  Nachrichten. 

Baol  -  Sin   \ft  kein  Name  eines  Landes  ;     das 
Ländchen,    wovon  hier  die  Rede  ift,  heifst  Baol, 
lA.  Q.  E.    XIII.  Bds.  3.  St.  Z      ' 


/ 
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der  Titel  des  Königs  war   Tiri;    feit  1785  ift   daf- 

felbe  aber  nicht  mehr  ein  befonderes  Königreich , 

.  *     ■ 

fondern  wieder  nüt  Kajor  vereinigt. 

Barca  ift  zu  kurz  und  ziemlich  unrichtig  be- 
fchrieben. 

■  * 

BAipo,  Bergfchlofs,  ift  jezt  ganz  gefchleift. 

Batalha  —  „grofser  portugiefifcher  Fleeken 
„in  Eftremadura ,  im  Dift  riete  von  Leiria."  Dies 
ift.  Alle«1,  was  der  Verf.  von  diefem  Orte  fagt,  der 
nur  ein  kleines  Dorf,  aber  wegen  des  dafigen  Kö- 
nigl.  Mönchsklofters  merkwürdig  ift.  Diefes  Klo- 
fter  ift  vortreflich  gebaut,  man  bemerkt  darin  das 
Maufoleurii  des  K.  Emanuel ,  .u.  f.  w.  Von  all'  die- 
fem, was  die  Äufmerkfamkeirichon  vieler  Reifen- 
den gereizt  hat,  fagt  Hr.  W.  kein  Wort.  — 

Doch.,  dies  mag  genug  feyn,  um  unfet  Urtheil 
über  diefes  Werk  zu  «rechtfertigen.     Solcher  JFeh- 
ler  und    Unrichtigkeiten  giebt   es  noch  viele;    fie 
alle  zur  Sch^u  zu  ftellen ,  ift  hier  unfer  Beruf  nicht. 
Zur  Entfchuldigüng  des  Verf.,  deffen  grofsen  Fleifs 
wir  nicht  verkennen ,  und  deffen  Sorgfalt  in  Bearbei- 
tung mancher  einzelner  Artikel,  die  fehr  gut  geratnen 
find,  alles  Lob  verdient,  können  wir  nichts  fagen, 
alsT     Magnls  excidit  außs!  —      Er  hat  ein  Werk 
unternommen,  defien  Ausführung  die  Kräfte  eines 
Einzelnen   überfteigt,  und  darum   leiftete  er   auch 
das  nicht,    was  Ankündigung ,   Titel  und  Vorrede 
verbrachen'!  '         ""  . 


7 


c 


CHARTEN  -   RECENSIONEN. 


<■  i 


i; 

Nuova  Carta  delt  Italia,     eseguita  a   spese 

di   Giuseppe   Molini    I^brajo    in    Florenze, 

sotto  la  Direzione  di    Gio.   Antonio    Rizzi~ 

Zannoni  l802.      Unten  jm  Rande  ftehet  der  Name 
von  dem  Kupferftecher  Giuseppe  Guerra  zu  Neapel. 

Diele  ungemein  prächtige  Charte  beftehet  aus  zwei 
Blattern ,  welche  zufammen  gefetzt  werden  können  \und 
>ft>dann  eine  Höhe  von  46J  Zoll  und  in  der  Breite  34J  Z. 
rhein.  ,  den  Band  mit  einbegriffen  y  einnehmen.  Sie^ 
Ich  eint  älter  zu  feyn  als  die  daraufgefetzte  Jahrzahl  an- 
zeigt, weil  ihr  Verf.  die  feit  1798  (man  fehe  das  October- 
JStück  der  A.  G.  E.  von  jenem  Jahre)  von  dem  Agrono- 
men Oriani  zu  Mailand  bekannt  gemachten  geographt- 
fchen  Ortsbeftimmungen  nicht  benutzt  hat.  ßie  hat  w<?- 
der  die  Nahmen  noch  die  Gränzen  der  Itallenifchen  Re- 
publik; Ligurien  ift  zwar  bekannt,  aber  feine  Gränzen 
fehlen;  das  Königreich  Hctrurien  ift  noch  nicht. nahm- 
haft  gemacht,  fo  wie  auch  feine  nördliche  Grunze  noch 
unvollendet  ift;  der  Kirchenftaat  ift  noch  auf  die. drei 
ehemals  dazu  gehörig  gewefenen  Legationen  Romagna, 
Bologna  und  Ferrara  ausgedehnt,  jedoch  nur  durch  die 
grofse  Schrift,  dafs  es  faft  fcheint  man  wolle  Sr.  Heilig- 
keit ihre  Anfprüche  auf  diefe  Länder  dadurch  vei-wah- 

z  2 
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ren.  Das  Herzogthuih  Parma  und  Placenz  find  nicht  ge* 
nannt ,  dagegen  floriren  noch  die  Nahmen  der  ehemali- 
gen Landschaften ,  als  des  Milane/e ,  Cremasco  ,  Bergä- 
mafcu  ,  Brefciano ,  Polef-ne ,  Mantovano ,  Ferrarefe ,  Bo- 
lognefe,  Monteferrato ,  Piemonte ,  Saifofa  und  Contade  di 
Nizzp.  Indefien  ift  der  Äafo  Venetico ,  nach  dem  Frie- 
densfchlufs  «u  IsuneviUe  durch  die  J£t/cA  eingeXchloffen 
und  von  der  Italienifchcn  Republik  in  Ölten  gefchieden, 
aber  durch  keine  Gränzpimcte  bemerkt.  Eben  fo  wenig 
ift  das  Gebiet  deT  Republik  Lucca'  begranzt.  Die  von 
Frankreich  anftofseriden  Thcile  enthalten  noch  die  Nah- 
men  der  alten  Provinzpn  Provence,  und  Dauphine.  *  Alles 
diefes  zeigt  offenbar,  dafs  die  Zeichnung  diefer  Charte 
lange  vor  ihrem  Stiche  gemacht,  und  die  während  des 
letztern  erlt  befeftigten  politifchen  Einrichtungen  in 
Italien  ,  4amals  als  noch  nicht  definitiv  betrachtet,  und 
daher  weggelaffen  worden  find,  um  iie  etwa  in  der  Folge 
der  Platte  einzuverleiben. 


\ 


Die  mathematifche  Richtigkeit  diefer  Charte  ift  aus 
folgender  Tafel  iu  entnehmen.  > 


1                                                                   * 

; 

/ 

Orte, 

> 

Die  Charte» 

Ortsbeßim- 
mungen  nach 
der   Con.   des 
Tems. 

Differenz    1 
der  Charte, 

Milano 

L260  52'  30" 

26°  51'  15" 

+  1' 

*5" 

\ 

Brescia 

L  27    56      0 
B45    29      0 

27    53    54 
45    32    30 

+  2 
-  3 

6 
3o 

Pavia 

L26    51    30  f  26    49    33 

+  1 

57 

[. 

Verona 

• 

> 

L28    40     0 
B  45    22      0 

28    41      0 
45    26     7 

—     I 

->  4 

» 

0 

0 

Mantua 

L  2»    30    30 
B45      7    15 

28    28    10 
45     9    16 

+     2 

•—     2 

1 

♦1 

• 

Padua 

L29-   29      0 
'B4&  23,  .0 

29    32    30 
45    23    40 

—  3 

—  0 

3° 

49 

/ 
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wmm 


Orte. 


Venedig 


Genua 


Livorno 


■  ■»■*  ii^n 


Floren« 


Ravenna 


Ceriria 


Sinigaglia 


Die  Charte. 


Ortsbeßim- 
mungen  nach 
der  Con.  des 
Tems. . 


Differenz 
der  Charte. 


|L»9    55      o 
|ß45    25    35 


30     0    45        -    5    45 
45    25    36     I      ' 


Fiume 

L31 
B45 

54 
19 

0 

45' 

■52 
45 

4 
20 

27 
10 

— '  *9 
—    0 

27 
25 

Bologna, 

L28 

59 

0  |  29 

0 

15    f'—    i 

15 

Cremona 

|L27 

45 

15  j  27, 

4i 

57    |  +    3 

18 

Parma 

B44 

46 

30  |  44 

48 

/ 
1  /     —    1 

31 

L26    28     o 

B  44    22    45 


26    38     o 

44    25     0 


—  10     o 

T     2     15 


L27    58     o 
B43    34     o 


*■   1  s 


27  56   30 

43    33      2 


+    r   30 

+    o    58 


L28  \  57     o 
B43    47     o 


28    43    3o, 

43    46    30 


.+  13-30 
+    o    30 


B44    24*     o      44    25      5 


—    1 


5 


L30     o     o 
B44    15     o 


29    58    28 
44    15    3i 


+  ,  1    32 
—    o    31 


In« 


L30    50     o 
B43    43     .0 


30    51    30 
43    43    16 


—  1    3« 

—  o.   16 


Äipatranfone 


L  31    24      o 
B43      o    30 


3i    24    30 
43      0    24 


—    o    30 
+    06 


-*» 


Ragufa 


L35    55     o 
B42    30    45 


35    51    4° 
42    fr    30 


+    3    20 

—    5    45 


Civita  Vecchia 


L  29    25    30 
B42      6      o 


29    24    30 
42      5    24 


+    1      o 
+    o    36 


Terracina 


mmm 


L30    54     o 
B  41    18    30 


3o    53     7 
41    18    14 


+    o    53 
+■   o    16 
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Orte. 

1  Ortsbeftim- 

Die  Charte.    \™ng'n  »«**. 
(                          laer  Con.  aex 

.    1  Temj. 

> 

Differenz 
der  Charte. 

Neapel 

* 

L3I 
B40 

57    45  1  3i    5i 
5t    30  \  40*  50 

13 
15 

+    6    32 
+    1  .15 

Palermo 

B38 

8    50  |  38      6 

45 

+    25 

Malta  d.  Stadt 

L32 
B35 

7      0 
53    20 

52    10 

35    53 

30 

41 

-  3    3o 

—  0    21 

Perinaldo 

L25 

B43 

19     0 

53    20 

-25    23 
43    53 

45 
20 

1 

7    4    45 

'  Bei  K^m , .  Turin ,  Nizza  Und  dem  dp  Argentaro  trifft 
die'  Charte  mit  den  bekannten  aftronomifchen  Beitim- 
inungen  überein.     Dies  ift  auch  der  Fall  bei   den  Orten, 

1^0  die  Breite  ohne  die  Länge   und  umgekehrt  angeführt 
ft ;  denn  in  diefem  Falle  harmonirt  die  Charte  mit  der 
weggelaflenen  Beftimmuttg.      Einige  Beftimmungen  find 
'nicht  aus   der   genannten    Quelle  genommen;    2.  B.   die 
von  Ragufa  nach  Quenot,  und"  die  von  Fiume  aus  d.  Mon. 
Corr.  II  B.  2$6  S. 

Man  Gehet  daher ,  dafs  die  Abweichungen  der  Charte 
von  den'bekannten  Ortsbeftimmungen  nur  vorzüglich  bei 
den  Orten  Perinaldo ,  Genua  .  Brescia  ,  Cremona ,  Mantua9 
Verona,  Venedig,  Ragufa,  Florenz,  Neapel  ^  und  Malta 
merklich  ausfallen.  Allein  was  die  drei  letztern  Orte  be- 
trifft, fo  wird  die  Differenz  geringer,  wenn  i&Mir Florenz 
mit  der  L.  280  55'  3o"  S.  M.  C.  II  B.  330  S„.  vergleicht; 
da  denn  n^rr  ein  Unterfchied  ^von  l'  30"*  bleibt,  um  wel- 
che die  L.  auf  der  Charte  zu  reichlich  gorathen  ife.  Nea- 
pel mit  der,  in-  der  Tab.  de  piff,  des  Merid.  des"  Herrn 
v.  Zach  angegebene  Länge  von  310  57'  30"  verglichen  - 
gibt  nur  -\-  15"  Differ.  für  die  Charte.  Die  Lage  von 
Malta  ift  bis  jetzt  nicht  ganz  genau  bekannt,  m.  f.  Am  O, 
E.  III.  B.  594  S. .  indem  die  dafclbft  angeftellfen  Beob- 
achtungen   in    einem  Brande  ^«rlohren   gggnagrn    find. 
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Auf  der  Z.  Charte  Icheint  eine  Abgabe  der  Tj. ü.Br;  von 
Malta  zum  Grunde  zu  liegen  ,'  die  rin  Mayens  Geogr. 
II*. 'Th:  72  S.  liehet,  wo  die  L.  320  8'  30",  und  die  Br* 
25  5347,  aber  ohne  Hinwef£ung  au?  eine  Autorität  i  an- 
gegeben worden  iit.  Diefer  letztem  Angabe*  nach  dif- 
ferirte   die   Charte  nur  um.  —  *'  30"  der  L.  ilnd'  —  27" 


der  Br. 


\    •■ 


Aus  der  Vergleichungen  Nder  Ortslagen  auf  der  Chart« 
mit  den  aftronomifchen  Ortsbeftimmungen ,  ergeben  fich 
die  gröfsten  Differenzen  für  den  obern  Theil  Italiens-5,  , 
welche  aber  gegen  den  mittlem  ^h'eil  des  Xk«de*>  im- 
mer kleiner  werden  \  wie  aus  folgender  Zufamnfenfcel* 
lung  zu  erfehen  "iß. 


n  »• 


y  . 

naefc  <?er 

nacy'i  aßrun.  1 

Differ.  der 

Dißanz  der  Me- 

Charte. 

Ortsbeftim- 

Charte. 

ridiane  .von  . 

• 

mungen. 

- 

Turin   und    Ve- 

■ 

| 

I 

nedig    -    ' 

4°  36' 

0'' 

4°  4""45"l 

-    4'    45" 

Perinpldo      und 

* 

.    Genua 

1    *"9 

0 

1    14    15 

—    5     15 

« 

Genua  und  Ra- 

( 

•    .  \ 

r 

venna    *- 

,3    22 

30  ;. 

3     »     30 

+  IQ      0 

Perinaldo  u.  Ra- 

■ 

■ 

verina 

4    3i 

30 

4    0    45 

\  +    4.    45    ■ 

Livomo  und  >4n- 

; 

\ 

cena 

3    10 

52 

3     12     22  ' 

—     1    30. 

Ripatrartfone     u, 

: 

; 

C.   Argentaro 

2    34 

36 

(;2    35     <> 

—    0    30 

1                          « 

1 

/ 

'  *  Da  an  der  Oftküfte  von  Neapel  keine  Beobachtungen 
.bekennt  lind/  fo  hat  dtte  -VeVgleichung  dar  Charte  mit 
denfelben  hier  nicht  fortgefetzt  werden  können-,  undiein 
einfeitiges  Verzeichnifs  von-  Ortslagen,  wie  folche  die 
Charte  vif>n  diefen  Gegenden  angiebt ,  mögte  von  kei- 
nem-erheblichem  Nutzen  feyn.  - 


\ 


^ 


360  Ch unten  -  Reee nji ontni 

•  -\ 

Ans  den  merklichen  Abweichungen  der  Charte  tob 
den  neueften  Ortsbeftimmnngen  in  der  Lombardei  fchei- 
net  zu  folgen,  dafs  die  Zeichnung  dief  er  ^Charte  lange 
vor  jenen  MelTungen,  wodurch  viele  zuvor  unbekannte 
Puncte  vqn  Oriani  feftgelegt  lind  (m.  f.  A.  G.  E.  XX.  B. 
889  S.  u.  f.)  entworfen  feyn  raüfle ;  weil  weder  von  die- 
len! noch  von  den  frühern  Beftimmungen  des  Hrn.  von 
Zach,  der  Lagen  von  Genua  und  Liuorno  Gebrauch  ge- 
macht worden  ift. 

Uebrigens  ift  der  Stich,  man  mag  auf  die  Schrift  fe* 
Ken  oder  auf  die  Situation,   meifterhaft  und  die  Zanoni- 
fche  Manier  zu  zeichnen,    ift  darinn   genau  nachgeahmt 
und  gut  ausgedrückt.      Die  Gebirge  lind   perlpectivifch, 
aber  die  Bergketten  und  der  Abfall   der  Berge   in   diefer 
Art  fehr  vortreflich.     Mufterhaft  ift  der  Stich  der  Bäche, 
die  bei  ihren  Quellen  mit  einer  äufserft  feinen  Linie  an- 
fangen ,    und   darauf  bis    zu   ihrem  Einfall    in  gröfsere 
FlüiTe  oder  ins  Meer  verhältnifsmafsig  zunehmen,     ohne 
bald  fehwach  bald  ftark  auf  ihrem  Wege  abxuwechfeln. 
Sie,   fo   win.  verfchiedene  andere  Ausdrücke  des  Grabfti- 
chels  des  Kupf?rftechers  Guerra  verdienen  jungen  Künft- 
lern  zur  Nachahmung  empfohlen  zu  werden.  -  Nicht  glei- 
che   Empfehlung   verdienen   die   Ortszeicheu  —    fie   Und 
alle  als  kleine  Grün  drille  der  Orte  vorgeftellet  und.wech- 
fein  überall  in  ihren  irregulären  Gellalten  ah.       Aufser 
den  Hauptftädten  findet  man  wenig  Grundrifle    von    ge- 
ringern Orten,    und  wenn  diele  auch  von  allen  Flecken 
tu  haben  waren,  würden  fie  nach  der  Reduction  für  den 
Maafsftub  einer  allgemeinen    Charte ,    wie    diele  ,     noch 
kennbar  bleiben  ?   Werden  fie  hier  noch  den  Nutzen  ge- 
währ*n    können,     den    fie1    bei   topographjfdhen  Charten 
leiitm?     Bei     diefen    üljertrifft   die   GrÖfse    einer    Meile 
oft  mehrmal   die   Gröfse  eines  Grades  auf  der   vor  unt 
liegenden  Charte.      Letzterer  beträgt  hier  kaum  3$  Zoll 
rhein.       Bei  diefer  geringen  Gräfte  des  MaaXsftabs  ift  es 
fchon  genug,     wenn  die  grolsen  Städte  einige  Aehnlich* 
keit  mit* ihrem  GrundriiTe  haben;    kleinere  Orte  werden 
unter    diefen    Umftänden    durch    gewifle    angenommene 
Zeichen    ausgedrückt.        Die   auf  diefer   Charte   beliebte 
Vorftellungsart  kleiner  Städte  und  geringerer  Orte,   IoU 


Chartän-RecenfiöneH*  361 

•ine  genaue  topographifche  Kenntnifs  ihrer  Lage  vor* 
fpiegeln;  allein  fie  ift  blos  dichterifdh  und  beiuhct  auf 
die  fohöpferifche  Einbildungskraft  des  Zeichners.  Nicht 
feiten  wird  das  Auge  des  Anfchauers  in  Zweifel  gefetzt, 
es  kann  unbewaf net  nicht  unterscheiden ,  ob  es  ein  Orts- 
zeichen oder,  einen  kleinen  Landfee*  vor  lieh  habe.  Bei 
Comacehio  iit  dieJTcs  dem  Kupferftecher  iHbft  begegnet, 
weil  er  das  Ortszeichen  in  die  daß  gen  Lagunen  etfauft  hat.. 


2.     ■ 

CittadiMri+ANO.  ^ 

'  Dieter  mit  grofsem  Fleifs  verfertigte  Platt  von  Marr* 
land  ift  von  PinchettiiSoi  entworfen,  der  lieh  einen  Geogra*-  \ 
\phen  nennet,  und  von  Jofeph  Caniani  dafelbft  fehr  meifter- 
haft  in  Kupfer  geftochen.  Die  Höhe  diefes  Blatts  ift  30  SB. 
und  die  Breite  2i|  Zoll  rhein.  die  unter  dem  Rande  an* 
gebrachte  Nach  weif ung  zu  Auffindung  der  Plätze,  Brüc- 
ken, Strafsen  etc.  mit  eingefchlofsen.  Der  Plan  gieht 
24  öffentliche  Gebäude,  10  Collegiat- Stifte,  24  Pfarren 
und  45  Subfidiarkirchen  {Chief e  fubjidiarie)  ah.  Ueberdies 
5  Erziehungehäufer  [Jjuoghidt  Educazione),  6  Fromme« 
ftiftungen  (Luoghi  pii)  und  12  Thore  des  alten  innern  Uni' 
fangs  der  Stadt,  über  diefe  aber  noeh  11  Thore  in  der 
Gircumvallation,  welches  eine  die  Stadt  und  ihre  mef- 
ften'  Votftädte  umgebende  Befestigung  ift ,  flie  aus  einem 
Wall,  Mauer  und  trockenen  Gr,iben  beftehet ,  darinn  dem 
gröfsten  Umfangt  nach  ein  fch  maier  n  als  er  Graben  ge- 
zogen ift,  Diefer  dienet  zum  Theil  zur  Sehiffarth,  ge- 
hest to  JFoifen  weltlich  von  dem  äufsern  Ticinefer  Thore 
durch  die  Gircumvallation  und  vereinigt  fiefc  bei  dem  in- 
nern Thore  de  Fabhri  mit  dem  fchiffbaren  Canale ,  wel- 
cher die  ganze  alte  innere  Stadt  umfiiefst.  Aus  diefem 
gehet  bei  dem  innern  Thore  Beatrice  ein  Ganal  erft  nörd- 
lich und  dann  N.  O.  in  die  Adda  y  fo  wie  der  vorhin  be- 
rührte, unweit  des  Ticinefifchen  Thores  aus  dem  TeJJtn^ 
abgeleitete  Ganal,  die  beiden  genannten  Plufle  mit  der 
Stadt,  verbindet.  -  Die  vorhin  erwähnte    Gircumvallation 
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ift  eine  weitläuftige  mit  9  ganzen  uüd  einem  halben 
Bollwerk  und  dazwifchen  liegenden  Plattformen  erbauet« 
Linie.  Dergleichen  Platformen  kommen  1,  2  bis  3  Zwi- 
lchen zweien  Bollwerken.  Das  unförmlichfte,  und,  viel- 
leicht das  einzige  in  feiner  Art,  ift  das  zwifchen  -der 
Porta  Orientale  und  der  Porta  nova  gelegene  platte  Boll- 
werk ,  deflen  beide  Facen  zufammen  285  franz.  *Taifen 
ausmachen,  und  eine  Defenslinie  von  250  Toifen  haben. 
Diefe  Befeftigung  ift  daher  nur  für  den  erften  Anlauf  be- 
rechnet. Auch  ift  ihr  Umfang  17,921  Braccien  ZT  5>476 
Toifen,  das   ift  mehr  als  ij  teutfehe  Meile. 

Nordweftlich  der  Stadt  lag  fonft  die  Citadelle.       Die 
ehemaligen  Festungswerke   derfelben  find  unferm  Plane 
zufolge  gänzlich  gefehl e ift  uud  dem  Erdboden  gleich  ge- 
macht worden.     Auf  dem  Platze ,  welchen  fie  einnahmen, 
fpll    das  gigantifebe   Forum    Bonaparte' s,     nach   dem.  am 
30»  Nivofe  d.  J.  IX.  genehmigten  Entwürfe   des  Baumei- 
Ifcers    Antotini  errichtet  werden.     Ein  kreisrunder   Platz 
-von  900  Braccien  cz  275  Toifen-  im  Durohmefler ,  in  dei- 
nen Mitte  das  alte  Caltell  liehet ,     der  mit  einem  fchiff- 
baren  C anale,  umgeben  ift,  über. welchen  16  Brücken  füh- 
ren)   um   Riefen  Canal  «in   Gang  von  5  Toifen  Breite, 
und  endlich   zwei   lange  mit  dem    Canal e   parallel   lau- 
fende Gebäude,    -von   welchen  ein  Porticus,     gegen  den 
•vPlatz  zu  hergehet,    machen  diefes  Forum  aus.     Der^Zu- 
gang  aus  der  Stadt  in  dafPelba,    fo  -wie  der  Ausgang  ge- 
igen, die   Circumvallation   ift  eine  Oefnung  zwifchen  je- 
nen beiden  die  Umfaüung  bildenden   Gebäuden  von  227 
Braccien  ZZ  69  Toifen  und  drüber.      Diefe  Gebäude  ent- 
halten ein  Bad,  eine  Reitfchule,  ein  National  -  JVIufeum , 
eine  Börfe,    Zollkammer,  Theater ,  .Pantheon  ,     Nieder- 
lagen und  Kaufgewölbe.      Aufserhalb  gegen  .die  Circum- 
vaUation  rechts  und  links  dem  Ausgange  des  Forums  Ite- 
■  ften  noch   zwei   Gebäude,     mit  der«  Mittellinie,    welche 

N.  W.  durch  den  Platz  gehet,  parallel.  Sie  follen  zu  Na- 
tional-Magazinen   dienen.     Zwifchen   dem   alten   Caltell 

und  der  gegen  die  Stadt  zu  führenden  Qefnung,  foll  ein 

Monument  errichtet  werden. 

,  Dje. »Nationalgarde   der  Stadt  ift  in  zwei -Brigaden, 
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jede  yon  vier  Bataillonen  getheilt.  Die  erfte  ^Brigade 
wird  von  den  Stadtvierteln  St.*  Maria  Secreto,  und  St. 
Franc,  de  Paula,  die  zweite  aus  den  Vierteln  St.  Antonio 
und  St.  Marta  genommen. 

Die  mehrefteh  Yorftädte  Sinti.,  wie  fchon  gefagt1  wor- 
den ift,  in  der  Cirbum vallation. eingefchloffen,  doch- liegt 
die  Vorftadt  degli  Ortolaninnd{della  Trinita  aufserhalb 
derlelben.  <Erftere  N.  W.  vor  dem  Thore  Tenaglia ,  letz- 
tere vor  dem  Ticineüfchem  Thore  in  S.  der  Stadt'.  t}&» 
Bundesfela  liegt  N.  O.  vor  der  Porta  Orientale.  Ueber- 
dies  ift  vor  allen  äufsern  Thoren  eine  Menge  Capellen, 
Landhäuf  er,  Mühlen  u.  d.  gl.  * 

Die  Iünge  des.  Qhfervatorium  la  Breta  gieb£  unfer 
Plan  zu  260  51'  15",  die  Breite  zu  450  27'  57"  an.  Der 
Flächenraum  foll  11,564  Quadr.  Ruthen??,  oder  1,996,498 
Torfen  enthalten.  Die  erftere  Zahl  ift  wahrfcheinfych  ein 
Schreibfehler ,  .oder  fie  bezeichnet  ein  gewifles  unbekann- 
tes Ackermaafsj  weil  fonft  eine  gevierte  Ruthc  über  173 
gevierte  Tpifen  ,  mithin  die  Seite  Einer  Quadr."  Ruthe 
über  J3  längen  Toifen  entlialten  müfsle. — 


<J 


Tdhleau.de  ,la  divißon  des  fix  nouveaux  Deport  e- 

*  mens ,  xjl  ^rrondijjemens  t  communaux  et  j&J?ice£ 
de  pakXyiihdiquant  la  populationyVitend  u<?i 
territo r vu le  et  le  nomhre  de  Com mju n es 
compojant  chaque  juftice  de  paix  et  chaque  Ar- 
rondlßement  communal;    en  contenant    un  R£- 

Jume    ge ne ral  prefpntant  par.  Departement 

•    et  par  Arrondißement  commufial ,     le  nombrs  de 

Jußices  de  paiy  et  de  Gommunes ;  le  montant  des 

contributions  foneihre ,  perfonnelle,  mobiUaire  et 

Jbmptuaire ;  des  Centimes  additioneh,  et  enfin  des 
depenfef  adminiftratives  ,  •  judiciaires  et  de  Vin- « 

fiructio'n -publique i.pour  Von  11 ;    avec  une  table 
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alphabitique  des  cantons  et  7  Cartes;  le  touffai- 
fant  Juite  ä  Vouvrage  intitfile:  Ta bleau  ge- 
niral  de  la  nouvelle  divifion  de  la 
France,  en  juftices  de  paixf  compoje 
de  tableaux  et  dyun  Atlas  en  IOC  Car- 
tes-' DddiS  etprejenti  au  Sinateur  A.  J.  Abru 
al7  par  P.  G.  Craitlaxre,  Merhbre  de  t 
A th^iite  des  artsy  et  P.  E.  Herein,  Sous- 
Chef  au  minißere  du  Grand  -  Juge.  A 
Paris,  chez  Chanlaire^ An  XJ. —  l8<>3-  (12 
Seiten  Töxt  in  klein  Quer -Folio  und  7  Charten.) 

Dies  ift  der  ganze  ausführliche  und  vollftändige  Titel 
eines  kleinen,  niedlichen  AtlaiTes,  der  ein  Nachtrag-  zu 
dem  in  gleichem  Formate  erfchienenen  Hand -Atlas  von 
Frankreich  ift  ,  den  diefelben  VerfalTer  herausgegeben , 
und  den  wir  bereits  im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  235  tt.  f. 
angezeigt  haben. 

Diefes  Supplement  ift  ganz  nach  demfelben  Plane 
«nd  in  derfelben  Manier  bearbeitet ,  wie  jener  gröfsere 
Atlas  der  10  älteren  Departemente  von  Frankreich. 

Vorangeht  eine  tabellarifche  Ueb erficht  jedes  der 
6  Pienrontefifchen  Departemente,  nach  feiner  Eintei- 
lung in  Gemeinde -Bezirke  (arrondiffemens  communaux) 
und  Gantone  (Jußices  de  paix)  mit  Angabe  der  Bevölke- 
rung jedes  Cantons  und  jedes  Hauptorts  eines  Cantons, 
und  des  Flächeninhalts  jedes  Gemeinde -Bezirks  in  Qua- 
drat -  Kilometres.  —  Dann  folgt  ein  alphabetifches  Ver- 
zeichhifs  aller  Gantone  diefer  6  Departemente  mit  Nach- 
weifung  des  Departements,  zu  welchem  jeder  gehört  and 
der  Seite  auf  welcher  derselbe  abgehandelt  ift. . 

Dait  die  hier  angegebenen  Zahlen  alle  mit  den  An- 
gaben in  dem  VI.  Bande  der  Statißique  ginirale  etc.  de  la 
France  (woraus  unten  in  den.  vermifchten  Nachrichten 
isine  tabellarilcke  UeberJLcht  der  Piemontefilchen  Depar- 
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temente  folgt)  ganz  genau  tibereinftimmen ,  ift  ganz  Na- 
türlich, da  fie  von  demfelben  Verfaljer,  Herbini  herruh* 
ren;  aber  mit  den  Angaben  in  der  Voyagt  dans  U  Pii- 
mont  von  Breton  (A.  G.  E.  XII„  S.  736)  ftimmen  fie  nicht 
tiberein,  wie  folgende  Vergleichung  beweist: 

1 

Departement.      Nach  Breton.  Nach  Kerbin* 


Gröfse 


Gröfse 


/ 


i:  arae'.,    in  fr.  Q.  M.  Volksmenge. 

infr.Q.M.  \ 
200 

Volksmenge. 

ttoria 

—  -y 

240 

252,000 

224*127 

Sefia 

IOO 

206,200 

120 

204,445 

Marengo 

*75 

373>40o 

l6n 

232,854 

Tanaro 

150          v 

28  r, 000 

129 

3*i>453 

Po  . 

135 

437*500 

217J 

395>i°3 

Stura 

1 

315 

396,500 

,     292 

411,669 

Summe:     |  1,115      |  1,946,800    |  1,108     |  i?879>096 

Woher  nun  diefe  —  nicht  fowohl  in  der  Stimme,  alt 
in  den  Angaben  von  den  einzelnen  Departementen  —  fo 
auffallenden  Differenzen  ?  —  Dies  läfst  lieh  nicht  leicht 
enträthfeln.  —  Dafs  übrigens  "Herbin's  Angaben  y  da  er 
zunächft  an  der  Quelle  fitzt,  den  Vorzug  und  allen  Glau- 
ben verdienen ,  ift  nicht  zu  bezweifeln. 

Die  Charten  beider  Werke  ftimmen  auch  wenig  mit 
einander  überein,' obgleich  der  Maafsftab  nicht  fehl*  ver- 
fehle den  ift. 

V 

Die  von    Chanlaire  haben  keine  Graduation.  •  Zuerft 
kömmt  die  Generalcharte  der  Techs  Piemontefifchen  De- 
partemente,  die  lehr  leer  ift,  da  £ie  nur  die  Namen  der 
Hauptftädte  von   Gemeinde  -  Bezirken   enthält:     Beinahe 
eben  fo  leer   find  die   folgenden   fechs  Special  -  Charten 
,  der  einzelnen  Departemente,  aufweiche  blofs  die  Haupt- 
orte von  Kantonen  eingetragen  find ;  auch  find  nirgends 
die    Gebirge   angegeben.     Uebrigens  findx  diefe  Charten 
eben  fo  fchön  geftochen.    gedruckt  und  illuminirt,    als 
'die  früheren  von  den  102  Departementen.    Dafs  man  fich 
,  auf  ihre  Richtigkeit,  in  foweit  fie  die  wahre  Geftalt  der 
Departemente  und  die  Entferrttrng  xder  Orte  unter  fich 
verlaflen  könne ,    dafür  bürgt  der  Name  des  Verfaflers , 
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welckerMitarbeiter.au  dem  grofsen  franzöüfchen  Natio- 
nal-Atlas  ift. 

Noch  muffen  wir  geliehen,  dafs  wir  uns  f ehr  wun- 
dern und  nicht  einfehen ,  .  warum  bei  ciiefem  Nachträge 
das  Xogte  Departement  von  Frankreich  —  die  Infel  B£ba 
mit  Zugehöre ,  nicht  auch  mit  geliefert  worden  iß  ?  Dann 
wäre  das  fchöne  Ganze  vollftändig  gewefen,  jetzt  ift  es 
dies  nicht.  Veririuthlich  wird  diefer  wichtige  Defect, 
wie  wir  wünfchen,  nachgeliefert;  da  ja  Herbin  in  der 
von  ihm  herausgegebenen  Statißique  generale  de  la  France 
auch  fchon  das  Departement  von  Elba  gehörig  abgehan- 
delt hat. 


•  * 

Nouvelle  Carte  gio  -  hydrographique  d*s  Ist  es 
BritanniqueSyOU  Royaume  (s)  Uni(s)  de  Gran- 
de- Bretagne  et  Ir lande,  divisi  par  Provin- 
ces  et  CqituSs  ,  avec  les  principalts  Routes.  ä  Paris  chex 
Ch.  Picquct,   Geographe -  Graveur ,  An  ii\  tl8<>3)- 


Carte  des  Royaumes  d*  Angleterre,    d'Ecofse 
et  dflr lande,  divises  en  Provinces,    Comtess  et 

Bar O nies.  Dans  laquelle  on  trouve  toutes  les  Villes  et 
JBourgs  qui  ont  le  droit  de  choisir  les  Membres  du  Parle- 
ment  disignes  par  une  ou  deux  Etojks.  On  y  a  traci  les 
Routes  pär  Mille s.  Uony  trouve  aussi  les  Bayes ,  Ports, 
Havres  etc.  par  le  Ch.  de  Beaurain  Gtogr.  Corrigee  et 
augmentie  en  1803.  ä  Paris  chez  Jean  rue  Jean  de  Beäu- 
vais  No.  32.  '  1 

Seit  der  von  den  Franzofen  entworfenen  Landung  auf 
.den  Küften  von  England»    iß  die  ganze  franzöfifche  Na- 
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tiön,  wie  von  einem  elektrifchen  Schlage  getroffen,  in  eine 
allgemeine  dahin, abzwackende  Thätigkeit  verletzUworden. 
Jeder  wünfcht  mittel  -  oder  unmittelbar  claran  Theil  zu 
nehmen/  Die  Helden  dürften  nach  Ruhm  und  Ehre, 
Abentheurer  hoffen  das  goldene  Vlies  zu  erobern ;  der 
Kaufmann  wünfcht  dabei  etwas  zu  verdienen;  Gelehrte 
und  Künftler  fchliefsen  lieh  an  ihn ,  machen  Spekulatio- 
nen und  bringen  ihre  Waaren ,  fo  gut  wie  er  ins  «Publi- 
kum. /  Da  diefes  fehr  gemilcht  iß,  fo  finden  gute  und 
fchleclrte,  theure  und  wohlfeile  Handelsartikel  Abfatz, 
Unter  diefen  ftehen  die  geographifchen  Prodücte  vorzüg- 
lich mit  unter  den  gangbaren  Artikeln,  die  an  der  Ta- 
gesordnung find. 

Nrc*.  1.  Ein  Blatt  nach  Mercators  Projectionsart,  mit 
einen  doppelten  Gradrande,  davon  der  äufsere  nach  der1 
neuen  franz.  Theilung  des  Quadrantens  in  100  Grade,  der. 
innere  aber  nach  der  alten  Theilung  in  900  getheilt  ift. 
ErÄerer  enthält  einen  Meridian  Bogen  von  550  50'  his 
060  10' ;  der  zweite  von  50°  bis  590  25'  Br.  An  der  linken 
Seit»  der  Charte  ift  innerhalb  noch  ein  dritter  Rand  ge- 
zogen, darauf  jeder  Breitengrad  in  20  Theile  oder  See- 
meilen ,  für  die  Diftanzen  der  Charte  die  von  Süden  nach 
Norden  zumefsen  find,  getheilt  worden  ift.  Der  nördl. 
und  füdl.  Rand  enthält  die  Grade  der  Länge ,  von  Paris 
an  abendwärts  gezählt,  fo  dafs  der  äufsere  wieder  Grade 
===  Tott»  der  innere  =  yj*  des  Quadranten  des  Aequators. 
enthält.  Diefes  Blatt  kann  daher  wie  eine  Seecharte  ge- 
braucht werden ,  zu  diefem  Behuf  find  auch  in  der  obern 
Ecke  rechter  Hand  zwei  Scalen  angebracht,  um  die  mit 
den  Parallelkreifen  gleichlaufende  Diftanzen  einmal  in 
franz.  Meilen  deren  25,  und  wiederum  in  engl.  M.  davon 
69J  auf  i°  gehen,  zu  meffen.  Ueberdies  find  an  den  franz. 
engl,  irländ.  und  bis  zum  560  36'  an  der  fchottifchen  Küfte 
die  Meerestiefen ,  die  Zeit  der  höchsten  Fluth ,  und  bei 
den  Compasrofen  die  Variation  der  Magnetnadel  angege- 
ben. Leztere  beträgt  im  teutfehen  Meere  i$£,  im  Canale 
19,  weftwärts  der  Sorlings  Infein  20,  und  nördlich  von 
Irctand  190  weltlich.  Die  Schettlands  Infein,  welche  auf- 
fer  dem  Rande  der  Charte  liegen,    find  in  einem  Neben- 
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chartchen  angebracht  worden.  Im  ganten  ift  Stich , 
Schrift  und  Druck  fehr  gut  und  deutlich ,  die  KüAen  mit 
ihren  Hufen  ,  Buchten,  Bayen  ,  Vorgebirgen  und  Land- 
fpitzen  lind  fleifsig  bemerkt,  auch  die  kleinen  Inf  ein, 
Klippen  und  Sandbänke  angegeben  worden. 

Die  aßronomifchen  Ortsheitimm ungen  mit  den  Anga- 
ben der  Charte  Aiinmen  ziemlich  übe  rein,  nur  bei  Edim- 
burg  ift  eine  Differenz  von  faft  J  Grad  Länge ;  denn  ej 
hat  nach  der.  Charte  14°  43'  30"  und  nach  der  Tafel  über 
die  Differenz  der  Meridiane  des  Hrn.  Obr.  v.  Zach  14° 
29'  30".  Allein  diefe.  Lauge  ftehet  auch  fchon  in  altern 
dergleichen  Verzeichniffen ,  gleichwohl  findet  man  nicht, 
dafs  fie  bei  Englifchen  Charten  gebraucht  worden  feyj 
Es  fcheint  daher ,  dafs  die  Beftimmung  der  Länge  von 
Edimburg  noch  nicht  aufs  Reine  gebracht,  worden  feye. 

In"  Rücklicht  der  Ortszeichen  und  der  dazu  gehörigen 
Namen  finden  fich  zuweilen  Zweideutigkeiten  ,  die  aber 
auf  Rechnung  des  Kupferftechers  zu  fetzen  find;  z.  B.  der 
Namen  Arundel  flehet  bei  dem  Zeichen  von  Shoreham  t 
Brifiol  Zeichen  und  Schrift  find  wie  bei  einem  geringen 
Ort;  bei  Pembroke  ift  der  Lefer  zweifelhaft,  ob  das  Orts- 
teichen diefes  Orts  >  oder  das  von  Laugharn  zu  diefem 
Namen  gehöre ,  da  der  leztere  Nähme  zu  fern  von  fei- 
nem  Ortszeichen  gefezt  ift.  Uebrigens  ift  diefes  Blatt  den 
Gradrand  mit  eingefchloffen  2o|  Zoll  breit  und  26  Z.  rhein. 
hoch.  Als  etwas  befonderes  ift  es ,  dafs  auf  diefer  Charte 
der  Diftrict  von  Berwick  zu  DurKam  gehörig  angegeben 
worden  ift??  Pitts  Wall  ift;  in  Picts  Wall  zu  verändern. 

Nro.  2.  Ift  ein  alter  Verlags  -  Artikel ,  der  durch  die 
lieh  darbietende  Gelegenheit  ihn  an  Mann  zubringen,  wie- 
der aufgefrifcht  worden,  und  durch  Abändernng  der  Jahr- 
zahl,  ein  neues  Anfehen  erhalten  follte.  Gleichw^ohl  find 
'auf  der  hier  fichtbaren  nördlichen  Küfte  Frankreichs  die 
Nahmen  der  alten  Provinzen  :  Bretagne  und  Nor  man  die 
ftehen  geblieben.  Der  Rand  der  Charte  ift  zwar  graciuirt, 
aber  die  Projection  ift  nicht  fiöhtbar  gemacht  worden, 
mithin  ift  es  fehr  mühfam  die  Länge  und  Breite  der  Orte 
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auf  der  Charte  zu  finden.    Doch  findet  lieh  keine  merk- 
liehe   Differenz   der  Ortslagen  in   den   füdlichen  Theilen 
des  hier  vorgeftellten  Landet  ,     nni*  der  nördliche    Theil 
Schottlands  ift  zu  weit  gegen   Norden  ausgedehn**;     denn 
das  Cap  Vungsby  iXV  um  30'  hoher  hinaufgerüakty  als  es  ^ 
feyn  foJlte.   :Wäre  diefe  Charte  zur  Zeit  der  Landung  de* 
Prätendenten  in  Schottland  herausgekommen,    fo  könnte 
man  vermuth'en,    man  hahe  durch  die  Ausdehnung"  diefes 
Landes     demfelhen    mehr     Anfehen    verfchaffen    wollen, 
denn  auch  in  §üden,  ift  daffelbe  durch  einen  Farbenftrich 
mit     Northumberlartd   .vergröfser^     und     die    fchottifche, 
Gränze  bis    z'üm   Picts   Walk  ausgedehnt  worden.     Diefe 
Farbenftrich e£  w,el<jhe   die   drei.  Königreiche,     und  zwar 
England  mit  roth^ri   Schottland  mit  blauer,   und  Ireland 
mit  gelber  Farbe  umgrenzen ,    geben  dem  Lande  in  eini- 
ger Entfernung  betrachtet,  ein  ganz  ungewöhnliches  An- 
fehen, incUm  die  mehreilen  JBufen  an- ihrer  Mündung  mit 
Farbe  zugezogen  find.      Aus  diefer  Vernachlässigung  der 
Illumination,   aus  der  Aufwärmung  einer  altern  Ausgabe, 
die  nur  dem  Titel  nach  berichtigt  und  vermehrt  feyn  foll,    ' 
Icheinet  zu   erhellen  ,    für  welches  Publikum  diefes   auf 
dem    Grund    gerathene   Fahrzeug    wieder    flott   gemacht 
worden  fey.  ~  ""  s 

Die  Gröfse  diefes  Blatts  ift  19I  Zoll  Breite  und  31^  Z. 
arhein.  Höhe.    Die  Schrift  ift  nicht  durchaus  zu  empfehlen . 
und  die  Anhäufung  der   Namen  in  manchen    Gegenden    * 
giebt  dem  Ganzen  ein  finfteres  Anfehen.       '  ' 


/ 


6. 

Carte  generale  des  Marclies,  Positüns,  Combats 
et  Batailles  de  V  Armee  de  Rdserve ,  depuis^  le 
passage  du  Grand  St»  Bernard  le  2/^Moreal  An& 
]usqu*ä  la  Victoire  complette  et  decisive  remportee 
ä  Marengo,  le  25  Prairial  suivant.  Prisentie 
A.  G.  Ei  XII L  Bis:  3.  St.  A  a 
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au  Giniral  ßonaparte,  pr emier  Conful  de  la  R£- 
publique  Francaife,  par  le  Giniral  P.  DupöifT% 
Chef  de  VEtat  Major  Giniral  de  VArmie.  Faite 
ä  Turin  en  l'An  %.par  Lapis  Ingur.  Geogr*.  em- 
ployi  ä  cette  Armie.  A[  Paris,  chez  Lapis  und 
PicqpET  Geographe  -  Graveur.  *)  . ' 

/ 

'  Diefer  Titel  liehet  in  der  obern  Ecke  rechter  Hand; 

in  der  untern  Ecke  befindet  lieh  eine  tabellarifche  Erklä- 
rung mit  beigefügten  Datum,  und  Nummer,  welche  auf 
die  Charte  hinweifet,  wo  dielet  oder  jenes  Factum  ge- 
schehen ift,  ferner  eine  kurze  Anzeige,  worin  es  befan- 
den und  endlich  unter  welcher  Anführung  die  Franzo- 
fen gefochten.  Die  obere  Ecke  linker  Hand,  enthalt  die 
,  Schlacht  -  Ordnung  der  franz.  Referve- Armee  beim  lieber- 
gange  über  den  grofsen  St.  Bernhardts  Berg,  am  34  Elo- 
real,  und  darunter  die  Schlacht- Ordnung  derfelhen  Ar- 
mee in  der  Schlacht  von  Märengo,  am  25  Prairial«  Die 
untere  Ecke  linker  Hand  ilt  für  die  Maafsftabe  benutzt,  de* 
ren  viere  vorkommen;  einer  von  8  Myriametern,  einer 
von  franz.  Meilen  ,  deren  25  auf  einen  Grad ,  einer  von 
italienifchcn  Meilen  60  a.  1  Gr.  und  einer  von  piemonte- 
fifchen  Meilen,  deren  etwa  40  auf  einen  Grad  gerechnet 
werden.  Der  übrige  Kaum  diefer  Ecke  ilt.  mit  einer  per- 
fpectivifchen  Zeichnung  des  Ueberganges  der  franz.  Armee 
,  über  den  gr.  Bernhards -Berg  gezieret.  Diefe  bildliche 
Vorftellung  jener  kühnen  That,  ift  hier  ungemein  fchön 
gerathen  und  der  Kupferftecher  bat  fie,  fo  wie  das  Uebrige 
der  Charte  meisterhaft  ausgeführt.  Der  gefeamack  volle 
v  Rand   ilt  nicht   graduiret.     Er  umfafst  einen  Kaum  von 

\  f  24  Zoll  Länge  und  16$  Z.  rhein.  Höhe.  Die  vorgeftellte 
Gegend  fängt  weltlich  bei  Brian$on  an,  und  erftreckt  fich 
SMich  bis . Cremona $  in  Süden  flehet  man  Genua,  und  in 
Norden  reicht  die  Charte  noch  über  den  grofsen  See  hin- 
aur.      Sie    begreift  daher  die   gragifchen  und    peninni- 

*)  Die  Haupt  -Commiffion  für  den  Debit  diefer  Charte  in 
Teutfchland  hat  das  L.  Induftrie  -Comploir  zu  Weimar 
übernommen.    Das  Exemplar  koftet  2  Rthlr.  Sach£> 
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leben  Alpeit  und  einen  Theil  de*  apenninifchen  Gebirge* 
Die  Hucken  diefer  Gebirge  und  die  davon  Häufig  auslau* 
fenden  Nebenäßefind  fehr  hervorhebend  dargeftellet,  wie« 
Wohl  nicht  vollkommen  im  militärifohen  Sintis  fottdern 
vielmehr  etwas  malerifch  i  indem  die  Schattenfeiten 
immer  merklich  gegen  die  Lichtfeitett  der  .Gebirge  ab- 
Aechen,  und  erÄere  fchwärzer  gehalten  find,  alt  die 
letztern« 


Zwilchen  dielen  Gebirgen,  welche  in  Norden,  Weilen 
lind  Süden  ri>r  Charte  fo  anXchaulichdargeftellet  find,  deh- 
net fich  das  Land  in  weiten  Ebenen  von  a£  bis  über  10  teut- 
fche  Meilen  in  die  Breite  aus.  In  diefer  Ebene  fliefset  der 
Po,  der  alle  von  den  Alpen  und  Apenh inen  kommenden 
kleineren  FltifSe  aufnimmt,  Dafs  die  Charte  die  Marlene 
derirfinz,  Referve  -  Armee,  deren  Poiitionen  und  Gefechte, 
von  dem  Uebergange  derselben  über  den  gr-St.  Bernh«  -  Berg 
bis  zur  Schlacht  bei  Marcngo ,  in  einer  Zeit  von  -einem 
Monat  enthalte  *  befaget  bereits  der  Titel.  Bios  die  Stel- 
lungen der  franz.  und  öfterr.  Truppen  find. ülumimrtr  da> 
^mit  der  Hauptgegenßand  fich  beffer,  heben  und  ins  Auge 
fpringen  mögte.  ' 

Es  würde  überaus  weitlauftig  werden,  die  Lage  der 
Orte  auf  diefer  Charte  mit  den  «ftr onomilchen  Beftim- 
mungen-zu  vergleichen,  da,  wie  fchon  bemerkt  worden, 
die  Charte  nicht  graduirt  ÜL  Auch  fcheinetes,  dafs  die 
von  Oriani)  zu  Mailand  ^  bekannt  gemachte  geogtaph. 
Beltimmungen  (f.  A«  G«  E,  II  B4  289  £  S<)  nicht  benutzt 
worden  feyen.  Denn  naoh  den  dafelbft  angegebenen  Di-, 
Üanzen  von  der  Mailänder  Mittagslinie  und  Perpendicu- 
lare,  findet  man  die  gerade  Diftanz  zwifchen  Mailand  und 
Arona  222  8,2  teutfehe  Meilen  ,  dagegen  die  Chart«  40 
italienifche  sss  10  teutfehe  Meilen  anhiebt.  Die  Entfer- 
nung von  Mailand  nach  Vigeyano  giebt  die  Rechnung  s=s 
4,16  teutfehe  Meil.  =  16964  italienifche  MeiL  die  Charte 
«her  :3c  23  ital*  oder  5$  Uutfche  Meilen«  Nicht  geringere 
Differenzen  ergeben  fich  ,  wenn  man  au«  den  aßroriomi  , 
fchen  Beftimmuiigen  der  Städte,  Mailand i  Genua  und 
Turin  die  £atf erswg  der  heiden  letztern  von  eri^erer* 

Aä  Sf 

v     • 


,t  . 


f    <' 
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berechnet,  und  diefe  mit  denen  auf  der  Charte  vergleicht. 
Hierdurch  ergiebt  fich  die  gerade  Entfernung  von  Mai- 
land nach  Genua  15,7  teutfche  Meil.  od^r.  6->,8  italienifche, 
die  Charte  giebt  diefe  DiftaUz  zu  90  ital.  =  22.J  teutfche 
Meilen  an.  Von  Mailand  bis  Turin  gi*  bt  die  Rechnung 
17  teutfche  M.  =:  68  ital. ,  die  Charte  hat  99  ital.  =  24J 
teutfche  M.'  Sollte  nicht  ein  Irrthum  bei  der  Zeichnung 
der  Maafsftäbft  vorgefallen  feyli?  —  Es  ilfc  doch  unver- 
zeihlich, dais  der  Zeichner  diefer  Charte,  di"  den  Tha- 
ten'  der  •  Referve»- Armee  "zu  einem  Monumente  dienen 
follte  ,  diefen-  Gegenftänd  in  Rtickficht  der  Maafse  fo 
flüchtig  behandelt  hat. 


•   ix 


.t  •  •»     ,' 


Cfiaftevon  Oft-  'Preußen  nebft  Preujsijch  Litthauen 
jind  Weft-  Preußen  nehfi  dem  Netzdifiricte.  Auf-' 
genommen  unter  Leitung  des  Königl.  Preufsifchen 
Staats  -  Minißers  Freiherrn  vori  Sehr  Ott  er  in 
den  Jahren1 1796  bis  1802.     Sect.  L 

Die  früher  erfchienenen.Sectionen  diefer  vortreffli- 
chen und  gehörigen  Orts  gerühmte^  Charte ,  find  den  Le- 
ferff  diefer'  Zeitfchrift  aus' deren  X  B.  S.  65 und  537,  dann 
aus  fi.  XII.*  S.  483  bekannt ,  .wofelbft  die  III.  V,  VI  u.  VIT. 
Section  angezeigt  und  bourtheilt  worden  find.  Die  gegen- 
wärtige begreift  den  fchmalen  nördlichen  Th eil  von  Oft- 
Preufsen,  öder  preufsifch  Litthauen,  von  ohngefähr  11  Q. 
Meilen  zwifchen  der  Oftfee  und  dem  ruflifchen  Gouverne- 
mente  Wilna,  welches' aber  hier  nicht  genannt  iß.  Ein 
Thell  des  Curifchen  Hafsy  un<*  der  es  von  der  OÄiee 
fcheidendeh  Curifchen  Nehrung  ilfc  noch  fichtbar»  Die 
Stadt  M  Intel  ift  550  42'  15"  Br.  u.  380  47'  45"  L.  g^fptzt. 
Um  erftere  mit  der  A.  G.  E.  II i  B.  406  S.  übereinftimmend 
zu  finden ,   hat  man  die  im  nördlichsten  -Theile  der  Stadt 


• 
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liegende  Kirche,  deren  Breite  mit  4dem -dort  genannten 
Maafse  übereintrift,  annehmen  müfsen.  Die  Feftungs» 
werke  fcheinen  bis  auf  öine  Schanze  am  Haven  ganz  ein- 
gegangen zu  feyn.  Der  füdlichfle  Ort  diefes  Blatts  ift  das 
Amt  Pröchuls  L.  380  59"  30".  Br.  550  33'  5".  Der  auf- 
ferfte  Ort  g?gen  Norden  Nimmerfatt  liegt  380  45'  18"  L. 
und  55°  5^  24"  Br. 

Zur  Verzierung  diefes  Blatt«,'  welches  grofstentheils 
der  überaus  fchöri  geltochen«  ' Titel  der  ißharte  einnimmt, 
iÄ  oben  über  demfelben  das  wohl  getroffene  Bildnifs  Sr. 
Maf.  des  jetzt  regierenden  Königs,  des  groisen  Befchützers 
und  Unterftützers  der  Geographie,  von  Meno  Haas  in  punk- 
tirter  Manier  geftochen,  geftellet  worden»  Jeder  Freund 
der  Länderkunde  lieht  gewifs  mit  uns  der  Vollendung 
diefer  vortrefflichen  Charte  mit  gröfstem  Verlangen, ent- 
gegen..  T 


/ 


\  «■ 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN, 


i. 

lieber  vier  neue  Staaten-  und  Lander*  Titel  t   die 
keine  Gentilitäts  •  Namen  abgeben. 

'  i 

Die  Benennungen  Nordanterikanifcher  Freißaat ,  Jta» 
lienif cht  Republik t  Siebe*-  Infein-  Republik  und  Erzkanz- 
tertfcher  Kuhrßaat  find  vier  neue  Staaten-  und  Länder  -  Ti- 
tel ,  mit  denen  man  keinen  ethnographifchen  oder  gentili- 
cifchen  Begriff  verbinden  kann.  Wie  wollen  wir  den  Ein- 
wohner de*  Nordamerikanifchen  Freißaats  nennen?  Einen 
Nordamerikaner  doch  nicht  ?  J)as  ift  ja  auch  der  Floridaner , 
der  Neu  *  Mexikaner ,  der  Canadier  u.  a.  —  Und  wie  den 
Bewohner  der  Italienifchen  Republik?  Einen  Italienifch- 
Republikaner  etwa?  Oder  den  der  Sieben  -  Inf  ein  •  Republik? 
Aufs  erträglich Ite  allenfalls  noch  einen  Sieben  -  Inflerf  — 
Und  dann  gar  den,  Einwohner  deß  Erzkanzlerifchen  Kuhr- 
ßaatsf? 

\ 
loh  halte  diefe  Staaten,  und  Länder -Titel  für  die  mi£s- 

rathenften,   die  man  je  hat  aufbringen  können.     Der  Ein« 

wohner  von  Rufsland,    Schweden ,    England,   Frankreich, 

Wirtemberg ,    oder  von  der  Schweiz  kann  fich  doch  einen 

Rujfeny    Schweden,    Engländer,    Frantofen,    Wirtemberg  er 

und  Schweizer  nennen  oder  nennen  1  alten:  aber  wo  f ollen 

denn  die  obigen  4  Landsmänner  ihren 'Volks-  und  Lands**** 

men  hernehmen? 
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Dergleichen  unbequeme  Benennungen  für  Länder  und 
Staaten  hat  meines  Willens  die  Geographie  noch  niemals 
gehabt.  Warum  entfernt,  man  ßch  denn  aber  jetzt  auf  ein- 
mal fo  weit  von  der  Natur?  Warum  denkt  man  denn  nicht 
darauf,  neugehildeten  Staaten  folche  Nameta  zu  geben;  die 
der  Bewohner  derfelben  zur  Bezeichnung  feiner  Landsmann 
fchaft  auf  eine  leichte  und  natürliche  Art  umwandeln 
kann? 


Sollte  man  z.  B.  den  Nordamerikanifchen  Freiftaat 
nicht  füglicher  Cabotland  oder  Pennland,  und  alfo  den  Ein* 
wohner  davon  einen  Cabotländer  oder  'Pennländer  nennen? 
Dürft'  ich  für  die  Italienifche  Republik  (eine  auch  in  ande- 
rer Rücklicht  geographifch  -  unrichtige  Benennung)  einen 
einfacheren  Narxhen  ausmitteln,  fo  würde  ich  ße  am  liebften 
noch,  nach  ihrem  Stifter  Napoleona  heifscn.  Den  Naj>6- 
leoner  würde  man  dann  bald  in  der  ganzen  yWelt  an  feinen 
Gentilitä;s  -  Namen  kennen.  Oder  follte  denn  diefer  neue 
Staat  nicht  füglich  auch  den  Namen  feiner  Hauptftadt  füh- 
ren dürfen  ?  Mailamd  und  Mailänder  find  Bennennungen, 
die  jetzt  wohl  wieder  auf  das  ganze  Land  und  auf  fein  Volk 
fich  ausdehnen  li eisen.  — ■•  Für  den  Erzkanzlcrifchen  Chur- 
Jfcaat  aber  müfste  ohne  Zweifel  vermittelft  einer  feierlichen 
^eigaufgabe  ein  adäquater  geographisch  -  gentijici Jeher 
Name  herausgefunden  werden.  Mein  unv orgreifender  Qe- 
danke  gienge  jedoch  dahin:  Man  nenne  diefen  Staat,  der 
aus  3  abgefonderten  Länderbezirken  befiehl,  analogifch 
mit  den  Sieben  *  Infein ,  Dreiland ,  und  die  Einwohiter 
delTelben  Dreiländer.  Doch  ift  es  bei  diefem  Staate  oben 
kein  (o  grofses  Bedürfnifs ,  ihm  einen  geographifch  -  genti- 
lieifchen  Namen  zu  Schaffen,  da  die  Einwohn  er  deflelben, 
je  nachdem  fie  zu  einem  der  3  Länderbezirke  gehören ,  (ich 
entweder  Regensburger ,  oder  Afchaffenburgtr ,"  oder  Wez- 
larer  nennen  können :  fo  wie  ehemals  auch  die  Bewohner 
des  Römifchen  Reichs  ihre  verfchiedenen  Gentüitäts  •  Na- 
nsen beibehielten. 
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2.- 


'  Statißifche   Ueberßcht 
der  Techs    Piemotttefijchen   Departemente   von 

Frankreich.  *) 


Departemente. 


Gröf- 
fe  in 
franz. 
Q.  M. 


Zahl 
der 
Kah- 
tone. 


Zahl 
d.  Ge- 
mein- 
den. 


Bevöl- 
kerung 
über- 
haupt. 


Bevölk. 

der 
Haupt- 
Itädte. 


h  Dep.  der  Doria(Doire) 

Bezirke    von 
I.  Aoßa 
Jt    2.   Ivrea  +      . 

3-   Chivajjo    .         . 

,11.  Dep,  der  Sefia  . 

Bezirke   von 
I.    Vercelli    f         » 
-  2.   Santhia 
3«  Biella 

III.  Dep.  von  Marengo. 

Bezirke    von 

1.  Cafale 

2.  Alejjfandria  -J* 

3.  Voghere    . 

4.  Bobbio 

5.  Tortona     . 

,1V.  Dep.  des   Tanaro 
Bezirk«    von 

1.  .4/h'  f 

2.  Acaui 

3.  ^f/4a 


200 

1   27 

1  227 -sj 

|  224127 

- 

8 

^  13 
6 

81 
107 

39 

58900 

105108 

60119 

5533 
1300 

5450 

120 

1  23  1  189  I  204445 

* 

9 
5 
9 

.83 
29 

*77 

79391 
36014 
89040 

18364 
7762 

IÖO 

|  36  1-371  1  232854 

10 

8 

9. 

3 
6 

103 

50 
115 

33 

.  70 

» 

108926 
76081 

67293 
21288 
48366 

15000 

32225 

10023 

3560 

8480 

129  1 

29  1  256  |  3H458 

13 

8 
8 

97 
83 
76 

131910 
82914 
96634 

21225 
6660 
9650 

•)  Zufammengetragen  aus  der  ohnlänglfc  von  Herbin 
herau  sgegebenon  Statißique  generale  et  particuliere  de 
la  France ,  T.  VI.  p.  343  bis  398.  —  Wir  werden  nock 
mehrere  folcher  fchätzbaren  Auszüge  aus  diefem 
wichtigen  Werke  liefern,  von  welchem  eine  ausführ- 
liche Recenfion  in  dem. nächften  Hefte  unfrer  A.  G.  E. 
folgt ,  da  fie  m  dem  gegenwärtigen  keinen  Kaum 
mehr  finden  konnte.  D.  2£ 
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Departemente. 

GröT- 

fe    in 
franz. 
Q.  M* 

Zahl 
d  er   , 
Kan- 
tone. 

Zahl 
d., Ge- 
mein- 
den. 

Bevöl- 
kerung 
über- 
haupt. 

Bevötk. 

der 

,Haupt- 

ftädte, 

V.  Dep.  der  Stura* 

292   I      42    |    249   |   41 1669 

Bezirke    von 
l.^Sdluzzo      .         . 

2.  Savigliano 

3.  Mondovi    . 

4.  Coni  f 

8 

7 

14 
10 

38 

25 
10 1 

•    85 

81985 
88807 

109444 

121433 

IOI56 

18752 
14000 
I6500 

VI.  Dep.  des  Po.     . 

ai7-!|    42  . 1-325*1  395193 

• 

Bezirke    von 

1.  Sufa          •        • 

2.  Turin  f  '  .. 

3.  PigneroL    . 

8 
23 

ii 

70 
148 

107 

61236 

232323 
101634 

1672^ 
75716 
JL0086 

Hauptf umme : 

II08J     199  I1617  | 1879746 

1.     • 

(Die  f  "bezeichnen  die  Hauptftädte  der  Departemente.} 


y 
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i. 


Einige  Nachrichten  von  dem  Färßenthum  Osna- 
brück. 

,  (Aus  dem  Aitffatze  des  Hrn.  ftuhkopf,  |im  Freimüthigen, 
Anszugsweife  entlehnt.) 

Das  Färßenthum  Osnabrück  ift  ziemlicji  gut  bevölkert ; 
es  enthalt  auf  56  Q.  Meilen  über  136000  Menfchen,  alfo 
auf  jeder  geographifchen  Q.  Meile  über  2300  Menfchen. 
.Diefe  können  lieh  indefs  nur  mit  anhaltender  AnJftrengung 
/  ernähren.  Denn  der  gröfste  Theil  [dzs  Landes  verlangt 
feiner  ftiefmütterlichqn  Ausftatturig  wegen,  die  mühevoll- 
fte^Bearbeitung;  auch  ift  die  Zahl  der  grofsen  Gutsbe- 
iitzer  fehr  anfehnlich.  Flachs  -»  und  Hanffpinnen ,  riehh 
der  Bereitung  einer  groben  Leinewand,  Löwejitlinnen  ge- 
nann^,  lind  die  wichtigften  NafyriyigszWigc ,  welche  über 
eine  Million  Thaler  einbringen ,  ^woyon  die  Anfchaffung 
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ctet  Getreide» ,  das  ■  gewöhnlich  nicht  in  hinreichender 
Menge  gewonnen  Wird ,  und  de»  meiften  Fabrik  -  und  Ma- 
nufacturwaaren  de«  Auslands,  beftritten  werden  mufs. 

Zu  den  Producten  gehören  noch  der  Torf  und  die 
Steinkohlen,  welche  das  Land  in  vorzüglicher  Menge  lie- 
fert. Vielleicht  war  die  bisherige  Verfaflung  des  Landes 
Schuld  daran,  dafs  die  Fabriken,  welche  fonft  vorhanden 
waren,  entweder  ganz  eingiengen,  oder  fehr  in  Abnahme 
gericthen,  worunter  befonders  die  Tuchweberei  zn  rech- 
nen iil ,  welche  von  300  Weberftühlen  nach  und  nach 
auf  fechfe  herunter  gekonimen  ift.  Sehenswürdig  ift  jezt 
das  Salzwerk  zu  Rothenfeldc  bei  DiffeH,  denen -reiner  Er- 
trag jährlich  auf  20,000  Thlr.  gefchätzt  wird ,  und  das?  in 
lehr  gutem  Stande  iXt. 

Die  Hauptßadt  Osnabrück  gehört  zu  den  fch$aften 
Städten  Weftphalens,  und  behauptet  nach  MünÄer  und 
DtüTeldorf  ohne  Widerrede  den  dritten  Rang.  Sie  iß  von 
fehr  beträchtlichem«  Umfange ,  und  hat  in  1400  Häufern 
8000  Einwohner. 


Kirchen  -  Liften  vom  Jahr  1803« 

Im  verfloflenen  Jahre  find  im  Stifte  Aalburg  in  Dftn» 
neraark  691  Ehen  gefchloJTen,  2397  Kinder  geboren  wor- 
den und  1833  Perfonen  geftorben. 

In  Friedrich  sßadt  in  Norwegen  find  968  Paar  kopulfrt, 
3679  Kinder  geboren  und  3442  Perfonen  geilorben,  älfo 
237  mehr  geboren  als  geilorben. 

In  Erfurt  wurden  189  Paar  kopulirt,  589  Kinder  ge- 
boren und  652  Perfonen  begraben. 

In   Hamburg  und  in  den  beiden  Vorftädten  war  die 
Anzahl  der  Verehelichten  IT07  Paar,  die  Anzahl  e$r  Ge- 
kauften 3980,  die  der  Beerdigten,  3928' 
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•  Im  Stift*  Fünen  in,  Dänemark  lind  1765  Ehe»  g»* 
fchloflen,  6686  Menfchen  geboren  worden  und  4463  geA 
ffcorben,  alfo  2223  mehr  geboren  all  geftorbeu. 

Zu  Königsberg    in    Preufsen    find  628  Pwur   kopulirt, 
222^  Kinder  geboren  worden  und  2174  Prionen  gejrorben. 
(Eine,  Fortfetzunf  folgt  im  nächften  Hefte. y  ' 


5. 

J.  v.  Lifszkt's  Gen.  Charte  von  Ungarri, 

Nachricht  von  dem  Verfuch  einer  vollftändigen,  nach 
den  neueilen  und  bewährteren  Hilfsquellen  auf  wirk* 
liehe  aftronomifche  Beftimmungen  begründeten,  und 
nach  den  verfohiedenen  hier  Landes  hevrjehenden  Spra- 
chen, mittels  eines  besonders  dazu  eingerichteten  Ä#- 
ptrtorium*  bearbeiteten  General  -  Charte  des  Königreichs 
Ungarn  lammt  Croatien,  t  Splavonien  und  Siebenbürgen f 
nebft  der  Militär-  Gränze,  (woriun  gefammte  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  Frädien,  alle  Flüfse,  beträcht- 
jlichern  Bäche,  Seen,  Sümpfe,  Chaufleen,  Poft-  und 
Haupt  -  LandßraJsen ,  der  phyfifche  Theil,  und  der  Zu<- 
Jamnienhang  der  ganzen  Gebirg»  -  Malte ,  die  Benen- 
nung der  vorzüglichften  Berge,  und  fonftige  bemer- 
kungswerthe  Gegenwände  ,  nehCt  der  Begrenzung  der 
einzelnen  Comitate,  ProcelTe,  Diftricte,  Stühle,  nnd 
Granz- Regiment* -Bezirke,  gegen  einander  erfichtlich 
feyn  werden;  Wobei  ingleichen  die  nächftangränzenden 
Länder,  als:  ein  grofser  Theil  yon Gallizien ,  Schießen, 
Mahren,  Oeßerreich,  Steiermark,  Kärnten,  Krainf  Tiirr 
hifch  ♦  Croatien ,  Bosnien ,  Wallachey  und  Moldau ,  fo 
weit  nämlich  das  angenommene  Viereck  der  Charte  es 
erlaubt,  auch  aus  den  bewährteren  Hilfsmitteln  mit  be- 
arbeitet find)  in  9  an  einander  -paffenden  grqfs  Regal- 
Blättern  nebfi  einem  General  -  Tableau  zur,  Ueberficht  der 
zufammen  zu  ßellenden  Blätter. 

Dfe  häufigen ,  täglich  wiederholt,  einlaufenden  münd- 
lichen und  fchriftlichen  Anfragen  und  GommünVnen,  und 


^, 


/ 
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de*  allgemeine  Wunfeh,  womit  das  gebildete  Publikum 
der  Herausgabe  diefer  von  mir  Endesgefertigten  feit  meh- 
reren Jahren  bearbeiteten ,  mit  raftlofer  Anftrengung  und 
betrachtlichen  Koftenaufwahde  zu  Stande  gebrachten  Char- 
-  te,  fehen  mit  Ungeduld  entgegen  fiehet,  giebt  mir  Anlafs 
(früher,  als  ich  es  fonft  in  Antrag  hatte)  die  Nachricht 
und  öffentliche  Erklärung  von  mir  zu  geben.*  dafs  die 
Herausgabe  derfelben  in  Stich  nunmeh.ro  auch  von  Sr.  Ma- 
jeßat  allergn'ddigß  bewilligt  und  rejolvirt ,  und  Unter- 
zeichneten durch  die  höchften  fowohl  politischen  als 
Kriegs  -  Central  -  Stellen  bereits  vergewiffert  ift,  ohne  wel- 
cher vorhero  eingeholten  allerhöchftcn  Einwilligung  fich 
Unterzeichneter  weder  fchriftlich  noch  mündlich  zu  ir- 
gend einem  weiteren  Entfchlufle  herbeilafien  wollte  noch 
konnte. 

v  Nach   diefer  allergnädigften  höchften  Bewilligung  Sr. 

Majeftät  konnte  erft  Unterzeichneter  in  den  Stand  gefetzt 
werden,  mit  den  erforderlichen  Kupferftechern,  Papier- 
händlern,  Druckern  u.  f.  w.  lieh  in  ein  geh  ör  ige  s  Ein  ver- 
nehmen'  zu  fetzen ,  die  nöthigen  Gontracte  abzufchliefsen, 
Und  fo  der  Unternehmung  ein  ernftes  Anfehen  zu  geben; 
•diefem  tu  folge  ift  das  Blatt  der  Charte  Nro.  8-  bereits 
in  die  Hände  der  Kupferftecher  übergeben  worden  ,  wel- 
ches dem  gegebenen  Verfprechen  gemäfs  bis  Ende  May 
auch  hoffentlich  den  Grabftichel  verlaiTen,  abgedruckt 
werden,  und  in  Buchladen  kommen  dürfte;  in  Betreff 
der  andern  Blätter  ift  die  Einrichtung  getroffen  worden, 
dafs  alle  4  Monate  ein  Blatt  abgeliefert  werden  kann. 

Das  nach  dem  bereits  angenommenen  Maafsftabe  noth- 
wendigerweife  fehr  fein  bearbeitete  Detail  ift  von  der 
Art,  dafs,  wenn  die  Kupf  ?rftecher*der  Abficht  desr  endesge- 
fertigten VerfaJTers  entsprechen,  die  von  denen  Kupfer- 
_  plätten  zu  hoffenden  Abdrücke  in  Hinficht  zu  dem  darauf 
ha'ft^riden  Koftenaufwande  mit  den  gewöhnlichen-Specu- 
lations  -  Charten  in  keinem  VerhältnilTe  ftehsn  >  folglich 
das  Work ,  wegen  des  viel  gröfseren  Aufwarides,  und  doch 
zugleich  viel  geringeren  Ertrages  der  Exemplarien,  nur 
für  ein  fehr  befchränktes  Publikum  beftimmt  feyn  dürfte. 
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Um  nun  nach  der  Anzahl  0er  Tittl.  Hrn.  Abnehmer» 
wegen  des  z»u  einem  folchen  Werke  erforderlichen  koü- 
fpuligen  Papiers  und  Druckes, -bei  Zeiten  die  gebühren- 
de Vorkehrung:  zu  treffen ,  und  den  gehörigen  Ueberfchlag 
zu  machen,  hat  man  für  dienlich  erachtet,  vor  der  Hand 
den  Weg  der  Subfcription  um  fo  mehr  zu  eröffnen,  als 
man -lieh  vorgenommen  hat,'  nicht  mehr  Abdrücke,  &l$ 
/ich  Subfcribenten  einfinden  werden,  zu  vera  nilalten ,  und 
die  Tittl.  Hrn.  Subfcribenten  und  refpective  Prähume- 
ranten  nach  der  Anciennität  und  Folgereihe  ihrer  Ein- v 
fchreibung,  nämlich  die  erliefen  mit  den  erften,  die  fpä- 
terenmit  fpäteren  Al/ürücken  der  Charte  bedienen  zu  laf- 
fen.  Die  Namen  der  Tittl.  Hrn.  Subfcribenten  werden  in 
demnach  Abfchlufse  der  Charte  befonders  zu  erfolgenden, 
und  von  der  Charte  unzertrennlichen  Repertorio  angeführt 
werden;' weswegen. man  bei  Einfehreibung  des  Hrn.  Sub- 
fcribenten um  die  richtige  und  deutliche  Addrefle  diefel- 
ben  erfuchen  mufs. 

Auf  die  Charte  in  9  Blatt  fo  wie  auf  das  zu  erfolgende 
General  -  Tableau  und  das  Repertorium  wird  zufammen 
fubferibirt ,  weil  felbe  alle  zufammen  ,  und  keines  von 
4  dem  andern  einzeln  hintangegeben.  wird ;  auch  werden 
vor  Ahfchluffe  des  ganzen  Werkes,  aufser  denen  Tittl. 
Hrn.  Subfcribenten,  niemanden  Exemplarien  der  einzeln 
nach  einander  erfcheinenden  Blätter  erfolget. 

Das  Merkantilifche  diefes  Gefc^iäfts ,  «fo  wie  die 
flauptverfendungen  der  Charte  an  die  Tittl.  Hrn.  Abneh- 
mer haben  zu  Peßh  die  Buchhändler  Gebrüder  Kilian, 
zu  Wien  aber  das  auf  dem  Kohlmarkt  aufgehellte  Kunft- 
und  Induftrie  -  Comptoir  übernommen;/  die  Tittl.  Hrn.  Sub- 
fcribenten und  Abnehme?  belieben  lieh  demnach  entwe- 
der nach  Pefih,  oder  nach  Wien  unter  der  Addrefle:  an 
Ob  genannte  Pofifrei  zu  wenden. 

fier  Subfcription s  -  und  Pränumeration!  •  Termin  ift  bis 
Ende  Augulli  1804;  nach  diefer  Zeit  wird  keine  Subfcrip- 
tion oder  Pränumeration  mehr  angenommen;  diejenigen,  * 
die   zu    pranumeriren  .gedenken,    gönnen    fogleich    lieh 
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an  obgenannten  Orten  eiufchreiben  laflen,  der  Pränume< 
rations  -  Betrag  wird  aber  nicht  eher  angenommen  ,  bis 
nicbt  das  erfte  Blatt  erfcbienen  ift,  und  die  Hrn.  Pränu- 
meranten  leben 9  wat  fie  zu  hoffen,  und  wie  weit  ihre 
Erwartungen  befriediget  werden ;  mit  der  Ablieferung  de# 
erften  Blattes  wird  zugleich  der  Pränumeration*  -  Pre'fs 
fixirt,  *)  und  folcher  auf  das  ganze  Werk  auf  einmal  mt* 
richtet  werden ;  das  weitere  wird  nach  Erfcheinung  des  er- 
ften Blattes  durch  Zeitungen  öffentlich  bekannt  gemacht 

Pehft,  den  i.  Decemher 

1803.  "       > 

Jvhann  von  Lipfzky^ 

dca  kaiferl.  königL   Prinx  Helfen- 

Homburg  Hufaren  Regiments 

Rittmeiften 


6. 

TYCHO    BRAHE. 
Eitrige  biographifche   Notizen  von  ihm. 

(Kebft  feinem  Portrait.) 

i 

\ Unter  den  Mathematikern  und  Aftronomen  des  fechste- 
hennen  Jahrhunderts  machte  fich  besonders  auch  der  Dan. 
Ty  cho  Brake  berühmt.  Er  war  aus  einem  adelichen  Ge- 
fchlechte,  geboren  am  13.  April  1546  in  dem  Dorfe  Kund- 
ßorpt  das  feiner  Familie  angehörte,  in  Schonen.  Sein  Va- 
ter war  KÖn.  Danifcher  Staatsrath  und  Amtmann  zu  Hei- 
ßngburg.  Seines  Vaters  Bruder,  der  keine  Kinder  hatte, 
nahm  ihn  zu  fich  und  erzog  ihn  mit  vieler  Sorgfalt.  Im 
J.  1562  fchickte  er   ihn  von  einem  tüchtigen  HofmeiJler 

+)  Diefer  ift  bereits  auf  12  Spec.  Ducaten  heftimmt,  und 
das  Landes  -  Induftrie-  Comptoir  zu  Weimar  nimmt 
darauf  Subfcriptien  und  Pränumeration  an« 
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begleitet  auf  die  Univerfitat « Leipzig ,  wo  er  Viie  Aecht«* 
gelehrfamkeit  laudieren  Tollte;  aber  feine  Neigung  sog  ihn 
lur  Aftronomie  und  auf  diefe  legte  er  lieh  mit  grofsem. 
Eifer,  und  letzte  dielet  Studium  fowohl  zu  Wittenberg  alt 
zu  Kbßok  fort.  An  letzterm  Orte  kam  er  in  einem  Zwei- 
kampf um  den  vordem  Theil  feiner  Nafe  und  erfetzte 
dann  diefenDefect  durch  eine  ßlberne  Nafenkappe.  In  den 
Jahren  1569  und  1570  machte  er  eine  Keife  durch  Teutfch*, 
land  und  Italien.  Nach  feiner  Rückkunft  Hellte  er  im 
J.  1571  zu  Kopenhagen*  aftronomifche  Beobachtungen  an, 
erfand  mancherlei  mathematifche  Inftrumente,  machto 
chymifche  Verfuche  und  lehrte  auf  Befehl  des  Königs 
Friedrichs  IL  die  Theorie  des  Planetenlaufs. 

Im  J.  1575  machte  er  wieder  eine  Reife  nach  Teutfch- 
land  und  Italien ,  kehrte  aber  zu  Ende  deflelben  Jahres 
nach  Kopenhagen  zurück ,  in  der  Abficht,  dort  feine  An* 
gelegenheiten  in  Ordnung  zu  bringen,  und  fich  dann  für 
immer  zu  Bafel  niederzulafien ,  wo  es  ihm  befonders  wohl 
gefallen  hatte..  Aber  König  Friedrich  II.  gab  dies  nicht 
zu;  er  fachte  ihn  durch  die  Gnadenbezeugungen,  mit  wel- 
chen er  ihn  überhäufte,  im  JLande  zu  behalten;  er  ver~ 
fchafte  ihm  Alles ,  was  feine  aftronomifchen  Arbeiten  be- 
günftigen  konnte ,  er  fchenkte  ihm  ein  Landgut  auf  der 
Infel  Huetiy  wo  unfer  Aftronom  einSchlofs  mit  einer  Stern- 
warte erbaute,  das  er  Uranienburg  nannte,  und  zu  die- 
fem  Baue  gab  der  König  100,000  Thaler.  Derfelbc*  machte  * 
ihn  auch  zum  Ganonicus  in  Rothjchild ,  und  bewies  ihm 
auf  jede  Art  feine  Huld. 


Alles  dies  nahm  mit  dem  Tode  diefes  Königs  ein 
Ende«  DieMinifter  warm  unferm  Gelehrten  abhold,  be~ 
fonders  der  Hofmcilter  Valkcndorf,  mit  welchem  er  ehe- 
mals einen  heftigen  Streit  gehabt  hatte.  Sein  Schloff 
Uranienburg  und  fein  Canonicat  wurden  ihm  wieder  ge- 
nommen ,  ja ,  als  er  hierauf  nach  Kopenhagen  zog ,  fo 
wurde  ihm  fogar  verwehrt,  feine  aftrönomifchen  Obser- 
vationen auf  dem  daflgen  Stadtthurme  fortzufetzen.  Er 
£,ieng  daher  nach  Kofiok  und  zu  Ende  des  J.  T597  nach  Holt- 
Jtein  zu  dem  Herrn  von  Ranzow,  auf  deifen  Schlöffe  Wan- 
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*tftsburg*hei  Hamburg  -er  beinahe  «las  ganze  folgend  a.  Jähr 
zubrachte;    er  würde  auch  noch  länger  dafelhft  geblieben 
feyn,    wenn  ihn  nicht  Kaifer  Rudolph  II.  zu  feinem  Rath 
und  -Mathematicus  (Hof-Aßfologen?)  ernannt  und  zu  fich 
nach  Prag  berufen  hätte      Erfolgte    diefem  Rufe,     kam 
aber  erft  im  J.  1599  nach  Prag,  weil  damals  die  Peß  dort 
Herrfohte,    deren  Ende  er  zu  Wittenberg  abwartete.       Der 
Kaifer  empfieng  ihn  fehr  gnädig  und  befchenkte  ihn  reich- 
lich.   Im  J.  1600  lief«    er   fich  feine  grofsen  Initrumente 
aus  Dännemark  kommen   und  fetzte  feine  aftronomi£fchen 
Arbeiten  mit  Keplern  und  anderen  Mathematikern  eifrigft 
fort';  auch  *vard  er  oft  von  dem  Kaifer  in  pQlitifchen An- 
gelegenheiten zu  Rathe  gezogen.     Er  ftarb  aber  fchon  am 
24.  October  1601    zu  Prag,     im  62ften  Jahre  feines  Alters 
an  den  Folgen  einer  Zurückhaltung  des  Urins. 

,  Diefer  berühmte  Aftronom ,  der  ein  eigenes  Weltfy- 
Item  ausgedacht  hatte,  nach  welchem  die  Sonne  um  die 
Erde,  die'  übrigen  Planeten  aber  alle  um  die  Sonne  lau- 
fen füllten,  war  zugleich  ein  abergläubifcher  Aftrolog  und 
machte  durch  feine  Sterndeuterei  Auffehen.  lyian  -wirft 
ihm  vor,  er  fey  lehr  jähzornig  und  eigenfinnig  gewelen, 
habe. gern  über  Andere  fich  lullig  gemacht,  aber  felbft  / 
nichts  ertragen  können,  u.  f.  w.  Er  hatte  ein.  armes 
JSauermadchen  geheurathet.  Seine  ziemlich  zahlreichen 
"aftronomifcben  Und  alfcrologifchen  Schriften,  .die  gefam- 
melt  im  J.  1611  au  Prag  und  im  J.  1648  zu  Frankfurt  in  4to 
erfchienen  find,  werden  heut  zu  Tage  nicht  mehr  g"ele- 
fen;  fje  enthalten  zu  viel  aftrologifchen  Wuft. —  Sein  Le- 
be» hat  GaJJendi  befchrieben. 

Als   Erfinder  eine's   neuen   Weltfyftems    bleibt   T}  che 
Brake  immer  ein  merkwürdiger  Mann! 


/ 
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Statiftifcht  Notizen  von  ^er  unmittelbareti  Reifh^i 

Ritterfchaft  *). 


•  \» » 


Zahl  der 
Güter. 


1.  Schwäbilcher 

Ritte  rkfreis. 

i)  Kau  tot  Donau. 

2)  —  Hegau,   Al- 
gau  u.  Bodenfee. 

3)  —  Nebkar- 
Schwartwald. 

4)  —-  Kocher. 

5)  —  Krtfchgau.  t 

2.  PränkiDüheT 
Hitterfcreis« , 

1)  Kanton    Oden- 
wald* 

2)  —  Gebirg*  K 

3)  —  Rhön- 
Werta* 

4)  —  Sieigefwald. 

5)  —  Altmühl. 

6)  -^-Üaunach; 

3.  BrfceinifcJ**  ; 

Ritterkreis.  , 

.  {Vor  «fer  Abtre- 
tung des  Hohen 
Rheinufers) 

.  1)  Katiton  Qbet- 

■■    rk*tn< 

2)  H-"  Nitderrhcin 
11  £).-**•  Mittelrhein 


!  GrÖfse 
in  Q.  M. 


Bevöl-  rEinkünfte. 
keriing; 


i     668 


►     703 
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450000 
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a.*)  Aus  feynfbllenden  oflicjellen  Angaben  in  öffentlichen 
Blättern.  : 


A.  G.  S.  XIII.  Bds.  3.  St. 
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Davon  find  an 
Frankreich  ge- 
kommen. 

ReÄ  der  Beübun- 
gen der  Reichs- 
Ritterfclift. 

Die     Ganerbfchaft-  [ 
lichenOilte;  Burg 
Friedberg  u.    Sta- 

.  dtft  ia  «Lei;  Kty*%- 
terauy  Bmrg  Ge/n- 
haufen ,  der  Schö- 
pfergrünt !  u.  Oet- 


Zahl  derkGröfse 


IV 
(Ritter.  *  hi  Q.  M.' 


telßngen 


Tauber  haben  au- 
fammen 


an    der 


fr)* 


10 


Bevöl- 
kerung. 


200QO 


Einkünfte. 


290000  £1. 


2HOOOO  — 


50000  — 
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jr«'  .'O. 
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4^ 
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^tu^üg-e  aus^.  mehreren  Brief dn  aus  Paris* 

1  .     Paris  dem  13.  Jan.  1894.  *)  1 

So  eben  erbalte  ich  einen  Brief  von  Hrn.  Jean  Baptiße 
Ad  an  Jon  '**),    datirt  aus  Tunis,     15.  Vende'miäire  III. 


*)  Wir  eilen  den  liefern  der  A.  G  E.  diefe  interefsante  ob 

fchon  Zugleich  traurige  Nachricht  mitzutheilen ,  and 
—  werden  des  vortrefflichen  Adanfons  letztes  Gefchenk, 
das  er  den  A.  G  E.  hinterliefs,  gewifs  unfern  Lefera 
mittheilen,  fo  bald  die  Zeichnungen  in  unfern  Händen 
find.  ',  .  •     •  -  .3. 

**)  Sein  Portrait  ift  vor  dem  Aprilhefte  1802,    und  eine 
'  biographifche    Notiz '  über   ihn  wurde  ih   eben  .dem 


Hefte  S.  379  ff.  mitgetheilt. 
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(8.  öct.*  1S03)  ;  er  meldete  irlii*  darin ,  dafs  er  fernem 
Freunde,  Hrn.  Frank,  der  während  der  franz.  Expedition 
in  Aegypten  als  Arzt  bei  der  Armee  angeftellt  war,  und 
von  dem  auch  in  den  A.  G.  E.  mehrmals  gefprochen  wor- 
den ift  •) ,  bei  feiner  Rückreife  nach  Paris  drei  Tufch- 
«eichnungen  mitgegeben ,  welche  er  für  die  A.  G.  E.  be- 
nimmt'habe.  „Zwei  davon,  fagt  er,  betreffen  den  Tem- 
,,pel  von  Zagüumnri,  ein  Name  aus  dem  die  Europäi- 
,,fchen  Keifenden  Oyoan  gemacht  haben  ;  'die  ^  eine?  ftelrt 
„die"  äufsere  perfpectivifche  Anficht  der  Tempels-« vor, 
„und  die  andere  eineil  Theil  des  Innern/  welcher  nur 
j,liÖthig  fcefchienen  hat,  um  diefe's  Gebäude  helTer  ken* 
„nen  zu  lernen.  Die  3te  Zeichnung  ftellt  das  Thor  der 
„fo&e'h'annten  Stadt  Owan  Vor,  welches  mir  eberifalls  in- 
„terefTaTit  gefchienen  ntrf. '  In  der  'Mitte'  der  *Bogen- 
„ Wölbung  fieht  man  einen  Widder  -  Kopf,  nebft  einem 
,, Lorbeerkranz,  in  welchem  irian'  dar  lateinifche  Wort 
»»^o1  liefet;  woraus  fich  unter  andern  mit  Wahrtfchein- 
„lichkeit  fchlieflen  läfst,  dafs  diefer  Tempel  fo  wie  di* 
^JStadlJvon  deh  Römern  erbaut  worden."    '  "' 

„Ich  wagte  es  nicht ,  Ihnen  diefe  3  Zeichnungen  mit 
„meinem  frühem  Briefe  **)  zu  fchicken,  wei^  jjler  Krieg 
„fchon  erklär^  war,    und  wir  durch  ein  Av\fih  davon  be- 

„naphrichti^t  worden  waren. --  ,  Sie  können,  y  er£- 

„chert  JfeyB»,,  dafs  ich  es  nicht  bei  diefen  drei  ^eic^ioun- 
„gen  w«rde  bewenden  laflen,,  fondern  dafs  ich  mein  mög- 
„lichHes  thun  werde,  um  mich  auf  etwa  14  Tage  von 
„meinem  Poßen  zu  entfernen  >  um  nach  I$lgtm9  etwa  50 
„Stunden  von  Tunis  zu  .reifen., .  upd  das  dortige.  Am.phj- 
„theater  xu  zeichnen,  welches  weit  gröfser  und  befler  er- 


*)  Man  fehe  unter  andern  den  Auszug. feiner  Abhand- 
lung über  den  Negernhandel  zu  Gairo ,  A.  G.  E.  Jahr- 
gang« 1803,  XL  Bd.  S.  659.  f. 

*♦)  JMefe&frfihern  Brief  vomßMefTidorXIhatte  Hr.  Adan- 

•  son  .  einem  franzöfifchea,  Schiffs. -Capitän  anvertraut; 

derfelbe  ift  mir  aber  nicht  zugekommen,  u.  Hr.  Adanfcn 

fchreibt  mir,  dafs  man  auch  feitdem  zu  Marseille  wo  er 

•l»    einlaufen  follte,  keine  Nachricht  von  diefem  Capitata 

erhalten,  habe.  .■ 

Bb  2 


( 

( 
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galten  ift,  als  das  zu.  Rom.  Einer  meiner  Freunde  war 
„dort,  und  mafres;  er  versicherte  mich  es  habe  1400  Fuis 
i9im  Umfang,^' 

.«...  .,       ,     <       '   /     - 

.  „Was  das  Project  anlangt %  yyorosi  ich  mit  Ihnen  wahrend 
„meines  leatern  Aufenthalts  zu  Paris  mehrmals  gefpro- 
„chen  habe,  das  Innere  diefes  Staats  zu  befuchen ,  und 
,  »diele  Reife,  mit  den  Truppen  zumachen,  welche,  der  Be/ 
^zweimal,  im  Jahr  in  äia.ößjicken  und  weitlichen  Theile 
„feines  Gebietes  fchickt*  um  die;  Aufjagen  zu  erheben,  fo 
„habe  ich  wenig.  Hoifnung  zur  Ausführung  dellelben ;  diele 
„Reife  würde  übrigens'  lange , . ,  gefjahrl^cn  und  befonders 
„dem  Bey  verdäclitig  feyn^  der,  wie  alle  Türken,  die  aber- 
„gläiibifche  Meinung  hat,  die  Europäer,  gelien  damit  um, 
£die  in  ihrem.  Lande  verborgenen  Schätze  aufzulachen." 

Hr.  Frank  wurde  durch  dringende  Gefchafte  zu  Mar- 
Xfill*  zurüdtgehalten  j  er  fchickte.  mir  einftweilen  dem  er- 
wähnten  Brief  von  Hrn.  Adunfon,  und,  kündigte  mir  an, 
dal«  die  3  Zeichnungen  eheftens  nachfolgen  würden.  In 
dem  Briefe,  welchen  er  mir  bei  diefem  Anlafse  fchrieb, 
fagt  er  unter  andern:  „Ich  Habe  zu  Tunis  viele  Nachrich- 
ten über  Handels -und  politifehe  Verhäfthifle  gefammelt, 
„welche  ich  mir  vorfetze  wahrend  m&ities  Aufenthalts  zu 
„Paris  bekannt  zu  machen,  tch  denke,  dals  fie  auch 
„fchon  irm  deswillen  intereflirän  werden,  Weil  man  feit 
„Shaufs  Reife,  alfo  feit  ifö? ', ;  aufsier  StanÜfs  Obferoa- 
„ti'cnsi,  über  diefes  glelchfam  vor  unferer  Tnüre  liegende 
„Land ,  welches  uns  unzählige  Vonheile  verfchaffen  könn- 
te,  f  ehr  wenig  bekaurii  gemacht  hat." 

'  IT.     •. 


f.  ".  26»  Jämuer  1804. 

Seitdem  ich  den  obenerwähnten  Brief  erhalten  habe, 
ift  die  Nachricht  hier  eingelaufen,  Hr.  Adanfon  J§yt  geßor- 
ben.  Nähere  Nachrichten  hat  man  noch  nicht »  fein  Sohn 
der  bei  ihm  war ,  fchrieb  blofs  an  feine  Tantar  erfey  ohne 


/ 
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Schmerlen  geftorben,  man  habe  blefs  feit  einiger  Zeit  be- 
merkt ,  dafs  er  mageret  geworden,  lyian  kann  «Uo  dife 
3  Zeichnungen ,  welche  er  «für  die  A.  £.  E.  beftünmte, 
gleiohfam  als  leine  letzte  Aifeei»  anfehen;  ße  find  gewif*- 
lermaisen  ein  Vermächtnis ,  welches  er.  diefer  Zeitschrift  t 
Buchte.  In  einem  in  einer  folgenden  Briefe  hoffe  ich  ei- 
trige Ä&here  Umftande  onittheilen.  zu  können. 

—  Die  Aufführung  der  Kapler  zu  Hrn.  Melling\s 
Y*f*§*  pittoresquf  des  &nviroits  de  Om/hzntmepkvan«' wel- 
chem in  den  A.  G.  E.  fchon  öfters  Erwähnung  gesche- 
hen,  ift  jezt  in  voller  Arbeit.'  .  Schon  find'  eine  ziem- 
liche Anaahl  zum  Theil  fahr  grofcer  Platten-  ,ge£fczt ,.  rdie 
jüun  noch  mit  dein  GfrabfUch'el  vgllends  ausgearbeitet  wer- 
den. Diefes  Werk  ift  eine  äuCeerft  intere£fa*ifce  ÄJnterneh-  x 
jnung,  an  deren  gehöriger  Ausführung  Hr.  -iW«  mit  a£- 
Jem  Eifer  und  Uneigennützigkeit  arbeitet. '  Er  tha*  fich 
die  voraüglichften  Künftler  augefellt,  und  flWh  dem  wftw 
ich  fcjion  von  dem  Werke  gelehen  »Habe,  kann  d»#  Kttttd-  v 
liebende  Publikum  etwas  fehr«  Vorzügliches  ^erwavten, 
und  überhaupt- jede  Bibliothek,  worin  die  bisher  'ei£ah*eftt- 
nen  pittoresken  Reifen  lieh  befinden,  wird  no&wenAigtr 
Weife,  und  gewifs  zur  Zufriedenheit  des  Reütte*»»  tgUfih 
.diefes  Werk  fich  anfc$taffcu  muffen.  In  eüie4&: flfciner 
»achüep  Briefe  werde  ich  wahrscheinlich  einige  be&imnt- 
*ere  Details  über  die  Kupfevtafeln  gehen  köttne*L,  welche 
die  eriie  Lieferung  ausmachen  werden.  Bis  jest  ift  die 
Wahl  derfelben  noch  nicht  ganz  .benimmt.  ...i,.  .  >      ^ 

.  *—  Bei  dem  fyiefigen  Buchhändler  Pelletier  (in  der  rue 
S.  Andre*  des  Ares)  erfcheint  fo  eben  ein  Icleiries  Werchen 
betitelt:  '        , 

Voyage  ä   la  Martinique.      Vues  tt   vbjtrvatiehs  jtftlitiques 
für  cette  isle,  avec  un  Appcpqu  de  fes  produetwns  vtgkt*- 
Us\t  animales  ,-par  S.  R***,   gener al  dt  bri&ub*       An 
XIL  (1804)  194  S.  in  8-  »ebft  VIII.  S.  VorberiebU 

•  ge  enthalt  die  £emejrjcut|geft,    «fekJie  der  Verf?.  wih* 


^ 


h 
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rend  feines  Aufenthalts  in  Martinique  vom  3.  Febr.  1770 
bis  zum.  17.  März  1773  über  diefe  Colönie,  wo   er   unter 
dem  Regimente  Perigord  in  Garnifon  lag,  tu  machen  Ge- 
legenheit hatte.    Es  ift  alfo  leicht  äbzufehen ,  dafs  manches 
Militärifche  [mit unterlaufen  werde  ;  fo  befchreibt  er  z.  B. 
gleich  im  erften  Capitel  die  verfchiedenen    Pollen    von 
Martinique  und  unterfucht  die  Frage,  welchen  Wider Jxand 
die^e  Infel  dem  Feinde  leiften  kanii.     Hier  wird  S.   14  in 
der  Note  gefagt,  man  habe  im  J.  1773  bei  Fort-  Royal  ei- 
nen neuen  Spaziergang  angelegt,  dem  das  Volk  den  Namen 
quatft  Noirs  gab,     zum  Andenken  der  fchlechten  Bezah- 
lung, welche  man  den  Soldaten,  die  an  der  Anlegung  gear- 
beitet \  gegeben  hatte  ;  diefe  beftand  nämlich  nur  in  vier  von 
denjenigen.  Sols,  welche  in  den  Colonien  den  Namen  Noirs 
führen  und  mit  1 J  Sols  auf  dem  Gepräge  bezeichnet  find. 
Diefe  Bezahlung  ift  äufserft  gering ;  denn  der  Tagfcohn  ei- 
nes Negers   den   man  zu  öffentlichen  Arbeiten    braucht, 
koftet  einen  Colonial-  Thaler,  oder  40  Sous  franzÖfifehen 
Geldes.     {Wie  viele  Namen  mögen  wohl  einen  ähnlichen 
Urfprung  haben  ;    und  ift  die  Spur  diefes  Urfprungs  ver- 
loren,   fo   quält  fich  der  Etymologist  vergebens  eine  Er- 
klärung davon  zu  geben.    Das  ö,  3  u-  4te  Capitel  handeln 
auch  noch  Von  militärischen  Gegenständen ,    von  den  Ci- 
tadellen  in  den  Colonien,    von 'der  Art  die  Colonien  zu 
vertheidtgen  und  zu  erhalten ;  und  hierüber  theilt  der  Vf. 
)  besonders  feine  Ideen  mit*      Im  $n  und  6n  Cap.  fucht  er 
Vorzüglich   die  Vortheiie  der   Colönie   in'  Rückficht    auf 
Ausdehnung  des  Handels  und  des  öffentlichen  Wohls  aus 
einander  zu  fetzen.    Rätien,  Sohlangen  und  Ameifen,  diefe 
drei  grofsen  Plagen  von  Martinique  lind  der  Gegenftand 
des  yjl.  Cap.  Der  Name  Inject* -Roi,  welchen  die  Am  ei- 
le, wegen  den   Verheerungen  die  G.e  anrichtet,    in  Brafi- 
liei^  erhalten  hat,    zeiget,    was  für  Ideen  man  mit  dem 
Worte   Roi  verband.      Das  was  der  Vf.   über  die  Negern 
undüber  die  Notwendigkeit,  fie  durch  Einführung  einer 
andern  Art  des  Feldbaus    (mit  Hülfe   der  Zugthiere ,     des 
Pflug*  etc.)  zu  fchonen,  wird  man  nicht  ohnelnfcerefle  le- 
fen,    und  verdiente   allerdings  beherzigt  zu  werden.     Er 
zeigt  aber  auch  zugleich  die  Hinderniffe  welche  der  Han- 
del befonders,    einer  neuen' Art  die  Colonien  anzubauen, 


» 
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i . 
entgegenfetzt ,  indem  das  Inferefle  der  Coloniften  und  das 

der  Handelsleute,  welche  jene  mit  europäifchen  "V^aaren 
^verforgen,  ganz' rtud -gar  ItichtbeAÄndi^-dalTelbe ,  fondern 
einander  öfters  entgegengefetzt  ift.  -  Das  XII.  Gap.  enthält 
einige  phylifche* Bemerkungen  über  Martinique  t  befonaers 
über   das   gelbe  .Fieber,    welches  das  Regiment  Pe>igord  \ 

befiel ,  unc(  ziemlicher  Verheerungen  "unt»r"ihm  anrtcir- 
tete.  Man  findet  in  diefemlCapitel  (welches  das  letzte  ift) 
noch  einige  Bemerkungen  filier  die  Catraibeu-,;  ihto^  Aus- 
rottung, über  die  Schädlichkeit ,  den  Soldat  in  Hangemat- 
ten fchlafen  zu  lalfen.  u.  f.  w.  Grofse  neue  Auffehl  üfle 
mufs  man  in  diefem  Werkchen  nicht  Tuchen,  doch"  findet 
man  hin  und  wieder  einige  Stellen  >  welche  man  mit  Ver- 
gnügen lefen  wird.  —  Von  542*  Soldaten  des  -Regiments 
Pe*rigord,  welche  zu  Ende  des  Jahrs  1769.  JE  ch  einfchiifteHfc  >.    „ 

ftarben  in  Zeit  von  3  Jahren  209 ,  und  von  694  Recruten 
welche  im  J..  1770  dem  "Regt,  nachgefchickt  wurden1,  ftkr- 
ben  217;  alfo  in  allem  über  ein  Drittheil  der  gefämmteft 
Mannfchaft.  -  x 

—  Bei   Brochot  evücheinj;  '»ächftens  eine  zweite  UttU*- 
gabe   des-  in  den  -A.   G.   E.v'  angezeigten   Werks   betitelt,  v 

Vue  .des   Colanies  \Espagnoles"  de   la   Louiffane   et    de  Im  . 
Flprute  occidentale. 

—  General  Collot,  der  im  Jahr  1792  Gouverneur  von 
Guadeloupe  war,  giebt  bei  Pougens  ein  Werk  über  Ame- 
rika, besonders  die  vereinigten  Staaten  heraus.  Es  wird 
-wirklich  daran  gedruckt;  zu  gleicher  Zeit  erfcheiftt  aufch 
eine  englifche  Ueberfetaung  deffelben.  Diefes.Werk  wird 
Kupfer  haben;  ob  diele  Kupfer  blofs  Zierde  oder  auch 
Bereicherung  des  Werks  feya  .werden  ,  kann  .R*$<«  W?£  ^ 
nicht  beftimmen.  ■  :-  "      , 

—  Man  druckt  wirklich  in  der  Imprimerie  de  la  ReV 
publique  an  der  von  Hrn.  Demanne  veranstalteten  Sa^nn>r  ^   t 
lung  von  d'  Anville's  Werken;    der  er fte  Band  wird ,* wahr-        % 
fcheinlich  in  3  bis*  4  Monaten  erfcheinen. 

—  Hr.  Wulckenaer,  det  fo  eben  eine  UeberEetzung  von 
Hrn.  Pinkertoh's  Geographie  herausgab,  wird  eine  Geo. 
graphie  von.  Frankreich  bearbeiten. 

.        f      'H.  -  -'s. 


393        Vermifchte  Nachricht**, 


Allgemeine   Ueberfitht 

dei  jährlichen  Ertrags  der  Bergwerke  und  Mineralien 

in  Frankreich.  *) 


i.L  ■ ...  ^„ 


Mineralien, 


Quantität 

derfelben 
in  Cent- 
nern. 


■   -f '■ 


Werth    in 

Franken. 


Jf  'Eifenwerke. 


Zahl  der 
Arbeiter. 


Kerfonen, 
-weiche  da- 
von leben, 

mit  Ein- 
rchiufsdtf 
Weiber  tt. 

Kinder. 


fiifenfabriken,  od. 
«    zweite    Bearbei- 
tung des  Eilen*. 
JBleiwerke, 


2,400000 
Eifen  f 

Stahl ,   u. 

I,  w. 


45,000000 


/ 


X»»ferwe*ke. 


Kupferfabriken, 
Quecklilherwerke. 


Zinkwerke. 

t  , 

Aniimonium- 

;    werke. 


Braunftein  werke. 


MineralifcneSalze. 
Salinen  und  Salz* 
Ttimpfe. 

Mineral,  Säuern. 


24000 
reines 
Blei. 

2000 
Garkup- 
fer. 

672 
Queck- 

ulber. 

600OO 
Gallmei. 

ISO» 
Antimo- 

nium. 

1300 
Braun- 

ftein. 


5,dooooo 
Meerfalz. 


60000 


io^oooooo 
840000 


300000 


6,000000 
268800 


234000 

90000 

I8000 

3,000000 

13,000000 

3,000000 


400a 
800 


30* 


3400 

320 


300 

I 

30 

1 

600 

tebo 
300 


240000* 


3200 


I2QO 


9OOO 
1280 


I20O 

100 

ISO 

24OO 

248OO 

1200 


>)  '  Aus    der    Statißique    ginirule   et  particuliere   de    U 
Franc*— letzte  Tabelle  im  Atlas.  * 


j 
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Mineralien« 


■V 


•*"*■ 


Quantität 
derfelben 
in  Cent- 
l  nern. 


Werth    in 
Franken. 


3ahlvd,er 
Arbeiter. 


Perfone»? 

^reiche  da*- 
von'leben- 
mit    Kiiv- 
fchlufs  d. 
Weiber  u. 
Binder. 


Steinkohlengruben 

Torfftiche,    Stein 
Brüche,     Thon- 
und  Sandgruben. 

Summe: 


82,000000 
Steinkoh- 
len. 


61,500000 


6,912000 

150,102800 


61500 


864000 


246000 


1,000790 


T 


i 


3,45600O 
4,003l6S 

dieFaini? 
He   zu  4 
Perlon  en 
gerech- 
net^ 


/ 


-\ 
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I 
\Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Wapiington  in  Nord- 

amerput,  vqm  %ten  Decenfyer  1803. 

(Aus  dem  Moniteury     An  XII.  No.  41.) 

„per  Hauptmann  Lewis*,  Prixrat  -  Secretär  des  Herrn 
Jtfftrfon,  und  der  Hauptmann  Clark  find  kürzlich  durch 
Tenneffi  gereift,  um  nach  dem  Mijfijfipi  zu  gelangen  und 
die  zum  Theil  noch  ganz  unbekannten  Ungeheuern  Land- 
ßrecken  des  innern  Louißana  zu  erforfchen.  Sie  haben 
ein  Gefolge  von  20  Soldaten,  die  als  J&ger  gekleidet  find* 
und  mehrere  Laftpferde  hei  fich ,  die  ihren  Proviant, 
Waffen  und  andere  Geräthfchaften  trägen ;  auch  find  Eie 
mit  einem  kleinen  tragbaren  Schiffe  von  ganz  befonderer 
und. neuer  Bauart  verfehen.  Der  Hauptzweck  diefer  Rei~ 
fend*i  iffc/  die  Quellen  des  Mijfuri  aufzuziehen,  und 
dann  follen  de ,  indem  He  dem  Laufe  irgend  eines  grofsen 
Fluffes  folgen ,  bis  zum  nördlichen  Ocean  oder_  ftillen 
•  Meere  «u  gelangen  fuchen.    Eine  allerdings  befchwerliche 


s 


\ 


\ 
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und  gefährliche  Unternehmung ,  j  v  die  "aber  ',  wenn  "fie  ge- 
lingt, für  die  Nordamerikanifchen  Freutaaten  von  grofsem 
Nutzen  feyn  wird"  *)* 


Nekrolog. 

i 

Am  13.  Frimaire  XII.  (5.  Decemb.  1803)  ftarb  zu  Pari* 
im  25Üen  Jahre  feines  Alters  der  Rechtsgelehrte  Louis 
Ballois ,  Mitglied  (der  Akademie  der  Gefetzgebungs  -  Wif- 
fenfehaft,  StifFer  und  befttlndiger  SeprStaire  der  Xlatißi- 
fchen  Gefellfchaft  zu  Paris  und  erfter  Urheber,  Heraus- 
geber und  Eigenthümer  der  Annales  de  Statißicfuc ,  dit 
nuri.  von  einer  Gefellfchaft  fortgefetzt  werden  ,  welche 
verf prochen  hat,  diefem ihrem  Vorgänger  in  der  .von  ihm 
angefangenen  Zeitfchrift  ein  feiner  würdiges  Denkmal  zu 
fetzen.  Seine  Verdienfte  um  die  Emporhebung  der  $t&- 
tiftik  in  feinem  Vaterlande  lind  unverkennbar  und  auch 
noch  nient  verkannt  worden.  Er  ftarb  zu  frühe  für  die 
Wrtfenfchaft ,  die  er  fich  in  reiferen  Jahren  nei  feinem 
glühenden  Eifer  gewifs  noch  ganz  ^u  eigen  gamacht  ha- 
ben würde. 


» 


• 


12, 

Journaliftik. 


• —  Peuchet,   Bihliotheque   commerciale,    Seconde  Soufcr«. 
XVIIIo  Cahier.  ,—      Ueber  die?  zwifchen   Frankreich   und 


*)  Sollten  dies  wol  die  nämlichen  Reifenden  feyn,.  von 
deren  Unternehmung  wir  bereits  im  Auguftftüc&e  vo- 
rigen Jahres  (A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261.)  eine  vorläufige 
kurze  Nachricht  mitgetheilt  haben?  •—  Es  ift  nicht  un- 
wahrfcljeinlich.  D.  H. 


/ ' 


Vermifchte   Nachrichteh.        djjflj 

England  abgefchlolTenen  Handels -Vertrage,  Wondersde*i 
vom  1786.'    •  " 

t-  XIX  Cahier.  Ueber  den  Handel,  die  Producte 
und  Fabriken  von  Grofs  -  Brittannien,  im  J.  1787)  von 
Hrn.  La  Vigerit.  (Ein  als  Ueberiicht  brauchbarer  Arti- 
kel ,  aber  weder  vollftändig  npch  ne  *.)  —  Ueber  den 
Handel  zwifchen  Frankreich  und  Portugal.  Der  Verf.  Im- 
terfueht  1)  den  Zultand  diefes  Handels  vor  der  Revolu- 
tion, 2)  die  Hinderniffe,  die  fich  der  \Vlederherftellung 
diefes  Handels  entgegen  fetzen,  und  3)  die  Besänfti- 
gungen, welche  Frankreich  fich  bei>diefer  Wicderherftel- 
lung  auszubedingen  hat. 

Handelst  Bilanz  v.J.  1787- 
a)    Portugal    lieferte    nach    Frankreich, 

Waaren.  WertK. 

**    W     ■  Ty  ■     1 1  !■   II  W^  ^  — ^■■■ii«iii» 

Baumöl ,  Kakao ,  Gitronen ,  Pomeranzen , 
füfse  Weine,  Zimmet,  Pfeifer,  Gewürz- 
nelken n.'f.  w.        .        .   '    .        .        .        2,756)000  L^jr. 

Unverarbeitete  Baumwolle,  Elfenbein, *-un- 
zubereitete  Ziegenhäute,  Indigo,«  Farbe  - 
und  Tifcfclerholwr.        .        *        .    .    .      .  5,153,000  ^-' 

4  *  % 

In difcher  Zite,  BraGlien  -  Tabak.    ♦,.        T        2,559,000  — 


Äamrae:    10,468,000  '•— 

b)     Frankreich  lieferte  nach   Portugal. 

Getraide,  Hülfenfrüchte  und  dergleichen, 
Schinken.         .        .         .  .     ■  .         1,6 12,000  LtW 

Zurückgehende  Baumwolle.  .        .  85,000  — - 

Wollenwaaren ,  Stoffe  ,  Spitzen  ,  Seiden- 
und  Bandwaaren,  Papier,  X^eder,  zubereitete 
Haute,  Krämerwaaren ,  Spiegel,  Bücher 
u.  f.  w.    , 2,29g,ooo  — 


Summe :      3*995>000 — 

• 


■».    * 
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Ueberfchufs  zum  Vorthcile  der  Portugiefen, 
in  Gelde  bezahlt:  ....        6,347,000  Ldr. 

—  XXe  Cahier.  Ueber  die  auf  Baumwolle  und  Baum- 
woltenwaaren  in  Frankreich  gelegten  Zölle.  —  Ueber 
den^Handel  und  die  Induftrie  in  dem  Dep.  der  Mofel 
{Lothringen)  aus  des  Präfekts  Colchen  ftatiftifchem  Be- 
richte. Üie  wicht igften  Fabrikate  find:  Leder,  Hüte, 
Leinwand,  Papier,  Tabacksdofen ,  Glas,  'Metallwaaren. 
(Ein  Mehre  res  aus  diefem  Berichte  werden  wir  noch  in 
der  Folge  ausziehen.) 


*3« 

/ 

Ueber  die   Entfchädigung  der  Reichsftadt  Frank- 
furt* .      ■    •  x^ 
{Aus  eine»  in  Öffentliche  Blätter  ein  gerückten  Schreibe») 

Frankfurt,  d.  8-  Febr.  1803. 
Hiefige  Reichfftadt  hat  in  einem  f ehr  gründlich  abge- 
fafrten  Pro  -  Memoria,  folgendes  offiziell  und  Öffentlich  be- 
kannt gemacht :  Die  Einnahme  von  den  eingezogenen 
Stiftungsgütern  belauft  Geh  auf  59,475  fl.  53f-  kr. ;  die 
Ausgabe  hingegen.,  »it  der  gräfL  Rente  von  34,000  fl. 
auf  100,639  fl.  24!  kr.  fo  dafs  ein  jährliche«  Deficit  von 
41,163  fi,  3o£  kr*  «Statt  findet,  weiche«  der  Stadt  zur 
Laft  fallen  würde ,  wenn  fie  jene  Penßonen  auszahlen 
jfrüfste,  da  ihr  doch  die  geiftlichen  Güter  als  Entfchadi- 
gung  für  die  Abtretung  ihres  Antheils  an  den  Dörfern  So- 
den und  Sulzbach  zugewiefen  find.  Uebrigens  lieht  man 
aus  diefem  in  Form  einer  Tabelle  gedruckten  fummari- 
fchen  Etat  der  an  Frankfurt  gefallenen  Stifter  u.  Kl  öfter, 
d*afs  ihr  Vermögen  gröfstenthejls  nicht  in  liegenden  Grün- 
den ,  Xondern  in  Zehnten ,  'Gülten ,  HÜuferh  und  ausfte- 
henden  Capitalien  beftander/  hat.  So  befafs  an  letztem  das 
Collegiatftift  ad  St.  Bartholomäum  91,236  fl.    34  kr.  —  das 


Vevmifchlq  Nachrichten        ggff 

Coli. -St.  zu  ü.  L.  Frauen  83>09&&  3*ki>  —  das  Coli. -St. 
ad  St.  Leonharäum  20,741  fl.  40  kr.  —  Ober  •  MaxJladt 
8,747  fl.  — v  Das  Kapuziner  -  Klofter  48a  fl.  und  aas  defle» 
verkauften  Gebäuden  wurde  erlöst  ein  Cap.  von  83>9fiofl* — 
Da»  Karmeliter  -  Klofter  34,288  fl.  —  Die  Congregation  ad 
St.  Fridericum  29,778  fl-  30  kr.  —  Die  Prälatur  Arnsburg 
^90  fl.  —    Klofter  Engelthal  1500  fl. 


J^u^rze  Notizen. 


K 


Zu  Coimbra  ift  nun  die  Sternwarte  durch  die  Fürforge 
des  Prinz  -  Regenten  in  volle  Thätigkext  verfetzt ;  Alles  ih 
neu  eingerichtet ;  die  für  das  Jahr  1804  erschienenen  Ephe- 
meriden  rnacnen  einen  Quartband  von  beinahe  300  Seiten 
aus.  —  In  dem  dangen  medicinifchenCoHegium  ift  ein  In - 
ftitut  für  die  Kuhpocken  -  Impfung  errichtet , '  das  guten 
Fortgang  hat.    (Moniteur,  An.  XII.  No.  tl8>) 


Nächftens  erfcheinf  zu  Paris : 

Tableau    hiftoriqae   de  toutes    les    dlcouvertes    feites  en 

Afrique  par  les  Europe*ens  jusqu'au  commencement  du 

ige  Jiecle,  publik  par  lef  ordres  de  la  Socijgte*  d'Afri- 

que  k  Loadres.    a  Vol.  Trad.  de  l'Angl.  b.  V*jn  jeunt. 


Im  'Jahr  X803  find  auf  den  DfCnifchen  Schiffswerften 
(I  Kauffahrteilchiffe  zufammen  von  2886  Laften  erbaut 
worden.  *  Am  SchluiTe  deflelben  Jahrs  Hatte  Dänemark 
2268  Kauffahrteilchiffe,  zufammen  von  1 19042  Latten  ohne 
die  kleinen  Fahrzeuge,  die  weniger  als  10  Lallen  führen. 


/ 


I  ( 


39#         P^ermijchte  Nachrichten: 

y  -  In'  ehret  Nordamerjkanifchen  Zeitung  lieft  man  foK 
gende  merkwürdige  Nacnricht:  „Es  ßnd  in  unferm  Lande 
\  „einige  Reifende  Von  Jsle  -  de  -  France  angekommen,  wel- 
„che  ausfagen ,  es  fey  vor  einiger  Zeit  ein  Dänifches 
^Schiff  auf  gedachteV  Infel  angelangt,  welches  die  Nach- 
sicht mitbrachte  ,J  dafs  es  auf  feiner  Fahrt  nac^l  Sina  an 
„einer  wüften  Infel  gelandet  habe ,  wo  es.  einen  Officier 
„und  fünf  Mann  von  des  verlornen  La-  Peyrouje's  Schiffs- 
„mannfchaft  fand;  es  nahm  fie  an  Bord,  aber  lie  waren 
_  „fo  entkräftet,  dafs  fie  bald  alle  dahin  ftarben.  Daffelhe 
„Schilf  foll  der  franzöfifchen  Regierung  auf  Isle  -  de- 
„France   noch  nähere  Berichte  hierüber  mitgetheilt  ha- 


/ 


i  t   -       ■ 

t 

Ucberfetzungs  -  Anzeige* 

Von  dem  kürzlich  erfchienerien  ,'"  mit  allgemeinem 

Beifall  aufgenommenen,  trefflichen  Werke: 

v  '       *  > 

Statißiaue  generale  et  particutfere   de  la  France   et  de  Jet 

colonies  etc.  etc.   par  une  Jociiti  de  gens  de  lettres  et  de 

Javan.s%  publice  par  flsaumr  etc,   ä  Paris,  lßo3»  V^X  Voll* 

in  8«  avec  Atlas.        s 

.  j »     x  ■  i  •  .  »  ■ 

erfcKe'int  in  unterm  Verlage  eine  zweckmäßig  abgekürzte 
uüd  gehörig  bearbeitete  Ueberfctzung  vo*  Einern  Gelehr- 
ten ,  der  fich  fchon  um  die  Statiftik  feines  Vaterlands 
,  Frankreich  durch  Schriften  verdient  und  bekannt  gemacht 
N  hat.  Ein  Näheres  hierüber  foll  zu  feiner  Zeit  dem  Pu- 
blilum  gefaßt  werden. 

OD.  ,  .  ,      .  |    « 


Weimar  'im  Jan.  1804. 

F.     S.    pr.     Landes  -  Indußric- 
Comptoir. 
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•,  'Zu  dem  nächften  Hefte  liefern  wir  eine  Chart«,  welcfee  di« 
»4ttefte  Bintheiluna;  vonPienlotr,t  darftelit,  von  welcher  wir 
in*  Vielem  Hefte  eine  kurze  Ueberficht  gegfetoen  lurben. 

D.    H.       . 
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ABHANDLUNGEN. 


I  V 

I 

•     Dze  Afiatifche  Gefellfchaft.*  *) 

1  • '  . 

Afien  ift  die  Wiege  aller  KenntnifFe  des  ganzen 
jetzigen  auf  der  weiten  Erde  verbreiteten  Mcn- 
fchenftamms.       Wie  intereffant  ift  es-,    genau  den 


*)  Diefer  mir  vor  einigen  Monaten:  von  unbekannter 
Hand  eingefchickte  vortreffliche  Auffat»  rer dient  fei- 
nes wichtigen  Zwecks  und  feiner  intereffanten  fchr  wohl 
ausführbaren  Vörfchläge  wegen  allerdings  einen  Platz 
in  den  A.G.E.  Da  mir  der  anonyme  Brief,  weichet1  ihn 
begleitete,  völlige Erlaubnifs  giebt,  einen  Mbftheliebi- 
gen  Gebrauch  davon  zu  machen,  fo  ftelle  ich  diefe ,  ge- 
wifs  von  einer  Meifterhand  entworfene  Skizze  zu  einem 
künftigen    grofsen  Gemälde   einßwcilen   mit  Vergnü-, 

•  gen  hier  öffentlich  aus,  erwarte' ruhig  den  Erfolg  da-N 
von,  und  werde  gern,   und  mit  thätigffcem  Eifer*  dafür 
mitwirken  fo  viel  ich  kann.    Vielleicht  fühlen  einmal, 

JL  O.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  C  c 
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Keimen  und  dem  früheften  Wacbsthum  aller  Künfte 
des  Lebens,  aller  Probleme  und  Löfungsverfüche 
des  wifsbegierigen  Geiftes  nachzufpüfen !  Warum 
nahmen  wir  gerade  die  jetzige  Richtung?  Diele 
Frage  beantwortet  fich  nur,  wenn  man  die  erften 
Elemente  der  Laufbahn  kennen  lernt.,  Unddiefe 
find  nicht  blos  für  alle  pofitive  KenntnilTe ,  fondern 
auch  für  die  Religion  und  alle  ihre  Secten,  für  die 
Philosophie  und  den  ewigen  Kreislauf  ihrer,  wie 
durch  eine  Metamorphofe ,  immer  wieder  zurück- 
kommenden uralten  Syfteme,  felbft  für  die  Poefie 
'(denn  Homeros  und  die  Urquellen  der  griechifchen 
, Poefie  ßnd  Afiens  Eigenthum!)  u.  f.  w.  -*•  nirgendis 
anders  aufzufinden  als  in  —  A'fien. 

Afiens  meifte  Bewohner  find  noch  jetat  den 
fchöneh  Blüthenjahren  der  Menfchheit  am  «nach- 
ftpn.  Im  Wiffen  und  in  der  -Cultur  ift  allerdings 
der  gröfste  Theil  von  Europa  weit  vorangefchritten. 
Taufend  Verhältniffe  und  Bedürfniffe  drängen  und 
treibe,n  hier  zu  künftlichen  Entwicklungen  aller 
Menfchenkräfte.     Wie  wichtig  aber  wäre  es ,  wenn 


X 


wenn  erft#vieder  Friede  die  Erde  beglückt,  Europcm 
grÖfrte  Monarchen  und  Herrfcher,  wie  wichtig  es  für 
IJir  InterefTe  fo  wie  für  die  Wiffenfchaften  fey  >  Alien 
äufzufchli  eisen,  und  dies  zum  eint  igen  grofsen 
Gegenftande  einer  eng  verbundenen  gelehrten  Gefeil- 
fchaft  zu  machen;  fo  wie  fich  z.  E.  in  England  die 
African  Affociütion  fehr  leicht  bildete.  Möchte 
doch  der  gütige  Einfender  meine  Bitte  Statt  finden  laf- 
fen,  und  fich  mir  entdecken,  um  ihm  hierüber  Ver- 
fchiedene«  mitzutheilen. 

F.  J.  BtrtuQh.    x 


1  * 
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Abhandlungen.  4P3 

man  diefe  Pflanzen  der  ltunit,  'unfere  gleich fam 
"ins  Treibhaus  verfetzte  Menichheit,  häufiger  z.i* 
vergleichen  vermöchte  mit  jenen  weit -mehr  lieh 
ielbft  überlaffenen  Producten  der  freien ,  warmen 
Natur,  die,  ohne  Kunftfleifs ,  weniger  in  die  Breite, 
defto  mehr  aber  in  die  Höhe,  defto  intenfiver,  wirkt. . 
Alle  Sprachen  Aliens  find  deswegen  zwar  in  min- 
dern! Grade  Töchter  des  Verftande*'  und  der.  Regel, 
aber  lie  find  —  Kraftfprachen.  Wie  fchön ,  *  wie 
-nöthig  wäre  es,  dafs' diefer  kraftvolle  Umfchvvung 
der  Gedanken  fich  mit  unferen  geregelten  Formen 
verbände,  die  endlich  bis  zum  Stilleftehen,  bis 
zum-  Einfchläfern ,  ordnungsrnäfsig  zu  werden  dro- 
hen. Oder  ift,  denn  nicht  die  kaum  aufgeloderte 
poetifche  Flamme  faft  unter  allen  europäifchen 
Völkern  dem  Verlöfichen  näher,  als  man  lieh. gerne 
geftehen  mag? 

/ 
Aßen  iß  —  weil  man    denn   doch  nach  dem 

WilTenswerthen  und  Schönen  auch  das  Nützliche 
anführen  darf  —  Afieh  ift  dexa  Erwerb  aller  fee- 
handelnden Nationen ,  den  Verbindungen  zu  Lande 
aberfür  Rufsland  und  unftreitig  auch  für  Oestreich 
der  wichtigfte  Theil  des  Erdbodens.  Sollte  man 
es  nicht  auf  das  genau  efte  kennen  zulernen  fuchen, 
um"  für  jenen  Erwerb,  für  diefe  Verbindungen 
fchon  jetzt  den  gröfstmöglichften  Vortheil  zu  zie- 
hen und  noch  gröfsere  Ein  •  und  Ausilüfse  für  die 
Zukunft  fich  vorzubereiten?  Es  ift  nicht  genug, 
dafs  man  blos  den  augenblicklichen  Zuftand  der 
nächften  Völkerfchaften  ausfpürt,  welche  man  be- 
nutzen will,  fie  nach  Gelegenheit  überrafcht  und 
unter  das  Joch  zwingt.     Mit  einer  fchröcklich  •  zer* 
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ftörenden  Zukunft  droht  diefe  tyrannische  Kurz- 
Üchtigkeit  cultivirten  Ankömmlingen,  wenn  fie 
durch  eine  erkünftelte  Uebermacht  die  Einheimi- 
fchen  blos  zu  Erwerbmitteln  herabzuwürdigen  eilen. 
Nur  Wenn  der  Europäer  leine  Ueberlegenheit  dazu 
anwendet,  dergleichen  Völker  nach  ihrer  Denkart 
zu  leiten ,  ihre  Sitten  mit  dea  Seinigen,  ihre  Vor- 
theile  mit  feinem  Zwecke  zu  eombiniren  v  nur  dann 
wird  die  Herrfchaft  ficher.  Man  mufs  alfo  den  Cha- 
rakter, nicht  blos  der  Individuen,  fondern  der  Na- 
tionen kennen;  man  mufs  ihn  aus  ihrer  ganzen 
früheren  Geschichte  ftudieren  und  fleh  anfehaulich 
machen  ;  man  mufs  unter  der  eultivirteren  Nation, 
welche  dergleichen  Erweiterungen  ihres  Gebiets 
nnd  ihrer  Hülfsquellen  fucht,  die  Refultate  jener 
Völkerkenntnifs  populär  machen,  damit  J>4er ,  wer 
lieh  in  ein  Verkehr  mit  den  Afiaten  fetzt,  Vor* 
kenntniffe  ,  was  er  bei  ihnen  zu  erwarten,  wie  er 
fie  zu  bearbeiten  habe ,  mit  fich  bringen  kann. . 


\ 


Und  was  liefse  IJch  nicht  alles  noch  anführen, 
um  den  Satz:  es  wäre  hake  Zeit,  daß  wir ,  A/ien 
genau  kennen, zu  lernen,  uns  beeifern  follten!  zu 
beweifen.  Unfer  Zeitalter  fcheint  nicht  er ft  die f es 
Beweifes,  defto  mehr  aber  einer  Belebung  der  viel- 
fachen Mittel  zu  jener  Keuntnifs  zu  bedürfen.  Wie 
nützlich  fie  fey,  davon  wird  fich  ohnehin  mit  je- 
dem Schritte  *  welcher  vorwärts  gethan  wird ,  die 
Anfchaulichkeit  vermehren. 


Die  Hülfsmittel  find  äufserft  vielfach.  Wie 
vielfach  find  die  Völkerfchaften ,  deren  geiftige 
Eroberung  hier  der  Zweck  Wäre  und  zu  denen  die 
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Spracheildes  Arabers,  des  Perfers,  der  oftiftdifchen 
Haibinfel  und  des  Sinefen  die  Hauptfchliiflel 
find,'  denen  wir  von  den  fpecieHeren  nur  noch  das 
Türkifche,  Armenifche,  Koptifche,  Hebräifche ,» 
Tibetanifche  *)  u.  f.  w.  beifetzen.  Wenmdiefe» 
Mittel  Menge  nicht  mit  Plane  bearbeitet  wird ,  fo 
werdett 'hundert  einzelne  Männer  nicht  leiten,  wall 
fönlt  zehn. vermögend  wären.  <  •  •  .  • 

Die  Hülfsmittel  find, überdies  äufserft  zerftreut. 
Nur  grofse  Bibliotheken  vpn  Völkern  und  Fürften^ 
die  mit  Alien  in  Verkehr  ftehen ,  befuzen  fie  oder 
können,  was  fehlt,  herbei fchaffen.,  Leyden,,  Lon- 
don ,  Madrit  ^  Paris ,  Rom ,  Wien  haben  diefe  V<oi?* 
rathe,  doch  f o ,  dafs  fie  vereinzelt,  immer  noch 
fehr  mangelhaft  heifsen  muffen.  Berlin  hat  einiges. 
Petersburg  kann ,  fo  bald  es  will,,  auch  hierin  einen 
mächtigen  Reichthum  aufbringen.  "V^as  Ort  und 
Zeit  nicht,  iufammenbringen  laffcn,  das  ift  durch 
einige  Menfchenküpfe  wohl  vereinbar. 

Setzen  wir  zunachft  nur,  dals  ei  .denen  Gelehr«» 
ten  in  Teutfchland,  welche  für  die  sErforfchnng 
alles  WifTenswnrdigen  Von  Afien  ^achirtterefife ,  die 
in  ihrer  Lage  mögliche  Vorbereitung  und  freie 
Mufse  haben ,.  äufserlich  möglich   gemacht  wäre , 


*)  Manfchurifcke  find  Mongplifche  ;  denn  ans  der  Periode 
der  Tfchinchischanideii  und  der  jetzigen  Beherrfchei 
von  Sina  ift  viel  in  diefen  Sprachen  gefchrieben  wor- 
den ;     auch   find  beide  Hauptfprachen   durchaus  ver- 

' '  Whie'den  von  allen  übrige*«!  • ,  ^ 

■  '    ...  .  •  .''         P.    H. 
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all  ihre  Zeit  mit  Kraft  und  Muthe  diefem  ihnen  ei« 
genthümlichen  Hang  aufzuopfern ,  dafs  Re  unter 
lieh,  nach  Luft  und  Vorkenntnifleri,  die  Fächer 
theilten  und  planmäßig,  was  zuerft  und  was  wei- 
terhin gefchehen  müfste  , .  verabredeten  ,  dafs  fie 
fich  um  diefes  Plans  und  aller  Cqmmunicationen, 
Anfragen,  weChfelfeitiger  Revilionen  u.  f.  w,  wil- 
len, an  ein  Centralbüreau  anfphliefsen  könnten»  bei 
welchem  die  vollendeten  Arbeiten  und  die  Corre- 
fpondenzausziige  deponirt ,  die  Beforgungen  der 
Herausgabe  - mercantilifch  erleichtert,  die  zum 
Grunde  liegende  Caffe  gefichert  wäre ,  wie  gar  Vie- 
les würde  Ichon  —  um  recht  ^wenig  zu  lagen  — 
durch  10  bis  12  folcher  Männer. bewirkt  werden! 

Fondirte  für  fie  einer  der  Mächtigßen  Europa'* 
etwa  die  Summe,  welche  der. Abend  eines  Hoffeftes 
hinnehmen  kann ,  und  gäbe  Er  fein  fehöpferifches 
Pürftenwort  zur  Balis,  fo  würde  der  Anfarig  einer 
Aßatifchen  Societät  entßehen',  deren  Stapelplätze 
zwar  nur  Studierzimmer  und  Bibliotheken  wären, 
deren  Produkte  aber  in  der  Zukunft  für  macht- 
volle Unternehmungen  zu*  Wafleryund  Land,  für 
Gewinn  oder  Verluft  von  Provinzen,  wichtig  wer- 
den könnten.  "   " 


Dkrf  •  ich  in  diefem  fchönen  Wünfche  einmal 
als  in  einer  Möglichkeit  fortträumen,  darf  ich  ihn 
bis  zur  Vifion  treiben,  dafs —  etwa  der  Monarch, 
welcher  zu  Lande  das  v\elfeitigfte  InterefTe  für 
Alien  hat,  jener  Eroberer  der  Geifter  und  Herzen, 
welcher  kürzlich  in  der  großen  Organ ifation  feines 
coloffalifchen  Reichs  ein  eigenes  Minifteriuta  für 
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Unterricht  und  Geiftescultur  feiner  faß  unüberseh- 
baren Völker,  aufftellte  und  durch  einen  die  (er  ho* 
Hen  Beftimmung  allgemein  würdig,  geachteten  Chef 
belebte,  dafs  etwa  Rufslands  neuer  Alexander  zum 
erften  Entftehen  einer  folchen  Aßatifchen^  Sode  tat 
fein  kräftiges:  Werde \  gefprochen  habe?  —  — 
Ich,  bedarf  diefer  Begeifterung ,  um  auch  nur  eine 
Skizze  meiner  alsdann  ausführbaren  Wünfche  und 
Erwartungen  hier  ,  gleich fam.  an  defr  äufserften 
Gränze  des  Reichs  der  Möglichkeiten  %  hinzu- 
zeichnen. 

s 

Dafs  meine  Vifion  das  Entftehen  einer  folchen 
Gefellfchrfft  und  ihr  Centralbureau  nach  Teutfch- 
land  fetzt ,  ift  nicht  Eingebung  eines  i;ivalifirendea 
und  Rivalität  aufreizenden  Nationalismus.  Schon 
die  Lage  von  Teutschland  macht,  dafs  es  Jfür  et- 
was, das  für  ganz  Europa  gemeinfchaftl ich  fpyg, 
kann  und  foll,  zum  Centrum  diene.  Einige  an- 
dere Nationen  flehen  gegen  einander  in  Rivalität* 
Die  teutfche  Literatur  will  von  keiner  andern.  Rir 
valin  feyn  t  wohl  aber  ift  fLe  fchon  lange  die  Sammj 
lerin  alles  Auslähdifcheu,  die  gerneinfehaftliche 
Freundin  ihrer  unter  lieh  rivalifirenden  Schweizern*  ^ 
Sehr  leicht  findet,  der  Teutfche  freundfehaftlich« 
Aufnahme ,  er  mag  in  Paris  ode.r  Rom  oder  Lon- 
don Correfpondenz  anknüpfen,  dort  oder  auch  an- 
derswo Bibliotheksfchätze  benutzen  wollen.  Ge- 
rade, weil  er,  wie  man  es  oft  beklagt,  weniger 
Natipnalgeift  hat ,  aecommodirt  er  fich  leichter 
an  das  Eigen thümli che  jeder  Nation  und  nähert 
lieh  dem  Character  des  Weltbürgers.  Und  wenn 
es  wahr  ift,   dafs  die  c^uerhafteften  Verbindungen 
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auf  wechfelfeitigen  Urfachen  der  Unentbehrlich- 
keit  ^beruhen ,  fo  müfste  «ine<  von*  Teutfchen  be- 
ginnende'  Afiatifche  Societät  mit  fich  übet  all  die 
ffefteifcen  Bande  knüpfen  können.  Die  teutichen  Mit- 
glieder, würden  der  ausländ)  fchen  Manufcripten- 
vxorTäthe  ,  lie  würden  des  erfahrnen  Raths  fölcher 
Männer  bedürfen,  welche  in  der  glücklichen  Nahe 
folcher  Schatze  erwachten,  JRe  mit  Mußse  ,  meiß 
nach  einem  'individuellen  Hange ,  benutzt  haben. 
Darf  ich  dagegen,  mit  aller  fcbuldigen  Befchei* 
denheit,  als  gewifs  annehmen ,  dafs  allen  Tfrerlen . 
des  durch  Vorräthe  beglückteren  Auslands  der  faß 
fcüm  Spruch  wort  gewordene  „Teutfche  fleifs", 
durch  das  hohe  Fürwort  eines  überall s  verehrten 
Fürften  unterstützt,  zur  fcWeunigeren  Verarbei- 
tung' jener  literarifcben  Reichthümer  nicht  un- 
willkommen feyn  könne       Auffallend  wahr  ift  es 

*  * 

todlich,  dafs  am  leichteften  Teutfchlands  viele  Uni^ 
verfitäten  vorgeübte  Männer ,  die  fich,  ganz  dielen 
Studien  hingeben"  können  und  wollen,  darböten. 
Für  die  arabifche,  pertifche  »türkifche  Sprache  wür- 
den fie  zunächft  bei  dem  Inftitüt  für  die  Drogomatis 
zu  Wien  fich  weiter  forthelfen  können.  Für  die  ent- 
fernteren- aliaiifchen  Sprachen  würden  '  allerdings 
Studienreifen  nach  London,  Paris  und  zur  Piropa* 
gända  nach  Rom  unentbehrlich  feyni  Wie  viel 
vermag  an  folchen  Ortenein  Mann,  dpr  für  feinen 
Zweck  lebt,  in  "kurzer  Zeit  einzusammeln ! 

So  bald  die  Hoffnung  hinzukäme,  dafs  die  gev 

fcjiickteften  Männer,    wel6he  in   der  Nähe  afiati- 

.  fcher  Manufcriptenfcha'Ue  zu  leben  das  Glück  ha- 

.  ben,  felbfi  zur  Theimahxftft  an  der  Afiaiifcheb  So~ 
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cietät,  ^mit  gewilten  Vergütungen*  >lhres  Zettverlufti 
bei  der  Cörrelpondenz  und  mit  der  Ausficht,  ihr* 
Arbeiten  nicht  ohne  Belohnung  durch  die  Societät 
in  das  Publikum  z*  bringen,  eingeladen  wertfeii 
dürften,  (o  würde  um  fo  gewiffer  jedes  Hindernifll 
gehoben  und  die  Wirkfamkeit*  der  A'fiatifch,en  Sö^ 
cietär  durch  keines  Landes  Grärrzen  befchr^nkt  feyn. 
Diefes  Glück  würde  fie  noch  leichter  erhalten; 
wenn  verfchiedene  Regierunpen  lo  viel  Intereffe 
für  denN  Zweck  der  Afiatifchen 'Societät  hätten,  daf* 
fie  denfelben  äucji  von  ihrer  Seite  zu  befördern* 
fich  entfchlöffen  und  daher  einige  ihrer  ^fachkuri- 
digften  Männer  durch  Gehalte  auffordern  und  vi 
den  Smnd  fetzen  wollten,  mit  der  Societät  in  thäi 
thiger*  Verbindung  verabredeter  Arbeiten  und  Mit- 
theilurigen  zu  ftehen. 


Gewinnfucht  oder  Bequemlichkeit  kann  utfÄ 
darf  in  keinem  ihrer  Mitglieder  Triebfeder  werden. 
Am  allerwenigsten  follen  ihre  Stellen  in  Pfriinderi 
ausarten  können.  Aber  könnte  nicht  ein  jede* 
Mitglied  feine'  ganze  Zeit  für  die  gemeinfchaftliche 
Sache  verwenden,  fo  wäre  der  Zweck  felbft  uneri 
reichbar.  Genau  nur  fo  viel  Gehalt  würde  ich  da- 
her  jedem  wünschen,  4a^s  esf>  angefeuert  durch 
Luß  i*xt  Sache,  feine  grofse  Arbeit  ohne  Sorge  für 
feinen  Unterhalt  beginnen  könnte.  Damit  JeQer 
verdienten  Verbefferunger*  gewifs  entgegen  fehen 
und  fie  doch  nur  von  der  Arbeitfamkeit  erwarten 
könnte,  würde  der  Fonds  darauf '  berechnet  -werden 
nlüfTen,  dafs  jede  gelieferrte  und  von  änderen  in, der 
Societät  revidirte  und  gebilligte  Arbeit  eine  ver- 
hältnifcmäfsige  Vergütung  erhielte.  '  Könnte  auch 
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dafür  gefolgt  werden,  dafs  nach  eirfer  Rdihe  thäti- 
ger  Jahre  und  ervviefener  Verdi$nfte  ^&ur  Unter- 
ftützung  der  lieh  allmähiig  verzehrenden  Kräfte 
eine 'Gehalts Vermehrung  zu  erwartenjaliebe,  fo  wä- 
ren alle  äufsere  Mittel ,  die  Befriedigung  der  ei- 
geilen  Neigung  Menfchen ,  wie  fie  einmal  find, 
möglich  zu  machen ,  ohne  doch  der  Trägheit  einen 
Zugang  zu  geft&tten,  fo  viel,  ich  denken  kann, 
vereinigt.  Zugleich  "wäre  fichtbar,  dafs  hier  nur 
Arbeiter  um  fler  Sache  willen  eintreten  könnten, 
nicht  aber  das  Aermchen,um  der  Befoldung  willen 
erfunden  fey.  Zu  pl&nmäfsig  geordneten  Reifen 
an  grolse  Manufcriptenfammlungen,  zur  Verbin- 
dung des  .Ganzen  durch  Correfpondenz  dürfte  der 
Fonds  freilich  auch  nicht  fehlen.  Diarien  über  die 
Reifen,  Auszüge  des  wichtigften  aus  der  Correfpon- 
denz würde  jeder,  dem  die  Sache  iieb  ift,  gerne 
als' Belege  für  die.zwekmäfsig  verwendeten  Koften 
durch  das  Centralbuteau  der  ganzen  Societät  com- 
znunic^ren  ,  fo  wie  diefes  weuigftens  alljährig  von 
allem ,  was  geleiftet  ift, x  und  woran  gearbeitet  wird, 
dem  höchften  Stifter  dankbar  zu  berichten  ver- 
pflichte^ wäre,.  Der  Unfleifsige  würple  lieh  felbft 
entdecken  und  aus  der  Reihe?  ausfallen« 

Die  Arbeiten  felbft,  für  welche  das  Honorar 
,  $$%  dem  Societätsfönds  bezahlt  wäre,  würden  jedes- 
^mal  erft  von  einem  oder  einigen  Mitgliedern  vor 
de ni  Drucke  revidir.t,  damit  für  ihre  Genauigkeit 
mehr  als  ein  Zeuge „refponfabel  bliebe.  Alsdann 
würden  fie  mit  möglichfter  Erfparnifs,  nie  fplendid, 
aber  ausgoftattet  mit  allen  zw eckrhäfsigen  Hülfs- 
mittein  zum  Gebrauche,  fo  fchuell  als  es  thunlich 
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ift,  zum  Drucke  gebracht.     Auch  in  diefer  Hinlich,* 

wäre  q»  unentbehrlich,     dafs*fich  die   Anftait  der 

Societat  an  ein  aecreditirtes ,  litterarifch  -  merkan* 

tililches.  EtabHffement  anfehlöffe,     wo    fchon  für  .    ^ 

gute  und   wohlfeile  Beforgung   des   Drucks,     der 

Kupfer,   Charten  u.  f.  w.  eine  zweckmäßige   Ein-  ,      . 

richtung*  —  diefes    den  m  elften  Gelehrten  fremd* 

artige  un\l  doch  fo  noth wendige  Hülfsleiftangsge- 

lehäft  r»~  exiftir-te  ,    und  für  aufgewendete    Koften  v 

wie  für  den  Debit  Gewähr  geleiftet  werden  könnte» 

Zu   diefen  Zwecken  wäre  mir  kein  Etabliffement  ) 

bekannt ,  welches. durch  den  Geift  feiner  Direction " 

den    Gelehrten    felbft    angenehmer ,    durch   fein? 

Jcünftlerifche  Voranftalten   aller  Art  aber,   fo  wie 

durch 'feine,  anerkannte    Betriebiamkeit ,     ausggr 

dehnte    Correfpondenz    und    innere  Solidität    der 

Sache   felbft  heförderU^her  leyn  könnte,     als   das 

Her-zogl.  S&chf.  pri/il.  Landes  -  Induftrie  - ,Comptoir 

zu  Weimar;  .welches  die  nahe  Verbindung  feines 

Stifters1  mit /der  Direktion  der  Allgemeinen  Lite.* 

raturzeitung  noch  befonders  [2,11  ErfülluTig.andpr 

fer  BedürfnilTe  der -Afiatifchen  Societät  erwünicl# 

benutzen  könnte  *). 


*  -  ■  >. 


* 

Auf  die  Hauptfache,  die  Arbeiten  .felb/t,  m^g 
unfere  Vifiön  gar  wohl  erft  zuletzt  kommen.  Sind 
nur  die  aufseren  Mittel  für^erfte~herbeig,ewünfcht, 
die  planmäfsige  Anwendung  wird   am    wenigsten 

,  *)  Wenn  nur  erft  der  Hauptgrundftein  gelegt  und  das,  In- 
ftitut  durch  hinreichenden  Fonds  gefichert  ift ,  fo  würde 
fich  dann  der  merkantilifche  TheH  derTJnternehmurig. 
-   fehr  leicht  einrichten  laßen.  '  J5«  *; 
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ausbleiben.     Ohnehin  kann  erft  die  vereinte  lieber^ 

legung  der  Mitglieder  und  der  Rath  anderer  Sach- 

%  kundigen   einen  Plan  erzengen.      Hier   deswegen 

nur  ein  Prodronius  fragmentarifcheP  Vorfchläge. 

$ 

s  . 
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Theilren   iich   8   Gelehrte    (die   2wei    übrigen 
würden  das  Centralbureau  ausmachen)  in  die  oben- 
genannte vier  Hauptfprachen  und  deren  afiatifche 
Gebiete,    fo  wäre  wahrfcheinlich>  die  Öefitznahme 
des  Grunds  und  Bodens  ihr  erße$  Gefihaft.     Sich 
und  andere  einheimitch  2U  machen ,  hatten  ffe  aus 
inländifcheii  Quellen  eine  genaue  Geographie  und 
Statiftik   jener  Gebifete  2u    entwerfen.    .  In   diefer 
'  Arbeit  müfsten  überall'  die  einheiniifchen  Zeugen 
lelbft  fprechen  und  durch  genaue  C Nationen  nach* 
gewiefen  werden.     Ehre   und  Nachruhm  der  Verf. 
inufs  hierdurch   in  Anfpruch  genommen  werden, 
damit  nicht   in   Fächern*  '  wo  einige  Kritiker  zu 
v       fürchten  find,   leicht  und   oberflächlich  gearbeitet 
,     werde.      Daher  ift  die  genaue  Naehweifung   auch 
der  Mos  handfchriftlich  gebrauchten  Zeugen  nach 
Seitenzahlen   und  Zeilen,    als  Contrölev  unerläfs- 
lieh*     Zweifelhafte    oder  auffallend  wichtige   Stel- 
len  wären  in  der  Originalfprache  in  Anhängen  an- 
zutunren. 

Sehr  wichtig  wäre  e&  zu  diefem  Zwecke,  wenn 

man  lieh  bald  anfangs  ^ber  den  Gebrauch  IdteinU 

• /eher ,  Lettern    und   einiger   Hülfszeichen   ftatt    der 

,  Afiatifchen  Hauptalphabete  vereinigen  könnte,   wie 

Volney  und  Langles  dies  beim  Arabifchen,  Jones 

.    bei  den  meiften  Afiatifchen  Schriften,  verflicht  ha- 

ben.    Der  Druck  würde  viel  wohlfeiler  rfeyrru  ,  ^uefi 
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möchte  ich  wohl  wagen,  die  Einwendung,  daß 
die  einheimifchen  Charaktere  jeder  Sprache  dem 
Gelehrten  das  /Verliehen  erleichtern ,  grofsentheils 
für  eine  Folgender  Ungewohnheit  zu  erklären.  In 
jenen  Charakteren  hat  man  freilich  die  Sprache 
gelernt.  '  Aber  wäre  nur  »Gelegenheit  zu  intereffan- 
ten  Uebungen  da,  wie- bald  würde  man  eine  ara-" 
bifche  oder  'perlifch^  Zeile  in  lateinifcher,  klug 
gewählter  Schrift  fchn eller  zu  verftehen  fich  (-ge- 
wöhnen ,  als  -wenn  fie  in  der  einheimifchen  uns 
vorgehalten  ift  ;  in  einer  Schrift ,  deren  hagere 
Züge  und  verwickelte  Schnörkel  eher*  um  nicht 
gelefen  zu  werden ,  als  um  des  Lefens  willen ,  er- 
funden zu  feyn  fcheint.  * 

Die  einheimifche  Gefchichte  Afiens möchte 
leicht  der,  welcher  blos  auf  das  unmittelbar  Nützlich* 
lieht,  zum  gröfsten  'theil  für  entbehrlich  halten. 
Allerdings  kann  es  uns  nicht  reizen,  wenn  wir 
dadurch  unfere  Gefchichtfammlungen  auch  um 
hunderttaufend  Schlachten  oder  Niedermetzelun- 
gen,  um  eben  fo. viele  Entthronungen  und  andere 
dergleichen  lärmende ,  aber  für  die  fpätere  Folge- 
zeit unbedeutende  Schauspiele  der  Menfchheit  be- 
reichern könnten ,  deren  Wirkungen  im  Laufe  der 
Zeiten  längft,  wie  Fufsftapfen  im  Flugfande,  ver- 
löfcht  Und.  Aber  getreue  Auszüge  aus  einer  Reihe 
der  beften  einheimifchen  Gefchichterzähler  meis- 
ten dennoch ,  nach  meinem  Votum  ,  die  zweite 
große  Jdrbeit  der  vier  Claffen  der  Afiatifchen  Socie- 
tät  feyn,  weil  der  ganze  (Charakter  einer  Nation 
nur  aus  ihrer  Gefctiichte  erkennbar  wird.  Wak 
nach  dem  jetzigen  Scheine  gar  nicht  mehr  von  ihr 
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zu  erwarten/ ift,  das  kann, fie  wieder  thun,  wenn 
N   fie  es-  einft   gethan    hat.       Daher  werde    unsifire 
Gefchichte  ihr  Spiegel.      Nur,    wie   fich  ohnehin 
verlieht,    muffen  jene  lauten  Schauflücke  nicht  die 
Hauptlache  der  Afiatjfchen  Gefchichtfammler  feyn. 
Meiß  dienen  fie  nur,* um' die  Jahre  zu  markiren. 
-  Wie  fich  einzeln^  ausgezeichnete  Menfchen  dabei 
betragen,  und  dann  überhaupt  alle  Einrichtungen, 
Kunftverfuche ,    Hülfsmittel  des   Handels  und  der 
Induftrie ,    befonders  alle  Anftrengungen  für  Cul- 
tur  und  Witten  von  den  erlten  Schreibverfuchen, 
/  von  der  einfachften  geometrifchen  Figur  an  bis  zum 

Hinauffteigen  des  menfchlicheit  Geiftes  unter  die 
Geftime  und  ihre  ewige  Sphären  tfc  f.  w. —  Dies 
find  die  Denkwürdigkeiten ,  welche  aus  den  oricn- 
talifchen  Erzählern  forgfältigausgehobenv  und  als  ge- 
fchichtliche  Ausbeute  aufbewahrt  wenden  müfsten. 

Neben  der  Gefchichte  der  Menfchen  fteht  die 
"   Gefchichte '  der  Natnr  faft  aujf  gleicher  Linie.     So 
*    bald  nur  die  nothwendigften  geograpfyifchen ,  ftati- 
ftifchen  und  menfchengefchichtlicben  Grundlagen 
ausgearbeitet  wären ,  müfsten  die  Naturgegenftande 
jener  Länder  aus  einheimifchen  Quellen  und  folg- 
lich  nach  dar  Anficht  der  Eingebohrten  in  ihren 
Befchteibungen  aufgefammlet   werden,    ohne   dafs 
dabei  Vergleichungen  mit  unferen  Kenntniffen  da- 
~~       t  von,,  wenn  fie  zur  Claffification  oder  zur 'Berichti- 
gung  dienen ,  vernachläfsigt  werden  dürften. 

In  all  diefen  Arbeiten  müfste  es  Grundmaxime 

'  £eyn,     dafs  nicht  der  Europäer   dds  Wort    führe. 

Die  Afiatifche  Soeietät  foll  uns  vornehmlich    die 
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Afiaten  über  fich  felbft  zum  Worte  bringen.  Das 
Wichtige  auszuheben,  das  Ueberflüfsige  abzufchnci- 
den,  die  Differenzen  der  einheimifcben  AngabeA 
zu  bemerken  und  ihren  Grund  zu  unterfuchen, 
Winke  über  die  Anwendbarkeit  des  Entdeckten 
beizuzeichnen ,  dies  ift  das  Verdienft  des  EuropSers 
bei  lolchen  Arbeiten.  Das  Fremde  in  feine  An- 
Hebten,  Schreibart,  Declamationen  u.  f.  w.  umzu* » 
wandeln ,  wäre  Mifs verdienft.]  Auch  werden  der- 
gleichen Metamorphofen  gewöhnlich  nur  deswegen* 
vorgenommen,  umdefto  dreifter  fich  der  Oberfläch- 
lichkeit zu  überl allen  und  fie  zu  bemänteln, 

Faft  beforge  ich  den  Vorwurf  der  Pedanterei 
und  EingeXchränkthf  it ,  dafs  nicht  Uebertragungen 
der  Aßatifchen  Dichterwerke  als  das  allerer fte  Ge- 
fchäft  der  Afiatifchen  Societät  genannt  find.  Aber  ' 
muffen  fie  nicht  das  letzte  feyn?  Wer  fich  rühmt 
oder  einbildet,  jene  in  ihrer  Art  fo  einzige  Producte 
Aliens  zu ,  verftehen  und  nicht  zuvor  weit  mehr  mit 
der  dortigen  Natur  und  den  Sitten,  mit  TLeit  und 
Ort  im  ganzen  Umfang  diefer  Worte  bekannt  ift  f 
als  man  für  jetzt  noch  damit  bekannt  feyn  kann, 
für  defTen  Ruhm,  möchte  ich  nicht  Bürge,  werden. 
.  \JTer  kann  ein  Dichterwerk  verftehen  und  auslegen, 
tthne  «in  der  ganzen  Encyklöpädie  von  Kenntniflen, 
Erfahrungen  und  Vorurtheilen  einheimifch  zu  feyn, 
in  welcher  der  Geift  des  Dichters  lebte?  An  das 
allgemein  InterelTantefte  mufs  altfo  wohl  zuletzt  die 
Reihe  kommen,  weil  es  das  Schwerfte  ift.*  Ueber* 
f prange  man  die  natürliche  Ordnung  der  Vorbe- 
reitungen, fo  würde  Europa,  wie  bisher  gewöhn- 
lich, bei  den  eigenthümlichften  Stellen  nicht,  den 
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fremden  Dichter ,  fondern  den  Ueber fetzer  zu  hö- 
ren bekommen,  der  ßch  ürn  fo  dreifter  mit  Mutb- 
mafTungea  durchhilft,  weil  fo  Wenige  ihm  prüfend 
nachgehen  können. 

\  Bei  jeder  diefer  Arbeiten  würde  es  fehr  nöthig 
feyn ,  nicht  blps  Ein  Manufcript  zu  benutzen.  Nir- 
gends find  bedeutende  Schreibefehler  leichter,  all 
in  den  morgenländifchen  Schriftzügen»  Nirgends 
.erlauben  Geh  die  Abfchreiber  fo  viele  )Lritrfch  un- 
erlaubte Freiheiten  gegen  ihre  Texte ,  als  in  Alien, 
wo  man  nicht  fowohl  zur  Aufbewahrung  des  ur- 
fprüngiiehen  Sinnes  ,  als  zum  individuellen  Ge 
'  brauche  Abfchriften  macht. 


Durch  nichts  würden  die  Aufbewahrer  der 
Afiätifchen   Manufcriptenfchätze.  die    Zwecke  der 

,  Afiätifchen  Societät  mehr  erleichtern ,  als  durch 
inftruetive    Catalogen    über    ihre   Vorräthe.      Soll 

'•  über  eine  Materie  auch  nur  ein  Bearbeitungsplan 
gemacht  werden ,  fo  mufs  man  die/  tjülfsmittel  ken- 
nen ,  welche  zu  erhalten  feyn  möchten.  Wie  ihre 
Benutzung  möglich  gemacht  werde,  dies  müfste 
man  alsdann  von  der  Grofsmuth  und  dem  litera- 
xifchen  Gemeingeifte  der  Regierungen  erwarten. 
Sollte  auch  ein  Manufcript  abgenutzt  werden,  (waf 
übrigens  wohl  zu  vermeiden  ift)  fo  wäre  dies  doch 
immer  viel  beffer,  als  nicht  benutzt  zu  feyn  und  nur 
im  feltenen  Falle  des  Vorzeigens  vom  Staube  ge* 
einigt  zu  werden.  . 

Jedes  Mitglied  der  Societät  wäre*  fehr  aufzu- 
fordern, dafs  es  bei  all  feinen  Arbeiten  unabläfsig 

*         das 
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das  Lexicon  der  Sprache,  die  fein  Fach  iß,  zu  be- 
reichern und  zu  berichtigen  fuchte. 

Auch    Nebenbenierkungen   yvürde   jeder ,  '  um 
des   gemeinfchaftlichen  Zwecks  willen,     forgfältig 

und  nach  einer  wohl  überlegten  Claffification  auf- 
zeichnen. Was  ihm  Nebenfache  bliebe,  darüber 
kann  es  andern  fehr  wichtig' feyn,  fich  bei  ihm 
Rath  und  Nachweifungen  zu  erbitten. 

Alle  Arbeiten  müfsten  mit  dem  Zwecke  unter- 
nommen werden ,  dafs  ein  anderer  Sachkundiger 
den  Faden  aufnehmen  kann ,  wenn  Atropos  ihn 
feinem  Vorgänger  zu  früh  abgefchnitten  haben 
Jbllte.  Die  Societät  foll  in  jeder  Rückficht  eine 
Verbrüderung  für  die  Unfterblichkeit  feyn.  fl|p 
wird  Erbin  der  geiftigen  Verlaffenfchaft  ihrer  Mit- 
glieder, damit  im  neu  eintretenden  das  abgegan-  • 
gene  fortlebe.  Jeder  wird  lieh  beftreben ,  dem 
Nachfolger  den  Gebrauch  der  Erbfchaft  zu  erleich-  \ 

tern ,  wie  er  lieh  diefes  von  feinem  Vorgänger 
wünfeben  mufste.  Die  kleinfte  Note  wird  man  fleh 
mit  verdoppelter  Sorgfalt  und  erhöhtem  Vergnü- 
gen machen.  Sie  kann  vielleicht  in  hundert  Jah- 
ren ein  unentbehrliches  Glied  in  der  Gedanken-  '« 
reihe  eines  unterfuchenden  Enkels  werden,  wel- 
cher dem  Vorarbeiter  dafür  eine  Blume  auf  das 
Grab  pflanzt. 

Ünfere  Vifion  hat  das  Ende  der  menfehlichen 
Dinge  berührt.     Sie  mag  wohl  hier,  fo  viel  auch       N 
fonft  noch  dazwifchen  hineinzurücken  wäre,  ftille 
ftehen.     Dafs  ihr  doch  durch  einen  der  allbeleben- 
A.  G.  E.   XIII.  Bds.  4.  St.  D  d 
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den  Götter  der  Erde  bald  Leben  und  Wirklichkeit 
eingehaucht  würde ! 


2, 

Ueber  den  Edriji  und  dejjen  Geographien.*) 
Vom  Hrn.  Dr.  Rommel  zu  Göttingen. 

Edrifi ,    den  man  bisher  irrigerweife  den  Nu- 
^ifchen  Erdbefchreiber  nannte ,  heilst  nach  Pococke, 

+)  Die  nächfte  VeranlalTung  zu  diefer  kleinen  Schrift  gab 
mir  eine  in  den  GÖttingifchen  Anzeigen  1803,  n.  Stück 
erfchienene  Recenfion,  worin  die  von  mir  in  der  Abul- 
^fedea  Arabiae  De/criptio  commentario  perpetuo  illußrata 
^iiber  den  Edrifi  vorgetragenen  Bemerkungen,  einiger- 
mafsen  mifsverftanden  worden  find.  Ich  hielt  p«  über- 
dem  der  Muhe  werth ,  das  Hauptfächliche;  über  Edrifi 
«in mal  in  gedrängter  Kürze  und  mit  WcglalTung  aller 
gelehrten  Citate  zufammenzuftelfen ;  und  dies  um  fo 
mehr,  da  ich  von  des  Herrn.  Prof.  Hartmann'*  Com- 
mentatio  d%  Edrißo  ejusque  geographia  univerfali  (Siehe 
Edri/ii  A/rxca ,  editio  altera)  in  welcher  diefer  nicht 
unbedeutende  Gegenftand  der  Orientalifchen  Literatur 
mit;  der  ausgebreiteten  Belefenheit  umfafst  worden  ift, 
in  einigen  Punkten  abzugehen,  mir  die  Freiheit  nehme. 
Dies  bezieht  fich  hauptfächlich  auf  die  vorhin  erwähn- 
ten ,  aus  einer  Vergleich  ung  des  Abuljeda  mit  dem 
Edri/i  gezogenen  Bemerkungen,  nach  deren  Refultat 
Edrifi  nicht  einer ,  fondern  zweier  Geographien  Verfaf- 
/er  iß)  und  welche  in  dem  zweiten  Theile  diefer  Ab- 
handlung etwas  ahsführlicher ,  «als  es  in  den  Prole^ 
gomonen  zur  Abulfedea  Arabiae  De/criptio  gefchehen 
konnte,  und  wo  möglich  etwas  deutlicher  vorgetragen 
werden  fallen^  R. 
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s  .        / 

Abu  Abdallah  Ben  Muhammed  Ben  Abdallah  Ben 
Edris  ,  Emir  AI  -  Mumenin ,  und  führt  auiserdem 
noch  den  Titel  eines  Scherifs.  Er  war  alfo  ans  dem 
Gefchlecht  oder  der  Dynaltie  der  Edrifiden,  und 
diefe  nannten  lieh  Scherifs,  das  heilst,  fie  leiteten 
ihren  Urfprung  von  Muhammed  ab.  Abulfeda  ci- 
tirt  den  Edriß  oft  und  nennt  ihn  kurz  Al-Edrifi 
oder  Al-Scherif  Al-Edrifi,  einmal  auch  Al-Sche- 
rif  Muhammed  AI -Edriß. 

0  —  1 

Aufser  diefem  Edrifi  kommen  bei  Herbelöt 
noch  drei  andere  Edrifi's  vor,  die  uns  hier  nichts  , 
angehen,  die  man  aber,  um  fie  nicht,  .wie  andere 
Gelehrte  gethan  haben ,  mit  unferm  Edriß  zu  ver« 
wechfeln,  bei  Herrn  Hartmann  kennen  lernen 
kann. 

* 

Ueber  das  Vaterland  des  Edriß  Und  die  Meinung 
gen  d'er  Gelehrten  fehr  verfchieden.  Man  hielt  ihn 
für  einen  Nubier ,  für  einen  Aegyptier ,  für  einen 
Maroccaner,  und  für  einen  Sicilianer.      E$  waren 

v  die  Beiden  Maroniten ,  Gabriel  Sionita  und  «7o- 
hannes  Hesronika,  die  Ueberfetzer  der  zu  Rum 
gedruckten' Edrififchen  Geographie,  welche  zuerft  ' 
aus  einer  Stelle  des  Edriß  das^ Vaterland  defielben 
ausgemacht  zu  haben  glaubten.  Sie  lafen  nämlich 
in  ihrem  Exemplar  des  Edrifi  Clim.  1.  part.  4.  fol- 
gende Worte :  der  Nil  von  Aegypten ,  welcher  un- 

Jer    Land    durchfehneidet ,     und   fchloffen  daraus , , 
dafs  Nubien  des  VerfaJTers  Vaterland  müfle  gewefen 
feyn;  daher  die  Benennung  des  Nubifchen  Erdbe- 
fchreibers  entftanden  ilt ,    denn  dafs   der  Verfaffer 
Edriß  biete,  und  dafs  die* Geographie ,  die  fie  in's 

N      Dd2 
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Lateinifche  überfetzten,  ein  Epitome  von  Edriß'i 
Geographie  wäre,  Wülsten  die  Maroniten  noch 
nicht.  Da  nun  aber  Ockley  in  zweien  Exemplaren 
„des  Edriß  nicht  die  Worte  unfer  Land  fondem  die 
Worte  fein  Land  gelefen  hat,  fo  ift  fchon  hieraus, 
anderer  Gründe  zu  gefchweigen,  jene  Vermuthung 
der  Maroniten  widerlegt;. 

Eben  dies  gielt  nun  auch  von  der  Meinung 
derer,  die  den  Edrifi  für  einen  gebornen  Aegyp- 
tier  halten,  indem  diefe  Meinung  auf  die" näm- 
liche Stelle  des  Edrifi  nach  jener  erweislich  fal- 
fchen  Lefe-Art,  nur  freilich  nach  einer  andern 
Erklärung  derfelben  gegründet  ift. 

Dafs  Edrifi  ein  Maroc^caner,  und  zwar  in 
S^ta  oder  Ceuta,  einer  bekannten  Küften- Stadt 
des  nördlichen  Afrika  geboren  fey,  ift  CaßrVs  Be- 
hauptung. Und  in  fo  fern  lieh  Cafiri  auf  das  Zeug- 
nifs  Arabifcher  Schriftfteller  zu  ftützen  f che  int, 
hat  feine  Meinung ,  der  auch  Hr.  Hartmann  bei- 
tritt, allerdings  ein  bedeutendes  Gewicht.  Aber 
dies  wird  um  vieles  gefchwächt,  wenn  man  fiehet, 
.dafs  weder  Abulfeda  noch  Edrifi  felbft  in  ihren 
Befchreibungen  der  vermeintlichen  Geburtsftadt 
Eduifi's  ein  Wort  von  di eiern  Umftande  fagen. 

Dagegen  wenn  wir  das  Wenige  zufammen  neh- 
me, was  von  Edrifi's  Leben  bekannt  ift,  der  Um- 
ftand,  dafs  Edrifi,  ,nach  Herhelot  ein  Nachkom- 
me der  nach  Sicilien  geflüchteten  Edrifiden  iß, 
welche  Flucht  bei  dem  Sturz  der  Edrififchen  Dy- 
naftie  in  Afrika  ohngefähr  zweihundert  Jahre  vor 
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« 
Edrifis  Geburt  gefchah,"    feine  Kenntnifs  der  Itar 

lienifchen  Sprache ,  die  fich  in  einigen.  Stellen  fei- 
.  ner  Geographie  verräth  ,  lein  Aufenthalt  in  Sici- 
lien,  wo  er  dem  König  Roger  dem  Zweiten  eine 
Geographie  dedicirte,  die  er  auf  deffen  Befehl  un-" 
ternommen  hatte,  endlich  die  Benennung  des  Si* 
cllianers,  die  ihm  Hhagi  Chalifa  giebt,  fo  glaub* 
ich,  hat  es  viel  Wahrfcheinlichkeit ,  dafs  Sicilien 
Edrifi's  Vaterland  war.  Zwar  fagt  Herbelot,  dafs 
Edrifi  die  Benennung  des  Sicilianers  deswegen  von 
dem  Hhagi  Chalifa  bekommen  habe,  weil, er  den* 
Sicilianifchen  König  Roger 'leine  Geographie  dedi- 
cirt  hatte ,  aber  eher  möchte  ich  glauben  ,  dafs 
Hhagi  Chalifa  unfern  Edrifi  mit  einem  gewiffen 
Seherif  dem  Sicilianer  (Effachalli)  verwechfelt  habe, 
-welches  mehreren  Schriftftellern ,  die  fich. durch 
die  Aehnjichkeit  der  Umftände  verführen  lieTseäy 
begegnet  ift.  Diefer  Seherif  Efiachalli  oder  der 
Sicilianer  (man  fehe  über  ihn  des  Leo  Africanu* 
Tractat  in  Hottinger's  Bibliothecarius  quadripar- 
titus)  foll  aus  Mazara  in  Sicilien  gebürtig  gewefen 
feyn,  und' ein  Paar  Jahrzehende  vor  unfern  Edriß 
dem  König  Roger  dem  Erften  eine  Geographie 
Namens  Nozhat  AI  -  Abfar  gewidmet  und  über- 
reicht, haben.  So  viel  man  weifs,  hiefs  er  aber 
nicht  Edriß ,  fondern  fein  eigentlicher  Name  ift 
^  unbekannt. 
I 

Geboren  würde  Edriß,  nach  Cafiri's  Angabe, 
in  der  493 ten  Hedfchra  ,  das  ift  1099  n. .  C*.  G., 
alfo'  wohl  174  vor  Abulfeda.  In1  feinem  54ftea 
Lebens -Jahr,  das  ift,  548  der  Hedfchra  und  1153 
H.    C.    G.    Ichiieb     er    feine    Geographie    Namens 
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Nozhat  AI-  Mofchtack.  Er  bezeugt  dies  felbft  in 
dei*  Vorrede  zu  diefer  Geographie ,  <&e  Pococke 
lefen  konnte,  die  fich  aber  in  der  gedruckten  Epi- 
tome  nicht  findet.  Einzelne  Stellen  aus  diefer 
Geographie,  welche  fich  auf  EdrifiV  Zeitalter  be- 
ziehen ,  findet  man  bei  Herrn  Hartmann  und  in 
Kurzmanns  Notitia  de  Africa  Geographi  Nubienlis, 
in  Paulus  Meraorabilieh  Th,  i. 

Edrifi  war ,  wie  wir  fehen  werden ,  -  ein  Mo- 
hammedaner., und  die  Stellen  feiner  Geographie,, 
wo  Chriftus  Herr  und  die  heilige  Jungfrau  Domina 
genannt  wird,  können  keinen  Beweifs  dafür  abge- 
ben ,  dafs  Edriß  ein  Chrilt  war;  wenn  es  gleich 
wahr  ift,  dafs  die  Moslemim  nur  ihren  Muh  am  med 
Herrn  zu  nennen  pflegen.  Denn  wie  leicht  konn- 
ten jene  Stellen  von  einem  Chriften  interpolirt 
worden  feyn!  Oder,  was  noch  wahrfcheinlicher  ift, 
jene  Stellen  rühren  von  dem  Epitomator  her,  den 
wir  für  einen  Chriften  halten  muffen, 

i 
'    Dafs    aber    Edri/i    ein    Muhamme  daner    oder 

welches  einerlei  ift,  ein  Möslime  war,  dafür  lind 
folgende  Gründe.  Einmal  führt  er  den  Namen 
Mohammed,  den  kein  Chrift  zu  führen  pflegt.  Und 
was  noch  mehr  ift,  er  war  Scherif ,  aus  Moham- 
med's  Familie  entfprofsen.  Dazu  kommen  die  Re- 
densarten und  Floskeln.,  welche  allen  Moslirhifchen 
Schriftftellern  eigen  find.  „Mit  Gottes  des  höch- 
sten und  glorreichften  Willen"  u.  f.  w.  der  Anfangs- 
fOTmel.  ,  ,,Im  Namen  des  Allbarmherzige !>•  und 
Gnädigen  Gottes"  nicht  zu  gedenken.  Der  Epito- 
mator   konnte    dies   nicht    abfchneiden,     ehne  die 
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Schrift   eines    Muhammedaner's    gänzlich    zu    ver- 
ftürnmeln. 

Edrifi  war  aus  deni  Gefchlecht  der  Edrificlen, 
einer  Dynaftie,  die  mehr  als  hundert  Jahre  in  Afrika 
regiert  hat.     Diefer  Dynaftie  machte,  nach  AbuUm 

feda,  um  das  J.  919^.  C.  G. ,  der  Fatimite  Maha,di 
Abdallah  ein  Ende.  Diebei  dem  Sturze  ihrer  Dyna-  - 
naftie  übrig  gebliebenen  Edrifiderl ,  flüchteten ,  wie 
Herbelot  behauptet,  nach  Sicilien,  und  von  die- 
len Edriiiden  foll  unfer  Edrifi  ein  Nachkomme 
gewefen  feyn.  Wir  haben  aber  geiehen ,  dafs 
Edrifi  1099  n.  C.  G.  geboren  worden  ift,  und  fo 
hätte  allb  jene  Revolution  faß  200  Jahre  vor  ihm 
fich  ereignet.  Wenn  daher  Herbelot  an  einem 
andern  Orte  fagt,  dafs  Edriß  felblt  damals  bei  dem 
Sturze  der  Edrififchen  Herrfchaft  in  Afrika  nach  Si- 
cilien zum  König  Roger  geflohen  fey,  fo  ift  dies, 
falls   die  erftere   Notiz  richtig  ift,     ein  offenbarer 

e  Irrthum.  Hr.  Hartmann  aber  geht  hier  von  Her- 
belot ab,  und  meint ,  dafs  nicht  alle  Edrifiden 
gleich  bei  dem  Sturze  ihrer  Dynaftie  in  Afrika  nach 
Sicilien  geflohen  wären,  fondern  dal's  fie  zum 
Theil  als  Privatleute  in  Afrika  fortgelebt  hätten; 
und  freilich ,  wenn  folche  Edrifiden  unfers  Edrifi's 
Vorfahren  waren,  fo  konnte  er  wohl  in  Ceuta  ge- 
boren feyn,  was  nämlieh  Hr.  Hartmann  angenom- 
men hatte. 

r 

i 

Edriß  nun ,  für  deffen  Vaterland  wir  Sicilien 
halten,    ftudirte  in  Cordova,    das  fagt  uns  Caßri. 
.Nachdem  er  fich  einige  Zeit  in  Spanien  aufgehal- 
ten hatte,  woran  wir  nicht  zweifeln  können,  da  er 


I 
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dies  Land  mit  der  Genauigkeit  eines  Augenzeugen 
befchreibt ,  fo  Icheint  es,  gieng  er  wieder  nach  Si- 
cilien.  EdrifTs  ausser  Zweifel  gefetzter  Aufenthalt 
in  SiciÜen,  feine  naehrmalige  Erwähnung  des  Kö- 
nigs Roger,  und  feine  Bekanntfchaft  mit  densel- 
ben, der  Umftand,  dafs  er  auf  deffelben  Befehl  eine 
Geographie  fchrieb,  feine  Kenntnifs  der  Italiäni- 
fchen  Sprache  find  die  einzigen  hiftorifchen  Dati 
von  Edrifi ,  derer  wir  hier  noch  einmal  erwähnen 
können;  fo  äu^serft  dürftig  und  dunkel  find  die 
Nachrichten  über  den  Efirifi  und  fein  Leben. 

Edriß  war  fehr  gelehrt,  befonders  im  Fache 
der  Geographie.  Er  fchrieb  eine  Geographie 
Nozhat  AI  Mofchtack  u.  f.  w.  betitelt,  die  im 
Jahr  der  Hedfchra  548,  n.  C,  G.  1153,  alfo  in  fei- 
nem 54ften  Lebensjahre  vollendet  wurde,  zur  Er- 
klärung einer  Erdkugel ;  diefe  Erdkugel  war  auf 
des  Königs  von  Sicilien  Roger  (des  Zweiten)  Befehl 
aus  reinem  Silber  gegoffen  worden,  400  Griechi- 
fche  Pfund  fchwer,  jedes  Pfund  zu  112  Drachmen 
gerechnet.  So  erzählt  er  felbft,  wie  Pococke  be- 
zeugt ,  in  der  Vorrede  zu  dieler  Geographie.  Nach 
Herbelot  fchrieb  er  diefe  Geographie  für_  den  Kö- 
nig Roger  zur  Erklärung  einer  von  ihm  felbft  ver- 
fertigten 800  Mark  fchvveren  filbernen  Erdkugel, 
und  auf  diefer  Erdkugel  bezeichnete  er  mit  Aia- 
bi/cher  Schrift'  die  damals  bekannten  Länder  der 
Erde.  Denn  feine  Geographie  ift,  wie  dies  bei 
den  Arabifchen  Geographen  gewöhnlich  ift,  eine 
Univerlal-*  Geographie,  in  welcher  die  ganze  be- 
kannte Erde  nach  den  fieben  von  Claudius  Ptole- 
maus   bezeichneten   und  in  gleichem   Verhältnis 
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abgemeffenen  Climaten  quer  durchfclinitteri  wird;* 
nur  Abulfeda  ,     der    die  Unbequemlichkeit  diefer 
von  ihm    löge  nannten    eigentlichen    oder   wahren 
Clrmate,    durch  welche  der  geographifche  Zufams 
menjaang    einzelner    Länder    gänzlich   aufgehoben 
wird,  einfah,  führte  28  andere  Climate  in  feiner 
Geographie  ein ,  worunter  er  ganze  Provinzen  oder 
Länder    verfteht.  —     Jene    Geographie   des    Edriß 
nun  führt  nach  Herbelot ,  aufser  den  allgemeinen 
Titeln  einer  Geographie" (Fi  GiagraphiaK) ;und  ei- 
ner    Uhiverfal- Geographie    (FL    Giagraphiah   AI- 
Koliali)  einen  vollftäridigen  Titel  den  man  bei  Hr. 
Hartmann  nachlefen  kann ,    und  wovon  Abulfeda 
nur  die  Anfangsworte  Nozhat  AI  Moßhtack,    das 
heifst,     die  Ergötzlichkeit  eines  Wißbegierigen  zu 
citiren    pflegt.      Diefer  Titel    ilt  auch  in   der  ge- 
druckten Epitome ,    neblt   den  Worten  Fi  Giagra- 
phiah AI- Koliah i   beibehalten    worden,    aber,  fo- 
viel   ich  fehe,     mit,  einer  falfchen  Ueherfetzung , 
wenn4  es    anders   eine    Uteberfetzung  feyn  foll.  — 
Rogers  Buch  wurde  fie  auch  genannt,  weil  fie  auf 
des  Königs  Roger  Befehl  gefchrieben  worden  war, 
und  endlich  wird  fie  auch  mit  den  Worten  Nozhat 
AI  Mofchtack  fi  Achter ack  Al-Afack,    das   heifst 
die  Ergötzlichkeit  eines  Wifsbegierigen  im  Durch- 
wandeln   der   Erdgegenden1,     bei   den   Arahifchen 
Schriftftellern   cit  rt,  «jf  " 


Von  diefer  Edrififchen  Geographie,  die  bis 
jetzt  noch  nirgends  vollftändig  gedruckt  worden  ift, 
befinden  fich  zwei  Exemplare  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Bodlejanifchen  Bibliothek  zu  Oxford, 
bejde    mit    dem    Titel    Nozhat    AI   Mofchtack    Fi 
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Achteruck  AI  -  Afack ;  das  eine  Nr.  3837  brachte 
Greav4)  mit  aus  Aegypten  r  das  andere ,  Nr.  375, 
welches  im  Jahr  1500  n.  C.  G.  abgefchrieben  wor- 
den ift,  brachte  pococke  mit  aus  Syrien;  es  ift 
fchön,  wie  Hr.  Vincent  bezeugt,  und  mit  vielen 
Charten  geziert.  Hr.  Vincent^  hat  in  feinem  Peri- 
plus  of  the  Erythrean  Sea;  Part.  L  aus  diefem  Co- 
dex eine  Vorftellung  der  Erde  abzeichnen  lauen, 
welche  die  Geftalt  eines  in,  einem  Becken  voll 
Waller  fchwimmenden  Eyes  hat.  Man  vergleiche 
übrigens-  Uri's  Catalog  der  Bodlejanifchen  Biblio- 
thek. 


/ 


Im  J.  1592  kam  zu  Rom  in  der  Med iceif eben 
Typographie  aus  einem  Florentinifchen  Codex  eine 
Arabifche  Univerfal  -  Geographie  heraus ,  Fi  Gia~ 
graphia,  AI  Koliah^  nebft  dem  andern  vollftändi- 
gen  Titel  der  Edrififchen  Geographie  Nozhat  AI- 
Mbfchtack,  zugleich  aber  nur  unter  diefem  Titel 
mit  WeglaiTung  der  Worte  Fi  Giägraphiah  AI- 
Koliah.  •  Dafs  dies  zu  Rom  gedruckte  Arabifche 
Buch  eine  Epitome  der  Edrififchen  Geographie 
Nozhat  AI  -  Mo fchtack  fey,'fagen  Pococke ,  Ockley 
und  Herhelot ,  welcher  zugleich  aus  Hhagi  Cha« 
lifa  die  Notiz  beibringt ,  dafs  diefe  Edrififche  Geo- 
graphie ,  mehr  als  einmal  epitomirt  worden  fey. 
Und  auch  innere  Kennzeichen  laffen  uns  daran 
nicht  zweifeln ,  dafs  diele  zu  Rom  gedruckte  Geo- 
graphie eine  Epitome  fey,  und  Äwar  eine  Epitome 
der  erwähnten  Edrififchen  Geographie. 


Gleich  im  Anfange   des  Buches  fagt  ein  Unge- 
nannter, er  epitomire  eine.  Schrift,  die  ihm  bei  der 


s 
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Leetüre  gefallen  habe ,  und  welche  den  Titel  führd 
Nozhat  AI  -  Mofchtack  Fi  yichterack  AI?  Afack 
(dies  ift  einer  von  den  Titeln  der  Edrififchen  Geo* 
graphie  §.  I.)  er  fchneide  die  .Wiederholungen 
und  das  Ueberflüfsige  weg.  Liefet  man  das  Buch 
durch,  fo  findet  man  erftens,  dafs  die  vierte  See- 
tion  des  dritten  Clima's  fehlt;  ferner >  im  vierten 
Theil  des  fünften  Clima's  verfpricht,  der  Autor  Ger- 
manien zu  befchreiben,  aber  von  Germanien 
kommt  weiterhin  nichts  vor.  In  diefem  Buche  fehlt 
endlich  die  ganze  Befchreibung  von  Mecca,  die 
Pococke's  vollftändiger  Codex  der  Edrififchen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  enthält,  eben  die- 
felbe  Befchreibung  welche  n ach  Pococke  {Sp&ciyien 
hiftoriae  Arabum)  Cafiriy  Gagnier,  Wahl  und Hr* 
Hartmann  von  neuem  haben  abdrucken  laffen ; 
und  ein  gleiches  ift  der  Fall  mit  der  Vorrede'  Edri- 
£i's  zu  feiner  Geographie ,  die  fich  dort  nicht  fin- 
det ,  und  die  wir  nur  aus  Fococke's  Anführung 
kennen. 

Von  dem  anonymen  Epitomator  läfst  fich  wei- 
ter nicht  viel  fagen,  als  dafs  er  fich  als  einen 
Chriften  zu'  verrathen  feheint ,  indem  er  erftens 
die  Befchreibung  von  Mekka  abgefchnitten  ,  und 
dagegen  die  Befchreibung  von  Jerufalem  und  von 
andern  einem  Chriften  heiligen  Gegenftänden  un- 
abgekürzt gelaffen  hat«  Und  fo  wird  man  auch  wohl 
die  ehrenvolle  Bezeichnung  der  Namen  Jefus  (Jfa) 
und  der  Jungfrau  Maria,  deren  wir  vorhin  erwähn- 
ten ,  eher  diefem  Epitomator  als  dem  Edrifi  felbft 
zufchreiben  wollen.  —  Die  Zeit,  in  w elcher  derfelbe 
gelebt  hat ,  ift  auch  nicht  gewifs.     Doch  kann  man 
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ihn  auf  allen  Fall  in  die  Zeit  nach  Abulfeda,  das 
heilst  174  Jahre  nach  Edrifi  fetaen ,  wenigftens  darf 
man  fich  nicht  einbilden,  dafs\  Abulfeda  die  Epi- 
tome  der  Edrififchen  Geographie  gebraucht  habe. 
Vielmehr  geht  gerade  aus  einer  Vergleichung  des 
Abulfeda  mit  dem  gedruckten  Edrifi  hervor,  daß 
Abulfeda  die  vollftändige  Geographie  vor  Augen 
gehabt  hat,  wo  wir  uns  mit  dem  AuV/ug  derfelbea 
behelfen  müfTen  *). 

Von  dief er  Epitome  nun  befinden  fich,  wie 
mir  noch  vor  kurzem  durch  Hrn.  Prof.  Augufti  be- 
tätigt worden  iß ,  ein  Exemplar  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Jenaifcjhen  Bibliothek,  und  zwar,  wie 
es  in  Tentzels  Monatlichen  Unterredungen  heilst, 
vm  des  in  Orientalifchen  Sprachen  unvergleichlich 
verürten  Medici  G.  H.  Velfchius  eigener  Hand  fo 


*)  Der  Götting.  Rec.  meiner  Äbulfedea  Arabide  Defcrip- 
tio  etc.  iÄ  der  Meinung,  die  gedruckte  Epitome  der 
Edrjififchen  Geographie  Nozhat  AI  -  Mofchtak  werde 
auch  mit  den  Worten  Nothat  AI  -  Mofchtack  bezeich- 
net ,  und  ohne  darauf  zu  achten ,  dafs  ich  nur  von  die- 
fer Edrififchen  Geographie,  die  Abulfeda  vor  Auge» 
gehabt  hat ,  und  nicht  von  ihrer  Epitome ,  die  Abulfeda 
nicht  vor  Augen  gehabt  hat,  rede  (p.  2.  3.  4.  1.  &)> 
läfst  mich  die  wahrlich  nichts  aufklärende  Vermuthung 

•  gemacht  haben.  „Abulfeda  habe  aufser  der  gröfseri 
;,  Geographie  des  Edrifi  auch  den  Auszug,  der  unter  dem 
„Namen  des  Nubifchen  Er  dbefch  reibers  bekannt  und 
,, gedruckt  fey  (das  wäre  ja  gar  die  lateinifche  Ueberfei- 
,,zung[),  vor  fich  gehabt".  Was  mit  der  Geographie 
wirklich  gemeint  fey,  deren  Gebrauch  ich  ,  aufser  der 
Geogr.  Nozhat  AI- Mofchtack,  dem  Abulfeda  zufchreibe, 
fehe  man  oben. 
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deutlich  und  accnrat  gefchrieben  ,  dafs  ein  Setzer 
alle  Stunden  daran  anfangen  könnte.  Und  £afs 
eben  diefelbe  im  Kesroan  auf  dem  Berg  Libanon 
mit  Syrifchen  Lettern  gedruckt  herausgekommen 
fey,  und  dafs  Hr.  Jüftizrath  Niebuhr  eine  Abfchrift 
davon  befitze,  ift  in  einer  Helmftädtifchen'  Gelehr- 
ten Leitung  verlichert  worden»  Endlich  erzählt 
uns  Hr»  Adler  in  der  kurzen  Ueberficht  feiner  bi- 
blifch-kritifchen  Reife  nach  Rom,  dafs  in  der  (da- 
mals) Grofs  -  Herzoglichen  Druckerei  zu  Florenz 
unter  den  dafelbft  öffentlich  verkäuflichen  Schrif- 
ten von  diefer  (Epitome  der)  Edrififchen  Geogra- 
phie noch  1 129  Exemplare  übrig  wären,  jedes  zu 
15  PäoIL 


Von  diefer  "Epitome  ift  zu  Paris  1619  eine  la- 
teinifche  Ueberfetzung  herausgekommen,  welche 
unter  dem  Namen  der  Geograplüa  Nuhienßs  all- 
gemein bekannt  ift.  Sie  hat  die  beiden  Maroni- 
ten  Gabriel  Sionita ,  und  Johannes  Hesronita  zu 
Verfaffern,  ift  aber  nicht  treu  und  zum  Theil  feh- 
lerhaft ,  ob  fie  gleich  bisher  wegen  der  Seltenheit 
der  Arabifchen  Edition  fowohl  als  der  Kenntnifs 
der  Arabifchen  Sprache  von  den  meiften  Gelehr- 
ten, und  weit  mehr  als  das  Original  gebraucht 
worden  ift.  Ihre  Ueberfchrift  Geographia  Nubien-* 
ßs  hat  fie  dem  Irrthum  diefer  Maroniten ,  dafs  der 
Verfaller  ein  geborner  Nubier  fey,  zu  verdanken, 
und  diefe  Benennung  wäre  eben  fo  wohl  abzu- 
fchaffen,  als  die  des  Geographus  Nubienfis. 


* 


Bisher  war  immer  nur  von  einer  Geographie 
des  Edri/i  die  Rede,  lo  vielfieh  hierüber  aus  Edriii 
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felbft,  und  aus  "den  Notizen  anderer  Schriftfteller 
ergab1 ;  und  in  Hrn.  Harfmanns  CommentatioB 
wird  auch  durchweg  nur  eine  Geographie  des 
Edrifi  anerkannt.  Jetzt  wollen  wir  fehen ,  ob  fich 
nicht  mehr  Licht  über  Edrifi  und  deüen  geogra- 
philchc"  Schriften §  aus  der  Vergleichung  deffelbeD 
mit  einem  fpätern  Arabifchen  verbreiten  läCst, 
der  ihn  häufig  gehraucht  hat;  ich  meine  den  Abul- 
feda y  der  ohngefähr  174  Jahre  nach  Edrifi,  näm- 
lieh  im  6j2ten  Jahr  der  Hedfchra,  1273.  n#  ^-  ®* 
geboren  wurde.  Abulfeda  der  Sultan  von  Hharaat 
in  Syrien,  fchrieb ,  aufser  einem  hiftorifchen,  ein 
geographifches  Werk,  in  28  Tabellen,  deren  jede 
ein  Land  der  damals  bekannten  Welt  enthält;  eh 
Werk,  das  eigentlich  auf  die  Beftimmung  der  Län- 
gen- und  Breiten  ^  Grade  der  Geographifchen  Ocr- 
ter  berechnet  ift,  dem  aber  auch  andere  Geogra- 
phifche  Notizen  in  Marginalien  beigefügt  find.  In 
diefem  Werke  citirt  er  den  Edrifi  häufig. 

Wenn  Abulfeda  den  JLdnifi  citirt,  welche* 
beiläufig  gefagt,  nicht  nach  Capiteln  oder  Climaten 
oder  Sectionen  gefchieht,  mit  oder  ohne  Erwäh- 
nung der  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack,  fo 
wird  man  faft  die  meiften  Stellen  in  dem  gedruck- 
ten Edrifi  feiten  wörtlich*  häufiger  abgekürzt 
oder  aber  fo  wieder  finden,  dafs  man  zwar  Aehn- 
lichkeit  des  Inhalts  aber  Verfchiedenheit  im  Aus- 
drucke bemerkt. 

Wenn  nurr  Abulfeda  eine  Stelle  aus  dem 
Edrifi  citirt,  z.  B.  die  Befchreibung  einer  Stadt, 
die  lieh  in  dem  gedruckten  Edrifi  abgekürzt  wie* 


Abhandlungen.  43  * x 

der  findet,  fo  ift  dies  leicht  zu  erklären,  und  Wir- 
erinnern uns,  eine  Epitome  'von  der  Geographie 
vor  Augen  zu  haben,  welche  Abulfeda  vollftändig 
gebrauchte.  Aber  wie  wenn  wir  bei  der  Verglei- 
chung  fplcher  Stellen  zwar  eben  dem  Gegenftand, 
und  Aehnlichkeit  des  Inhalts,  aber  verfchiedenen 
Ausdruck  und  andere  Bezeichnungen  in  dem  ge- 
druckten Edrifi  bemerken,  fo  dafs  z.  B.  \bei  den. 
Angaben  der  Diftanz  zweier  Städte  zwar  einerlei 
Dimenfion ,  N  aber  nicht  einerlei  Maafsftab  nicht 
einerlei  Menfur  vorkömmt,  Parafangen  bei  dem 
Abulfeda  ,  Stationen  bei  dem  Edrifi  ,  Meilen  bei 
diefem ,  Tagereifen  bei  jenem  u.  L  w.  Wie  wollen 
wir  dies  erklären  *)  ? 


Hat  etwa    Abulfeda   die  Stellen,     die  er  au* 
feinem  Edrifi  fchrieb,  willkührlich  geändert? 


Oder  geht  bei  einer  folchen  Vergleichung 
Edrififch-  Abulfedaifcher  Stellen  eine  Täufchung 
vor,  und  hatte  Abulfeda  andere  Stellen  ähnlichen 
Inhalts  vor  Augen ,  als  wir  uns  einbilden  ,  und 
die  der  Epitomator  nachher  abgefchnitten  hat? 

Oder  endlich  ift  dem  Epitomator  die  ganze 
Schuld  zuzufchreiben ,  lind  hat  er  fich  die  Freiheit 
.genommen,  den  Edrifi  in  einzelnen  Worten  nach 
Belieben  zu  ändern  ? 

Ich  geftehe  gern,  dafs  diefe  drei  Hypothefen, 

*)  Man  fehe   die  jedesmaligen  Beweisftellen   in  meiner 
Abulfedea  Arabiat  Defcriptio  etc.  p.  2.  3» 
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eine  allein  •  oder  alle  zufammeh ,  zui}  Erklärung 
der  angeführten  ,Verfchiedenheit  der  Edrififch- 
Abulfedaifchen  Stellen  hinreichend  fcheinen  kön- 
nen. Aber  es  giebt  noch  einen  andern  möglichen 
Fall,  der  die  ganze  Sache  aufs  Reine  bringen 
würde,  und  um  defsenwillen  wir  eigentlich  diefe 
Bemerkungen  vorausgefchickt  haben. 

Nämlich  wie,  wenn  Edriß  zweier  Geographien 
Verfafler  gewefen  wäre,  wenn  Äbulfeda  zwei  Geo- 
graphien von  Edriji  vor  Augen  gehabt  hätte,  die 
eine  von  der  bisher  ganz  allein  die  Rede  war,  die 
Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  die  andere  — 
doch  ehe  wir  diefe  erforfchen,  mag  eine  Stelle 
des  Äbulfeda ,  die  meines  Wiffens  noch  Niemand 
bemerkt  hat,  hier  ftehn,  aus  welcher  fich  im  All- 
gemeinen ergiebt,_  dafs  Äbulfeda,  wenn  er  fich 
anders  nicht  irrig  ausdrückt,  zwei  Geographifche 
Schriften  des  Edriji,  und  zwar  eines  und  deffelben 
Edriß,  nämlich  des  Verfaflers  der  Geographie 
Nozhat  AI  Mofchtack  gekannt  und  gebraucht  habe. 
Die  Worte  des  Äbulfeda  lauten  fo  :  Edriß  fagt, 
zwifeheii  Merbath  u.  f  w.  Und  er  fagt  auch  in 
feiner  Schrift,  Nozhat  AI  Mofchtack:  auf  den  Ber- 
gen der  Stadt  Merbath  u.f  w.  S.  Tabula  Arabiae  ed. 
Gravius  p.  62,  ed.  Gagnierrp.  47.  vergl.  m.  angef. 
Schrift  p.  3.  Es  fragt  fich  hier,  was  ift  das  für 
eine  Schrift  des  Edriß,  die  Äbulfeda  von  der  Geo- 
graphie Nozliat  AI  Mofchtack  unterfcheidet ,  und 
die  er  bei  den  allgemeinen  Worten:  Edriß  fagt,  im 
Sinne  hat  ? 

Äbulfeda  führt  gleich  im  Eingang  feiner  Geo- 
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graphie]*)  An  Edrifi  mit  einer  Schrift  auf,  welche 
-^Z  Memalwck  wal  •  Mefaleck  (über  Reiche  und 
Gegenden)  petitelt  ift.  Greave  in  der  Vorrede  ad 
binas  Tabu\i$  geographicas  Schreibt  daher t  diefe 
Schrift  AI  Memaleck  wal  Mefalech  dem  Scherif 
Edrifi  zu ,  und  unterf  cheidet  von  derfelben  die 
Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack  des  ausgezeich- 
neten Geographen  Edrifi,  wie  er  fich  ausdrückt; 
ob  er  einen  oder  zwei  Edrifi's  im  Sinn  habe  ,  ift 
nicht  recht  deutlich,  'das  letztere  fcheint  mir  aber 
doch  wahifcheinlicher.  Reiske  in  feinen,  Prodi- 
dagmatibus  u.  f.  w.  erwähnt  ebenfalls  "der  Edrifir 
leiten  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mejaleky  u^nd 
verwechfeli  fie  nicht  mit  Nozhat  AI  Mojch- 
tack. Herbelot  aber  im  Artikel  Edrifi  behaup- 
tet, dafs  die  unter  dem  Titel  AI  Memaleck  wal 
Mefaleck  oft  (?)  citirte  Geographie  des  Scherif 
Edriß  eigentlich  Nozhat  AI  Mojchtack  heifte ; 
und  fo  macht  er  aus  beiden  eine  Schrift.  Hr. 
Hartmann  endlich,  in  der  Voraussetzung,  dafs 
es  nur  eine  Geographie'  des  Edrifi  gebe,  ift  der 
Meinung,!  dafs,  wenn  anders  nicht  zwei  Edri- 
fi's exiftiit  hätten ,  fich  Abuljeda  geirrt  haben 
xnüfTe,  indem  jener  Jitel  AI  Memaleck  wal  Me- 
faleck der  Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack  ganz* 
fremd  fey  (p.  59).    Aber   wie  unwahrfcheinlich  ift 

-•)  S.  MJehings  Magazin  für  die  n,  H.  u.  G.  Th.  IV.  —  IJ.  P. 
,  Hartmann,  S.  69  feiner  Gomment.  fpricht  von  einer 
Stelle  des  Edrifi,  die  ^Abulfeda  citire  ,  und  die  lieh  in 
der  gedruckten  Epitome  des  Edrifi  nicht  finde.  Aber 
.foviel  ich-  fehen  kann,  wird  a.  a.  O.  rom  Abulfedaskeine 
«inselne  Stelle  {andern  Edrifi  und  fein  geographische* 
Werk  AI  Memaleck  wal  Mefalech  im  Allgemeinen  citirt. 

A.  G.  E.    XIII.  Bds.  4.  St.  E  e 
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es,  dafs  Abulfeda  gleich  im  Ein  gange  Veines  Geo- 
graphifchen  Wetks  einen  fölchen  IrrtHum  began- 
gen hätte.  Auch  kann  ich/  nicht  einfehen,  wai 
Hr.  Hartmann  hinzu  Letzt ,  dafs  Herbmoi  feine  ir- 
rige Notiz  über  AI  Memaleck  wal  Mefaleck  im 
Artikel  Mar akefchi  berichtige ,  und  dafs.  eigentlich 
ein  gewiffer  Ahmed  AI  Marakefchi  als  Verfaffer 
der  Geographie  AI  Memaleck  wal  -Mefaleck  bei 
Herbelot  gemeint  fey. 

Denn  es  gab  ja  aufser  diefes  Ahmed  AI  Man- 
kefchVs  AI  Memaleck  \val  Mefaleck ,  noch  mehrere 
AI  Memalecks  wal  Mefalecks  und. wie  Hr.  Oufeley 
in  der  Vorrede  zu  feinem  Ihn  Haukal  fagt ,  fo  war 
diefer  Titel  ein  ziemlich  allgemeiner  Titel  für 
Arabifche  Uni  verfall  Geographien. 

Entweder  also  Herbelot  hat  Recht,  AI  Mema- 
leck wal  Mefaleck  ift  nur  ein  anderer  Titel  für  die 
Edrififehe  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  und 
in  diefem  Fall  ift  die  Edrififehe  Schrift  welche 
Adulfeda  nach  der  obigen  Stelle  aufser  der  Geo- 
graphie Nozhat .  AI  Mofchtack  gebraucht  zu  haben 
fcheint,  eine  uns  unbekannte  Schrift. 

Oder ,  der  vom  Abulfeda  im  Eingange  feiner 
Geographie  angeführte  Verfaffer*  der  Schrift  A 
Memaleck  wal  Mefaleck  ift  ein  Edrifi ,  den  wb 
nicht  kennen,  und  der  uns  auch  hier  nichts  an- 
geht; —  und  auch  in  diefem  Falle  ift  die  Schrift 
unfers  Edrifi,  welche  Abulfeda  nach  der  obigen 
*  Stelle  aufser  deflen  Geographie  Nozhat  AI  Mofch- 
tack gebraucht  zu  haben  fchemt,  eine  uns  unbe- 
kannte Schrift. 
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Oder/ unter  Edrifi  war  VerfaiTer  von  3  Schrif- 
ten ,  die  eine  Nozhat  AI  Mofcktack,  wie  wir  wif~ 
fen ,  die  andere  AI  Memaleck  wal  MefaVeck,  die  dritte 
jene  in  der  V>bigen  Stelle  des  Abulfeda  angedeutete 
aber  unbekannte  Schrift. 

Oder  endlich,    was  weit  wahrfcheinlicher  Ift, 
und  was   wir  annehmen,  AI  Memaleck  wal  Mefa- 
'  leck  ift  die  in  der  obigen  Stelle  des  Abulfeda  an- 
gedeutete   und    bishelr  '  gefliehte    Geographie    des 
Edrifi. 

Nach  der  nun  gerechtfertigten  Vorausfetzung, 
dafs  Edriß  zweier  Geographien  Verfaffer  ift,  wor- 
unter wir  aufser  der  bekannten  Geographie  Nozhat 
AI  Mofchtack\ddLS  Buch  AI  Memaleck  wal  Mefaleck 
verff  ehen,  wollen  wir  feheti ,  was  fich  für  Refultate 
ergeben,  wenn  wir  die  fchon  oben  angeftellte  Ver- 
gleichüng  des  Abulfeda  kurz  wiederholen« 

Abulfeda  citirt  Stellen  aus  dem  IJdrifi,  entwe* 
derblofs  mit  den  Worten  Edriß  fagt,  oder  mit  Hin* 
zufügung  der  Worte  in  feinem  Buche  Nozhat  AI 
Mofchtack.  Nur  einmal  aber  gleich  im  Eingang 
feines  g^ographifchen  Werks  führt  Abulfeda  den 
Edriß  mit  der  Geographie  AI  Memaleck  wal  Me- 
faleck auf. 

Wo  nun  Abulfeda  Edrifi's  Nozhat  AI  Mojch* 
tack  citirt,  da  trift  es  fich  faft  immer,  dafs  diefe 
Stellen  entweder  vollftäridig,  was  feiten  iß,  oder 
abgekürzt  in  dem  gedruckten  Edrifi  als  der  Epi* 
tome   der  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack  lieh 
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wieder  finden;  hingegen  wo  Abulfeda  den  Edriß. 

überhaupt  citirt  ohne  den  Titel  feiner  Geographie 
hinzuzusetzen ,  da  trift  es  Geh  faft  immer,  dafs  wir 
■entweder  gar  nichts  ,  was  zur  Vergleichung  gezo- 
gen werden  könnte ,  oder  aber  Stellen  gleichen  In- 
halts bemerken,  welche  nur  in  dem  Ausdrucke  ver- 
Xchieden  lind  *). 

Man  kann   fich  daher  die   ganze   Sache  nicht 
ohne  Grund  fo  vorteilen,  dafs  Abulfeda ,  wenn  er 
den  Edrifi  im  Allgemeinen  citirt  nicht  deffen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  >     fondern  die  Geo- 
graphie AI  Memaleck  wal  Mefaleck  im  Sinne  habe, 
/         dafs  Abulfeda,  da  er  diefe  gleich  im  Anfang  feiner 
, ,    Prolegomenen    zu  feinem   Geographifchen    Werke 
förmlich    citirte,     felbige.    weiterhin   ausdrücklich 
zu   nennen,    nicht  für  nöthig  hielt;     und  endlich 
dafs  die    Schrift    AI  Memaleck  wal   Mefaleck  mit 
der    Scjirift  Nozhat  AI  Mofchtack  gleichen ,    näm- 
lieh  geographifchen  Inhaltes,    und   vielleicht   nur 
v     in   der   Form    und    in    der  Einkleidung    verfchie- 
den  fey, 

Nun  alfö  Abulfeda  kannte  beide  Schriften  von 
M  .Edrifi y  die  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  wo- 

v  von  fich  noch  zwei    Exemplare   unter  den    Manu- 

r  feripten  der  Bodlejanifchen  Bebliothek  befinden, 
und  eine  andere ,  die ,  wie  wir  angenommen  ha- 
ben, die  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mefaleck 
ift. 


*)  Man  fehe  die  )edesmaligen  BeweuÄellen  a.  a*  O. 
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Ift  diefe  noch  vorhanden ,  oder  ift  fie  Verlo- 
ren  gegangen?  Wie  es  fcheint,  fo  ift  diele  Sciirift 
des  Edriß  ^gänzlich  verloren  gegangen ;  doch  ift 
es  leicht  möglich,  dafs  fie  lieh  noch  in  Manufcrip- 
ten-Sammlungen  irgendwo  befindet,  und  vielleicht 
für  die  andere  bekannte  Geographie  des  Edriß  ge- 
halten ,  und  mit  ihr  verwechfelt  worden  ift. 


i. 


F.     B  4  *  L  Y  '  s     *) 

Na  ch  richten      von      Louisiana r 

V 

und  insbesondere  von  Ne u*  Orleans. 

(Aus  dem  Englifehen.  **)  .  * 

Neu  -  Orleans  liegt  auf  dem  öftlichen  Ufer  de$ 
Mifßjßpi  unter  290  57'  28"  **•  B.^uhd  900  40'  W. 
L.  von  Green  wich;     auf  einer  Art  von  Halbinfel 
'und  zwar  in  einem  Striche  der  offenbar  npch    zu  ' 

Weßflprida  gehört ,  obgleich  Neu  -  Orldans  jetzt 
die  Hauptftadt  von  'Louißana  ift.  Sie  ift  nach  ei- 
nem regelmäfsigen  Plane  angelegt,  da  die  Strafsen 

*)  Derselbe  ift  in  den  Jahren  1796  und  1797  in  Louifiana 
gewefetL,  und  theilt  hier  einen  Auszug  aus  feinem  Ta- 
gehuche  mit,  wozu  ihn  die  Tagsgefchichte  veranlafst  hat. 

**)  Monthly  Mqgazine,  Jul.  1803.     (Man  vergleiche  da-  n 

mit. die  Nachrichten   des  Ungenannten   im   X.  B.  der 
Sprengel  -  EhrmannTchen  Bibliothek  der  n.  u.  w.  Reife- 
^      belehr  eibungen). 
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einander  unter  rechten  Winkeln  dufchfchneiden. 

Die  Stadt  enthält  fünfzehn,  folch er  Strafsen  von 
Nordoften  nach  Südweften ,  und  lieben  in  der  ent- 
gegen'gefetzten  Richtung.  Sie  liegt  ungefähr  105 
(engl.)  Meilen  von  dem  Meerbufen  von  Mexikt 
entfernt,  wenn  man  den  Krümmungen  des  Fluffes 
folgt ,  aber  zu  Lande  beträgt  diefe  Fntfernung  nur 
ohngefähr  7  grofse  Meilen  *).  Die  Zahl  der 
Häufer  mag  fich  etwa  auf  1000  belaufen ,  und 
der  Flächenraum,  den  die  Stadt  einnimmt,  be- 
trägt ohngefähr  300  Acres;  doch  ift  diefer  ganze 
Raum  lange  nicht  aller  bebaut,  und  befonders  *qf 
der  Nordweftfeite  giebt  es  noch  viele  grofse  Plätze, 
die  ganz^  von  Häufern  entblöfst  find.  Die  vorzüg- 
lichften  Gebäude  liehen  fo  nahe  am  FIuiTe,  als  der 
Plan  der  Stadt  es  erlaubt^  und  dieHtäufer  in  die- 
fer Gegend  ftehen  in  einem  weit  höhern  Preife, 
als  diejenigen  ,  welche  weiter  rückwärts  voni  Flulle 
liegen.  Längs  dem  Flufle  hin  und  in  gleicher 
Entfernung  von  beiden  Enden n der  Stadt  befindet 
fich  ein  öffentlicher  Platz,  welcher  fowohl  um 
der  Schönheit  und  Zierde  willen,  als  auch  um  ei- 
Aer  Kirche  einen  belfern  Profpect  zu  geben,  frei 
gelaffen  worden  ift.  Diefe  Kirche  lieht  an  dem 
hintern  Ende  des  Platzes  und  ift  ein  Gebäude  von 
Baqkfternen  In  Jopiföher  Ordnung  aufgeführt,  und 
verdient  nur  in  diefer  Hinficht  eine  Erwähnung, 
da  ßte  das  regelmäfsigfte  Gebäude  in  der  Stadt  iß. 
Die  übrigen  öffentlichen  Gebäude  find  das  Gou- 
vernementshaus ,  der  Öffentliche  Speicher,  die  Ka- 

.*)  .Leagues  deren  20   auf  einen  Grad  de«  Aequatovs  ge- 
ben. •  P.    Ueb. 
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fernen,  und  das   Klofter,     welches   mit   30  bis  40 
Nonnen  befetzt  ift;  alle 'diefe  Gebäude  find  fo  ein- 
fach,   dafs  fie  keiner   befo u dem   Aufm erkfamkeit 
würdig  find.     Die  ganze  Stadt  ift ,   ausgenommen 
auf  der  Wafferfeite,     mit  einer  befeftigten  Einfaf- 
fung   umgeben,    die  aus  fünf  regulären  Baltionen 
befteht,    welche  mit  Auftritt,    Wall,    Bruftwehr, 
Graben,  bedecktem  Weg  und  Glacis  verleben  find ; 
aber  die  Courtinen  beliehen  aus  nichts  anderm  als 
aus  einerjReihe  von  4  Fufs  hohen  Pallifaden,  die  • 
nahe  an  einander  in  die  Erde  geftcckt  find,  do$h 
"fo,    dafs  Musketenkugeln  zwifchen  hindurch  fäh- 
ren können.     Diefe  Pallif adenreihe  ift   innerhalb 
mit  einem  Auftritt  oder  einer  Banquette ,  und  aus- 
wärts mit  einem  •  unbedeutendem  Graben  -und  ei-  ^ 
nem  Glacis  yerfehen.   ,In  der  Mitte  von  jeder  Corcir- 
tine  befindet  fich  eine   kleine  Redoute    oder  Rfc- 
velin.       Jede  Baftion  hat  fechszehn  Schief slö eher, 
nämlich  vier  auf  jeder  X^afe,    drei  auf  jeder  Flan- 
ke, und  j&wei  in  dem  Kehhvinkel  gegen  die- StacU 
hin.     Doch  find  alle  diefe  Werke  fchlecht  mit  Ka~  ; 
nonen   verfehen,     und   ich  fand  nur  zwei  Baftiö-      •  *          j    ; 
nen,    die  mit  4  bis  5  Stücken  befetzt  waren;  mir                / 
die  Baftion  an  dem  untern  Ende  der  Stadt  hat  ihre 
•volle  Zahl  von  Kanonen,  aufser  denen  welche  in 
dem  bedeckten  Wege  aufgepflanzt  lind.       Ich  be- 
greife aber  nicht ,  wozu  diefe  Vorfichtsmaafsregel  - 
dienen  foll  *'  da  hier  kein  Angriff  zu  befürchten  ift, 
indem  der  Flufs  nicht  nur  weiter  hinab  wärt«  fehr' 
ftark  befeftigt  ift,  fondern  auch  einen  fo  heftigen 
Strom  hat,  dafs  man  denfelben  hin  aufwärts  durch* 
aus  keinen  Angriff  unternehmen  kann.     Im  Ge- 
gentheile  Scheint  mir  ein  Angriff  von  obenhefr  weit 
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luichter  zu  feyn;  auch  mag  der  Gouverneur  felbß 
davon,  überzeugt  gewefen  feyn ,  wie  aus  der  Pro- 
clamation  erhellt,  welche  derfelbe  während  mei- 
ner Anwefenheit  ergehen  liefs*  denn  die  einzigen 
Werke,  weiche  diefe  Seite  vertheidigen ,  find  die 
füdweftüche  Baftion ,  und  eine  kleine  auf  einer 
Sandbank  im  Flufle  angelegte"  Redoute.  Diefe  Ba- 
ftion wurde  damals  mit  ohngefähr  12  Kanonen  be- 
fetzt und  ward  überdies » noch  mit  einer  Contre- 
Jcarge  und  Traverfen  verfehen;-  in  der  Redoute 
.waren  5  Stücke  aufgepflanzt.  Aber  alle  diefe  An- 
Aalten  wären  ziemlich  zwecklos  gewefen,  denn 
nicht  10  Stücke  wären  im  Stande  gewefen  auf  die 
Schiffe  zu  feuern,  die  den  Strom  herab wärts  ka- 
men >  und  wenn  dieXelben  es  gewagt  hätten,  an  ir- 
gend einer  unbefetzten  Bank  des  Muffes  zu  lan- 
den, fo  würde  alle  Verteidigung  der  Werke  un- 
nütz gewefen  feyn.  Ueberhanpt  ift  die  ganze  Bese- 
itigung diefer  Stadt  auch  nur  für  halb  geübte 
Truppen  unhaltbar.  Auch  war  zu  meineir  Zeit' 
die  Befatzung  von  fpanifchen  Soldaten  fo  gering, 
dafs  .die  Bürger  gezwungen  waren,  einen  Theil 
des  Garnifondienftes  zu  verfehen,  worüber  fie  fich 
bitterlich  beklagten.  UeberBaupt  fchien  mir.  ein 
grofses  Mifsvergnügen  unter  den  Bürgern  diefer 
^  Stadt  zu  herrfchen ,  welche,  wohl  nicht  abgeneigt 
%  waren,  bei  erfter  Gelegenheit  das  fpanifche  Joch 
abzufchütteln~ 

Die  Stadt  hat  fechs  Thore;  die  zwei  anfebn- 
lichften  find  auf  der  Wafferfeite  gegen  den  Flufs 
hin;  die  wichtigften  nach  diefen  beiden  find  die 
zwei  Thore  auf  der   Rückfeite   der  Stadt,     deren 
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eines1  nach  dem  See  Font  -  chattrain  führet ;  digfe 
beiden  letztem  werden  duVch  eine  fchmale  Bruft- 
wehr  vertheidigti  die  wohl  nur  zum  Scheine  da 
itehen  foll.  Die  Thore  beftehen  aus  hölzernen  " 
Gattern  von  10  bis  12  Fufs  hohen  Palifaden;  diefe 
Thore  werden  jede  Nacht  um  9  Uhr  gefchloffen 
und  fpäter  Niemanden  ohne  Schwierigkeit  geöffnet., 
Nach  diefer  Zeit  foll  fich  auch  Niemand  mehr  auf 
den  Strafsen  fehen  laffen ;  diefer  Befehl  wird  aber 
nur  auf  die  Negern  und  Dienftboten  ausgedehnt; 
.alle  andere  Leute  können  bis  11  Uhr  auf  den 
Strafsen  verweilen ;  nach  diefer  Zeit  aber  wird  Je«» 
der,  den  man  aüfserhalb  der  Häuter  trifft,  bis 
zum  folgenden  .  Morgen  auf  die  Haupt  wache,  ge- 
bracht ,  % 

Da  der  Miffijffipi  alljährlich  aus  feinen  Ufern 
tritt ,  fo  hat  man  ,  urri  fich  vor  feinen  Ueberfchwem- 
mungen  zu  fdhützen  und  denfelben  in  feinem 
Bette  einzufchliefsen ,  einen  Damm  oder  Wall  auf- 
geführt, welcher  die  Levee  genannt  wird,  und'ia 
leiner  Höhe  nach  MaafsgaBe  der  Erhabenheit  de« 
an ftof senden  Landes  verfchieden  ift,*  indem  die- 
felbe  2,  3  bis  4  Fufs  beträgt.  Diefer  Wall  fängt 
y/  bei  dem  Detour-anglais  (Engländer- Ecke)  18 Mei- 
len unterhalb  Net» -Orleans  an  und  geht  längs  den 
Ufern  des  Fluffes  hin,  fo  weit  als  die  Teutfchetf 
JNiederlaflungen  reichen,  welche  über  30  Meüen 
oberhalb  Neu  -  Orleans  liegen ,  fo  dafs  alfo  die 
ganze  Länge  diefes  Walls  ohngefähr  50  Meilen 
(  ausmacht.  Derfelbe  ift  in  manchen  Gegenden  fehr 
breit  und  bildet  auf  diefe  Art-  einen  fehr  angeneh- 
men   Spaziergang.      Die    Unterhaltung    deffelben 
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kömmt  den  Eigenthiixhern  der  an  ßof «enden  Pflan- 
zungen^ zu,  welche  für  jeden  Schaden  verantwort- 
lich lind ,  der  durch  einen  Durchbruch  diefes  Dam- 
,  mes  durch  ihre  Nachläfsigkeit  veranlafst  wird.  Da 
die  ganze  Gegend  lehr  niedrig  und  flach  und  folg- 
lich den  Ueberfchwemmungen  f£hr  ausgefetzt  iß, 
£o  lieht  man  die  meiften.  Plantagen  rundum  mit 
Dämmen  umzogen ,  fo  dafs  fie  zur  Zeit  der  Ueber- 
fchwemmungen', wo  das  Waffer  gewöhnlich 'höher 
y  .  lieht,  in  einer  Vertiefung  zwifchen  demfelben  liegen. 
Dies  war  der  Fall ,  als  ich  mich  zu  Neu  -  Orleans 
befand,  da  die  Stadt  beträchtlich  tiefer  lag,  als  das 
umherftehende  tiefe  Warfer;  Der  Damm  /  der  lic 
umgränzt,  und  der  mit  Alleen  von  Pomeranzen- 
^bäumen  befetzt  ift,  war  damals  ein  fehr  angeneh- 
mer Spaziergang,  deffen  Reize  ich  öfters  genofs. 
Die  Einwohner  verfammeln  lieh  hier  gewähnlich 
in  den  Sommerabenden.  Bei  dem  fchönen  Klima 
und  der  heitern  Witterung  bietet  der  ftill  dahin- 
rollende  Flufs,  der  lieb  zu  den  Füfsen  des  Spazier- 
gängers hin  wälzt,  einen  majeftätifchen  Anblick 
dar. 

Die  hiefigen  Häufer  i  find  meiftens  von  Holze 
gebaut,  auf  einem  Erdgefchofs  von  7  bis  8  Fufs, 
in  welchem  Räume  die  Keller  angebracht  lind» 
wejehe  ebenfalls  über  den  Grund  erhaben  find, 
weil  die  UeberfchwemmÜHgen  nicht  erlaubeu, 
unter  der  Erde  zu  bauen.  Der  obere  Thtfil  der 
Häufer  ift  ,oft  mit  einer  offenen  Gallerie  umge- 
ben, '  welche  um  da«  ganze  Haus  herumläuft; 
welches  eine  in  heifsen  Ländern  gewöhnliche  Bau- 
art ift.  >      . 
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Was  den  Nationalcharakter,  die  Sitten  und  Ge-* 

vyohnheiten  •  der  Einwohner  diefer    Stadt  betrifft, 
fo  läfst  fieh  überhaupt  kein  allgemeines  Gemälde 
von  denfelhen  entwerfen,  da  die  hiefigen  Rufger 
ein  Gemifch    von    allerlei    Nationen    ausmachen, 
deren  jede  noch   grofsenthcils  das   unverkennbare 
Gepräg    ihres    urfprün glichen  Charakters    an  lieh 
trägt ,     obgleich    mancher    Zug    deffelben    durch 
den    Umgang    mit    Fremden  mehr   oder   weniger 
verwifcht  worden  ift.    Die  Nationen ,  aus  welchen 
die.  hiefigen  Bewohner  beftehen,     find  vorzüglich 
Engländer,   , Irlän der,  .  Schottländer,    Amerikaner 
lind  Spanier,,,  und  obgleich  die  vier  erftern  unter 
eine   Kl  alle    gebracht  werden    können ,     und   bei 
weitem  den  gröfsten.Theil  des  Volks  ausmachen* 
fo  bilden  doch  die  beiden  letztem  gewiffermafsen 
eine  eigene  Klaffe,  unter  welcher  die  Spanier  die 
am   wenigften  zahlreichen  find.      Jede  diefer  Na- 
tionen hat  einen  Theil  ihres  auszeichnenden  Chat 
racters   beibehalten ;  •  doch   hat.  das   Klima   Schon 
manche   Abweichung   von .  diefer  Regel  veranlafst 
und  unter  die    fchädlichiten  Wirkungen  deffelben 
gehört  auch   die    entfehiedene  Neigung  zur  Träg- 
heit,    die  man  bei  allen  Bewohnern  heifser  Län- 
der antrifft.     Dennoch  find  die  hiefigen  Einwoh- 
ner fauber  und  reinlich*  in  ihren  Häufern  und  in 
ihrem    Aeuf serlichen  ,     welches   aber  wohl   mehr 
eine  Folge    der  Noth wendigkeit,     als   einer   Nei- 
gung*ift.  — 

:  \ 

# 

In  diefer  ganzen  Stadt  findet  man  nur  eine 
einzige  Druckerpreffe ,  und  diefe  arbeitet  nur  für 
die  BedürfnifTe  der  Regierung;    denn  die  Spanier 
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lind  allzu  argwöhnifch,  als  dafs  fie  nur  einen 
Schatten  von  Prefsfreiheit  dulden  füllten ,  und  fo 
befremdend  es  auch  fcheinen  mag,  fo  ift  es  doch 
vollkommen  wahr:  man  darf  auch  nicht  eine  fim- 
ple  Anzeige  oder  einen  Anfchlagzettel ,  es  fey  we- 
gen eines  zu  verkaufenden  Dinges,  oder  wegen 
einer  irgend  verlornen  Sache  drucken  lallen, 
ohne  dafs  der  Gouverneur  oder  fein  Secretär  den4 
Wifch  vorher  gelefen  und  unterzeichnet  hätte. 

Was  die  Vergnügungen  betrifft,  fo  beliehen 
fie  hauptfächlich  in  den  Billards,  von  welchen 
man  mehrere  in  diefer  Stadt  antrifft.  Doch  fin- 
det man  hier  auch  ein  Schauspielhaus  ,  welches 
aber  nur  klein  ift  und  nur  eine  Reihe  Logen,  ein 
Parterre  und  eine  Gallerie  hat.  Es  werden  nur 
franzofifche  Stücke  aufgeführt  und  die  Coniödian- 
ten  fpielten  ganz  erträglich.  Die  Einwohner  ha- 
ben ^auch  viele  Neigung  zur  Mufik,  und  das  Or- 
chefter  befteht  gewöhnlich  nur  aus  Liebhabern, 
worunter  lieh  -auch  Leute  von  Stande  befinden; 
denn  Mulikanten  von  ProfelTion  findet  man  hier 
beinahe  gar  nicht.         . 

In  fo  jungen  Colonien  wie  di-efe  ift,'  darf 
man  weder  in  Künften  und  Wiffenfchaften  noch 
in  der  Sittenverfeinerung  grofse  Fortfcfrritte  er- 
warten; man  mufs  zufrieden  feyn,  wenn  fie  den 
Grad  von  Cultur  behalten,  den  fie  aus  dem  Mut- 
terlande mitbringen  ,  und  nicht  gar  verwildern. 
Auswanderer,  die  fich  in  folchen  Colonien  nie- 
derlaflen ,  find  gewöhnlich  Leute  von  unterneh* 
mendem    und  geldgierigem  Character   oder  wirk- 
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Jiche  Abentheurer ,  die  gewöhnlich  nur  iolche  Ver- 
bindungen unter  einander  eingehen,  welche  auf 
Befriedigung  des  Eigennutzes  oder  auf  VergntU 
gungen  abz wecken,  und J^efitzen' feiten  den  feinen 
Gefchmack,  welcher  bekanntlich  das  befte  Band 
der  Gefellfchaft  ift* 

Das  Klima  diefes   Landes  ift  im  Sommer  un-  f* 

erträglich  heifs,  denn  in  den  Tagen  des  Monats 
Junius,  die  ich  hier  zubrachte,  Itand  das  Thermo* 
rneter  im  Schatten  auf  117  Grad.  Ueberhaupt 
wird    diefe    Gegend  für    fehr  ungefund    gehalten,  » 

wahrfcheinlich,    weil  fie  fehr  niedrig  liegt;    denn 
mehrere  Meilen   um   $ie   Stadt   her   ift  kaum  ein 
kleines  Hügelcheh    zu   fehen.       Ueberdies    ift    die 
innere   Landfchaft  noch  ganz  •  im   rohen   Naturzu-4 
ßande;     voller  Moräfte  und  Gehölze,     indem  die!  , 

angebaueten    Ländereien    blofs    in    der   Nähe   cler  \ 

Flüffe  liegen. 


Der  Sonntag  wird  in  die  fem  Lande,  fo  wie 
ich  felbft  fand,  eben  fo  fchlecht  und  irreligiös 
zugebracht,  als  in  andern  katholiiehen  Ländern; 
denn  die  Einwohner  begnügen  fich,  des  Sonntags 
in  die  Kirche  zu  gehen  um  eine  Melle  zu  hören. 
Der  übrige  Theil  des  Tages  'wird  blofs  allein  den 
Vergnügungen  geweiht. 

Der  Handel  von  Ney,-Orlians  befteht  hauptfach- 
lich in  der^Ausfuhr  von'Hirfchhäuteii,  Bären-  und  Bi- 
berfellen, Baumwolle,  Zucker,  Reis  und  verfchiede- 
nen  andern  Artikeln  r  welche  in  den  Plantagen  am 
Flufle  erzeugt  werden.  Die  Felle  und  Pelz  werfte  wer- 
den von  den  Indianern  herbeigebracht,  welche  dage- 
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gen  vorzüglich  Flinten,  Pulver,  Leinwand  und  fo 
weiter  eintaufchen.  Die  vorziiglichften  Einfuhr- 
artikel find  weftindifche  Producte.  und  europäifche 
Manufacturwaaren ,  befonders  folche  welche  den 
Einwohnern  abgehen ,  oder  welche  fie  an  die  In- 
dianer vertaufchen  können,  womit  ein  lehr  vor- 
teilhafter Handel  getrieben  wird.  ' 

Zu  meiner  Zeit  befand  Geh  zu  Neu  -  Orleans 
ein  Mann,  der  diefen  Handel  mit  den  Jndianern 
fqhon  mehrere  Jahre  getrieben  hatte,  und.  damals 
fich  zu  einer  neuen  Unternehmung  zuruft  et  e.  Ich 
begleitete  ljin  über  300  Englifche  Meilen  auf  fei- 
nem Wege  nach  Mexiko.     Er  erzählte  mir  dabei, 

dafs  diefe  Art  zu  reifen  mit  vielen  Gefahren  und 

1 

Strapazen  verbunden  fey,  und  dafs  jezt*  die  fpa- 
nifche  Regierung  aus  Mifstrauen  fehr  ungern  ir- 
gend Jemanden  die  Erlaubnifs,  einen  folchen  Han- 
del zu  treiben ,  ertheile.  Seine  Art ,  die  Waaren, 
die  er  zu  feinem  Handel  gebrauchte,  -zu  tran?por- 
tiren,  beftand  darin,  dafs  er  diefelben/in  kleine 
Fäfschen  that,  welche  er  auf  Packpferde  lud,  de- 
ren jedes  drei  folcher  Fäfschen  tragen  mufste ,  und 
auf  diefe  Weife  zog  er  bis  1000  Meilen  weh 
durch  die  Waldungen  von  Nordamerika , .  wo  er 
überall  unterwegs  Häute,  Pelzwerk  und  dergL 
eintaufchte ,  die  er  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Neu- 
Orleans  abfandte. 

Die  meiften  Ausführartikel  von  Louisiana ,  dfe- 
ren  wir  oben  gedacht  haben,  beftehen  in  den 
Producten  der  Plantagen ,  die  am  Fluffe  hinauf 
9  bis  300  Englifche  Meilen  über  Neu -Orleans  lie- 
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gen  ;   aber  das  Semmelmehl ,   das  eiper  der  wich» 
tigften  Ausführartikel  ift,   und  die  geringe  Quan- 
tität   von  .  Hanf ,     Tabak  u.  f.  w.       die   von   hier 
ausgeführt  werden,   kommen  von  den  Nordanieri- 
kanifoJienNiederlaffungen  am  Ohio  über  200QEng- 
lifehe  Meilen  oberhalb  Neu  -  Orleans.     Diele  Waa- 
ren  .werden  alle  auf  einer  befondern  Art  von  Booten 
oder   Flöfsen  herbeigeführt ,    die  man  auf  keinen 
andern  Flüffen  findet ;    diefe  Fahrzeuge  find  ganz 
flach,     und   ungefähr    12  Fufs  breit   und  40  Fufs 
lang ,   und  tragen  io  bis  56  Tonnen.     Sie  werden 
nur  ganz  grob  und   plump    ausgearbeitet,     da   fie 
bei   ihrer   Ankunft  in   Neu  -  Orleans   zerlegt   und 
verkauft    werden  muffen,     weil  man    unmöglich 
mit    denfelben   ftroni aufwärts    fahren    kann.       So- 
gleich   2u    Anfang    des    Frühlings    werden    diefe 
Boote  beladen,  die  fodann  bei  Tag  und  bei  Nacht 
von   dem   Strome   fortgetrieben    werden,     der    fie 
durch   eine   romantifche   Gegend  in  den  Miffiffipi 
bringt  ,    wo  fie  zu  der  Zeit  anlangen ,    wann  die 
^eberfchwemmung  beginnt,,   und  wo  fodann  die 
Schifffahrt  [ehr  gefährlich  ift,     fowohl  wegen  der 
Schnelligkeit    des    Stromes    als,  auch    wegen    der 
%  Baumftämme ,     die    lieh    in   demfelben    anhäufen 
und  kaum  über  derv  Oberfläche  des  Waffers  ficht- 
bar  find,     weswegen    die   Schiffer   alle   mögliche 
Sorgfalt   anwenden   müden ,     um'  nicht  zu  verun- 
glücken.      Eine  folche  Reife  wird  nur  in  4  bis  5 
Wochen  vollbracht,  während  welcher  die  Reifen- 
den  kaum    einen  einzigen  Menfchen  zu  Gefichte 
bekommen,    dafür  aber  durch  die  reizenden    An- 
flehten der  fchönfteri  Gegenden ,  die  man  fich  den- 
ken kann,  hinlänglich  entfehädigt  werden. 


*4* 
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,  .  Von  der  Mündung  dds  Ohio  bis  zu  den 
Natches  findet  man  nicht  mehr  als  3  bis  4  Nie- 
derlaüungen  oder  Pofteh  ,  welche  mit  Ipanifchen 
Soldaten  J>efetzt  und.  Die  arm  feiigen  Comman- 
danten  derfelben  fallen  wie  räuberische  Harpyea 
über  die  Nordamerikanifphen  Handelsleute  her, 
die  mit  ihren  Waar/sn  den  Flufs  her  abkommen, 
um  ße  auszuplündern ,  und  vergebens  wenden 
fich  diefe  friedlichen  Bürger  an  den  General- Gou- 
verneur, um  Genugthuung  für  folche  Beleidigun- 
gen zu  erhalten,  denn  feiten  werden  fie  angehört. 
Ich  kann  aus  Erfahrung  verfichern ,    dafs   hier  zu 

"Lande  ein  Prozefs  eine  wahre  Satyre  auf  die  Ju- 
Äiz  ift. 


V 


\ 


Wenn  wir  einen  Blick  auf  die  -Charte  von 
Nordamerika  werfen,  fo  .fehen  wir,,  dafs  eine 
Reihe  von  Bergen  oder  vielmehr  Hügeln ,  welche 
das  Allegany -  Gebirge  genannt  werden,    die    öftli- 

'chen  und  weftlichen  Tfreile  der  vereinigten  Staa- 
ten trennen,  und 'dafs  a^lle  Flüfse ,  welche  auf  der 
Weftfeite  iliefer  Berge  entfpringen,  in  den  Ohio 
fallen,  welcher  felbit  unter  370  o'  23"  lieh  in" 
den  MilBflipi  ergiefst.  Daher  kömmt  es  7  dafs  die 
Handelsleute  von  dur  weftlichen  Landfchaft  beinahe 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  denen  im  öftlichen 
Küftenlande  ftehen  r  ausgenommen  durch  einen 
äufserft  befchwerlicheu  langweiligen  und  koftfpie- 

.  ligen  Landtransport  über  die  Gebirge ,  und  es 
bleibt  ihnen  kein  anderer  Weg,  um  das  Meer  zu 
erreichen,  übrig,,  als  der,,  welchen  ihnen  der 
Mifßjßpi  anbietet.  Darum  haben  auch  die  Nord- 
amerikaner immer  ach  fo  fehr  bemüht,    lieh   die 

freie 


^ 


'  Abhandlungen.  449 

freie  Schiffahrt  auf  diefem  Fluffe  vorzubehalten. 
Aber  bisher  war,  auch  diele  Freiheit  nicht  fehr 
günftig  für  fie,  da  fie  keinen  andern  Platz  zu  ih- 
ren Waarenniederlagen  hatten  ,  als  Nr-T  -  Orleans, 
bis  wohin  allein  die  leewärts  einlanf»i«d  n  Schijffe 
kommen  können,  da  die  ftaike  ctrö  ung  de$ 
l?lufles  es  nicht  erlaubt,  ihn  weiter  himafwärts 
zu  befchiffen.  Bisher  hatten  auch  nie  L»e  wohner 
der  Nordamerikanifchen  Freiftaaten  ,  deren  Gebiet 
nur  bis  zum  31  °  N.B.  gieng,  ohne  befondere  Erlaub* 
jiifs  der  Spanifchen  Regierung  nicht  auf  der  Seite 
von  Louifianä  lajöden  dürfen.  Zufolge  des  Vertrags 
zwifchen  Spanien  und  den  Amerikanifchen  Frei* 
fjaaten  vom  20.  Octob.  1795  wurde  den  Bürgern 
der.  letzteren  New -Orleans  zum  Stapelplatze  ange- 
wiefen  und  dabei  verfprochen,  im  Fall  Spanien 
diefe  Einrichtung  nicht  mehr  fiir  gut  finden  wür^ 
de,  den  Nordamerikanern  einen  andern  Ort  am 
Miffiflipi  zu  ihrer  Niederlage   einzuräumen. 

Diefes  beweift  fchonN  pinlänglich ,  wie  wich- 
tig der  Befitz  von  Louiiiana  für  die  Nordamerika- 
nifchen Freiftaaten  ift.  Bei  längeren  Neckereien 
von  Seiten  der  Spanier,  und  befonders,  wenn  fie 
es  fich  hätten  beifallen  laflen  die  eingeräumte 
freie  Schiffahrt  auf  dem  Miffiffippi  aufzuheben, 
fo  würde  w'ahrfcheinlicb  die  Yerzweiflung  die  Be- 
wohner, des  weltlichen-  Theils  der  Freiftaaten  dar 
hin  gebrächt  haben,  die  Spanier  mit  gewaffnetet 
Hand  aus  Louiiiana  zu  verjagen« 


JL  G.  &  XI  IL  Bds.  4.  St.  F  i 
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einiger  Notizen  über  den  Miffiffipi7    den  Ohio 
und    die  an  grunzenden  Lander. 

Von  einem  Ungenannten.  *) 

Der  MifßJJipi  fällt  bekanntlich  in  den  Mexi- 
Jtanifchen  Meerbufen.  Sein  Lauf  hat  viele  Krüm- 
mungen und  Windungen;  über  900  engl.  Meilen 
oberhalb  »feiner  Mündung  (wenn  man  *x feinem 
Laufe  folgt)  nimmt  derfelbe  den  Flufs  Ohio  anf. 
Diefer  letztere  entfteht  aus  der  Vereinigung  der 
FlüXfe  Allegany  und  Monongahela ,  unter  40°3I' 
44"  N.  Breite  und  in,  etwa  50  weftl.  Länge  von 
Philadelphia.  Sein  Lauf  beträgt  itn  Ganzen  mit 
allen  Krümmungen  berechnet,  ungefähr  uggEngl. 
Meilen,  und  geht  durch  ein  fchönes,  fruchtbares 
und  gefundes  Land.  Bei  dem  Zufammenflufle  des 
Allegany  und  Monongahela  fteht  das  Pittsfort, 
und  ungefähr  200  Ellen  **)  vom  öftlichen  Ufer 
des  Monongahela  liegt  die  Stadt  Pittsburg ,  die 
fchon  fehr  wichtig  ilt,  und  täglich  noch  zunimmt. 
In  einer  Entfernung  von  iöo  Engl.  Meilen  vom 
MiffiffiP1  ift  der  °hio  fchon  4  bis  700  Ellen  breit, 
und  hält  in  gröfserer  Nähe  ^on  feiner  Mündung  bei 


*)  Aus  dem  Englischen  im  Monthly  Magazine ,   JuL  1803. 
S.  540.^ 

**)  Yards.    Ein  Yard  —  405J  Parifer  Linien. 
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ioop  Ellen  in  der ;  Breite:  Er  nimmt  über  40 
Flüffe  und  Bäche  auf,  welche  das  Land  befrüch«^ 
ten,  .und  von  welchen  mehrere  fchiffbar  lind., 
Auch  iteht  er  mit.  den  Seen  Erie,  Ontario,  St. 
Clair  und  Huron  in  "Verbindung.  Das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Obiio  macht  lammt : den  an it of- 
fenden Ländern  einen  Flächenraum  von  1,000,000 
Engl,  (ungefähr  60,000  geogr.)  Quadratmeilen 
aus  **).  Nach  der  Schilderung  des  Capt.  Hut" 
chins ,  Geographen  des  Congreffes ,  ift  das  Land 
2wifchen  dem  33  u,  450  N.  Breite,  und  zwifchen 
dem  78  und  940  der  Länge,  fo  fchön,  gefund, 
fruchtbar  und  reich  an  ..mancherlei  Ichätzbaren 
Naturprodukten,  dafs  es.  nicht  leicht  von  einem 
andern  Lande  übertroffen  werden,  kann.  Es  hat 
Ueberflufs  an  Weitzen ,  Hanf,  Flachs  u.  f.  w. 
Die  Wäl<fer  find  in  grofser  Menge  mit  Zucker-* 
ahorn  -  ,  Wallnufs  - ,  Kaftanienbäumen ,  Efchen  f  - 
Eichen  u.  f.  w.  bewachfen,  und  mit  Bären,  Büf- 
feln, Hirfchen,  wilden  Hünern  u.  f.  w.  ange- 
füllt. — 

\ 
Dies    Alles   wird   von   Herrn   Ludwig   Evans, 

(einem  andern  Agenten  des  Congreffes)  beftätigt, 
der  noch  hinzufetzt,  dafs  die  m elften  Hügel  zu 
beiden  Seiten  des  Ohio  voll  von  trefflichen  Stein- 
kohlen und  mit  vielen  Salzquellen  verfehen  find- 
Auch  findet  man  Eif en  -  und  Bleierz  an  feinen  Ufern* 
Der  Ohio  und  feine  Nebenflüffe  find  reich  an  Fi- 
fchen,  ibefonders  an  Karpfen,   Stören,  Barfchen* 


*)  Die*  ift  offenbar  tu  Viel  gefagtf 
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Katzenfifchen  *)  u.  f.  w.  Die  beiden  lezteren  Al- 
ten w  er  den  ungeheuer  grofs ;  man  findet  Barfchen 
von  8  bis  *2,  Pfund  und  Katzenfifche  von  30  bis 
100  Pfund  Schwere.  Auch  giebt  es  grüne  und 
andere  Schildkröten  in  diefem  FluITe.  Derfclbe 
fagt  'ferner:  der  höhere  und  troknere  Theil  des 
.  Landes  ift  mit  weiffen  Nufsbäumen  **) ,  Wallnufe- 
bäumen ,  Weinftöcken  u.  f.  w.  bedeckt;  das  tie- 
fer liegende  Land  aber  ift  mit  wilden  Feigenbäu- 
I  men  ,    weiffen  Pappeln,    Kirfchbäumen ,    Buchen, 

Ulmen,  Efpen  u.  £  w.  bewachfen.  Unterhalb 
oder  füdwärts  von  dem  Waflerfalle  des  O/ho,  der 
ungefähr  700  engl.  Meilen  von  Pittsfort  entfernt 
ift,  giebt  es  mehrere  fumpfige  Gehölze  von  grof- 
fen  Cedern  oder  Cypreffen  ***),  welche  Bäume 
hier  eine  beträchtliche  Höhe  erreichen.  Die  Gat- 
tung Spanifches  Rohr  (Cane)  die  in  Süd -Carolina 
wächft ,  findet  fich  hier  auch  fehr  häufig.  Die 
übrigen  Producte  diefes  Landes  find  (nach  Herrn 
Evans)  Weizen,  Wälfchkorn,  Buchweitzen,  Rog- 
gen, Gerfte,  Haber,  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Reife, 
Seide,  Pottafche  u.  f.  w.  Klee  und  andere  Fut- 
terkräuter wachfen  in  Menge. 

Man  findet  ferner  in  .diefem  Lande :  bei  den 
Bächen  Licking  und  Lacomie  eine  grofs e  Meng* 
Steinkohlen  und  Baufteine;  bei  Kisheminitas  Stein- 
kohlen und  Salz;  an  dexa  Muskingum,  Schiffsbau- 


*)  Catfish  ftebt  im  Originale«  , 

**)  Hickery-  Nufsbäume,  (Juglans  alba.) 
**)  Cupreffus  difticha. 
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holz 9  Salzquellen,  Steinkohlen,  .QuadeiiQ&ine, 
Wetzlteine,  weiiTe  und  blaue  Thonerde  izu  G\äs, .  und 
Töpfergelchirre;  bei  Hockkacking  Steinkohlen  un(d 
Quaderlteine;  bei  Tßtfery  Karalinifches  Rohr ;  bei 
demgrofsen  Salzleskenbache  [Great-Salt-Lick-Creek) 
Quellfalz  riweiffe  Thonerde  und  K^lkfteine ;  bei  dein  # 
Büffelßuße  (etwa  925  engl.  Meilen  von-  Pittsfort) 
"  Hanf,  Flachs,  Weizen,  Tabak y  Steinkohlen,  bei 
Oriatanoiy  Silbererz,  Kalk -und  Quaderlteine,  Salz, 
Steinkohlen,  blaue,  gelbe  u.  weiiTe  Thonerde,  Hanf, 
Weintrauben,  Hopfen,  Aepfel,  Pfirfich,  Birnen, 
Kirfchen,  Stachelbeeren,  Johannisbeeren,  Melo- 
nen u.  f.  w.  Die  Bewohner  diefer  Gegenden  ver- 
kaufen jährlich  für  ungefähr  5000  Pfund  *  Sterl. 
Pelzwerk  und  Wildhäute. 


Ein  neuerer  Reifender  verlichert,  in  diefen 
Gegenden  mehrere  unverkennbare  Spuren  und 
Anzeigen  gefunden  zu  haben,  dafs  diefes  Land 
in  *alteri  Zeiten  von  cultivirten  und  zahlreichen 
Völkern  bewohnt  gewefen.  Aufs  er  den  Ruinen  > 
die  man  in  dem  Lande  der  Illinefen  und N  am 
JVabafcfi  findet,*  führt  «r  noch  mehrere  folche 
Ueberbleibfel  an,  die  er  in  mehrere  100  (Engl.) 
Meilen  weltlicher  gelegenen  Geigenden  fand ,  z.  B. 
30  bis  80  Fufs  hohe  Erdpyramiden  bei  den  Waf- 
ferfällen  des  MifßfßpL  Vor.  mehreren  Jahren  er- 
öffnete man'  weiterhin  am  Mifßfßpi  eine  Kupf er- 
grübe ,  und  mit  Erftaunen  fand  man  mehrere 
Klafter  tief  unter  der  Erde  eine  Menge  Bergbau- 
Werkzeuge.  Ein  Anderer  fand  -bei  dem  Graben 
eines  Brunnens  tief  unter   d^r  Erde  eine-  Ofen- 
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Rachel.    Es  ift  noch  nicht  gar  lange,  dafs  man  hei 

"einem  Einbrüche  eines"Theils  des  Ufers  vom  Ohio 

»  ■ 

einen  ktinftlich  behaltenen  Marmorftein  fand.  In 
der  Nähe  von  den  WafTerfällen  des  Miffifflpi  trift 
man  eine  eingemauerte  Salzquelle  an  *  u,  f.  yr.  *}. 


*)  Die  weiteren  Veroutthnngen  hierüber  gehören  nick 
hierher. 
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I 

Älmanach  national  de  Frawce*  An  XI L  de  ta 
Repablique;  prSfentd  au  Premier  Coriful,  pa'r 
T'eßu.     Paris,  bei  Teftu,  808  Seiten  gr.  8- 

■ 

Der  Werth,  den  Staats  «und  Addrefskalerideor, 
befonders  wenn  fie  unter  öffentlicher  Autorität  er- 
Icheinen  ,>  für  den  Statiftiker  haben ,  ift  längß  ent- 
fchieden;  der  höhere  oder  geringere  Grad  d'effel- 
ben  hangt  aber  von  der  Redaktion  ab.  .  Der  vor* 
liegende  gehört  unftreitig  au  der  belferen  Kl  alte 
der  Werke  diefer  Art,  obfchon  noch  mancher 
Wunlch  des  Statiftikers  darin  unbefriedigt  bleibt. 


Diefer  Almanaeh,  der  die  neuefte  Staatsver- 
fassung von  Frankreich  ziemlich  voljftändig  dar- 
ftellt,  enthält  im  erften  Gapitel  die  Narnenliften 
i&er  Europäifehen  Staats  -  Oberhäupter  und  ihrer 
Minifter  i  der  auswärtigen  Gefaniten  in  s  Paris  und 
der  frantöfifchen  Gefandten  bei  auswärtigen  Regie* 
vungen  und»  der  Kardinäle.  Das  2te  Capitel  liefert 
die  Namen    der  franfcöIHchen  Regierungsgliecter* 
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der  Confulen,  der  Minifter,  der  höchften  Colle- 
gien  u.  f.  w.  Sehr  gut  ift  es ,  dafs  bei  jedem  Mi- 
nilter  die  Sphäre  feiner  Gefchafte  angezeigt  ÜL 
Das  3te  Capitel  handelt  von  der  kirchlichen  Ver- 
faffang ,  die  jetzt  neuorganifirtift,  und  ift  daher  fein 
inte  reff ant.  Die  Namen  der  Biemontefifchen  Erz- 
und  Bi^chöffe  find  noch  nicht  angegeben ,  wohl 
aber  ihre,  Kirchfprengel.  Die  Organifation  des 
Clerus  der  Lutheraner  ift  nicht  vollständig;  fo 
auch  die  des  %reformirten  Clerus,.  Wir  muffen 
hierüber  den  folgenden  Jahrgang  diefes  Staatska- 
lenders  abwarten.  Das  4-te  Capitel  beichäftigt  fleh 
mit  dem  franzöfifchen  Militär,  von  welchem  hier 
fehr  vollftändige  Notizen  gegeben  werden.  Die 
Zahl  der  Divifions- Generale  ift:  130,  der  Briga- 
dengenerale: 178,  der  General-  Adjudanten  123, 
u.  f.  w.  'Das  5te  Cap.  handelt  von  der  Organifa- 
tion des  Seewefens  und  der  Coloniea;  das  6te  von 
den  Departemente  -  Verwaltungen.  Wir  vermiilen 
hier  das  Dep.  von  Elba.  Das  ^te  ftellt  die  Orga- 
nifation des  Juftizwefens ,  das.  8te  die  des  Handels- 
wefens,  das  ate  die  der  Kaufte,  WifCenfchaften 
und  des  Unterrichts,  und  das  iote  die  der  zu  Pa- 
ris "refidirenden  öffentlichen  Gewalten  und  Anftalten 
dar.  Hierauf  folgen  Angaben  von  der  Bevölke- 
rung aller  Erdtheile,  die  wir  hier  nicht  näher 
prüfen  wollen,  da  fie  nicht  zur  Sache  gehören,  von 
der  Volksmenge  der  Städte  in  Frankreich,  nebft  dem 
Abgange  und  der  Ankunft  der  Polten;  dann  noch 
vergleichende  Tabellen  über  die  neuen  Münzen, 
MaalTe  und  Gewichte,  verfchiedene  Berechnungen, 
Polt-  und  Meilen  «Tabellen  und  den,  Befchlufs 
'macht  ein  fehr  brauchbares  Regifter, 
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Statiftique    generale     et    particulifere     de    la 

France    et    (Je  fes  Colonies,    avec  une  nou-^ 

velle     Defcription      topographique ,      phyfique, 

agricole/politique,  tnduftrielle  et  coftimerdale 

*  de  cet   Etat :    O  uvrage  qui  donne  une  con&aif- 

fance  exacte :  i<>  Des  anciennes  divifions  civiles ,  mi- 
,  litaires?  financieres  et  eccl^fiaftiques ,  des  nouvelles  et 
de'  Jeur  rapport  avec  les  anciennes,  2°  de  la  fuperircie 
et  &endue  ,  tant  du  territoire,  que  des  forets  nationales, 
cpmmunales  et  particulieres ,  par  chaque  Departement,  * 
,  d' apres  les  anciennes  et  nouvelles  mefures ;  30  du  cli- 
mat,  de  la  natuf  e  du  Sol ,  de  l'4tat  de  l'agriculture  y  den 
productions  vegetales,  animales  et  mine'ralcs ;  4JJ  de  la 
Population ,  tänt  ancienne  que  nouvelle  ,  "de  fes  divers 
rapports  au  territoire,  aux  feies,  aux  naiffancqs,  aux. 
deces,  avec  des  tables  de  long^vite*;  50  de  riiiduftrie, 
des  manufactures  et  fabriques,  de  l'dtat  du  commerce 
tant  d'importation  que  d'exportation,  et  de  la  diptoma- 
tie  commerciale  et  politique;  6°  du  nouveau  lyfUttSte 
des  monnaies,  poids  et  mefure*  cpmpare  k  Fandien; 
70  des  prinpipales  routes,  de  la  navigation  interieure  «t 
maritime;«  du  cours  des  fleuves,  rivieres  et  canaux ; 
8r°  da  rinflruction  publique ,  des  Sciences,  belles-let- 
tres  et  arts ,  de^s  monumegs,  ödifices  publics  et  des  eaux 
mineralps ;  90  de  la  forme  du  Gouverneiuent  actuel  et 
des  fyftems*  adminiltratifs ,  financiery  judiciaire^  mili-  » 
taire,  maritime  et  foreftier ;"  'Iöjj  des  Revenus  ,  des  Gott* 
-  tributions  fonciere,  mobiliaire ,  personnelle  et ,Iomptu- 
avre,  de  l'im'pöt  des  portes»  fenefres  et  des  patentes* 
des  depenfes  adminiftratives,judiciaires  et  d'inftruction 
publique;  le  tout  pr ^fente*  par  chaque  Departement; 
17°  du  Caractere,  des  moeurs,  dela  religion  6td$ä  fot- 
ces  de  terre  et  de  mer ;  12?  de  l'Etat  pöUtiqüe>*gracoJte 
et  commercial  de  cbacune  des  ooldnie*  et  fotfeffym 
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frangaifes  dans  les  deux  Indes  et  en  Afrique  etc.  —  Oi 
Von  trouve  aufsi  un  tres-grand  nombre  de  tahleaux ,  pri- 
Jentant  fous  un  Jeul  coup  -  (Voeil  toutes  les  anciennes  et 
.  nouvelles  divifions  giographiques ,  militaires  t  ecclejiafii- 
ques  etc. ;  le  Commerce  intirieur  et  extirievbr ,  les  locali- 
tis  ,  le  nombre  et  le  produit  des  mine$ ,  Jorges  ,  fonderies^ 
ujines,  fdlines;  les  forces^  de  terre  et  de  rrier9  etc.  etc. 
— -  Avec  un  Atlas  gran^l  in  4°,  contenant  ig  tableaux  et  9 
frandes  et  beides  cartes  enluniinee*,  tant  de  la  France  et  de 
Xa  navigation  interieare ,  que  des  Colonies  et  £tablifsemen$ 
fran9ai.fi  dans  les  quatre  parties  du  monde  ,*  d  reue  es  par  J. 
B'  Poirfon,  et  grarees  en  taille  -  douce  par  Tardieu  Faine 
•tc.  — 

Par  une  Socie^e*  de  gens  de  lettres  e*t  de  Safrans ,  et  pn- 
blie  par  P.  E.  Hbrbih,  Emplqyi  au  Minißhre  du  Grand- 
Juge  t  et  Membre  de  la  Sociiti  de  Statiftique  de  Paris  rt 
de  celle  d1  encouragement  pour  Virldußrie  nationale.  A 
Paris,  chez  Buifsonx  Impr. -Lib/.  An.  XII.  (1803).  VII 
Vol.  in  8°  (zufammen;3689  Seiten)  mit  einem.  Atlas  in  40. 
(Pfeils  52  Fr.) 

Dies  ift  der  vpllftändige  (fehr  ausführliche) 
Titel  eines  Werkes ,  das  leider  noch  das  einzige  in 
leiner  Art  ift ,  einer  im  weitläüftigften  Detail  dar- 
gefeilten  und  meift  aus  archivalifchen  Quellen  ge- 
schöpften ausführlichen  und  ziemlich  vollftändigen 
Specialfiatiftik  der  hoch  emporgewachfenen  Re- 
publik Frankreich ,  wie.  wir  noch  von  keinem 
Europäifchen    Staate    eine   befitzent 

'  Der  efße  Urheber  und  Veranßalter  diefes  grei- 
fen und  wichtigen  Werks  ift  der  fchon  durch  den 
von  ihm  zu  Chanlaire's  Atlas  gelieferten  Text  in 
diefem  Fache  bekannte  Herbin ,  der  in  der  Kanz- 
lei  des  Ministers  Gröfsrichters  angeftellt/ift  y  und 
feine  Mitarbeiter  (denn'  der  Beifaz:  von.  einer  Gt- 
fellfchaft  von  Gelehrten  ausgearbeitet ,  fteht  hier 
nicht,  *rie  fonft  wohl  zu  gefchehen  prfegt ,  müfsig 
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auf  dem  Titel)  find  auf  der  Rückfeite  des  Schmuz- 
titels  genannt,  mit  Bezeichnung  derjenigen  Fächgir, 
welche  fie  bearbeitet  haben.  Wir  wollen  fie  hier 
in   der   Ordnung   auffuhren,      wie   fie   angegeben 

find:  '' 

•  / 

Peuchet,  Mitglied  des  Handelsraths  bei  dem 
Minifter  des  Innern  und  mehrerer  gelehrten  Gc- 
Jelljchaften  (Verf.  des  Wörterbuchs  der  Handels- 
geographie ,  einer  Handelsbibliothek  u.  f.  w.) 
bearbeitete  die  Einleitung,  die  Schilderung  des 
Kunnfleifses ,  der  Künite  und  Gewerbe ,  der  Manu- 
facturen  und  Fabriken ,  des  Innen  - ,  Auflen  -  und 
Colonial  -  Handels  ,  der  läufleren  Schiffahrt,  die 
politifche  und  Handels  - Diplomatie ;  die  Belehr  ei- 
.  bung  der  franz.  Niederlaffungen  in  Auen,  Afrika 
und  Amerika,  und  ihres  Handels, 


Sonnini,  Mitglied}  der  Ackerbau-GefeJ;lfcJi4ft 
zu  Paris  und  mehrerer  in -und  auslä^iä^/cher^  ge- 
lehrter Gejell/ehafteny  Herausgeber  und .  Verfajf&r 
der  Fortsetzung  von  Buffon's  Natur  gefphicht*7 
bearbeitete  für  diefes  Werk  die  Schilderung  des 
Klima's,  der  Witterung,  der  Seen,  der  Berge,  des 
Bodens  und  der  Producte  aus  dein  Pflanzen*  und 
Thierreiche. 

* 

De  la  Lauze,  Mitarbeiter  an  dem  ausführ- 
lichen Werke  über  den  Ackerbau  von  Abbi  Ro- 
tier —  den  Ackerbau, 

Gorss^,  Zögling  der  franz.  Bergakademie' und 
Verfajfer    mehrerer    gekrönter    geologischer   und 
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miner  alogifcher  Abhandlungen  y  und  officieller  m- 
neralo  gif  eher  Keifen  —  das  Mineralreich.. — 

Amaury-Dttval,  Chef  des  Bureau  der  Künße 
find  Wijjerifchaften  in  der  Kantlei  des  Minificri 
des  Innern ,  — .  ernfte  und  fchöne  WiiXenfchaften 
und  fünfte; 

*  Dumuys,  Gelehrter,  Denkmäler  und  öffentli- 
che Gebäude.  (Diefer  Artikel  ift  von  dem  Hern 
Miliin y  Auffeher  des  Medaillencabinets  der 
Nationalbibliothek  durchgejehen  worden) ; 

ParmenjTier  und  Deyeux,  Mitglieder  des  N* 
tionalinftituts  — «-  Mineral waHer. 

P.  E.  Herbin  felbft  bearbeitete  die  Generaltopo- 
'  graphie,  die  Lage",  Gränzen,  Gröfse,  FlülTe,  Kanäle, 
alte  und' neue  Eintheilung,  Bevölkerung,  die  geogn- 
phifche  Tabelle  des*Kunftfleifses.  öifffentliche  An- 
Aalten ,  mehrere  Tabellen  über  Handel  und  Kunfi- 
fleifg;  Abhandlungen  über  die  Bank  von  Frank- 
reich, '  über  Sie  Börfen  und  Handelskammern, 
über  die  Heerftrafsen  und  die  innere  Schiffahrt, 
Maafse,  Gewichte  und  Münzen;  jetzige  Regie- 
rung, Finanzen;  bürgerliche  Verwaltung,  Juftiz-, 
'Förft-,  Militär- und  Seewefpn ,  und  dann  die  to- 
ptygrapnifche^efchreibung  aller  Departemente  von 
Frankreich. 

Diefe  Männer  haben  nun  in  Gefellfchaft  und 
zwar  meift  aus  archivalifchen  Actenftüclj;en  das  vor- 
liegende Werk  ausgearbeitet.  In  wie  \veit  ihnen 
diefe  fchwierige  Arbeit  gelungen*  ift ,  wollen  wir 
nun  unterfuchenj. 

Der  Herausgeber  und  Hauptverf aller ,  He  r  b  in, 
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fagt  uns  in-feiner  .Vorrede,    dafs  er  fchon  vor  ei- 
nigen Jahren  dies  Werk   unternommen   habe  jund 

in  der  Ausführung  deilelben  Ichon  ziemlich  weit 
vorgefchritten  gewefen  ley,  als  er  zu  Anfange  des 
neunten  Jahrs  der  Republik  von  dein  damaligen 
Juftizminifter  Abrial  zugleich  mit  dem  Charten- 
zeichner  Chanlaire  den  Auftrag  erhielt,  die  neue 
Eintheilung  von  Frankreich  in  Friedens -Gerichts* 
bezirke  vorzubereiten.  Diefe  Gelegenheit  ver- 
schaffte ihm  eine  Menge  von  fpeciellen  Nachrich-A 
ten  und  Beiträgen  zur  Statißik  von  Frankreich. 
Abtial  unterftützte  unfern  Verfaller  bei  diefer  Ar- 
beit durch  fein  Anfehen  und  es  wurden  ihm  alle 
Specialberichte  aus  den  Departementen  mitge- 
theilt.  Aus  (liefern  reichen  Schatze  von  Materia- 
lien führte  er  fein  Gebäude  auf ;  aber  miß- 
trau ifch  in  feine  eigenen  Kräfte,  erbat  er  fiel* 
auch  den  Beiftand  feiner  gelehrten  Freunde  dazu, 
Und  auf  diefe  Art  entftand  die  Gefellfchaft ,  welch« 
die  Verarbeitung  der  Materialien  zu  diefem  Werke 
unter  lieh  getheilt  hat. 

Nach  diefer  Vorrede  enthält  der  Erfie  Band 
auf  LXXX  Seiten  eine  von  Beuchet  gefchriebene , 
wohlgerathene  Einleitung  (Discours  prdtiminaire) 
worin  nicht  nur  der  Plan  des  ganzen  Werks  licht- 
voll dargeftellt,  fondern  auch  der  Begriff  deifSta- 
tiftik  ziemlich  richtig  und  vollftändig  entwickelt 
■wird.  Der  Verf.  beginnt  mit  einem  Ausfälle  ge- 
gen diejenigen,  welche  den  Begriff  der  Staatskunde 
misdeuten  (er  fcheint  aber  felbft  keine  ganz  reine 
Idee  von  der  Statiftik  zu  haben) ,  welche  fie  zur 
Projectmacherei  mifsbrauchen ,  welche  diefe  Wif- 
fenfehaft  blofs  theoretisch  behandeln   und   insbe- 
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fondere  gegen  die  franzöfifche  Sekte  der  Oekono- 
miften,  die  er  nie  aus  den  Augen  verliert  *).  — 
Dies  Alles  geht  uns  Teutfche  nichts  an ,  und  ift 
hier  ein  wahres  hors  cfoeuvre.  —  Er  fp rieht  fo- 
dann  van  der  politifchen  Arithmetik ,  vergifst  ab« 
bei  den  Schriftftellern ,  die  fich  hierin  Verdienfie 
erworben  haben,  unfern  Säfamilch,  und  die  Brü- 
ten Chalmers  und.  Young  zu  nennen.  Den  erftern 
fcheint  er  gar  nicht  zu  kennen.  —  Hierauf  fchil- 
dert  er  ziemlich.,  doch  nicht  ganz  treu,  die  Ge* 
fchichte  der  Statiftik  in  Frankreich ,  besonders  in 
den  Zeiten  feit  der  Revolution.  Mancher  teutfche 
Statiftiker  wird  hier  mit  Erftaunen  finden ,  welche 
Fortfehritte  die  Statiftik  fchon  in  früheren  Zeiten 
in  Frankreich  gemacht  hat,  ohne  dafs  man  in 
Teutschland  etwas  davon  ahndete ;  doch ,  wir  kön- 
nen diefes  Ajies  hier  nicht  weitläuftiger.  ans  ein- 
ander fetzen.  Von  teutlchen  Statistikern  nennt 
der  Verf.  nur  unfern  Büfching  als  den  erften  Geo- 
graphen, der  die  Statiftik  mit  der  Geographie 
verbunden  hat.  Necker  errichtete  zuerft  in  feiner 
Kanzlei  ein  .Bureau  de  renfeignemens ,  das  ftatifti- 
fche  Notizen  einfammelte ,  ordnete,  aufzeich- 
nete.  Das  jetzige  Bureau  de  Statiftique  in  der 
Kanzlei  des  Minifturs  des  Innern  ift  von  Luden 
Bonaparte  angelegt  worden,  nachdem  fchon  fein 
Vorgänger  Francois  (de  Neufchdteau)    einen   An- 


*)  Mentell*  in  feiner  ,|  nur  etwas  zu  flüchtig  hingewor- 
fenen Recenfion  des  vorliegenden  Werks  (in  der  Bi* 
"bliothhque  francaife ,  IVe  Äiinee,  Xle  Livräifon)  fagt 
h'ei  diefer  Gelegenheit  von  unfettn  Verf aller:  Ctfi 
tt  zeit  dt  la  maifon  qui  le  ddvore.  D.  iL 


» . 
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fang  dazu  gemacht  hatte,  und  feine  heutige  Aus« 
dehnung  verdankt  es  dem'  jetzigen  Minifter  Chap- 
tal. —  Bot*in7s  Annuaire  du  Dept.  du  Bas* 
Bhin  ward  das  Mufter  der  neuerpn  Special -Stati- 
ftiken  von  Frankreich,  obgleich  Bottin  felbft  we* 
der  eigentlicher  Geograph  noch  Statiftiker,  fon- 
dern blofs,  durch  feine  Lage ,  fleifsiger  Sammler 
und  Bearbeiter  der  ihm  zu  Gebote  ftehenden  Ma- 
terialren geworden  ift.  — 

»  *  -  » 

Die   Aufzählung   der   feit   einigen  Jahren  ge- 
lieferten Beiträge  zur  Special  -Statiftik  von  Frank- 
reich fteht  hier  ganz  am  rechten  Orte  und  ift  fehr 
«fchäzbar ,  aber  nicht  ganz  vollltändig,  auch  ift  das 
Verzeichnifs    nicht   kritifch  genug  abgefafst.     Der 
"Verfafl'er  vergifst  nicht,    auch  feiner  eigenen  Ver- 
dienfte  um   die  Statiftik  rühmlichft  zu  erwähnen. 
Playfair's    Elimens   de  Statiftique    von    Don- 
nant  werden  hier  fo   ziemlich  nach  ihrem  wäh- 
len Werthe  gewürdigt  *),  1 —     Die  Annales  de  Sta- 
tiftique werden   nach    Verdienlt,    als    Sammlung , 
gerühmt.      Dabei    gedenkt    der  Verf.  auch   feiner 
Bibliothbque  commerciale ,  die  ebenfalls  als  Samm- 
lung ihren  unverkennbaren  Werth  für  die  Stati- 
ftik hat.  ■    ■    s  ■ 


/ 


Nun  folgt  von  5.  LXII  bis  LXXXIV  die  ^nt- 
wicklung  des  Plans  des  ganzen  Werks,  bei  wel- 
cher- wir  uns  hier  nicht  aufzuhalten  nöthig  ha- 
ben,   da  wir  das  ganze  Werk  analyfiren  wollen. 

,*)  M.  f.   die    Recenfion  d.  W.  in  den  A.  G.  E.  XIII.  B. 
S.  299  u.  f. 


■*■■  .  1  ■ ... 
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Pas  Werk  felhft  beginnt  fodann  S.  I  mit  der 
von  Herbin  ausgearbeiteten  allgemeine/t  Topogr* 
pkie  von  Frankreich ,    worin  die  Lage,    die  Glän- 
zen ,    das  Klima  und    die  GröTse    des  [Lande«  - 
im  Ganzen  etwas  zu  kurz  und  zu  oberflächlich  - 
angegeben    findi       Die   Größe  des    Landes  hätte, 
unfers  Erachtens ,    wohl  vor  der  Darfteilung  des 
Klima's,    in    Verbindung  mit  der   mathematifchea 
Lage  und  den  Gränzen  abgehandelt  werden  follea. 
Bei   der   Beftimmung    des    Klima's   werden  fchäti- 
bare  Tabellen  über  die  Länge  und  Breite  der  Haupt* 
ftädte  der  Departemente  und\  über  den  fcheinte- 
fen   Auf-  und  «Niedergang    der    Sonne    an  ihre» 
längften  Tagen  mitgetheilt.  —     Die  darauf  folgen- 
den meteorolo glichen   Angaben  «find  nicht  befri* 
digend. 

,  S.  12  bis  15  wird  viel  zu  flüchtig  von  der 
Areal  -  Gröfse  von  Frankreich  gefprochen.  Hier 
finden  fich folgende  Angaben: 

* 

Frankreich  *  vor  der  Revolution  hatte  (nack 
Necker)  einen  Flächenraum  von  26,950  fr.  (25=10,60* 
Geogr.)  Quadrat -Meilen,  ohne  %orfika* 

Das  heutige  Frankreich   (ohne    Korfikd)  mit 

Einfchlufs  von  Belgien  und  den  Ländern  des  U* 

4  hen  Rheinufers  (ohne  Piemont  und  Elba)  umfaßt: 

II8>035,4Ö4  Morgen   (Arpens)   oder  30,121  fein* 

(==  10,8434*  geogr.)  Q.  M- 


Die 
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Fr.  Morgen. 

Ijhr.  Q.  M. 

GeoghQ.M. 

1,921,123 
92,000 
60,000 
27,600 
27,600 

4»4 
20 

15 
6^ 

6 

< 

4 

■  174A 
.7*.  • 

2& 
2& 

98,600 
1         36,000 

21       - 

7iJ 
31*. 

Die   Infel  Korßka 

euthält. 
Di«»  Infel   Oleron 
pi«>  Inf.  R*. 
Di -;  Inf.   iii'j:. 
Die  Inf.  tV  Uu. 
Die  Inf.    Noirmou- 

Herr 
Die  Inf.  Belle- Islei 


Die  auswärtigen  Befitzungen  der  Franzofen 
find  nach  einer  ungefähren  Schätzung  zu  81563 
franz.  (=  3>og2  Jf  geogr.)  Quadrat  -  Meilen  ange- 
geben. \  * 

Der  ganze  Flächenraum  des  heutigen  Frank- 
reichs in  Europa  betlägt : 

Hectares      .         ...  61,025,842. 

Fr.  Morgen          .         :         .  111,956,587 

Quadrat- Kilometres    .         .  762,625 

Fr.  Quadrat- Meilen     .         .  30,505 

oder  geogr.  Q.-M.      .         •  IO,98lf 

Hierunter  find  aber(worüber  fich  zu  wundern) 
•die  6  Piemontefifcherl  Departemente  und  die  fn^ 
fei  Elba  noch  nicht  mitbegriffen.  Folglich  ift  die 
Angabe  auch  nicht  vollftändig.  \ 

■ 

Die  Artikel :  Flüjfe ,  Kanäle ,  Seen ,  Gebirge 
find  auf  5!  Seiten  (von  S.  15  bis  20)-  febr  kurz 
und  flüchtig  abgefertigt.  Zwar  wird  auf  die  Ab- 
fchnitte  von  der  innern  Schiffahrt  und  der  Topo- 
graphie der  einzelnen  Departemente  verwiefen; 
-aber  die  ganze  Ueberficht  hätte  hieher  gehört. 
A.  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  6  g 


/ 
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•  Die  .  verfchiedtme  Eintheilung  von  Gallien 
und  dem  heutigen  Frankreich  in  .den' verfehlet 
nen  Epochen  feiner  Gefchichte  (die  S.  21  beginnt) 
ift  allerdings  fehr  intereffant;  nur  ^vermilfeü  wä 
hier  lehr  ungern  die  Eintheilung  de9  Reichs,  all 
noch  die  alte  Feudalherr ichaft  exiftirte^  und  die 
chronologifche  Gefchichte  der  Vereinigung  der 
einzelnen  , Iferrfc haften    und    Fürftenthümer  mit 

*  

der  Krone,  wie  fie  uns  Expilly  m  itg  eth eilt  hat.  - 
Die  ältere  und  neuere  bürgerliche,  militärifchi 
«und  kirchliche  Eintheilung  von  Frankreich  wirf 
hier  tabellarifch  d arge ft eilt. 

/ 
.  S.  121  folgen  Tabellen  über  die   Gröfse  und 

Volksmenge    fowohl ,  der    vormaligen    Provinzen, 

als  der  heutigen  Departemente  —  Angaben,    die 

fchon  bekannt  find. 

Was  S.  129  u.  f.  über  die  Bevölkerung  vor- 
läufig gefagt  wird,  ift  wenig  befriedigend. 

Die  Abhandlung  über  die  ßefch äffen heit  und 
Verschiedenheit  des  Bodens  (S.  141  u.  f.)  von  «Sb* 
nini,  ift  allerdings  ichützbar;  aber  die  Grundlagt 
derfelben  ift  ganz  aus  A.  Young's  Reifen  durcs 
Frankreich  entlehnt.    ' 

Ueber  den  Ackerbau  wird  (S.  189  u.  f.)  feto 
viel  Gutes,  und  Schönes,  zum  Theil  auch.  Neu* 
beigebracht.  Doch  liefse  fich  noch  Manches  dag* 
gen  eignem,  noch  Manches  r^inzufetzen,  wem 
der  Raum-  es  hiev  erlaubte«  Denn  obgleich  diefe 
Au^fatz  von  De  la  Lanze  im  Ganzen  lehr  gut  gc- 
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yathen  i l*t ,  fo  läfst  er  doch  noch  fehr  Vieles  zu 
w unLehen  übrig,  zu  deffen  Darfte^llung,  durch  Weg-« 
laffung  aller  Declamationen ,  Raum  genug  übrig 
geblieben  wäre.  Auch  fehlt  es  ^icht  an  Schriften* 
woraus  diefer  Abfchnitt  fupplirt  werden  könnte 

1 

Ucber  die  animalifchen  Producte  theilt  Son* 
nini  (von  S.  235  bis  435)  fehr  aasführ  liehe  und 
fchätzjjare,  nur  beinahe  (in  rtückficht  de«  Plan* 
und  Unifangs  des  Werks)  zu  weitlätrftige  Nachrich* 
ten  mit.  Er  fchildert  die  nutzbaren  Thierarten 
von  Frankreich  und.  ihre  Producte  fehr''  befriedi- 
gend und  vollftäiidig ,  zeigt  die  Fehler  und  Man- 
gel der  Vielizuch^  und  der  Benutzung  der  ähima- 
Iifghen  Producte  ad,  und  nennt  die  Gegenden, 
wo  lie  am  vorzüglichsten  benutzt  und  gewonnen 
werden.  Er.  fpricht  zuerft.von  der  Pferdezucht  und 
klagt  über  den  Verfall  derfeiben  in  manchen  Öe- 
genden,  wobei  er  zugleich  in.  die  Urfachen  davop 
einzudringen  fucht.  —  Er  durchgeht  alle  fränzö- 
fifchen  Landfchaften  nach  der  fteihe,  um  den  Zu- 
ftand  der  Pferdezucht  ih  denselben  kurz  zu  Schil- 
dern. Was  foll  man  aber  fon  feinen  geograph- 
ischen Kenntniflen  halten,  wenn  man  S.  254  lieft; 

> 

>ifLa  rmee  Alßtcienne  eft  belle  et  propre  ä  t* 
nculture,  d  la  cavmlerie  et  ä  Vanille  fie\  her  pro* 
„duitr  Jbmt  Juttout  tre$  -  beavtx  dams  les  öefotdrt* 
„d*  Aub*rh*us  berge*,  Walfs,  Kirch  et 
„EJrei'n  (depariement  du  Bas  -  Rhin)\   oft  y  eW 

StjAt  j4uberh*vA+r>§m  m*&  «•>  keiff«*:  €#*»*• 

Gg» 


y  ■  I 
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häushfrgen  —  Itatt  Walfs  mufs  es  ohne  Zweifel 
heifsen:  Waffelonne ,  Teutfch:  Waffelnheim. 
Was  der  Kanton  Kirch  Xeyn  foll,  läTst  lieh  nicht 
wohl  errathen.  Im  ganzen  Oept.  des  Niederrheins 
exiftirt  kein  Kanton,  deffen'Name  mit  Kirch  an- 
fängt, oder'  damit  Aehnlichkeit/hat;  vielleicht 
wollte  -der  Verf.  von  dem  Kanton  Hochfelden, 
wo  die  Pferdezucht  ebenfalls  fehr  anfehnlich  iJt, 
oder  von  dem  Kanton  Bifchweiler,  reden  ?  —  Eftea 
mufs  heifsen :  Erße^n* 

Solche  Fehler  —  man  findet  fie  hier  nur  zu 
häufig  —  muffen  ja  ein  folches  ftatiftiCch.es  Werk 
fehr  entftellen!  i-- 

(S.  258)  Zahl  der  Pferde  in  Frankreich  (ohne 
PiSmoni). 

.  Ackerpferde     .         .,        „        . .       .         1,500,000 
,  Pferde  zu  Paris,        .         .         .         .  35>o°° 

—  in  den    übrigen     Städten     und 

zum  Fuhrwefen  erforderliche        200,000 

—  zum  Kriegsdienste  .         .  /  100,000 

Summe:     i,835>100 

,  Fohlen,  ZuchtftuUen  und  Befchellhengfte  EjA 
nicht  hierunter  begriffen,  und, doch  ift  die  Zahlzt 
gering ;  denn,  wie  Rec.  gewifs  weifs,  bei  der  fchoa 
vor  einigen  Jahren  in  Frankreich  gefchehenet 
Aufnahme  der  Pferde  find  grobe  UntedfcMeife  voi* 
gflgangen,  und  nie  und  nirgends  ift  die  Zahl  getxtt 
angegeben  worden.  Man  darf  zuverläfsig  die  Zahl 
der  fämmtlichen  Pferde  in  Frankreich  zum  w+ 
nigfteu  zu  4  Millionen  annehmen. 
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-  ■  Üeber  die  Efels-uriü.  Maulefels zucht  (S:  26* 
bis  566)  werden  wir  nicht  fajttfam  befriedigt;  auch 
ift  es  offenbar  übertrieben,  wenn  der  Verf.  (S.265) 
f agt ,  es  gebe  nur  wenig  Gegenden  (er  hätte  De«* 
partemente  lagen  .können,  und  es  wäre  noch  zu- 
viel gewefen)  in  Frankreich,  wo  man  nicht  Efeu 
und  jVlaulefei  zieht. 

Die  Zahl  des  Rindviehs  wird  (S.  379)  nach  un- 
gefährer Schätzung  auf  folgende  Art  angegeben : 

•    Zug-Ochfen  ,  .  3,208,000 

Maft  -  Ochfen  ,  .              ,  ,  .  404,500 

-  Zuchtvieh  .              .  :  *  1,456,000 
Kühe         .  ,  .      -■  •«  .  1,016,000 


A 


Summe :    6,084,560 


Auch  (liefe  Angabe  iß  offenbar  um  vieles  td 
niedrig. 

Die   Zahl  der  Schaafe  wird  (S.  289)  für"  ganfc 
Frankreich  auf  n   ■  *>  ' 

'    •  30^307,728  Stück  :'  ^r 

angegeben. 

v  f  'Warum  keine  tabellarifche  Ueberfichtt  de* 
Viekbeftands  aller  einzelnen*  Departemente'  Vök 
Frankreich  hier  mitgetheih,  worden  iß,  da  doch 
alle  K&btone '  f eil  mehreren  Jähren  (m.  f.  Bottin's 
Annuairo)  fblehe  Tabellen  einliefern  mufsten,  und 
da  ja^äen  «Herausgebern  Xind  Verfaffer»  'diefös 
Werks  *^iej Archive  offen  ftanden  —  lafst  fich  nicht 
wohr  erklären,        ;%  >•  "•  •-> 


/ 
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Bei  den  kurzen  Nachrichten  von  der  Schweins- 
Zucht  wird  (S.  298)  angemerkt ,  dafs  jährlich  ii 
ganz  Frankreich  bei  400,000  Schweine  gefcblacb. 
teH  werden.  Offenbar  zu  wenig  J  man  fehe  nur  die 
Confumtionsliften  der  groben  Städte,  z.  B.  biofc  von 
Paris. 

S,  298-  Hunde  und  Katzen.  —  S.  300.  WiUt 
Thiere.  —  S.  308-  Vögel.  —  S.  310.  Zahmes  Ge- 
flügel. —  S.  322.  Federwild.  —  3.  329.  Krie- 
chende Thiere.  Hieher  gehören  vorzüglich  die 
Sehlammjchildkröte  (Teftuto  lutaria),  die  Frufcht 
und  Vipern.  —  Alle  hier  gegebene  Nachrichtei 
lind  nicht  ganz  befriedigend,  obgleich  manche 
fchätzbare  Angaben  darunter  lind. 

v  Weit  befleir  und  vollftändiger  ausgearbeitet 
ift  die  Abhandlung  über  die  Fi/che  und  Fi/chert\ 
von  S.  332. bis  388-  Nach  einer  allgemeinen  Ueber- 
ficht  der  franzölifchen  Fifcherei  wird  fodann  » 
alphabetifcher  Ordnung  eine  zweckmäfsige  Schil- 
derung der  Süfs«  und  SalzwafferSfchfe  in  Frank» 
reich,  mit  Bemerkungen  über  ihren  Fang  gege- 
ben. Bei  Henl  Artikel  Hering  findet  man  einige 
fchätzbare  Tabellen  über  den  franzölifchen  Hering* 
fang  und  die  Angabe  des  Ertrags  deffelben  zu  un- 
gefähr 64  Millionen  Livres  iura  •  Jahr.  —  Auch 
der  Makreelenfang  ift  lehr*  beträchtlich;  im  Jahr 
^789  Hefen  nur  von  Fdcamp  42  Schiffe  auf  denfel 
ben  aus,  weiche  für  358,7*$  Livrc*  Makreelen  ein- 
bracht,«^. Auch  zu  Dieppcy  Calais  u.  f.  w.  ift  die- 
(tr  Fan«  von  Wichtigkeit.  —  Von  den  Rhmnfd 
WURä  U3j*4  dem  Thunß/chfange  wird  Jrox  mit  we- 
nigen Worten  gefprochen.  —    S.  38a  n.  £  ▼•»  4h 
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Mollusken,  Äußern,  Mitjcheln  und  Kruftenthie- 
ren,  worunter  auch  die  Kreble  begriffen  wefden* 

S.  388  u-  ß  von  den  nutzbaren  Infecten,  näm- 
lich den  Bienen  und  Seidenwürmern.  —  Nicht 
.nur  in  Aegypten  auf  dem*  Nil  führt  man  die  Bie- 
nen zur  Weide  umher,  fondern  auch  in  Piimont, 
_auf  dem  Po%  und  in  den  franzöfifchen  Departemen- 
ten xdes  Loir  und  Cher ,  des  jEzzr«  z/n*J  Loir  und 
des  Loirety  oder  in  den  ehemaligen  Landfchaften 
Beaüce  und  Gatinais ,  wo  man  die  Bienenftöcke  auf 
Karren  herumführt  und  wo  auf  diefe  Art  oft  an 
einem  Orte  bis  3000  Stöcke  zufammen  kommen.  Der  v 

befte  franzöfifche  Honig  kömmt  von  Narbonne;  $.*$ 
befte  Wachs  liefert  Bretagne ,  von  wo  aus  jährlich 
für  ungefähr  100,000  Liv.  davon  ausgeführt  wird. 
Die  vorzüglich ften  Wachsbleichen  find  zu  Chd- 
teau  -  Gonthier ,  Angers,  Mans,  Amboije,  Chau- 
mont  und   Ronen. 

Die  Abhandlung  über  den  Seidenbau  und  die 
Seidenmanufacturen  (S.  399  bis  433)  ift  lange  nicht 
befriedigend  genug  ausgearbeitet. 

Im  Jahre  1788  zählte  man: 
Web*rftühle  von  allerlei  Seidenftoffen,  gegen  30,000 

—  für  Strümpfe,  Mützen,  Handfchuhe  20,000 

—  für  Bänder  .  .  12,000 

S.  433  bis  435  wird  fodann  noch  von  dem 
N  Kermes  oder  den  Stharlachkörnern ,  (der  Verf./  ver- 
wechfelt  den  Kermes  mit  der  fogenannten  polni- 
Jchen  Cochenille)  von  den  Galläpfeln,  von  den  Spinn- 
geweben und  von  den  Canthariden  mit  wenigen 
Woxten  gefprochen. 


^^  0 
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Wegen   <der   Aufzählung    der    Products    am 
dem  Pflanzenreiche  wird  auf'  den  V>L   Band  ver- 

vviefen.  —    ^ 

Der  Zweite  Band  diefer  ausführlichen  Special- 
ftatiftik.  von  Frankreich  beginnt  mit  einer  Schil- 
derung ,der.  Mineralproducte  und  ihrer^  Benuz- 
ung.  —  Zuerlt'giebt  der  Verf.  (Gor (je)*  eine  kurze 
Notiz  von  der  Gefchichte  des  Bergbaues  in  Frank- 
reich, dann  folgt  eine  kurze  topographif che  Ueber- 
ficht  der  Bergwerke  von  Frankreich  und  hierauf 
eine  <]laITitication  und  fyfternatifche  Aufzähling 
der  franz.  Mineralien.  —  Elfen  ho*  Frankreich  ia 
großer  Menge.  Man  zählt  über  200Q  Eifenfchmelzen,- 
Hammer,-    Schmieden,-    GieiTcreien   u.  f.  w.  — 

Kupferminen  werden  /veniger  gebaut. Blei  i& 

in  Menge  vorhanden;  aber  man  fordert  verhältnils- 
mäfsig  nur  wenig  zu  Tage.  —  Gold  und  Silber 
wird  nur  wenig  gegraben.  {Der  Elfaffifchen  Silber- 
minen wird  hier  nicht  gedacht)..  Queckfilberwerke 
hat  Frankreich  erft  feit  der  Abtretung  der  Teut- 
fchen  Länder  auf  dem  linken  Rheinufer.  —  Spu- 
ren  von  Zinnerzen  hat  man  unter  andern  im  Dep. 

r  * 

der  Ober-  Vienne  .entdeckt.  —  Braunftein  ,  Kohalty 
Antimonium^  TVlsmuth,  Arfenik,  Nikel ,  TVaffer- 
bleiy  Chromium  oder  Rothes  Siel,  Scheelerz  oder 
Wolfram  {Sc heeliu m)  Titanittm;  Urdnit  u.  f.  w. 
.JS^den  fich'hje  und  4a. 
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,,•-•$..44.  Metallifche^  erdige  u.  alkalifcUc.  Salze.— 
S«-  48«  Mineralische  Säuern.  — -  ,  S.  49«  Brennbare 
Mineralien,  Ueber  die  Steinkohlengruben  werden 
hier     keine    befriedigende    Nachrichten    gegeben, 
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und  dies  hätte  dock  gefchehen  können,  da  wir 
eigene  Schriften  über  dielen  Gegenftand  haben.— 
•  Gagat  wird  vorzüglich  in  dem  Departement  der 
Aude  gegraben. —  Asphalt  gewinnt  man'  vorzüg- 
lich in  den  Dep.  des  Niederrheins ,  des  Ain  und 
der  Heiden  {des  Landes)  —  Petroleum*  Schwefel 
u.  f.  w.  wird  in  einigen  Gegenden  gewönne**. 
Torfmoore  findet  man  ziemlich  häufig.  —  S.  59« 
Sand-  und  Erdarten ,  die  zu  verfchiedenem  Ge- 
brauche fo  wohl  «hei  dem  Äckerbau,  als  he^  Fabri- 
ken angewandt  werden.  —  S.  63.  Nutzbare 
Steinarten.  \  ' 

Diefe    Abhandlung   über  die  Mincralproducte 

von   Frankreich  ift    zwar  im  Ganzen    gut   ausgear- 

%  beitet   und  enthält  manche  fchätzbare  Nachricht; 

v  aber,    fie    befriedigt %  doch    die    Wifsbegierde   nicht 

*  hinreichend    und    mancher    Gegenftand   ift   ziem* 

/  "  \ 

lieh  oberflächlich  behandelt. 

Die  zu  diefer  Abhandlung  gehörigen  Tabel- 
len find  in  den  dieiem  Werke  beigefügten  Atlas 
mit  eingeheftet,  welches  nicht  bequem  ift,  und 
hätte  vermieden' werden  können,  da  diefe  Tabellen 
zum  Theile  klein  genug  find,  um  dem  Texte  felbil 
beigefügt  zu  werden.  %- 

Nun  folgt  S.  67  eine  von  Peuchet  ausgearbei- 
tete fchätzbare  Dajrftelluriff  des  (Fabrik,  ~  und  Manu- 

,  *-j  t  »■ 

facturwefens,  des  Aufsen-  und  Innenhandels,  der 
MaalTe,  Gewichte  und  Münzen;  der  Handelsftraf- 
fen>  der  inländifchen  Schiffahrt  und  der  Handels- 
Diplomatik.  Der  Band  fchliefst  fich  fodann  mit 
Zulatzen  und  Nachträgen  zu  die  Ter  Abhandlung, 
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Der  Verfafler  hat  hier  zwar  eine  Reiht  fehl 
ürtereffanter  Gemälde  zufammengeftellt,  und  über 
die  abgehandelten  Gegen ftände  treffliche  Nach- 
richten geliefert ,  für  die  ihm  das  ganze  Publikem 
'  Dank  willen  mufs,  und  doch  hat  er  den  .Kens« 
nicht  ganz  befriedigt ,  der  hier  Manches  zu  kon 
abgefertigt ,  Manches  zu  weit  ausgefponnen  findet, 
und  immer  noch  hie  und  da  eine  Notiz  vermifa, 
die  zum  Ganzen  gehört.  —  Uebrigens  inüfTen  wir 
geftchenx  dafs  hier  eine  Schilderung  des  Kuoft- 
fleifses  und  des  Handels  aufgcftellt  wird,  die  dem 
Meifter  Ehre  macht,  und  dafs  wir  He  nur  daran 
tadeln,  weil  fie  als  Meifterwerk  nicht  ganz  »ol- 
lendet ift.  —  Sehr  intereflaht  ift  (S.  234  u.  f.] 
das  alphabetische  Verzeichnifs  der  fr&nzolifchei 
Kunßproducte  mit  Bezeichnung  der  Orte  -und  Ge- 
genden, wo  fie  fabrizirt  werden;  doch  iß  es  aud 
nicht  ganz  vollft^ndig.  — 

Was  über  den  Handel  gefagt .  wird ,  datirt  Cch 
meiftens  aus  den  Zeiten  vor  der  Revolution.  — 

1 

Die  übrigen  Artikel :  Münzen ,  Maaße  und 
Gewichte ,  Binnen  -  Schiff ahrt  u.  f.  w.  find  gut  »n* 
gearbeitet.  Der  Raum  erlaubt  hier  nicht ,  Auszug! 
zu  nsachen. 

(Die  Fortfetzung  folgt  im  nächften  Qefte). 
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Gemähide  von  Stockholm.  Aus  dem  Schwedischen 
überfetzt  von  H.  S.  A.  Gerken.  Elfter  Band. 
Hamburg.  1803.  220  S.  gr.  8- *       ■  v 

Diefer  erfte  Band  enthält  die  beiden  elften  Theile 
des  im  XL  B.  d.  A.  G.  E.  S.  §9  u.  f.  bereits  angezeigten 
J&iersfchen  Werks.  Schon  hieraus  folgt,  dafs  Hr.G.  fein 
Original  fehr  abgekürzt  haben  mufs.  Man.  Lahn  ihn\ 
auch  die  Gerechtigkeit  nicht  verlegen,  dafset  zweck- 
mäfsig  ausgezogen  hat,  ein  bei  den  vielen  kleinli- 
chen Details  der  Urfchrift  fehr  fchwierige4?  Ge* 
fchäft;  feine  Sprache  ift  rein  tan d  leicht.  Allein 
das  Werk  entfpricht  doch  keinesweges  feinem  Ti* 
tel;  es  kann  dem  Fremden,  der  felbft  nach  Stock- 
holm reist,  allenfalls  zu  einem  Wegweifer  dienen, 
(diefer  hätte  aber  dach  wohl  gern  einen  Plan  gehabt; 
den  wir  mit  Bedauern  vermiffen).  Der  auswärtige 
Lefer^aber,  der  von  dem  Gemälde  einer  Haupt* 
ftadt  eine  lebhafte  Schilderung  des  Treibens  in  der-  , 
felben ,  ihres  Characters ,  und  der  vielfaltig  veräiv* 
derten  Nuancen ,  die  er  zii  veffchiedenen  Zeiten 
annimmt,  erwartest,  wird  diefe  Befchreibung  von 
Strafsen  und  Häufern  bald  ermüdet  aus  der  Hand 
legen.  Rec.  fordert  Hrn.  G.  der  felbft  5  Jahre  in 
Stockholm  gelebt  hat,  hiedurch  auf,  die  fem  Man« 
gel  wenig ftens  im  folgenden  Theile  abzuhelfen, 
und  das  trockne  topograph liehe  Gerippe  mit  ei- 
nem lebendigen  Körper  zu  verfchönerri.  Er  hat 
bisweilen  einige  Zufätze  gemacht,  (z.  B.  S.  196, 
des  Orig.  11.  S.  296)  ohne  fie  jedoch,   wie  es  bil* 
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lig  hätte  gefchehen  follen,  von  der  Urfchrift  n 
unt#rfcheiden ;  nun  weifs  Niemand,  ob  Hr.  Elen 
oder  lein  Epitomator  fpricht. 

Das  erfte  Capitel  —  Anlegung  der  Stadt  - 
hätte  füglich  wegbleiben  können;  denn  es  erklärt 
nichts.  Alles,  was  von  dem  frühen  Urfprung Stock- 
holms gefagt  wird,  ift  zuverläfsig  faifch.  Es  war 
in  Schwedens  Veifaffung  tief  gegründet ,  dafs  Stächt 
dafelbft  erft  fo  fpät  gedeihen  konnten.  Allentbal* 
'  ben ,  wo  im  Mittelalter  Städte ,  diefe  herrlichen 
,  Bewahrerinnen  bürgerlicher  Wohlfahrt ,  entltandeü, 
erhoben  fie  fich  durch  eigne  innere  Kraft.  Da 
aber  in  Schweden  das  Lehnwefcn  (was  auch  einige 
Schrif tfteller ,  z.  B.  Botin  lagen  mögen)  nie  herr- 
Ichend.  und  noch  weniger  Bafis  der  Verfaflung  war, 
fo  fielen  die  Ürfachcn  weg,  wodurch  lieh  ein  dritter 
Stand  bildete.  .  Es  war  hier  das  Mitwirken  der 
Jühiige  erforderlich,  um  den  Flor  'der  Städte  zu 
befördern;  wenn  pian  aber  bedenkt,.. wie  lange« 
dauerte,  ehe  fie  fich  zu  einer  fo  uinf äffen  den  Po- 
litik erheben  konnten ,  und  welche  Stürme,  übet 
Schweden  im  ganzen.  Mittelalter  tobten ,  f9  wird 
die  Erfcheinung ,  d^fs  Rqh  Städte  in.  diefem  Lande 
fo  fpät  organifirten ,  leicht  begreiflich  werden. 
Auf  die£e  Anlicht .mufs  mafi  über  nothwendig  Rück- 
sicht nehmen,  wenn  man  dfcn  Urfprung  der  fchwe- 
difchen  Städte  ins  Licht  fetzen  will.  Hr.  Eiert 
hj&t  dagegen  einige  Th^tfachen  aus  .  Sagen  üb* 
Chroniken  zufammengoftellt,  denqn  es  an. Beweis» 
kraft  fehlt.  •        .  • 
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Carte  de  l'Europe,  d4di6e  k  Son  Alteffe  Royal  e-Mon- 
feignetix  Charles  Louis  Artfhiduc  d'Autriche,. 
Prince  Royal  de  Hongrie  et  de  Boh£m&  etc. 
Par  s^n  tr&s-humblc  ei  tr&s-refpectueux  Servi-» 
teur  /.  ,B.  de  Bouoe  Ingenieur-  G£ographe  penfi- 
onnö  de  Sa  M.  Prufs  1803.     (Preifs  19  Rthlr.) 

.  Da  der  Titel  von  der  Abficht,  dem  Zwecke ,•  Inhalt 
und  Einrichtung  diefer  grofsen  Charte  nichts  erwähnt, 
Xo  mufs  darüber  hier  das  Erforderliche  getagt  werden« 
Sie  beftehet  aus  45  Blättern ,  davon  jedes  16  Zoll  hoch  und 
8$  Zoll  rheinl.  breit  ift.  Neun  diefer  Blätter  ftehen  ne- 
ben einander  und  fünfe  über  einander,  welche  fufammefe 
paffen  und  daher  ein  Ganzes  von  6  Fufs  6$  .Zoll  breit, 
und  6  Fufs  8  Zoll  hoch  ausmachen.  „  Von  cfiefen  Blättern 
enthält  No.  1.  den  Titel  mit  der  Dedication ;  ffo.  2  und  $ 
Island,  No«  5,  6,  7.,  14,  15,  16,  17,  24  und  2#  Dänemark, 
Norwegen  und  Schweden;  die  Blatter  7,  8»  9»  17,  l8>  19» 
26,  27,  28,  29,  37 1  38  und  39  begreifen  ^das  Europäifchg 
Kufsland  bis  tum  Ausflutte  der  Wolga  ins  Caspifche  Meer; 
No.  12,  13,  I4t  22,  23  und  24  enthalten  Grofs  -  Bri- 
tanitn  und  Ireland;  No.  25  und  26  Itellen  :Preuften\ 
No.  24,  25,  34  und  35  Teutfchland ;  -No.  24  die  BatavU 
/ehe  und  No.  34  die  Helvet\fch*  Republik  vor.    Ffttnfcwcfc 
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enthalten  die  Blattet  J»,  33,  24»  33  tmd  34?  Portugal  um! 
Spanien  wird  auf  No,  31,  32,  33,  41,  42  und  43  vorgeftelt; 
No.  34»  35»  44,  ünd  46  begreifen  Italien;  No.  35,  36 
Ungarn;  No.  24,  36  und  37'  Oalizign»-  Endlich  entkal- 
ten die  Blätter  35,    36,    37,    46  und  47  die  Türkey. 

Aufser  den  .hier  genannten  Blättern,  welche  die  Rei- 
che von  Europa  abbilden,  find  noch  andere  theils  ganz, 
theil»  zur  Hälfte,  zu  Erklärungen  und  ßatißifchen  Nach- 
richten angewandt  worden.  So  enthält  No.  II.  die  Erklä- 
rung der  Zeichen,  Abkürzungen  und  eine  natißifche  Ta- 
\  fei  über  die  GröTse,  Bevölkerung  und  Einkünfte  der  Eu- 

..  röpäifchen  Staaten  im  Jahre  1772,  oder  vor  der  Zerthei 
lung  Polens.       No.  21  begreift  a.   eine  Vergleichung  der 
in  den  verfchiedenen  Europäifchen  Staaten  üblichen  Mei- 
len mit  einem  Grade  der  Breite,     b.  Eine  Tafel   ober  die 
'  GrÖfse  der  Längengrade    von  33  bis  720    der  Breite,  in 

Meilen,,  deren  60=  i°  d.Aequat.  und  öotheiJ igen  Bruches. 
e.  Eine  Tafel  über  die  Kriegsmacht  der  Europäifchen 
Staaten  zu  Lande  und  zur  See  für  das  Jahr  1772!  !f  Ein 
Theil  de*  31  Bl.  ift  zu  Erklärung  der  Farben  angewandt 
Auf  No.  41  kömmt  ein  alphabe  tifc  lies  Verzeichnifa  [ver- 
fchiedener  auf  der  Charte  vorkommender  Wörter  n?hft 
ihrer  Bedeutung  vor.  Das  Blatt'  No.  43  ftellet-  die  Ein- 
'  theilung  eines  Grades  d.  'Breite  in  Meilen  nach  20  ▼er- 
fehiedenen  in  Europa  gebräuchlichen  Meilenmaafsen  vor; 
Endlich  begreift  das  Blatt  No.  49  eine  eingedruckte  Ta- 
belle über  die  vom  Jahre  1772  bis  1803  in  Europa  vor- 
gefallenen Veränderungen  der  Staaten  und  Länder/ 
Es  ift  noch  zu  merken,  dafs  bei  Bezeichnung  der  Blätter 
ein  Irrthum  vorgefallen  /ey,  oder  der  Verfafler  feiner 
Charte  anfänglich  eine  gröfsere  Ausdehnung  nach  Often 
geben  wollen,  weil  die  jetzt  ganz  weggelaufenen  BläUttr 
No*  10,  20»  30,  40  und  50  doch  anfänglich  mrtgesähkt 
worden  find;  denn  fo  folgen  die  Blätter  in  der  oberes 
Reihe  von  No.  1.  bis  9;  die  zweite  Reihe  fängt  wem 
No.  ix.  an  und  gehet  bis  19;  die  dritte  Reihe,  von  No.  21, 
die  vierte  von  No.  31.  die  fünfte  von  No.  41.  D**  13.  Blatt 
giebt  J.  Berken  eis  Scfcriftftccher  an,  und  der  Verfafler 
nennt  fich  dafe&ß  nndsrtrf dem  3$.  Bl.  als  Zeiehnem.  Stecher. 
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Es  kann  daher  nicht  befremden,  wenn  man  fo  verschiedene 
/Jahrzahlen  unter  den  Blättern  antrifft,  als  17969  1798 
11.  dgl.  bis  1S03,  welche  auf  dem  Titel  vorkömmt,  denn 
ein  fo  weitläufiges-  Werk  konnte  in  kürzerer  Zeit  un- 
möglich von  fo  wenigen  Mitarbeitern  vollendet  werden. 

Bei  einer  fo  anfehnlichen  Gr&fse,  welche  die  Charte 
hat,  konnte  auch  ihr  Maafsftab  nicht  unbeträchtlich  äus^ 
faüen.  Er  beträgt  ij  Zoll  für  einen  Breitengrad,  mithin 
$  Zoll  für  1  gepgr.  Meile.  Uebrigens  ift  für  die  Bequemlich- 
keit derjenigen,  die  diefe  45  Blatter  nicht  in  ein  Ganzes 
zufamm  anfügen,  fortdern  als  einen  kleinen  Hand- Atlas  üb  er 
s  Europa  brauchen  wollen,  dadurch  ^reforgr,  dafs  unter  je- 
dem derfelben  diejenigen  Mci'enmaafse  gefetzt  find,  die 
in  dein  Land©  ,  welches  das  Blatt  euthäk,  gebräuchlich 
find.  Auch  ift  der  Anfang  oder  das  Ende  derjenigen  gros- 
sen  Schrift,  welche  durch  mehrere  Blätter  fortläuft,  im 
Rande  bemerkt,  fo  dafs  man  auf  jedem  Blatte  die  Capi- 
talfchrift  ganz  lefen  kann,  ohne  nothig  zu  haben,  deren 
Fortfetzung  auf  dem  folgenden  zu  fachen. 

Aufser  dem  erften  Meridian ,  welcher  duroh  Ferro 
gezogen  ift,  und  dem  nördlichem  Polarkreife,  beide  in 
ganze  Grade  getheilt,  findet  man  keine  S^Hir  von  einer 
Vrojection.  Nur  auf  den  äufserften  Blättern  ift  der  Band 
in  ganze   Grade  getheilt.       Der  Mangel  cfiefer  mathema- 

'  tifchen  Linien  macht  es  fehr  weitläuftig  und  unbequem 
die  Länge  und  Breite  ein?s  Orts  auf  der  Charte  zu  fin- 
den. '  Sie  kann  auch  nicht  anders,  als  durch  Vorausfez- 
zung,  dafs  einer  von  zweien,  die  man  mit  einander  ver- 
gleichen will,  gehörigen  Orts  cingetragen'wordea  fey,  ge- 
funden werden.  So  liegt  z.  E.  Umba  und  Kola  im  rufsif.  ^ 
Xapplaiule  um  i°  12'  L.  und  20  S'  Br«  verschieden.  Hier- 
aus folgt  die  gerade  Diftanz  zwifchen  beiden  Orten  s=  33 
teutfehe  Meilen ,'  die  Charte  aber  hat  nur^öj-  dergl.  M. 
Da  nun    Umba   den   Beobachtungen  nach  66°  .44'  30"  Br. 

vund  Kola  68°  52'  3*)''  Br.  haben  Toll,  fo  würde  auf  der 
(,':iurte,  Umba  als  feft  angenommen,  für  Kola  nur  68°  27' 
i£"  kommen,  mithin  ein  Unterfohied  vons°  25'  12"  Br. 
fich  ergehen.      Um  diele  Unterfuch ungen  nicht  zu  weit- 
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läuftigr  zu  machen,  follen  die  folgenden  nur  Als  gerat 
Diftanzen  in  geoer.  Meilen,  aus  den  bekannten  Ortsbe- 
ftinv.nungen  hergeleitet,  und  mit  den  Entfernungen  dieier 
Orte  auf  der  Charte  verglichen  werden* 

Nach  d.  Ortsbeft.  Nach  d.  Charte. 


Abo  und  Arenshers 

33    *•  M. 

34$  t.  M. 

o                                o 
Abo  und    Tornea 

80 

7bl 

Archangel  u.  Petersburg 

89 

84 

Copenhagen  u.   Leipzig 

*5$ 

66 

Berlin  u.   Prag 

37,7 

40 

Hamburg  u.    Gotha 

39,9     ' 

42j 

Hancver  u.    Utrecht 

42,8 

43 

Mannheim  u.   Oldenburg 

64* 

58i 

Marseille  u.   Lyon 

37 

36 

Verona  u.  Florenz    * 

24$ 

244 

Mantua  u.    Turin 

33,3       - 

3*$ 

Florenz  u.   Pifa 

9,9 

io£ 

Wien  u»   Warasdin 

28,5 

25* 

Wien  u.   Brunn 

15        h 

13 

Brunn  u.    Warasdin 

43i 

38* 

Buda  u.   Belgrad 

43,9       . 

4oJ 

Adrianopel  u.  Silifiria 

3?i 

32i 

Strasburg    u.    Donauwerth 

29,7 

26$ 

Donauwerth    u.    Ingolßadt 

6,5 

6i 

Ingolßadi  u.   ftfto» 

44,8 

48i 

Aus  den  drei  letztern  Diftanzen,  welche  zufaramengenoa- 
ihen  einerlei  Summe  (81  M. )  fowohl  nach  den  Ortsbe- 
ft immungen  ,    ajs   nach  der  Charte  geben ,   folgt ,  dafs  ci< 

Weite  von  Strafsburg  bis  Wien  im  Ganzen  richtig  fey. 

* 

Der  grofse  Fleifs  des  Verfaflers,  welchen  er  mw 
kennbar  auf  diefe  Charte  gewandt  hat,  ift  lobenswfirdis 
fo  wie  feine  Geduld  und  Ausdauer  bei  der  lange  Zeil 
erfordernden  Ausarbeitung  nicht  unbemerkt  bleiben  darf. 
Sein  Vorfaz  aber,  möglich!*  vollßändig  zu  feyn,  hat ib* 
reranlafset  zu  viel  Detail  in  feine  Charte  zu  bringe* 
und  —  He  hat  dadurch  viel,  ja  man  kann  fagejn,  in  Ge- 
genden, wo  das  nöthige  Detail  den  Zeichner  ohnehin  fei** 

11 
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in  Verlegenheit  fetzt,  waeer  die  noth  wendig«  Jpefftlichkejt 
erhalten  will  —  Alles  verloren.  —  Die  AeagfUichkeit  mit 
'welcher  Hr..  de  JB.  alle  .  Räume,  stuf  Jeiner  Grotte  mit  Bei- 
gen ,  Wäldern  *   Landßraisen  nmt  Kanten  "voBitopft,  'inacht 
diefrflbe   zwar  fehr  «reich  an  Gegenhandel^  abegt^uch  zu- 
gleich fo  dunkel  ,v«iaff  ein  nicht*  gut  UtttevricJtteterv  ohne 
den  Faden   des  TheJeuav^ieu»  «tem  .oft.  4lKfch>^tth4ftlfc4g 
zu  vieler  Gegenftande  gefchaffenen  Labyrinthe,  lieh  fchwfcr- 
lich   wird  herausfinden  können.      In  den  weit  gedehnten 
StatthalterXchaften    des    RuffLfchen   Reichs .  finden  (grofse 
Wälder,  •  Morafte   und  Berge  auf  diefer  Charte  wohl  hin- 
länglichen   Raum,    aber  in    Großbritannien,  Frankreich 
lind    befonders    in    Tentfch3^uid , .  wo    die  ;  grofse  Menge 
der    Abstellungen  und    ihre-  Benennungen    ohnehin'    den 
Raum  verengen,  konnten  die  Wälder  und  «üueUn«n>  Ber- 
ge, die  höchften  Bergrücken  ausgenommen ,  IQgltch  wegh 
bleiben.     Noch^überflnülger    ift  die  Angabe  -des  -Zeichens 
Vorgefallener  Schlaohten.  »  Wenn  dergleichen  ja.  ixeoJi  a«- 
IfiuTgi  auf  einer  Charte  diefer  Art  wären  *    fo   müfsten  es 
•doch  wähl  n irr  folche  Begebenheiten  «diefar^lAat  &yn,  die 
grofs  und  entscheidend  über  das  ßchickfal  dfet  &C»«tefi  g*r 
weTo»  find;      Aber    hier  findet  man  «keine  Auswahl*  -G*- 
feehie    iwifchen   Unterabtheilungen  der  Heere   lind  tuier 
toft  ToTgfäläger  als  grofse.  entlcheiden  de  Sclacbtent  angegev 
IVen.  -    Erftcre*  findet  man  bei   Steinen  in  Schießen^  y..  X 
»745  und  ^779,  bei  Rtes  unweit  Wtfel  1758,  bei  JLandwer^ 
hagin   1758»,    und  welche  Armeen  muffen  fich   wohl  bei 
Entefild  *h\  J.  1779  gefohlagen  haben  ?  ?    Dagegen  fehlen 
die   Hauptfchlachten  bei    Warjchau  1656,   bei    Wien  1683, 
hei  Höchßädt  1704,  bei  Maringo  igoo,  u.  de;!,  m* 

Das  Neuefte,  was  die  Charte  enthält,  ift  de>  neue 
Csmal,  weicher  von  ffitn  über- Areuß*dt,  Otdenburg  nach 
Äflöi  in  die  Donau,  und  von  Otdenburg üher >  Quuz,. Für* 
ßenfeld,*  Fehring,  Feldhack  y  Pettau,  .Laibach,.  Ober- 
laibachy  Lokitfch  bis  Triefte  geführt  werden  ibll,  aber 
torahrfcheinlich  noch  lange  nicht  tu  Ende  gebracht  wer- 
den wird.  Dagegen  ift  der  Canal  ftur  .Vierbindung  'der 
Elbe  nnd  Wefer  von  Stade  über  Brenietvörde  in /die  Qß* 
und  .fianune,  .  welche  .  am  dt*    Wümme  und  dieJeuüi  ilie 

'st  G.  JE,  JST/ II.  Bdx,  4,  St.  H  h 
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Wtftr  fiieitt,  ganz  übergangen  worden.  Die  fehon  ge- 
rügte Xaebhaberei  des  V.  detaillirte  Gegenftände  in  feige 
Charte  aufzunehmen*  liat  ihn  auch  verleitet,  die  aaf 
Carliruhe  zulaufenden  Alleen  antubringen,  deren  Bedeutung 
aber  wenige  Leier  errathen  dürfte»,  weil  fie  mehr  wie 
die  paploßon  einer  Mime  anflehen*  $1m  einer  Anzahl  f£- 
'•hettrtig  auftattfender  Alleen  thnelu. 

Es  ift  nach  Übrig*  etwa«  Über  die  IHiaminatien 
anzuführen.  Nach  dem  Plane  dea  V.'  find  nur  dieje- 
nigen Länder  illuminirt,  .  die  feit  1772  eine  polüücae 
'Abänderung'  ihrer  Verfaffung  und  ihrer  Befitzer  erlit- 
ten haben/  Diefemnach«  bitten  die  ehemaligen  Ve- 
nediger  Staaten,  welche-  aif  Oefterreich  feit  1797  ge- 
kommen find,  nicht  unilluminirt  bleiben  *  follen ;  wel- 
ches .aber  wahrfcheinlich  eine7  blofse  Nachlaffigkeit  det 
Illulnirfiften  iß.  Die  Ortenau,  »welche'  auf  der  Charte 
nicht  genannt  ift ,  hätte  mit  dein  BreLrgAu  einerlei  Farbe 
erhalten  feilen.  Da»  PUrftcnthüm '  Altenburg  hat  swei 
Terfehiedehe  färben,  der  Weußäther  Kreis  feilte  die  Farbe 
mit  Kurfachfen  gemein  haben;-  daffelbe  gilt  auch  troa 
dem  weltlichen  Theile  der  Grff.  AXannsfeld.  Das  .halbe 
Amt  Ilmenau  iß  mit-  Erfurt  von  einerlei  Farbe»  eher  heia 
Ort  darin  angegeben.  Auch  fehlet  in  dieler  Gegend  die 
gewifs  nicht  unbeträchtliche  Stadt  Arnßadt.  Ueberhaupt 
ift  die  Gegend  von  Thüringen  und  die  darin  liegenden 
Fürftenchümer  ftark  -  verzerrt.  Weftpreufsen  durfte  dem 
obge dachten  Plane  gemafs  ,  ,  nicht .  nach.'  feiner  jetzigen 
Gränze  mit  Oftpreufsen,  fondern  nach  derjenigen,  welche 
es  vor  dem  Jahre  1772  hatte  ,  nämlich  das  Bisthum  Er- 
meland  mit  eingefchloßen  illuminirt  werden.  Die  -  Gränze 
de*|  ehemal. '  Bhihums  £übetk  ift  zu  weit  auf  ünkoftan  des 
H.  Lautnburg  ausgedehnt.  Eben  fo  ift  das  Rheinthal  ia 
Weften  diefes  Fluffes  zu  den  Vorarlberg.  Landen  gerech- 
net«: Der  Mt.  Blanc  liegt  N.  W.  vom  gr.  St.  Bernhards- 
Berge  ?  ?  Die  Infel  Lampedu/a  fehlt  ganz.  Ungeachtet 
man  diefea  Verzeichnis  der  fehlenden  Orte  und  der  Ue> 
Verladungen  noch  fehr  erweitern  konnte,  fö  wird  das  bis- 
her Gesagte  genug  ftyn?   ven  diefenl  Producta ,  welches 


\    ;     '  * 

mehr  Fieifs,.  als  Gefchmack  und  KenntniTs  verrätn,  einen 
hinlänglichen  Begriff  tijL  geben« 
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Charte  vcn  Schwaben,  trigoiiolnetrifch  aufgenbiit- 
men  und  gezeichnet  von  J".  ^f;  ^mman^Kurb'äye- 
rifcher  (m)  Landes- Directions-Rath,  No.  8,  VJ 
und  40.     Tübingen  im  Cottaif.  Verlage. 

Diele  drei  Blätter  machen  die  Fortfetzung  der  in 
den  vorigen  Bänden  der  4*  &*  &  von  Zeit  zu  2ei^  an- 
gezeigten und  beurtheilteri  früheren  Blätter  diefer,  unge- 
mein fchÖnen  Charte,  aus«  Sie  find  alle  von  Herrn 
Amman« 


-,  Np.  8-  enthält  den  N.O.  Theil  von  Seliwtbett^und 
•Theile  der  angrähzenden  KurbaieriXchen  und  AnXpachiL 
Lander,  jmgleichen  die  ehemalige  ^.eichsitadt  Nördlingp) 
mit  einem  Theile  ihres  ehemaligen  Gebiets«  «        i . 

Die  auf  (tiefem   Blattp^vevkomraf  öden    Oerter  beben 

hie*  folgende  geographiTche  Lagen:  r    \ 

*       mrdiingen     •    L.  28°    9'  40"«  B*-  48«    51*'    5"i 

1  28     8    i5.     ! 

Oettihgen  28  16    20. 

Markt  "Offingen  28      8    24. 

Spielbirg'"  38  33    Ij- 

WalUrßtln      '■'   "  28v  '8    27/ 

1        #Fem4f*£r  A    '  28  23    42-      : 

JVaJftrtrüdtngert  28  IjT  *je»  '    *  ' 

Die  zweit*  bei  tfilrdtingeii  g*fet*t'e  Qrt*be4Umi*tfiftg, 
ift  die  in  Ammans  g*ogrt  Örtsteß*  im  e'jftt.  Sehufolt**,  &ifc 
ijngtni  17(56»  S.  87»  angegebene«  '■  .••':» 
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484  Ckarteh  -  RtcetifiöHen. 

1  Nö.  17.  begreiiV-tlen  Lauf  der  2>önatt  von  Lauingm 
bis  Donauwerth  und  Theire  de«  Oettingjfchen,  Neuburgi- 
fchen  und  ehemal.  bilchöfl.  Augsburgifchen  Gebiets  u.  a.  n. 
Im  Norden  der  Donau  erblickt  man  die  Fortfetzung  des 
Gebirges,  welches  im  Wirtembergifchen  die  Rauhe  Als 
heilst,  hier  aber  unter  keinem  allgemeinen  Namen  be- 
griffen ift.  Dagegen  iß  auf  den  rechten  Seite  der  Do- 
u0k  eine  eine  Stunde  und  drüber  breite  Ebene^  die  aber 
ipnig  .  Ortfcbaften,  und  grdfstentheils  nur  Viehtveidet 
enthält»  Folgende  geographifche  Lage  auf  der  Charit 
haben : 

Dillingen  .     L.  28°  10'     o".  Br.  480  34'      31". 

Donauwerth  '  23     26      $.  48  43  4- 

Harburg  toi  der 

Wernitz  ''.  28    21  40.  48  46  53- 

tiöchßedt  28  .  14  40.  .  48  36  36.           ! 

Kaifersheim  /''     28     28  30.  48  45  56, 

*  ^taüingen    '  28   '  6"     5-  48  34  IO- 

Wertingen  28    2o    50.  48    33     34- 

•  '''CTel  ESngen  ¥dn  Dillingen  und  Lauingtn  fallen  hier 
erWas  griftser  als  in  deh  obangefuhrten  Orttbeftiimnungei 
fön;  -Amman  aus,    und  zwar  erftere  +  58"  **n$    letzteit 

+  35". 

:  Wo.*  40.  ftellet' bitten  Bufe%  des  Bbdenlee»,  namlkb 
den  Ueberlingerfee  und  den  lÄrterfee  nebft  dem  Atrafluf« 
-  des  Rheins  aus  dem  JBodenfee  in  den  Unterfee,  ingleicha 
^  den  Ansflufs  diefes  Flufles  aus  letzterm ,  und  feinen  Lauf 
bis  unterhalb  Stein  vor.  .  tyeberdies  '  aber  ,'den  gröfsta 
Theil.  4er-  Öftreichifchen  ,Landgraffchaft  NelUnburg,  die 
weltlich,  gelegenen  Theile- des  fo  niligen  Bisthums  Con/huu, 
die  rormaHge  Abtei  Petershaufen  und  einen  "Theil  des 
Helvetifchen  Gebiets  vor.  Durch  diefes  BJLatt  werdet 
hoffentlich  die  frenzöfifchen  Chartenzeichner  und  anck 
frrgar  Teutfche,  welche  aus  alten  Teutfchen  Origiualchartet 
ftch:follteta  befler  belehrt  haben,  anlfcatt  £e  ohne  kritücie 
Prüfung;  jenen  Ausländern  gefolgt  find,  lieh  überzeuge»» 
dafs  es  aufser  dem  oben  .gedachten  Autflufse  des  Rhein» 
bei  Coßan*  aut  dem  Bodenfte  in  den  Unterfee ,  nicht  nock 
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einen  «weiten  «wr  denr  IMwfHwpwfe»  in  uto»  Unterfee 
gebe^  welcher  den  Landrücken  von  Bodmann  bis  Alens- 
back  durchfchneide  und  aus  der  Halbinfel,  worauf  diefe 
Orte  liegen,  eine  völlige  Infel  gebildet  haben,  an  deren 
Tüdlichen  Spitze  Petershaufen  [liegt.  Diefe  Carikatur 
-kömmt  zuerft  auf  der  Chauchardfchen  Charte  von  TeutfcK» 
land  v/>r,  und,  wie.gefagt,  Teutfche  und  Franzofen  haben 
iGe  in  fpater  erfchienenen   Blattern  nachgemacht.  —     l 

Die   merkwürdigßen   Oerter,    Welche  auf  dieter  Sek- 
tion vorkommen,  haben  nachgehende  geogr.  Lage. 

Aach  L.  26°  31'   29."   Br,  I470  50'  43//, 
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Uebrigen«  bleibt  Stich ,  Schrift  ■  und  -Papier'  bei  dej  m. 
rfiefer  Zeitfchrift  bei  Erfcheinung  der  früheren  IdeferaQ- 
gen  bemerkten  Schönheit  und  Elegant.  Da  aber  die  Ein- 
-fffieilung-  dea  politischen  Befitzthums  der  Länder)  gäiulicli 
in  diefen  Blättern  fehlt,  und  die  versprochene  Oener*!* 
charte  folche  enthalten  feil ,  fo  mufs  das  geogr.  Publicum 
<ffer  Erfcheinung  der  letztern  um  fo  mehr  mit  Verlang«* 
entgegen  fehen. 


V- 


>   ' .        » 


,1    '.»*> 


-     ,4111*  A 


Je    « 


V 


mtmm 


■HM 


VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


i. 

Auszüge  pus  einigen  Briefen  aus  Paris* 

—  Hr.  Alexandre  de  Ferneres,  Chef  des  ftatüHfcka 
Bureau  im  Minifterium  des*  Innern  ift  jetzt  Eigenthümet 
*nd  Hauptredacteur  der  Annales  de  Statißique,  die  von  des 

.voor  kurzem  fehr  jung  geworbenen  Hrn.  Ballois  angefal- 
len worden  waren.  Hr.  A<  de  Ferneres  giebt  lieh  auf  dei 
Umfohlage  diefes  Journal«  nur  mit  den  3  Buciiftaben  A.D. 
F*  an.  Es  iff  derielbe  der  die  in  den  A.  G.  JE.  fchonat 
-gekündigteu  Auszüge  der  ftatiftifichen  Berichte  der  ver- 
schiedenen Präfeote  über  die  einzelnen  Departemente  her- 
aufzugeben  angefangen  bat. 

—  Da*  mit  fo  vielem  Bomhaft  angekündigte  In&fa 
deg  Hrn.  Demaimieux,  genannt  les  Propylees ,  fcheintto 
Jetzt  aueb  nur  noeb  erft  in  den  Vorballen  zu  beßeha; 
das  Innere  fcheint  auf  unbestimmte  Zeit  und  wohl  fr 
immer  verfcbloflen  bleiben  zu  Pollen;  was  Übrigens  fr 
den  der  bier  in  Paris  lebt,  und  die  Menfcben  ein  weojf 
kennt,  eben  kein  unerwartete«  Phänomen  iß, 

—  Von  hevaillanVs  zwei  Reifen  ins  Innere  *» 
Afrika  ift  vor  kurzem  bei  dem  Buchhändler  Desray  ebet* 
fall«  eine  neue  Ausgabe  erfchienen.  Beide  find  bei  Cr* 
feUt  gedruckt  und  ron  der  typographifehen  Seite  ansf* 
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»efclinet.  Die  erfte  Reife ,.  in  2  Octav -Banden,  init  20 
Jtupfcm  wovon  acht  ganz  neu  find,  koü et  auf.  Ca rr*' /m 
d'Auvergnt,  brochirt  18  Franc«;  die  «weite  Reife,  in  3  Mar- 
ken Octav- Bünden,  ift  mit  22  Xnpfertafeln  geziert.  Sie 
kaÜen  auf  eben  dies  Papier  ,  Oarritfin-  d1  Auvef-gne  ge- 
wännt, 27  Fr.  Dem  dritten  Bande  diefer  Reife  ift  ein  46 
Seiten  itarkes  alphabetifches  Sachregifter  über  beide  Hei- 
len angehängt.  Der  Druck  diefes  Regifters  ift  fehrJiko- 
nomifch,  mit  gcfpaltenen  Columnen  und  fehr  klRnen 
Lettern,  wovon  ohngefähr  .24  die  Zeile  einer  Columne, 
alfo  einer  halben  Blatt -Zeile  füllen,  und  51  Zeilen  auf 
eine  Seite  gehen.  Diefe  Angaben  mögen  einen  Maasftab 
der  Reichhaltigkeit  des  RegiAers  abgeben.  Lzvaülant  hat 
xu  diefer  zweiten,  Reife  eine  Charte  von  Afrika  ftechen 
lallen,  welche  befonders,  zu  .6  Livres  verkauft  wird* 

Ueherdie»  hat  der  Buchhändler  eine  gewifle  Ansaht 
Exemplare,  beider  Reifen  auf  Carri  fin  d*  AuvgrgneJatinJ  ab- 
drucken lauen,  wo  die  zu  allen  5  Bänden  gehörigen  Ku- 
pfer in  Farben  abgedruckt  find ,  und  die  Charte  oolorirt 
ift;  diefe  6  Bände  von   Bozerian  cartonnirt  koftet  90  FrJ 

Auf  Papier  velin  satind,  ebenfalls  mit  42  colorirten 
Kupfern,  und  der  colorirten  Charte  von  Afrika  150  Fr» 

Von  der  Idee  eine  neue  Reife  naoh  Afrika  zu  unter* 
nehmen,  fcheint  Levaillant  zurückgekommen  zu  feyn; 
auch  hat  der  Krieg  die  Plane  der  Afrikaninnen  Gefell« 
fchaft  zu  MarfeiUe  ganz  verrückt. 

Von  folgender  Ueberfetzung  theile  ich  Ihnen  der  No- 
tiz wegen,  den  Titel  mit :  Voyage  dans  les  Hybrides  ,  011 
itles  occidentales  d'  Ecosse,  par  le  Docteur  Johnson*  tra.- 
duit  de  l'Anglais;  ein  Band  in  So.  von  228  &  Preifs  3  Fr. 
Cent.    Paris  bei  Colnetx  Mongie  und  Debrajr.  '  , 


—  Bei  Buiffon  erfcheint  eine  neue  Auflage  von  Ufa- 
cartntfs  Reife  nach  China ,  überfetzt  von  Castera.  Ref. 
hat  neulich  Veranlagung  gehabt,  einige  Stellen  der  Ueber- 
fetzung in  der  zweiten  Aufgabe  mit  dem  englifchen  Ori- 
ginal zu  vergleichen,  hat  aber  nicht  gefunden,  dafs  die 
Ctatera'fche  Arbeit,  wenigften*  nech  (liefen  Stellen  zu  ur« 
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theilen,  viel  Lob  verdiene.      Byw*«t  hat  bei  den 
Ausgaben  nicht  für  gut  gefunden ,   alle  Kupfer  de«  eng- 
lifchen   Originals  nachftechen  au  laflen ;   wenn  er  in  £ci- 
*ner    Wahl    der    Kupferftiche  auf }  das    Nützliche    gefehe» 
hätte,  fo  wäre  gegen  die   Weglaffung   minder  wichtiger, 
das  v Werk  nur  vertheurendec  Kupfer,   nichts -pder  wenig 
einzuwenden^  gewefen ;  allein  dies    gsfchah  gerade  nicht, 
und  die  meißen  Kupfer   welche  lieh  hei  Castera*s  Ueber- 
fetzung  befinden,  find  mehr  zum  Amüfiren,  als  iura  Beleh- 
ren beittmmt«     In  diefer  neuen  Auflage  find  noch  einige 
der  ehedem  weggelaflenen  Kupfer  hinzugekommen,  allek 
unbegreiflich  könnte  es  f ehernen,  wenn  man  nicht  wüfrte 
was  bei  manchen  hiefigen  Buchhändlern  für  eine  Art  via 
Specuiationsgeift  herrfehl,  der  blofs   den  Beutel   nicht  die 
Belehrung  der    Lefer  zur  Ablicht  h«Jt,   wie  auch  diesmal 
das   grofse  hydraulifche  Rad,  welches  auf  der  letzten  K«- 
pferplatte  des  Folio -Atlaffes   der  englifchen    Origin&Iaoj- 
gabe  abgebildet  ift,  nicht  in  der  Ueberfetzung  mitgetheilt 
worden.    Diefes  -hydraulifche  Rad  ift  doch  unftreitig  eine 
der  intereffanteften  Puncte,  worüber  'man  aus  diefer  Bei- 
felxjfchareibwrtg  'wirklich  etwas  Neues  und  Nützliche«  l«r- 
'  neu  kann.       Allein     Castera   hat  die    Refchreibung  diefer 
Mafchine  ganz  und  gar  nicht  verbanden.     Wer  nach  fei- 
'  ner     Ueberfetzung    eine     ähnliche    Mafchine    verfertigen 

wollte,  würde  bald  fehen,  jdats  fie  unmöglich  fo  Befchaffet 
feyn   könne,    da  im  Gegentheil  mit  Hülfe   der   Befchrei« 
bung  im  englifchen  Originale  und  $es  dazu  gehörigen  Kn* 
pferftichs   man  von   der  Mafchine   einen  fehr  deutliches 
anfehanlichen  Begriff  erhält.     Diefe  Mafchine  würde  mit 
Nutzen  zum  Wäflern  der  Wiefen  u.  f.  w.  angewendet  wer- 
den; und  man  Jkann  Gutsbesitzern,  welche  auf  ihren  Läa- 
dereien  Wäflerungen  nöthig  haben ,  diefelbe  nicht  geling 
empfehlen,     Nadh  einigen  Verfüchen,   die   ein  Liebhaber 
mit    einem    kleinen    Modell     angebellt    hat,     kann  Ref 
verfichern,  dafs  dasjenige ,  was  in  Macartney^s  Reife  voi 
der  grofjsen  Wirkung  derselben  gefagt  wird,  nichts  weni- 
ger als  übertrieben  ilt 

*  - 

uT  —     Einige   Parifer  Journale   kündigen  an^     „Voyage 

»,par    Tltalie,  en  Egyple,  au  Mont-Libanet  en  PaläÄinetm 


K 
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ÄTerre-SaüM^,  par  M^rÄbbeTde  Binosy  Chanoine  de  j* 
„Cathödrale  de  Gomminges;  Paris,  Hooquaft,  libraire,  j*u« 
„de  TEperon  &  Andre*  -  des  -  Ares-,  no.  i;  ~  2  Vol.  in  ktj 
„de  pre*  de  700  pages,  avec  figureg;  —  Prix  3  Fr.  frano 
„de  port  4  Er.  50  Cent."  -—  Da  Kq  aber  die  auf  dem 
Tijbel  befindliche  Janraahl  1^87  nicht  anheben,  fo  könnt« 
man  vielleicht  in  IrRthum  geführt  werden,  und  diefes  Bu«k 
für  neuerfchieneu  halten ,  da  es  doch  fehon  17  Jahre  lang 
gedruckt  und  Hrn.  Hocquart't  und  manches  andern  Buch- 
händlers Ladenhüter  gewefen  ift,  und  wahrfcheinlich 
auch  noch  einige  Zeit  bleiben  wird. 


• 


2* 

Nachricht   von   dem   Schickfale  des    unglücklichen 
Erdumfeglers  La  'Pei'rouse.  *)   ' 

.   (Au»  dem  Journal  de  Paris ,    An  XII.  No.  165.) 

Oeffentliche  Blätter  theilen  uns  aus  einam  Privatfchrei- 
ben  von  Isle-.de-  France  folgen  de  uuiftftndliche  Nachricht  mit:  . 

Ein  portugiefifches  Schiff,  entdeckte  in  der  Nähe  der 
Philippinischen  Infein  auf  fchroffen  und  vom  Lande  etwas 
entfernten  Felfenklippen  einen  Mann,  der  mit  einem^ 
Schnupftuöhe  oder  einem  Stücke  Leinwand,  das  er  in  der 
Hand  hielt ,  ein  Nothzeichen  gab.  Der  Schiffskapitän  liefs 
fogleich  ein  Boot  ausfetzen,  um  diefen  Mann  an  Bord  zu 
holen.  Als  er  glucklich  in  dem  Stihiffe  angekommen  war» 
erklärte  er ,  er  fey  der  Aftronom  Lagilet  ^  der  den  Herrn 
dt  la  Ptyroufe  auf  feiner  Entdeckungsreife  begleitet  habe. 

*)  Diefer  Bericht  fcheint  mit  der  in*  vorhergehenden  Hefte 
/liefer  A.  G.  E. ■  S.  398  mitgetheiltea  vorläufigen,    nur  vom, 
Hören  Tagen  anfgefafsten  Nachricht,    gröftentheils   überein- 
zuftimraen.    Die  Beftätigung  muffen  wir  noch  erwarten. 

D.  H. 

\ 

\ 
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Man  gab  fich  alle  erfinnliche  Mühe,  diefem  Uttgltidtlknei 
tden  beftraöglichften  Beiltand  zu  teilten ,  denn  er  war  in  ei. 
nem  erbarmenswürdigen  Zultande.  Man  bat  ihn  hierauf 
um  nähern  Bericht  von  dem  Schickfale  des  Hrn.  de  U 
-Peyrovft,  und  er  erzählte  nun  folgendes.  -  Nachdem  Hr. 
de  la  Peyroufei&ie  Botany-Bay  verfallen  hatte,  fchiffte 
er  mit  feinen  zwei  Schiffen ,  dem  Aßrolabium  und  de» 
Kompafsy  füdweftwerts  von  den  Kulten  von  Neu -Holland 
bin.,  Bald  nachher  fcheiterte  das  Aftrolabium  an  Feilet* 
Jtlippen,  und  was  von  der2  Momnfchaft  gerettet  werden 
konnte ,  wurde  an  Bord  des  KompaiTes  genortimen.  Nicht 
lange  nachher  brach  auf  dieTem  Schifte  eine  Feuersbraal 
aus,  welche  zwar  am  Ende  glucklich  gelöfcht  wurde, 
aber  das  Schiff  fo  übel  zugerichtet  hatte,  dafe  es  nicit 
mehr  See  halten  konnte.  De  la  Peyroufe  muffte  deshalb 
an  den  Kulten  von  Neu -Seeland  anlegen,  und  fich  mit 
feiner  Mannfchaft  auf  dem  Lande  f eltfetzen  ,  da  fei 
Schiff  durchaus  unfähig  zur  weitern  Reife' war.  Erhoffte, 
nian  würde  ihn  aufsuchen  laffen ,  und  in  diefer  Hoffnno; 
brachte  er  neun  volle  Jahre  hin ;  als  Re  aber  immer  ge- 
täufcht  wurde  und  er  nun  alle  Ausficht  auf  Hülfe  füriei- 
loren  hielt,  fo  $ntfchlofs  er  lieh,  mit  dem  was  ihm  von 
feinem  Schiffe  noch  übrig  war,  ein  Fahrzeug  zu  erbauet, 
das  wenigltens /im  Stande  wäre,  ihn  mit  den  feinigen  a 
ein  nahes  Land  zu  bringen,  wo  er  Gelegenheit  findei 
könnte,  wieder  in  fein  Vaterland  zurückzukommen.  Bji 
dahin  war  er  mit  den  Eingebornen  des  Landes  in  guten 
Vernehmen  gestanden ;  aber  fobald  er  anüeng ,  zu  fei- 
nem Schiffsbaue  die  nöthigen  Bäume  umhauen  zu  laßes, 
fo  ftanden  die  Wilden  auf  und,  kündigten  ihm  den  Krief 
an.  Er  war  genöthigt,  lieh  mit  ihnen  zu  fehl a gen:  tief 
er  erlag  unter  der  üebermacht  feiner  Feinde  und  wurde 
fammt  allen  feinen  Begleitern  niedergemacht  Der  Be- 
richtgeber war  damals  bei  einem  Detachement,  das  ab- 
geordnet war*  um  während  des  Gefechts  eine  Diverfios 
zu  machen  5  aber  auch  diefes  Detachement  wurde  nieder- 
gemetzelt und  Lagelet  hatte  allein  das  Glück,  fielt  mit  der 
Flucht  zu  retten  und  am  Ufer  eine  Pirogue  anzutreffen, 
worin  er  auf  gut  Glijck  vom  Lande  abfuhr.  Er  erreichte  mit 
derselben  die  Felfen,    auf  welchen  die  Portugiefeit  ü* 


/Anden, :  und  wo  er  mehrer«  Tagtfc   ohne    Nahrung    war 
und  nichts  als  den  TojÜf  erwartete.  * 

Es  ift  fehr  zu  bedauern,  ctafs  man  nicht  umftandli- 
chere  Berichte  von  diefem Unglücklichen  einziehenkonnte.' 
denn  er  befand  fich  in  einem  £0  fchrecklichen  Zuftande, 
dafs  er  trotz  aller  angewendeten  Mittel,  fein  Leben  zu 
verlängern,  nach  einem  fechstägigen  Leiden  aus  Schwäch« 
und  Entkräftung  dahin  ftarb.  Alles  was  er  noch  den*  / 
Pörtugiefifchen  Kapitän  mittheilen  konnte,  war  eine  Holle 
Schriften,  welche  diefer  verfprochen  hat,  der  franzöfi- 
fchen  Regierung  zu  übermachen. 


Neue  Organisation  der  Sieben  -  Infein  -  Republik. 

Am  6.  December  wurde  von  dem  gefetzgebenden  Kör- 
per die  neue  Conftitution  einßimmig  angenommen.  '  Vor 
dem  Conftitutions -  Acte  gehen  die  Decretc  voraus,  worin 
•  dem  Kufllfchen  Kaifer  die  National  -  Erkenntlichkeit ,  dem 
Minifter  Moncenigo  die,  allgemeine  Dankbarkeit  und  den 
braven  Rulfifchen  Truppen  für  ihren  mächtigen  Schutz  die 
allgemeine  Zufriedenheit  zuerkannt  wird.  Die  Annahme 
der  Conftitution  wurde  durch  wiederholte  Artillerie-Salven 
angekündigt,  und  die  Acte  dem  Ruffifchen  Minifter  durch 
eine  Deputation  überfchickt.  »  Nach  diefer  Conftitution  ift 
die  Republik  der  lieben  vereinigten  Infein  ariftokratifch, 
lind  die  Regierung  gehört  dem  conilitutionellen  Adel. 
Alle  exvenetianifche  bewohnte  und  unbewohnte  Infein 
längs  den  Kulten  von  Albanien  und  Morea  find  Theile 
diefer  Republik,  die  Heben  Hauptinfeln  aber  find?  Corfu} 
Cefalonia,  Zante,  St.  Maura,  Cerigo,  'lihaca  und  Paxo. 
Nur  diefe  -habsn  den  conftitutipnellen  Adel,  (oder  das 
Recht,  Regierungsglieder  zu  wählen);  die  Übrigen  Infein 
werden  nach  ihrer  Lage  der  einen  oder  der  andern  unter- 
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warfen.    Die  griechifch-  orthodoxe  Religion  ift  die  km« 

fehende  Religion  des  Staut«.  Die  r  ö  rauch -katholif che  Re- 
ligion wird  hochgeachtet  und  gefchü'tzt.  Alle  übrige  Reli- 
gionen werden  blofs  geduldet.  Die  organifchen  Gefefse 
für  die  griechifche  und  römifch  ^  Jtatholifche  Geifttichkeit 
machen  Theile  der  Conftitution  aus.  Für  die  Privilegien  der 
Juden  befteht  ein  befonderes  Gefetz.  Die  Titel  derjeni- 
gen Familien ,  welche  bis  Ende  Julius  1803  zum  Adel  gehör- 
ten ,  werden  beibehalten  und  auf  ihre  Nachkommen  fort- 
geerbt. ,  Der  Adel  wird  in  ein  befonderes  Buch  einge- 
schrieben. Wer  darin  fteht,  iß  adelich,  und  wer  hinein* 
kommen  will,  mufs  auf. den  lieben  Infein  gebürtig,  ehe- 
lich erzeugt  oder  legitimirt  feyn,  von  einem  chriftliche» 
Vater  abftammcn,  lieh  zur  chrißlichen  Religion-  bekenne*, 
beftimmte  Einkünfte  haben ,  keine.  Kunft  und  kein  Hand- 
werk  treiben ,  keinen  offenen  Laden  halten ,  Geh  immer 
gut  aufgeführt  haben ,  fchreifcen  und  lefen  können ,  nie- 
mals ein  Verbrechen  begangen  haben ,  das  ihm  eine  befch im- 
pfende Strafe  zuzog;  kein Gantirer (Fallit)  und  auch  nicht 
der  Sohn  eines  Gaatirers  feyn ,  dem  gemeinen  Aerarium 
nichts  fchuldig  feyn.  etc.  Wenn  einer  Mitglied  einer  be- 
rühmten Akademie  von  Europa  iß,  die  allgemeine  Ach- 
tung hefitzt,  und  von  den  Früchten  feiner  gelehrten  Ta- 
lente als  Schriftfteller  oder  Freikünftler  lebt,  fo  gilt  dies 
eben  fo  viel,  41s  wenn  er  beftimmte  jährliche  Einkünfte 
befafse,  und  er  kann  folglich  ins  Adelsbuch  eingefchriebea 
oder  für  regierungsfähig  erklärt  werden. 


Schreiben  aus  Corfu,  vom  12.  Dec.  1803. 

Das  gefetzgebende  porps  unterer  Republik  hat  folgern- 
den Befchlufs  genommen:  „Das  conftituirte  gefetzgebende 
Corps  der  Sieben -Infein -Republik  in  Erwägung  und  Aner- 
kennung,, dafs  die  Wiederherftellung  der  öffentlichen  Ruhe 


Fwrfnifchtm fNmch*  i  cht #«,         4f£ 

In  den  Vesarmgten  <ß«ben  Infein  und  die  freie  und  sgefet*-  , 
mäfsige  Gründung  der  Conlföutkni  der  Republik,  der  edel* 
müthigen  4md  wohltbätigen  Vermittlung  Alexander*  I,  Kai- 
fers  veAgfon Rufsland,  verdankt  werden  mufs,  befohUeJ** 
etnmtithig   und  aus   freiein  Antriebe,    dafs  das.  erbebe«* 
S&fcmifs  St.  kaiferl.  MajeMfc,  des  Wsederherftellers  und  G*> 
.  rants  der  Sieben  -  Inf em  -  Repubiik ,    Ton  dem  berühmte* 
Italienischen  Phidias ,  Anton  Caitora,    aus  Marmor  verferi- 
tigt  und  in  dem  Sitxungsfaale  des  gefetzgeberiden  Corps  auf 
die  für  ein  tolches  Monument  pafTekdfte  Weife  aufgehellt 
werden  foll.      Diefes  erhabene  Bildnifs  muffe  auf  immer 
in  der  Nation  die  tiefe  Empfindung   der  Dankbarkeit  Uiv- 
terhalteh;    es  muffe  der  Schutzgellt  der  künftigen  Gefetz* 
gebungen  feyn,    ihren  BerathfchJagungen   zur  Vorbedeut» 
tung  dienen  und  bei  ihren  Arbeiten  ihr  Führer  feyn ,   um 
die  Exiftenz  und  die  Ruhe  der  Sieben  -•  Infein  -  Republik 
durch  weile  Gefetze  au  befeftigen.    Der  Senat  iß  beauftragt, 
ron  der  gtofsmüthigen  Gelinnung  Sr.  kaiferl.  Majeftät  die 
Einwilligung-  zur  Vollziehung  diefes  Denkmals  zu  erhall- 
ten ,   wtettmes'  von  der  Öffentlichen  Dankbarkeit  befehlpffen 
wurde.**  v      ' 

Die  neue  aus  5  Mitgliedern  begehende  Confulta  ift  in> 
ftallirt 'worden;  He  iß;  mit  deir'Redaction  eine*  <£Ätw*rfes 
«um  Öriminalgefetzbuche,  tfdm  bürgerlichen  gerichtliche« 
Verfahren  Und  zu  Civilgefetzen  beauftragt.  Diefe«  Göfetze 
werden  gleich  nach  der  Bekanntmachung  der  permanenten 
ConJKtUtion,  mit  der  fich  die  cdnferirende  Cömmiffion 
befchöftigt ,  in  Ausübung  gebracht  Werden.  '      <       * 

Folgendes  ift  ein  Auszug  der  Dar  ftellung  der  Lage  gif» 
ferer-  «RejttilÖik ,  welche  vom  Senate  dem  gefetogebtfintttA 
Corps' Jibergeiflen  worden  ift:  „Die  Republik  war  bei  ihsrwii 
Entliehen  nur  ein  Schatten ,  d4r  Senat  ei  n  Gewalt  zweig  ofalfe 
Gefette,  ohne  Finanzen ,  ohne  Einigkeit;  die  Regierung. 
der  Heben  Infein  ein  Föderalismus  oKne  Verbindung,  em 
GontraÄ  tön  Actione«  und  Reactioneh.  QebordiV'um  Bür* 
fer  zu  Jeyn ,  haben  wir  mit  Ständhaftigkeit ,'  obgtefoh  ohne 
Einfichten  Und  ohne  Erfahrung  ,  die  fehl ökli ehrten  Mittä 
«Uffefuefet,  um  uns  aus  'dem  Gfeaä*,  Welche«  4  Jahr»  ikroex* 
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te,  zuziehen;  wir  haben  ein©  Conftitution  gefacht«  Der 
Neid  und  Kleinmuth  hatten  Bereits  gegen  unfer  Volk  de* 
Ausfpruch,  gethan ,  data  ea  keiner  republikanifehen  Regie- 
rung fähig  fey;  fie  wurden  aber  von  dem  Augenblick  aa 
«nm- Schweigen  gebracht,  alt  Alexander I.  uns  leine  mäch- 
tige Vermittelnng  bewilligte;  die  Gegenwart  feiner  Trap- 
pen {  die  Stimme  und  der  Rath  feines  Minifter* ,  und  ät 
Regelmäßigkeit  des.  von  ihm  Vörgefchiagenea  Syfems» 
Hellten  die  öffentliche  Ordnung  wieder  hex  Und  machtet 
die  Hindernifle  fchwinden,  welche  den  regelmässigen  Gang 
der  Regierung  hemmten ,  und  unf ere  angeborne  Liebe  zun 
Vaterlande  nnd  zur  politifchen  Freiheit  im  Zaume  hielten. 
Es  erfolgte  hierauf  die  Aufhebung  des  ehemaligen  iodenv 
tiren  Senats,  die  Uebextrngu'ng,  die  er  von  feiner  Macht 
an  den  Prinzen ,  feinen  Chef,  machte  >  dqr  JKe  lieben  Bür- 
gern von  den  lieben  Infein  übergab ,  welche  benimmt  wa- 
ren ,  ihn  bei  der  befondern  Adurinillxation  jeder  einzelne! 
Infel  zu  repräfentiren  ;  endlich  die  Errichtung  einer  oka- 
nomifchen  Commiffion  zur  WietlerherßoUung  der  Finan- 
zen f  welche  fchleciit  verwaltet  und  erfuhöpft  waren.  Sa 
hörte}  ohne  Hiudernifs,  ohne  Anwendung  von  Gewalt  oder 
gewaltthatigen  Muafsregeln  und  mit  der  blofsen  Regieruag 
des  Farften,  feiner  delegirten  «und  einer  ök,ono milchen 
Gommiföon  von  Bürgern,  in  einem  Augenblicke  die  Unort* 
nung  auf  \  die  zerstreuten  und  getrennten  Theile  der  GefeH- 
fchaft  vereinigten  lieh  .wieder  und  fchlöffen  Üch  wieder  aa 
einander  a*n$  der  neue  Senat,  der  einzige  und  oberfte  Ver- 
jwaltar  der, Regierung,  wurde  organiürt  und  wieder  verei- 
nigt; auf  den  Infein  wurden  regelmässige  Regierungen  eis- 
gerichtet; der  öffentliche  Schatz  wurde  wiederbelebt,  uni 
man  befch&ftigte  fich,  ausserordentliche  Geldbeiträge  eia- 
autiphten,  welche  mit  den  .dringenden  Bedarf niflen  und 
Vermögen  derjenigen,  welche  aus  freien  Stücken  da- 
beitragen f ollen,  im  Yerhältnifse  Händen;  der  Senat  be- 
reifet jedes  Departement  feiner  Jurisdiction ;  er  befchaftit? 
Jieh ,  die  Generaladmiujftration  und  die  befniuiejrrr  Admi- 
AiHrationan  der  fieben  Regierungen  zu  reformiren  und  ik* 
nen  Tätigkeit  zu  gehen  t  und  hat,  fo  viel  als  die  Kürst 
der  Zeit  nnd  die  Art  feiner  Hulfsmittel  erlaubteres  bereits 
gethan.      Die  Regierung  Jiatte,  wie  auch  je,tzt  noch,  e^ 
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nen  Minute*  J>ei  der  hohen  Pforte,  ihren  Schutcfyerrn  und 
•die  Aegide,  weiche  ihre  Kauffartheifchiiie  vor  jedem  Anfall 
.  von  Seiten  der  altrikanifchen  Mäqhte  licherj.  Sie  wünlch^e 
Auch  einen  Minifter  hei  der  franzöiifchen  Republik  zu  ha* 
hen,  und  wird  ihn  fogleich,  mit  dem  Titel  eines  Chargrf 
d*  Affaires  ,  in  der  Perlon  des  achtungswürdigea  Patrizier*, 
Paolo  Capadocca,  erhalten,  welchem  4er 'Senat  dienöthi- 
fjen  Beglaubigungsbriefe  übergeben  wird.  Die  Regierung 
hatte  keinen  Gefandtcn  hei  ihrem  erhabenen  Wiederher- 
Äeller ,  dem  ruffif chcm  Kaifer ,  feit  der  ausserordentliche^ 
Miflion,  welche  diefem  wohlthätigen  Monarchen  zu  feiner 
Thronbefteigüng  Crlück  wünfchte.  Der  neue  Senat  trug 
'«fem  Patrizier  Demetrio  Navanzi,  der  feit  einiger  Zeit  zu 
Trieft  ift,  es  auf,  die  Huldigung  und  den  Dank  der  Re- 
publik  zum  Throne  Sf.Majeftät  zu  bringen,  ihn  um  die  Porti 
dauer  feiner  Huld  anzuflehen,  um  den  verlängerten  Aufent- 
halt feiner  Truppen,  bis  zur  völligen  Befeftigung  dei  Staats 
zu  bitten ,  und  ihn  um  feinen  edelmüthigen  Schutz  für  un- 
Xere  Handelsbeziehungen  zu  erfuohen.  Der  Bürger  Na* 
vanzi  reifte  ab  >  kam  in  St.  Petersburg  an  und  erhielt  alle», 
warum  er  im  Namen  des  Senats  und  nach  feiner  Inftruction 
gebeten  hatte.  Die  Bürger  der  Heben  Infein  werden  zu- 
folge eines  Befehls  Sr.  kaiferlichen  Majeftät  von  deuRuf- 
fifehen  Agenten  im  Auslände,  gleich  den  Rufilfchen  Unter-1 
thanen  gelchützt.  Die  Verlegenheit  des  öffentlichen  Schaz-' 
xes ,  in  Beziehung  der  Befoldung  der  Hülfstruppen ,  hörte. 
von  dem  Augenblick  an  auf,  wo  lie  Alexander  I.  vorgelegt 
wurdet  und  fein  bevollmächtigter  Minifter  ward  beauftragt, 
einen  beträchtlichen  Abzug  zu  machen  y  welches  Xogleich  . 
gefchah".  .  •"»         ../>.'•  1.  ..VäÄ 


\   - 


iSs» 


•  «■5t»  v 


'•*■> 


./ 


V* 

I 


1  1 


Berichtigung. 


.» ■ 


.  V 


'.  /  In  der  trefflichen  Abhandlung;  Ueberficht  der  ftfmmt- 
liehet?  geogvafihifnlient  Veränderungen  in  dem  u  Hefte  der 
A»,  G.   E,  1804  ift   die   Gröfse  des  Eichsfeldes  zu  36  Q. 
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Meilen*  und  die  :Ve&smenge  zu  /5000  M.  angegeben; 
mit  Inbegriff  der  Ganerbfchaft  Trefurt.  Das  erfte  Maat 
ift'  tu  grofs ,  das  2te  zu  klein.  Da  über  das  erfte  bald 
eine  ganz  fiebere  Ausktmft  >on  der  trigonometrifchei 
Aufnahme  der  fämmtlichen  K.  Pr.  Entfchädigungsprov in- 
ten zu  erwarten  ift,  unter  der  DirecJion  des  Hera 
▼on  Zach,  fo  will  icb  einftweilen  Mol»  die  Volks- 
menge berichtigen,  aus  officiellen  ^Angaben  einer  im  An- 
fange des  Jahrs  1863  von  der  K.  Pr:  Regierung  dahia 
befohlenen  Zählung.    Nach  diefer  hatten  die 


Königlichen  Aemter. 
B&chofftein         Seelen  7764 
Gieholdehaufen  9241 

GWchenftein  ,     8637 

Haarburg  .  4995, 

Lindau  aoi  8 

Battenberg  7698 

Seharfenftein  4493 

K.  Pr-  Amt  Trefurt  .  4& 

;     45291 

Städte.'. 

Hauplft.  HeiligenÄadJ  2825 

Duder  ftadt  4014 

Gerichtsorte  3840 

Stadtworbis  / '. . '  11*7 

Adeliche 
649 

310 

262  ^ 

718  * 

,840 

4985 
282 


Kloßer  -  Gerichte. 
Anrode  .  .    > . . 

B  euren  ausfchl. 
Wingerpdß   . 
Te  iftungenburjg 
Zelle   1 


260 


2910 
Damalige  Klöfterl.  Gerichte 
nun     nach    der     Aufhebung 
auch  König).  Aemter : 
Gerode      ,  ,   .  255J 

Reifenfteitt'      '"  cjs 


3l 


A    f 


»1  A, 


v.  Bodenhaufen 
tr.  Bodungen 
▼.  2ülzingslöwen 
'  ▼.  Hagen  Vollenbom 

—  Hübftädt 
. —  "    Jeüna 

v.  Hanftein 

-Jt    ,  Töpfer. 

—  $ch«obtabiQ)L  ,186. 


Gerichte. 

v.  Knorr 
v.  Liniingen 
v.  Oftein 
v.  Pfirdt 


575 
** 
345 
557 


Unterbergifches  Gericht  310 
v.  W^arnhagen  3387 

▼.  Keller  43t 

.v,  Wiminge**d<»  1386 

Gericht  Nißdwisqrf che! .  1341 


rrm 


\ 

I 
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Mithin  alte  K.  Aemter  45291 

neue  3466 

Klofter- Gerichte  2910 

Adeliche  Gerichte  17734 

Städte  11 806 


Das  eigentliche  Eichsfeld   81207 
Ganerbfeh.  Trefurt  2432 


83,63* 

Die  Ganerbfchaft  Trefurt  hat  nach  genauer  Zählung  eine 
Volksmenge  von  7297  Seelen,  da  nun  hiervon  der  dritte 
Theil  zum;Eichsfelde  gehört,  fo  kann  man  alfo  hieher  rech- 
nen 243?i- 

So  wäre  alfo  die  Angabe  S.  25  um    8639  Köpfe  zu 
vermehren. 

Seit  der  Königl.  Preulsifchen  IJelitznahme  haben  lieh 
folgende  die  Freunde  der  Geographie  interelhrende  Ver- 
änderungen zugetragen.  Bas  Eichsfeld  i&  nicht  mehr 
blofs  in  Aemter  und  Gerichte  getheilt,  fondern  die  zeither 
blofs  geographifche  Eintheilung  in  Ober  -  und  Untereichs- 
feld,  wo,  das  letzte  etw.a  nun  ein  |  ausmachte,  hat  jezt 
auch  politifche  Sanction.  Als  Mittelperfonen  zwifchen  1 
Kon.  Kammer  und  Einwohner  find  2  Landräthe  und  2 
Kreis depntirte  angeftellt,  und  das  Eichsfeld  durch  eine 
Linie  an  der  N.  W.  Gränze  herauf  durch  Neuendorf, 
Beuren,  ScharfenAein,  Deüna,'  Hübftadt  in  2.  Theile  ge- 
theilt; der  N.Oßliche  Theil  heifst  das  Unter-  der  S.W.- 

liche  das  Obereichsfeld. 

.     *  .  1 

Das  Obersichsfeld  begreift:^  ( 

1.  Die   Stadt  Heiligenftadt,  Hauptftadt.  d.  E. 

2.  Die  Kön.  Aemter:    Bifuhofftein,  Gleichen L\ ei h,  Ru- 
ßenberg. 

3.  Die  Klößerlichen  Gerichte :  Anrode,  Zelle. 

4.  Die   Adelichen    Gerichte,  von  Bodenhaufen,  v.  Bö- 
blingen, Biilzingslöwen ,  v.  Hanjtein  -  Schachtebich ,  von  T 

A>  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  I  i 


>   1 


-\ 


'    I 


'.4^8         -Ve'rrn  ijc  ht€  N:d  ehrt  cht  en. 

Hanft.  -  Töpfer ,  v.  Hanfr.  -  Gefammtgericht ,  *v  Oficü, 
v.  Pfirdt ,  ▼.  Linfinger,  v.  Wegher».  Letztere  Familie  ift 
erlofchen  und  Hr.  Graf  ▼.  Keller  Gefandter  in  Win 
iß  damit  belehnt. 

Zu  diefem  Obereich sfelde  werden  auch  noch  die  McU- 
haufifchen  Dörfer  hinzugefügt  werden. 

Das   Untereichsfeld  enthält: 

1.  die  Städte  Duderftadt  und  Stadtworbis. 

2.  Die  K.  Aemter:  Harburg,  Gieboldehaufen ,  Linda 
'  Scharfenfteiri,  Gerode,  Reif enftein. 

3.  :Die  Klöfterl.  Gerichte:   Teuftungenberg,  Benren. 

4.  Adeliche' Gerichte  z  von  Haagen  -  Deuna,  ▼.  H- 
Vollenborn,  v.  H.  rlübftädt;  das  Unterbergifcne  Gerich 
Gefammtgericht  Niederorfchel ,  Gericht  von  We&ernfe 
gen,  G.  v.  Knorr,  G.  van  Winzingerode.  » 

Heiligenßadt  war  der'  Sitz  der  KurfürMich  Mann 
Regierung  feit  1732.  und  wurde  d.  1.  Sept.  1803  der  Sa 
der  Kön.  Pr.  Regierung.  Den  1.  Nov.  1803  wurde  aia 
die  K.  Pr.  Kriegs-  und  Domainen- Kammer  hier  tb- 
pflichtet  und  hielt  d.  4ten  Nov.  ihre  'erfte  Sitzung. 

Heiligenita  dt  d.  6ten  Februar  1804. 

Prof*  Lingemann. 

Anm.  Ueber  die  Differenzen,  die  fich  zwifeben  den  ftatük 
fchen  Angaben  in  der  hier  erwähnten  geographircheii  Uebc 

•  ficht  und  arideren  ergeben,  die  hauptfächlich,  davon  ha 
rühren ,  -weil  mehrere  auf  blofse  Schätzungen  gegrräfc 
werden  mufsten ,  wird  nächfteris  bei  Gelegenheit  noch  e: 
was  Mehreres  in  diefen.A.  G.  £.  gefprochen  werden,  h 
zwifchen  muffen  wir  hier  nur  anmerken,  dafs  die  Ansaat 
S-  i2vdiefes  Bandes  von  der  Gröfse  und  Volksmenge  des  Er 

^  Erzkanzlerifchen  Staates  nach  der  Schätzung  des  erfte n  Es* 
Ichä</igungs  -  Plans  zu  16  Q.  M.  u>40ooo  Q-  M.  angegeben  tf 
Das  Ganze  beträgt  nach  den  neueren  Schätzungen :  2*1  f 

M.  mit  82090  Einw.  —     Die  Angabe  des  Verluft s  von  OeJte 
reich  (S.    25)    in  Summe  zu  7453J  ift    ein  Druckfehler  u* 

mufs  heiffen :  743J  Q*  M.  D.  H. 


/-^ 
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6.  . '  ' 

\  . 

Der  Flecken  Macduff*  *)  * 

(Zur  Ergänzung  nnferer  Erdbefchreibungen.)  v 

'Den  Flecken  Macduff  im  Kirchjpiel  Gamery ,  in  der 
Graffchaft  Ban/  in  Schottland ,  der  am  Meeresufer  nah« 
l>ei  der  Mündung  der  Moray  -  Firth  liegt,  beftand  vordem 
J.  1758  blofs  aus  einigen  Fifcherhütten.  Eine  engHfche  • 
Meile  davon  liegt  das  herrfchaftliche  Schlofs  Duffhoufc, 
ein  lehr  fchönes  Gebäude.  In  dem  genannten  Jahre 
übergab  der  Graf  von  Macduff  feinem  Sohne,  dem  noch 
lebenden   Grafen,  gedachtes  Schlofs  mit  dem  dazu  gehö-'  ' 

rigen  Weiler  Macduff.  Der  neue  Befitzer  dachte  nun 
darauf,  dielen  Ort  emporzuheben;  er  liefs  alle  unbe- 
baute Plätze  urbar  machen,  er  führte  Ackerbau  und  Vieh« 
sucht  ein ,  wozu  er  das  Geld  hergab ;  der  edle  Lord  that 
tfoch  mehr,  er  liefs  einen  Haven  graben,  der  ihn  bei 
6000  Pf.  Sterl.  koftete,  er  baute  eine .  Kirche ,  er  berief 
einen  Pfarrer,  den  er  befoldet,  er  liefs  Handwerksleute 
herbeikommen,  die  er  unterftützte ;  er  that  fein  Möglich- 
stes, .Um  -Ackerbau,  Induftrie  und  Handel  zu  beleben  und 
jetzt  ift    Macduff  ein   Flecken,  der  über  ,1200  Einwohner  •- 

zählt,  und/  der  12  Schiffe  von  60  bis  130  Tonnen  zur  See 
gehen  hat.  Fifchereien  und  Handel  find  jetzt  hier  fehr 
blühend.  Die  jährliche  Ausfuhr  beträgt  20  bis  30000  Pf. 
Sterl...  Es  find  hier  zwei  fehr  in  Aufnahme  kommende 
Schiffsbau  -  Gefellfchaften ,  eine  Lohmühle  für  die  Garbe - 
reien,  eine  beträchtliche  Seilerbahn,  eine  grofse  Zahl 
ruchm acher,  deren  Fabrikate  zum  Theil  ausgeführt  wer- 
den, ferner  £robfchmiede,  Zimmerleute ,  Wagner,  Tifch»  „• 
er,  Schufter,  Schneider,  Bötticher,  u.  f.  w.  Auch  ift  hier 
»ine  Freimaurerloge  und  mehrere  andere.  Zufammenkünfte 
tur  Erholung.  Im  J.  1782  ward  diefer  Ort  durch  einen 
K.önigl.  Befchluff,    zu   einem  Baronie-  Flecken  erhoben, 

-  * 

\ 

•)  Ans  dem  Monthly  Magazine,  Jul.  1803.  S.  531-  u.  f. 

Ii  a 

'  -•    -  <        '     r 
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und  erhielt  feinen  eigenen  Magiftrat.  Der  edle  Lord  lieb 
auf  feine  Koften  ein  Rathhaus  mit  den  dazu  gehörige! 
-Gefangniflen  erbauen,  und  überhaupt  vemachiä% 
er  nichts,  was  zur  Emporbringung  diefes  Orts  dienenluiu,. 
und  unterltutzt  die  Bürger  auf  die  grofsmüthigfte  Ait- 
In  der  Nähe  ift  eine  Mineralquelle,  auch  ift  hier  eist 
Seebade  -  Anftalt«  — 


s 


X  i 

Bevölkerung  von  Großbrittannien. 

Folgende  Liften  enthalten  die  erftan  Refultate?  <fer 
ron  dem  Parle ment  durch  einen  Act  vom  31  Dec  fto 
befohlnen  Volkszählung  *).  1 

Häuter. 


In 


England 

Wales 

Schottland 


Summe: 


Bewohnte 
Häufer 

1,472,870 
108,053 

294*533 


•"V" 


I  »875*456 


Zahl  der 
Familien 


it  787*520 

118,303 
364*070 


2,269,902 
Menfchen. 


In 

England 
Wales  . 

Schottland 

Armee,  mit  der  Militz 
Matrofen  u.  Seefoldaten 
Matrofen  von regiftrirten 
!        Schiffen 
Verbrecher  an  Bord  der 
Laftfohiffe    . 

Summe : 


Manns  - 

per  fönen 

^937^935 

,  257»I78 

734»58« 
198*351 
126,279 

144*558 

1,410 


5,450,292 


Weibs- 
perfon?n 


4»343#499 
284,368 

864,487 


5>492,3&4 


Unbe- 
wohnte 
Hauler 


Summe. 


14» 


*)  Aus  dem  Monthly  Magazine,    November  1803,   p-  38**' 
wo  auch  die  Mittheilung  der  weiteren  RefulUte  vMlpr«^1 


wird. 
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Zahl  der  Heurathen  vom  Jahre  1755  bii  1800: 

» 

Im  Jahr  1755  war  die  Zahl  der  Ehen  489400. 
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Vom  J.  1755  —  1760 
Vom  J»  1760  —  1765 
Vom  J.  1765  —  1770 
Vom  J.  1770  —  1775 
Vom  J.  1775  —  1780 
Vom  J.  1780  —  1785 
Vom  J.  178?)  —  1790 
Vom  J.  1790  —  1795 
Vom  J.  1795  —  I800 


Mittelzahl 
von  5  Jahren 


51,600 
589600 
58,000 
69iOOQ 
62,000 
65,000 
168,000 
71,000 
73>ooo 


) 
) 
1 


V  Mittelzahl 
v.  10  Jähren 

54>8oq 
63,500     \ 

69,500  - 


■  I .t 


8. 

■ 

Jfo-kirnaliftih.  ° 

—  RuJJifcht  Mifcellen.  No.  V.  —  Briefe  über  ltu/>- 
land.  —  Milde  Stiftungen  —  Örganifationsacte  der 
K.  Univerfitat  zu  TVilna  und  der  Schulen  ihres  Sprengel*. 
Zur  Unterhaltung  der  UniirerfitÄt  find  angewiefen  jährlich 
105,000 —  derGymnafien,  (für  jedes)  5300  —  der  Kreislchu-  • 
len,  jeder  2500  Rubel. .  —  Bachturin' s  (Secretärs  bei  dem 
Depart.  der  Waffercommunication),  Befchreibung  der  in- 
ner n  Wafler Verbindung  des  Ruffilchen  Reichs  zwifchen 
der  Öftfee,  dem  fchwarzen  Meere,  dem  weijfsen  Meere 
und  der  kafpifchen  See,  zur  Erläuterung  der  bei  dem 
Departement  der  Wafler  *  Gommuniojation  erlchienjiten 
(trefflichen)  hydropraphifchen  Charte.  St.  Petersburg, 
1802,  in  4.  (in  rufiifcher  Sprach*).  Aus  d2n  hier  daraus 
mitgeteilten  Auszügen,  läfst  fich  kein  weiterer  Ati&räg 
machen.  —  Severgin's  (in  Rufiifcher  Sprache  %  St.  Pe«- 
terslmrg,  ifjtjj.  *n  8«   e»Jchienert«  )   ReiXe  durch  die  veft- 


y 


X 
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liehen  Provinzen  des  Ruffifchen  Reichs,  ift  meift  mine- 
ralogifchen ,  ökono  milchen  und  literarifehen  Inhalts.  — 
Handels -Nachrichten,  die  auch  keines  Aaszugs  fähig  Jini 


fr  an  zöfifche    Länderkun  de. 

In  No.  170  des  Journal  de  Paris  An.  XII.  vom  n. 
Märt  1804  liest  man;  La  ville  de  Tubingen  (Ec)  iai 
le  Ducht  de  Wittemberg  (lic)  et  für  la  rive  g au  cht  A 
Neckar  fut,  il  y  a  7  ä  8  rnoit,  la  proie^  des  flammet. 
>  Qn  Je  propqfe  de  la  retirer  de  fes  cendres  et  de  la  reb&a 
für  un  plan  regulier  etc.  —  Hier  Xoll  von  Tuttlingn 
an  der  Donau,  im  Herzogthum  Wirtembchg  die  Utk 
£eyn  !  !  !  — 

1 

■ 

In  No.  168  derfelben  Zeitung  wird  der  Schert,  fe 
ein  teutfeher  Spafsmacher  in  eine  teutfehe  Zeitung  uate 
dem  Datum  des  11  Febr.  eingerückt  hat:  „die  heutig 
f;(cL  12  Febr.)  regneri/che  Witterung  iß  Urfächc,  daß  & 
„Sonnenfinßernifs  erß  morgen  fiatt  haben  wird.,  X.  X.  X 
„patentir  ter  Aßronom"  —  für  Ernft  aufgenommen,  od 
den  Teutfchen  *ur  Laft  gelegt  !  !  !  — 


l  10* 

Nachrichten  von  Herrn  Alexander  von  HumbM 

Herr  von  Humbold,  K.  Preufsilcher  Refident  su  Ron. 
hat  zu  Anfange  des  Februars  d.  J.  einen  Brief  von  feinen 
Bruder ,  dem  gelehrten  Reifenden  Alexander  von  Humbdi 
fcrhalttn,  datirt  aua  lr%iladolid  in  NeufjSanien  vom  23*** 


\ 

\ 


P^ermi/chte  N aph  richte m.       £$$ 

Sept.  vor.  J.  *)  worin  der  unermüdete  Forf eher. meldet, 
■dafs  er  in  -den  Cvater  des  noch  brennenden  Vulkans  von 
Tgrcelho  bis  auf  70  Toifen  tief  hinabgestiegen  fey,  wo  er 
nicht  mehr  als  fiwa  15  Toifen  von  dem  Grunde  entfernt 
war.  Er  veriiehert,  dafs  die  Unterfuchung  dieses  <erft  feit 
dem  J.  1759  exiftirenden  Vulkans  ihn  in  den  Stand  gefetzt 
•  habe,  diefe  fchröcklichen  Naturerscheinungen  nütor,  zu 
erklären. 


Nötkige    VerbeJJerung. 

Im  XII  B.  diefer  A.  G.  E.  S.  673  hat  fich  in  die  Be- 
Ichreibüng  von  Kaffr-.Karun  ein  Ueberfetzungsfehler  ein- 
gefchlichen,  der  von  der  Unbekanntfchaft  des  Ueberfez- 
zers  mit  der  Baukunlt  herrührt.  Es  heilst  dort  (in  der 
Mitte  der  Seite) : 

„Die  Decken  der  Säle  find  aus  Steinen  znfammenge- 
,, fetzt,  die  24  Fufs  in  der  Länge. haben,  ohne  die  Schlufs~ 
,xßeine  einzurechnen ,  welche  die  Strebepfeiler  ausmachen." 

*  *        I 

Dies  ift  nicht  richtig.     Es  mufs  heifsen: 

„ohne  die  Enden  (der  Steine)  zu  rechnen,  die  auf  der 
„Mauer  aufliegen."  ( 


')  In  einem  Briefe  an  Hrn.  Delambre  zn  Paris  datirt.  Mexic*y 
vom  29.  Jul.  1803,  meldet  derfelbe  feine  baldige  Rückkunft, 
und  theilt  zugleich  folgende  von  ihm  gemachte  aftronomi- 
fche  Beobachtungen  mit : 

Länge  von  Mexico       ioi°22'30". 
—        —    Acapulco    ioa°xo'    —  +      < 


f 


♦  1 

1 


^  
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12.  > 

i 

Volkszahl  von  Berlin  im  Jahre   I8°3- 
(Ohne  Garnifon   und  deren  Frauen    und  Kinder.) 

In  den  7241  Häufern ,  welche  die  Stadt  jetzt  enthält 
lebten  bei  der  jetxt  geendigten  Zählung  153, 128  Menfctag 
elfo  1279  mehr  a\s  bei  der  vorjährigen  Zählung. 

Von  (liefen  waren: 

•  1 

90,774  Männer,  die  ein  eigenes  Hauswefen  nahem 
s69 102  verheurathete  Frauen. 

8»8l5  Wittwen. 

I|020  gefchiedene  Frauen. 
15)  108  Sohne  unter  10  Jahren. 
10,439  Söhne  über  10  Jahre. 
15,234  Töchter  nnter  10  Jahren. 
13,043  Töchter  über  10  Jahre. 
10,267  unverheurathete  >  GeWleiu 
625  verheurathete       / 

3,084  Lehr  «Jungen.  _ 

3,796  männliches         j 
11,418  weibliches  [  Gelinde. 

306 -verheurathete«   J 
'  M57  Tagelöhner. 

1,636  Tagelöhnerinnen. 

Unter  den  Einwohnern  waren: 

12,781  Bürger. 
4,382  Franzofen, 

511  Böhmen. 
3,616  Juden. 


I 
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Avant couteür  neuerfchienener  geograph.  u.  Jtalifv 

Schriften, 


Ausl'dudifche  Literatur» 

Abrege*  de  la  nouvelle  Geographie  univerfelle  ,  defcripti ve, 
^   hiftorique,    induftrielle  et  commerciale  de  W.  Guthrie; 

3te  Ed.  confidörablement  augm.  quant  ä  la  topographie. 

Ouvrage  a  Tufäge  des  Prytanöes,   Lyce*es  et  Ecoles  fe-, 

condaires.  Paris,  h.  Langlois.  1803.  8  ni*.  11  Charten  (7fr.) 

Almanach    cccl^fiaftique    de   France   pour  Pan    12   de  la 

*  Rep.  et  pour  le«  ann^es  1803  et  1804  de  FEre  Chret.  in  12. 

Paris ,  b.  Leclerc.    2  fr.  \ 

Almanach  national  dekFrance  pour  Tan  12.  Paris,  b.  Teftu. 

I804.  8^    (7  fr,) 
Annuaire  du   ctepartement  du  Haut  Rhin  (par  Fe*lin  Des- 

portes,  Prüfet  de  ce  döpart.     Colmar,  b.  Decker.,  1804.  8- 
Annuaire  civil ,  maritime  et  commercial  du  port  de  Breß  . 

et  du  Departement  du  Finifierre,  pour  Tan  12.  (1804)  dans  x 

lequel  011  trouve  lalifte  ^n^rale    des  officiers  etc.  etc. 

a  Breft,  chez  Michel  et  a  Paris,  che^  Th.  Leclerc,  jeune. 

(Prix  I  fr.  80  c.)  » 

Annuairo  du  departement  de  VAin  ,   pour  Ta.ii  12.  conte- 

nant  la  topographie  de  ce  drfpart.1,  fa  rnete'orölo^ie,  fon 

hiftoire  naturelle ,  fa  population ,  fes  adminiftratfons'  etc. 

firivi   d'une  notice   par  le  C.   Th.  Riboud   für  les,  fub- 

Itances  min  orales  et  inflammables  qui  exiftent  dans  ce 

dept.  etc.  8-  &  Bourg,  chez  Janinet. 
Annuaire  Äatiftique  du  De*pt.  drille  et  Vilaine,  pour  Tan 

XII   dela  R4publ.   rrfdige  d'apres  le  plan  envoyc*   par  le 

Miniftre  de   Plnt^rieur  et  publik  par  ordre   du   PreTet 
'   du  Dept.  8*  Renne«,     b.  Robiquet,    Paris,   b.   Garnery 
*    (2  fr.  50  c.)  '  f        - 

BaJloiSy  L. ,  Annales  de  fiatiftfque  francaife  et  e*trangere. 

Paris,  2e  Ahne>,  N;jQ-*-lÄ. 


« 
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Brun,   (Malte,)  v.  Geographie. 

Buache,  (/.  $.)  y.  Pinkerton. 

Capibry,  defcription  du   ctepartement  de  TOile.     Paris,  b. 

Didot  1803.  2.V.  8.  m.  Kupf.  in  kl.  fol.    (54fr.) 
Caffas  L.  Fr.  Voy age  pittoresque  de  la  Syrie ,    de  la  Po£- 

nicie  et  de.Ia  baffe  Egypte  etc.    Paris,  b.  Treuttel  and 

Würz  gr.  Fol.  Livr.  25  —  26.  1803. 

—  ▼.   Le  Grand. 

Cointcrauxy  Paris  tel  qu'il  etort  a  fon  origine  ,  Paris  td 
qti'il  eft  aujourdhui  Paris,  b.  Vf.  1803.  8-  mit  2  Planen 
fol.     (4  fr.) 

La  Croix  v.  Pinker  ton. 

Defportes*  F.  v.  Aiinuaire. 

Geographie  elementaire  de  la  France  europeene  ,  a  rufigE 

-  des  enfans.,    par  Mdme  Simonet,    Ioftitutrice.»     a  Paris 
chez  Fuchs.     (1  fr.) 

Geographie  math^maticfue,  phyfique  etpolitiqne  de  toa- 

tes  les  parties  du  monde  —  par  Edme  Mentelle  et  Malu 

Brun  etc.  f.  G.  Eph.  1803.  St.  12.  S.  764. 
Le  Grand ,  J.  G.  Notice  für  le  Voy  age  pittoresque  et  hi- 

ftorique    de    l'Iftrie    et    de  la   Dalmatie    redjge"   d'aprfes 

l'Itine>aire  de  L.  Fr.  Cajfasr  peiutre,  par  R..L.  La  Vtl- 

lee.    Paris ,  b.  Didot.  -1803.  8« 
Le  Guide  du  Voyagcur  a  Paris,  conteuant  la  defcription 

des  monumens  piiblics,.curioGtes  etc.  etc..   a  Paris,  k. 

Wittwe  Gueßier. 

Guthrie,  W. ,  v.  Abr«?ge\ 

Lacroix  und  Legrand  f.  La  Croix  And  Le  Grand. 

Mentelle  ,  E. ,  v.  Geographie. 

Moithey  Dictionnaire  hydrographique  de  la  France,  ob 
nomenolature  des  fleuves.  JUvieres,  RuifFeaux  et  Gananx, 
enrichie   d'une    Carte  relative   a  ce^  fujet.       Paris,  k 

BlancWon  1803.  8.     (g  fr.) 

Kotice  defcriptive  für  TAngleterre  ,  TEcofse  et  ^'Irlande, 
avec-  carte*  publiees  par  le  dep6t  g^n^ral  de  la  guerre, 
3  V.  in  8,     (16  fr.  50  c.)  chez  Vignon. 

Le  Parifeum  ou  Tableau  de  Paris,  en  PAn  XII,  1804. 
iOuvragc  indifpenfable  pour  connaltre  et  vi  fiter  en  psa 
de  tems  ce  qu'il  y  a  desurjeux;  antiquites»  edificet, 
muf^es  ,    cabinets ,    manufactures ,    fpeclpcles  etc.  etc. 
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par    Blainvillain.    in  12.  fig.        Paris,    l^ei    Henrichs. 

.  (2  fr.  40  c.) 

Pinkerton ,  J.  Geographie  moderne  redig^c  ,Tar  im  nouveau 
plan,  ou  defeription  hiftorique,  civile,  politique  et  na- 
turelle des  Empires,  Royaumes,  Etats*  et  leurs  Colö- 
hies;  avec  celle  des  Mers  et  des4sles  de  toutes  les  par- 
ties  du  Monde ;  renfermant  la  concordance  des  priii- 
cipaux  points  de  la  Geographie  ancienne,  et  du  moyeu 
age  avec  la  Geographie  moderne ;  —  traduite  de  l'Änglais 
avec  des  notes  et  augmentations  conlide'rables  par  C.  A. 
Walckenazr ;  pre*s  d'une  introduefion  a  la  Geographie 
mathematique  et  critique  par  $.  F.  Lacroix  *—  aecom- 
pagnle  d'un  Atlas  in  4to  de  42  Cartes  drelfees  par  Ar- 
rowfmith  d'apres  les  dernieres  et  les  meilleures  autori- 
tes,  revues  et  corrigöes  par,  J.  N.  Buache,  gravöes  par 
Tradieu.  Paris ,  b.  Dentu  1803.  6  Vol.  gr.  8.  avec  1' Atlas 
en  noir.  42  fr.  ;avec  les  cartes  enluin.     50  fr.  etc. 

Precian)  Etat  actuel  de  Paris  (an  XI.  1803)  contenant  l'in- 
dication  de  ce  que  Paris  renferme  d'utile,  de  curieuX 
et  d'intereflant  en  tout  genre.  Paris/  b.  Vf.  1803,  2  V. 
24.     (2  fr.) 

Le  Vaillant ,  Second  Voyage  dans  l'interieur  (de  l'Afri- 
que'  etc.  etc.  3  Voll.  Nouv.  Edition  augmente'e  etc.  a  Pa- 
ris, chez  Defray.     (Pr.  27  fr.) 

Volney ,  Ch.  J.  Table  au  du  Glimat  et  du  fol  des  6thts 
unis  d'Amärique  etc.  Paris,  b.  Coureier.  1803.  2  V. 
8.  m.  2  Charten  u.  2  Kpfr.     (9  fr.) 

Voyage  d'un  Obfervateur  de  la  nature  et  de  Thömme, 
dans  les  montagnes  du  Ganton  de  Fribourg*  et  dans  di- 
verfes  parties  du  päys  de  Vaudy  en  1793;  par  L.  M.  P« 
Delaveme,  8-  Paris.  Levrault  et  Comp.     (3  fr.  50  c.) 

W atckenaer ,  CT  A.  f.  Pinktrton, 


Srißedj  John,  Anthroplanomeros ;  being  an  aecount  of 
fome  very  entraordinary  Incidents,  which  oecurred  in 
a  pedeftrian  Rout  through  parts  of  the  Highlands  of 
Scotfand  in  the  year  1801.  London,  1803.  8« 


^ 


_y 
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Evans,  John,  Juvenile  Tonrjft,  or  Excurfions  throntii 
various  parts  of  Great-Britain,  'including  tUe  Weil  of 
England,  ,the  Midland  Counties  and  the  eounty  of  Kern. 
Interfperfed  with  hiftorical  Anecdotes  and  poetical  Ex- 
tracts,  Tor  the  improrenient  of  the  rifing  generatioa. 
London  1803.  8.     (5fh«  6d.) 

Journal  of  an  Excurfion  among  the  Swifs  Landfcapes  made 
in  1794.    Lind.  1803.  12.     (3fh.  6d.) 

London;  or,  a  new  guide  through  this  immenXe  metro« 
polis,  on  a  plan  hitherto  unattempted:  containing  com- 
prehehfive  Descriptions  of  the  public  Edifices  ,  Cofleo 
tions  of  Curiofities,  and  placet  of  entertainment;  in- 
terfperfed with  direrting,  anthentio,  and  valuable, 
anecdotes;  many  of  which  are  hiftorical,  and  record 
tvents  which  have  happened  fever al  hundred  year*  ago. 
London:   1803. 

Murray,  Mra. ,  Companion  and  ufefullj-uide  to  the  Bean- 
ties  in  the  weitern  Islands  of  Scotland  and  in  theHebrides; 
to  which  is  added  a  Defcription  of  the  Main  -  Land  of 
Scotland  and  of  the  Isles  of  Mull ,  Ulva ,  StafEa ,  Co* 
lumbkill,  Tiri,  Coli,  Egg,  Skye,  Raza  and  Scalpi. 
Lond.  1803.  j.     (7fh.) 

Paris  as  it  was'  and  as  it  is;  or  a  Sketch  of  the  frenck 
Capital  illuftrati  vc  of  the  effects  of  the  Revolution ,  wita 
refpect  to  Sciences ,  Literature ,  Arts ,  Religion ,  Edoca- 
tion ,  Manners  and  Amufements  etc.'  in  a  feries  of  let- 
tre« written  by  an  englifh  ^Traveller  during  the  yetn 
1801  —  2  to  a  frxcnd  in  London.  ;Lond.  b.  Baldwii 
1803.  2V.  g.    (iL.  ifh.) 

Winterbottom ,  Thom,  account  of  the  native  Africans  in 
the  Neighbourhood  of  ßierra-  Leon«;  to  which>  is  added 
an  account  of  the  prefent  ftate  of  Medicine  among 
them.    London,  b.  Hatchard.  1803.  2  V.  8- 
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Avant- coureur  neuer  Charten. 

■  • 

Almanach  gje*ographi<rue ,  ou  petit  Atlas  inteVeflant  pour 
les  circonftances  preTentes ,  compofe  de  plufieurs  carte«, 
ou  fe  trouvent  les  cdtes  <d' Angleterre  depuis  Douvres 
jusju'au  Cap  L^zard,  et  celles  de  France  depuis  Dun- 
kerque  jusqu'a  l'isle  d'Oueflant,  comprenant  la  Norman- 
die  et  la  Bretagne  \  äujourd'hui  le  thöätre  de  la  guerre. 
etc.  in  18-  Paris,  b.  Desnos.     (5  fr.)  1 

Atlas  hiftorjque  et  g^ographique  ,  par  Mr.  A.  £e  Sagt , 
IVme  et  Vme  livraifons.    A  Paris ,  chez  l'Auteur. 

Atlas  minimus  univerfalis.  —  Atlas  de  poche  compofe*  de 
'43  partes  et  d'autant  de  Tables  ßatiftiques,  et  enrichi 
des  dlcourertes  les  plus  röcentes,  ä  l'ufage  des  Voya- 
geurs  et  en  gene>al  de  toutes  les  perfonnes  qui  ne  veu- 
lent  ou  ne  peuvent  fe  charger  d'un  grand  Atlas.  A  Wei- 
mar, au  Bureau  d'Indußrie.     (Quer  -  Octav.) 

*  Carte  deVEurope.  DädieVä  S.A.  K.  MTgr.  Charles  Louis, 
Archiduc  d* Autriche  etc.  par  f.  tr.  h.  ferv.  J.  ß.  de  Bouge. 
Ingenieur-  Göographe  penfionne*  de  S.  Maj.  Prufs.  1803* 
in  45  Blättern*  Berlin  bei  Schropp/  in  Comrniffio«. 
(iQRthlr.)  v 

Carte  de  File  de  Wigth,  de  Portsmouth  et  de  la  cdte  ad- 
jacente  de  Hampfhire    (2  fr.) 

Plan  de  Torbay,  Babacon  -  bay  et  de.l'entr4e  de  Dar- 
mouth.    (2  fr.) 

Carte  particuliere  des  cdtes  Orientale«  dy  Angleterre.    (2  fr.) 

Carte  des  cdtes  Orientale»  d1  Ecerffe    (2  fr.) 

Carte  particuliere  des, cdtes  pccidentales  d'EcoJJe  et  des 
lies  Wefiem.    (2  fr.) 

Carte  particuliere  des  cdtes  occidentales  dyEcöffe  et  de  la 
partie  nord  -  ouelt  d'  Irlande.    (2  fr.) 

Grande  Carte  gtagraphique  et  tres  de'taille'e  de  Virlande, 
divifeV  en  prorinces  et  comtäs,  arec  les  grands  che- 
mins,   les   chemins  de  traverfe  etiles  diftances  en  mil- 
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.  le*  anglsris  des  principaux  Herne  k  Dublin ,     dreflees  m 

depot  gene>al  de  la  marine.     (5  fr.) 
Carte  d«»s  cötes  occidentales  d*  Irland*.     (2  fr.) 
Carte  parti exiliere   des  cötes  fad  et  f  ad  -  oueft  dflrlamde, 

en  deux   feuilles.    (4  fr.) 
Carte  des  cötes  oueß  d*  Monde.    (2  fr.) 
Carte  des  cötes  nord  et  nord  -  oueft  d"  Irlande.     (2  fr.) 

NB.  Diefe  Charten  find  alle  im  Seewefens  -  Depot  ein- 
werfen und  auf  Befehl  des  Seeminiffcers  geßoehen  worden. 
Sie  werden  verkauft  bei  Dezauche,  Nue  des  Npyers  N.  3$ 
xu  Paris. 

'  Garte  generale  des  Marches  ,  Pofitions ,  Combat*  et  B»- 
tailles  de  1' Armee  de  referve ,  depuis  le  paflage  da  grad 
Su  Bernard,  le  24  ßore'al  an  8.  jusqu'a  la  Wctoire  com- 
plete  et  d^eifire  a  Marengo,  le  25  prairial  fuivant,  pre- 
fentee  ä  Bonaparte  par  le  General  P.  Dupont ,  faite  p» 
hapit.  etc.     Paris  chez  Lapie  et  Picquet.     fPr.  8  fr.) 

Charte  vom  Erfurtifchen  Gebiete  nebft  der  Herrfchaft 
Blankenhayn  und  Unter  -  Gleichen  etc.  von  F.  £,.  Güjft- 
feld  1803.  Augsburg  bei  Wolf,  und  in  CommifT.  Berlii 
bei  Schropp. 

Der  Fränkifche  Kreis  nebft  den  angränzenden  Landern, 
nach  vielen  bisher  noch  nicht  benutzten  Handzeichnu- 
gen  einzelner  Gegenden  und  andern,  vorzüglichen  Hain* 
mittein  mit  Sorgfalt  verzeichnet  und  nach  den  neueften 
Länder vertheilungen  geordnet,  von  C.  F.  Hämmm*, 
Hauptmann  und  Kaffier  des  Fränkifchen  Kreifes.  In 
Verlage  der  K.  ptiv.  HomanniXchen  Handlung  in  Nürn- 
berg 1804.  (2  Thlr.) 

Hydrographijche  Karte  vom  Europaifchen  Rufsland,  n 
Storchs  Gemälde  von  Rufsland  gehörig.  (Wird  auchbe- 
fonders  verkauft,  und  ift  ein  NachlHch,  der  im  Artikd 
Journaliftik  in  diefem  Hefte  erwähnten  fchönen  Charte, 
die  das  Departement  der  WaJTercommunication .  heraus- 
gegeben hat.) 

Mappemonde  chronographique ,  indiquant  l'origine,  h 
fondation,  la  duröe  et  les  revolutions  des  Empires, 
Royaumes  et  Republiques  dont  il  eü  fait  mention  dan* 
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rhiftoire  ancienne  et  moderne ;  par  M.  Chantere&u.   Avec 
•(uxie  Notice.    Paris,  chez  l'Auteur.    (5  fr.} 


A*— 


\ 


* 

15. 

«  f 

Organisation  der  Kur-  Baierfchen  Länder  in 

Schwaben.     , 

(München  vom  17.  März.) 

Das  Organifationspatent  für  die  Landgerichte,  Rent-  f 

Smter  und  Landeskornmiffariate  in  Schwaben  enthält  fol- 
gende Beftimmungen.  Die  kleinern  Aemter  follen  in  gröf- 
lere  Landgerichte  vereinigt  werden.  Dann  lind  den 
Landgerichten  und  Rentämtern  ihre  befondern  Wirkungs- 
ir eife  angewiesen.  Jedes  Landgericht  beiteht  au»  einem 
Landrichter,  einem  verpflichteten  Actuar  und  dem  nothi-  \ 

gen  Schreiberperfonale.      Der  Actuar  kann  im  Verhinde- 
rungsfälle des  Landrichters  die  dringenden  Gefchäfte  ab-  ^ 
machen,     und  mufs  daher  alle  die  BedingnifTe  besitzen, 
die  vom  Landrichter  felbft  erfordert  werden.      Doch  hat 
der  Actuar,  den  Se.  Kurfürftl.  Durchl.   ernennen,  keinen 
bleibenden  Anfpruch  auf  feine  Stelle.    Das  Schreiberper- 
fonale ernennt  der  Landrichter.    Jedes  Rentamt  befteht 
aus    dem   Rentbeamten    und   nöthigen  Schreibern.      Die 
Rechtswiflenfchaft    wird   bei  dielen   nicht  vorausgefetzt. 
Alle  Beamten  werden  befoldet  und  muffen  daher  alle^Ta-   , 
xen   und  Sportein  verrechnen.     Jeder  Landrichter  erhält 
eine  Befoldung  von  900  fl.   und  von  jeder  Familie  feines 
Amts  jährlich  20  Kr.    Die  Befoldung  des  Actuars  iß  um 
2  Drittheile  geringer ,  als  die  des^  Landrichters ,  und  die- 
fer  erhält  noch  ein  Viertheil  feiner  Befoldung ,  befonders 
zur  Unterhaltung  der  nöthigen  Schreiber.    Auf serdenr  er- 
hält der  Landrichter   noch   freie   Wohnung,     36  Klafter  J, 
Holz ,  24  Scheffel  Haber  und   Reifediäten  in  Parteifachen 
täglich  5  fl.    Die  Diäten  des  Actuars  betragen  die  Hälfte. 
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Der  ftentbeamte  bekommt  900  fl. ,  I  Procent  von  der  ge- 
fammten  Bruto -,  Einnahme ,  mit  Ausnah  m.e  der  heiliget 
und  milden  Stiftun^sgefälle ,  freie  Wohnung  und  36  Klaf- 
ter Holz.  Aufserdem  bekommt  er  noch  den  vierten  Theä 
leiner  Befoldung  und  Zulage  zu  Unterhaltung,  der  nöthi- 
gen/  Schreiber.  Ueber  die  Procuratoren  foll  die  gnädig 
EntTchlieflung  erft  noch  befonders  erfolgen, 

Bei  jedem  Landgerichte  mufs  ein  Gefangnifs  feji, 
doch  dürfen  es  keine  unterirdifche  oder  folche  feyn,  m- 
rin  der  Gefangene  fich  nicht  aufrichten,  kein  iTageslickt 
fehen  oder  nicht  auf-  und  abgehen  kann.  Jedes  Isod- 
gericht  hat  einen  G«richtsdiener  mit  den  no  tili  gen  Knedb» 
ten.  Er  darf  von  den  Parteien  nichts  nehmen ,  erkffi 
aber  400  fl.  Befoldung,  100  fl.  zu  Unterhaltung-  eines  Keil 
pferds  und  für  jeden «nöthigen  Knecht,  den  er  unterhal- 
ten mu£s ,  werden  ihm  120  fl.  bezahlt.  Die  Kleidung  ü 
x  .dunkelgraues  Tuch  mit  hellblauen  Kragen,  wofür  er 
jährlich  50 ,  jeder  Knecht  aber  20  fl.  erhält.  Bei  jedes 
Rentamte  iß.  ein  Amtsbote.  Ueber  die  Dorfsfühm 
(Hauptleute,  Ammanner)  wird  das  Nähere  noch  befondcB 
bekannt  gemacht  werden.  Jedes  Landgericht  bekennst 
eine  Cordonsmannfchaft  zu  Herftellung  und  Erhalte* 
der  öffentlichen  Sicherheit. 

Die  LahdkommüTäre  find  ein  Mittelorgan  swiTcha 
dem  Collegium  und  den  Beamten ;  iie  haben  die  AufEcat 
über  das  pflichtmä&ige  Betragen  der  Beamten  und  über 
die  Vollziehung  der  Landesherrlichen  Verordnung«». 
Sie  führen  .über  Jtflftiz  und  Polizei  ein.  Augenmerk  tud 
Hatten  über  alles  Bericht  an  die  Landesdirection  ab.  Dtf 
Beamten  mülten  auch  an  fie  alle  merkwürdige  Vorfalle 
berichten.  Der  Gehalt  eines  LandkommüTärs  ift  1600  fl. 
36  Klafter  Holz  und  24  Scheffel  Haber  nebft  freier  Wofc 
nung  für  fich  und  einen  Actuar.  Ihre  Tagesgebühren  11 
Gefchäften  find  5  fl.  Ihr  Actuar  wohnt  bei  ihnen,  er- 
hält jährlich  600  fl.  und  bei  GefcbHftsreifen  zur  Tagesge- 
bühr 2  ü.  30  kr. 


/ 
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Antwort  auf  die  in  No.  £7,^  von  d.  f.   des  K.  ,pr. 
Reichs  -  Anzeigers    eingerückten    Bemerkifngqfr 
und  Wünjche  in  Betreff  der  neuen  Landcharten* 

Wir  haben  bereits  angefangen,  die  unter  iiner  Regie- 
rung oder  Herrfchaft  Gehenden  Länder  und  Staaten  auch 
mit  einer  Farbe  illuininiren  zu  laflen,  wie  z.  B.  unfre 
neueften  Charten  von  Teutfchland ,-  Italien  u.  f.  w.  Bewei- 
fen ;  wir  werden  auch  künftig  noch  ftrenger  darauf  feheri, 
dafs  immer  die  Länder  eines  Herrn  auch  einerlei  Farbe 
behalten.  Wir  find  alfo  jenem: Wunfche ,  der  mit  unferen 
eigenen  ganz  übereinftimmt,  fchorr  zuvorgekommen, 

;  .  :.       A 

Was  den  zweiten  Wunfeh  in  Rückficht  neuer  Char- 
ten der  Tcutfchen-  Staaten  betrifft,  fo  werden  wir  zwar 
demselben  fo  viel  als  möglich  zu  entfprechen  fuchen,  ob 
wir  •  gleich  nicht  einfehen  können ,  warum ,  wenigftens. 
für  jetzt  noch,   'die  Charten  von  den  noch  fubfiilirenden ' 

»  14-* 

Reichskreifen  vpn  keinem  weitem  Gebrauch^  /cyn  .foll? 
ten?  -~  Bei  der.  Ausfertigung  von  Specialcljarten  der! 
Staatengebiete  einzelner  Teutfcher  Reichsltände  treten 
sur  Zeit  noch  einige  Schwierigkeiten  ein;  erftens  die, 
dafs  die  Länder  mancher  derfelbcn  nqch  fehr  zerftreut 
Bind,  fo  dafs  man  beinahe  ganz  Teutfchland  darfteilen 
mufs,.  um  fie  auf  einem  Blatte  zufammen  zu  fallen,,  wie- 
t.  B.  bei  den  Kurpfalzbaierifchen  Staaten  der  Fall  ift, 
um. die  Jammtlichen  K.  Preufsifchen  Staaten  darzuftel- 
len  ,  müfste  man  ja  nicht  nur  ganz  Teutfchland  und 
Ungarn  .— .  wenn  Oft  -  Weft  -  Süd  -  und  Neu  -  Oft- 
preufsen  mitbegriffen  feyn  follte  —  fondern  auch  einen» 
grofsen  Theil  der  Schweiz  11.  f.  w.  mit  auf  ein  Blatt  brin- 
gen1, und  dies  möchte  denn  doch  wohl  keine  genugthuen- 
le  Ueberiicht  geben.  Zweitens  läfst  lieh  wegen  der  noch 
bevorftehenden  Ländeftaufche   und  anderer  zu  erwarten-^ 

A.  G.  JE.  XIII.  &fc. -4.  Su  Kk 


gt^        Per  m ijc hte   Nachrichten, 

»« 
den  Veränderungen  zur  Zeit  noch  Manches  hierin  nicht 

ganz  genau  beftimmen.    Wir  erklären  übrigens,  dafs  wir 

nicht  abgeneigt  find,    fobald  die  Zeitumftände  es  rerftat- 

ten    und    andere    Hindernifle   befeitigt    find,    auch  diefc 

Wiinfehe  zu  erfüllen ,    und  dem  Publikum  einen  fiatifü» 

fthen    Handatlas   von    Teutschland    nach    den    einzelnes 

Aalten  zu  liefern. 

Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv,  Landes  -  Indußrie  -  Comptcir. 


*7> 

Vorläufige  Nachrichten  von  neuerfcheinenden 

Charten. 

,  Im  vorigen  Jahre  ift  auf  Befehl  des  König»  von  Prtvf* 
ftn  die  Vermeflung  Weftphalens  geschehen ,  deren  Refill* 
tat  der  Königl.  Preufs.  Generalmajor,  Hr.  von  Le-Ct^ 
jetzt  dem  Publikum  in  zwanzig  grofsen  Sectionen  liefern 
wird.  Der  Subfcriptions  -  Preis  für  diefe  ganze  milita* 
rifch - topographifche  Charte  ift  30  Rthlr.  in  Golde,  wor- 
auf jedoch  nur  10  Rthlr.  prähnmerirt  werden.  Die  Charts 
wird  auf  Koften  des  Königs  gellochen,  der  die  Plattes 
dem  Hrn.  General  gefchenkt  hat ,  wodurch  diefer  wohl- 
feile Preis  möglich  gemacht  würde.  Von  der  Zeichnung 
und  dem  Stiche  geben  die  der  anzeige  beigefügten  Pro- 
ben einer  Quadratmeile,  der  Gegend  von  Osnabrück,  fo 
Wie  eine  den  Umfang  der  ganzen  Charte  bezeichnende 
Skizze ,  einen  lehr  vollftändigen  Begriff.  Die  erftc  lie- 
ferung wird  fechs  Sectionen-  oder  Blätter  enthalten* 


Herr  C.  Wilkens,  Kurfürftl.  Ingenieur  «Lieutenant  in 
Hannover  kündigt  eine  neue  , 


Vermijchte  Nachrichten*.  .       5t§ 

* 

•    Special- Charte  rott  dem  ehemaligen  Bisthtim,     jetzt 
Königl.  Preufsifcben  Fürftenthnm  HiUeshtim 

auf  Subfcriptiqn  an.  Die  Charte  wird  2j  Fufs  hoch  und  2  Fufs, 
breit.  Der  Subfcriptions  -  Preis  iß  j|  Thlr.  fächl.  für 
jedes  Exempl.  Bis  Johanais  d.  J.  fallen  die  Exemplare 
abgeliefert  werden. 


Bei  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannover-  wird  zur  Leipz. 
«O.  MeÜfe  d.  J.  eine  ganz  neue,  mÖglichß  vollft&ndige  und 
^richtige  Charte  vom  Kurfürftenthum  Hannover y  mit  Ein- 
-fohiufs-de*  Bisthums  Osnabrück  und  der  Graffchaft  Bent- 
heim  erfcheinen.    Diefe  Charte  erftreckt  fich  von' Lübeck 
bisCefiel,   und  von  Magdeburg  bis  Kövorden.      Es  wird 
darauf  bei  dem  F.  S.  pr.  Landes-  Indußrie-Comptoir  zu 
Weimar,  auf  allen  Poftämtern,  und  in  allen- guten  Buch- 
handlungen,   wofelbft  auch  ausführlichere   Ankündigun- 
gen zu  haben  find,  1  Thlr.  8  gr.  Pränumeration  angenomr 
men.      Der  nachherige   Ladenpreis    wird    unabänderlich 
"2  iThlr-  8  gr-  &yn. 


ig* 

*r  .  -  •  '    • 

Kurze   Notizen.  '% 

l 

\ 

Die  Wiener  Hofzeitung  vom  18  Februar  d.  J.  enthalt 
folgenden    Artikel :    ,,'Se*   Römifch  -  Kaiferlifche  Majeftät, 
,  4iaben  in  Rückficht,  dafs  das  Reichsgräfliche  Haus  Salm 
-eines  der  «Üteften   Gräflichen  Häufer  in  Teutfohland  ift 
und  fich  um  das  Reichs  -  Oberhaupt  und  dös  teutfehe  "Va- 
terland von  jeher  verdient  gemacht  hat,  den  regierenden 
Reichs-  und  Altgrafen,    Franz   Wilhelm  von  Salm- Reif ~ 
ftrfcheid  -  Bedbur  in  des  herL  Rom.  Reichs  -  Fürftenftand 
•mit  der  Erbfolge  auf  den  Erftgebarnen ,  dann  defien  durdi 
4en  Reichs  r  Frieden«  %jDepiitations-Jäaupt£chlnfs  äut  Ent- 


1  1 


\  - 
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fchädigung  füx  die  im  Lüneyille*  .Frieden  abgetretene 
Grafschaft.  Reifterfcfeeid  erhaltene  Herrfchaft  Krauthtim 
fo  wie  die  durch  einen  fpätern  Vertrag  von  den  Fcrftei 
von  Leiningen  überkommene  Befitzuug  Gerlachsheim  in 
ein  Reichsftirftenthum  unter  "der  Benennung:  Fürßcnthu* 
Krautheim,  allermüdeft  zu  erheben  geruhet." 


Den  io*  Januar  diefes  Jahres  hat  der  König  von  Prenf- 
sen  die  vAufhebung-  aller  kätholiiehen  Klößer  in  allen 
feinen  zum  teutfchen  Reiche  gehörigen^  alten  und  neun 
Staaten  unterzeichnet.  —  Auch  im  Magdeljurgifcaei 
und  Halberftädtifchen  find  vor  einigen  Wochep.  12  kathfr 
lifche  Klößer    aufgehoben  worden. 


.Laut  des  Münchner  Regierungsblatts  vom  22&en  Fe- 
bruar  d.  J.  wurden  feit  dem  Regierungsantritte  Seiner 
KurfÜrßlichen  Durchlaucht  *  von  1799  bis  zu  Ende  des 
Junius  1803  in  dem  nur  514  Quadratmeilen  groisen  Her- 
sogthum  Baiern  111,566  Tagwerk  öde  Gründe  urbar  ge- 
macht, an  Urbarmachung  von  2241675  gearbeitet,  and 
141,342  lagen  noch  öde..  Ferner  wurden  während  diefer 
Jahre  u^ö  Tagwerk  einmadige  Wiefen  zweimadig  ge- 
macht, viele  vernachläffigte  Wiefen  heuer  kultivirt,  #142 
Tagwerk  Brachfelder  mit  Futterkräutern  angeiaet,  379  all- 
zu grofse  Güter  zerftückelt,  701  neue  fteirterne  Häufet 
gebaut^  un<l  viele  andere  Verbeflerungen  vorgenommen. 


ei  Kiel  wird  jetzt  nach  dem  von  den  Profeflbrei 
Schr'o4er>  Brandis  und  Pf  off  entworfenen  und  allerhödt- 
ften   Orts  genehmigten  Plan  ein  Seebad  eingerichtet. 


Die  unlängft  abgebrannte  Stadt  Tuttlingen  in  Alt- 
Wirtemberg,  wird  nun  nach  einem  vom  Landbau nieiftei 
Über  entworfenen  Plane,    wieder  Jaufgebau et.      Sie  bildet 


\' 
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ein  längliches  Viereck  zwifchen  der  Donau  und  der  Se.1- 
tenhach,  bekommt  vier  Thore  und  eine  acht  Schuh  hohe 
Ringmauer.  Die  zwei  HauptftraJTscn  gehen  nach  den  vier 
Thoren,  mit  diefen  laufen  acht  Strafsen  parallel;  de* 
Markt  macht   ein  regelmafsiges  Viereck.      / 


* 

s 


Nachrichten  au«  Konßantinopel ,  vom  10.  Januar 
.d.  J.  lagen:  ■  Perßen  ift  gegenwärtig,  der  Schauplatz  de« 
fchröcklichften  Krieges»  Zwei  Söhne  des  im  vorigen 
Jahre  von  feinen  Weibern  im  Serail  ermordeten  Sophi, 
Reiche  diefer  mit  feiner  leiblichen  Schwefter  erzeugt, 
hatte,  ftreiten  um  die  Oberherrfchaft  mit  ihrem  Halb- 
bruder Mevadeck,  einem  Sohne  der  wunderfchönen  Zirza, 
Tochter  eines  Qberpriefters  von  Tibet.  Letzterer  ift  be- 
reits im  Befitze  von  Ifpahan  und  3  andern  Provinzen  und 
hat  einen  grofsen  Zug  von  Elephanten  und  einen  tapfern 
^General,  der  unter  Paflawan  Oglu  gedient  hatte.  Die 
beiden  andern  Brüder  lind  nicht  minder  ftark. 


(Madrid,  vom  14.  Febr.  1804.)  Die  Naturforfcber,  wel- 
che feit  8  Jahren  die  fpanifch  -  Amerikanifchen .  Infein  f 
Mexico  und  Kalifornitn  unter  der  Anführung  de«  gelehr- 
ten Herrn  Seffi  durchreifet  haben,  find  nun  nach  Spanien 
zurückgekommen.  Der  Hauptzweck  ihrer  Reifen  war 
die  Erweiterung  der  Botanik,  die  Re  auch  mit  ungefähr 
2500  neuen  Gattungen  von  Pflanzen  bereichert  haben  fül- 
len. '  Die  Ausbeute  ihrer  botanifchen  Excurfionen  hat  die 
Gefellfchaft  dem  König]'.  Garten  zu  Madrid  von  Zeit  zu 
Zeit  zugefehicket.  Ein  anderer  Vortheil,  den  diefe  bota- 
nifche  Reife"  hervorgebracht  hat,  ift  die  Gründung  voi^ 
vier  naturhiftorifchen  Inftituten  in  dem  Spanifchen 
Amerika. 


5        Man    bat  zu    ftavre  die  Nachricht  von  der  Ankunft 
der  Staatskorvette  der  Geograph,  Kapitän  Baudin ,  zu  IsU 


•  .  1 
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de  France  durch  ein  Schreiben  aus  diefer  Infel  vomit 
Auguft  v.  J.  vom  B.  Ch.  Alexander  Lefueur ,  einem  der 
"Naturforscher  auf  diefem  Schiffe  erhalten. 

—  Neuere  Briefe  melden,   dais  Kapt.  'Baudin  am  li 
Sept.  1803  auf  Isle- de -France  geftorben  i&.  —  *) 

* 

t 

Am  erften  Februar  d.  J.  verkündigte*  die  AdmirtliÄ 
411  London  den  Brittifchen  Marine  -Zufiand ,  wie  folgt  - 
Bewaffnete  und  in  den  beiden  Welten  in  GommifBon  je» 
nonvmene  Schiffe:  127  Linienfeh iife ,  124  Fregatten,  20 
Sloops.  Da«  Ganze  461.  —  Nichtbewaffnete .  Schiffe  h 
den  verfchiedenen  Häven:  64  Lanienfchiffe ,  10  Fregatten, 
53  Sloops ,  das  Ganze  127.  —  Schiffe  die  gebaut  werdet: 
Linienfchiffe  16,  Fregatten  16,  Sloops  40,  das  Ganze  72.- 
Alles  zulammen  660«   — 


1 

Die  Stadt  Laufenburg  wird  bekanntlich  vom  Rhe« 
durchfehnitten;  der  gröfsere  Theil  der  Stadt  liegt  auf  da 
linken  Rheinufer,  und  ift  durch  den  Frieden  an  liie  Hd- 
vetifche  Republik  gekommen;  der  kleinere  Theil  aberliegt 
auf  dem  rechten  Rheinufer  uwd  ift  kaiferlich  geblieben 
Diefer  kleinere  Theil  hat  nun  für  fich  das  Stadtrecht  vd 
die  Erlaubnis  erhalten,  einen  eigenen  Magiftrat  zu  wä- 
len,  welches  auch  bereits  gefchehen  ift. 

*  *  * 
Einschreiben  aus  Rom  vom  15  Febr.  d.  J.  Tagt:  „Ei- 
nige hier  anwefende  Reifende  bereiten  lieh  zu  ein« 
Zuge  nach  Griechenland.  An  ihrer  Spitze  fteht  der  Pii» 
von  Mecklenburg  -  Schwerin ;  feine- vornehmften  Gefakr 
ten  find  die  Freiherrn  von  Ropp  und  von  Breymann  W 
Kurland,  und  Herr  von  Roth,  Sie  nehmen  einen  Kunt- 
ler  mit ,  Namens  Grafs ,  auch  ein  Kurländer,  und  geic* 
ken  gleich  nach  Oftern  von  Neapel  aufzubrechen. 


* 


*)  Dierelben  Briefe  beftätigen  die  oben  gegebene  NacbricJ* 
von  La  Peyroufe,  an  deren  Wahrheit  Manch«  nach  zwei- 
feln wollen.  &  ?• 


Vermifchte  Nachricfitfjf(        £ip 

Oeffentliphen  Blattern  zu  Folge  ift  die  Grafschaft  Or- 
tenburg,  fauimt  allen  übrigen  in  Baiern  gelegenen  I^e- 
iitzungen  diefes  gräflichen  Haufes  an  das  Kurhaus  Pfajz- 
'Bayern  gegen  ein  an  der  Granze  des  Kurftaats  in  Franken 
angewiefenes  Aequivalent  an  Land  und  Leuten  abgetre- 
ten, und  am  28*  Februar  eine  Convention  zwifefcen  dem 
Kurpfalzbaierfchen  Staatsrath ,  Grafen  Arco^9  und  dtein 
fürftl.  Yfenburgifchen  geheimen  Rath  von  Goldner  alt 
gräfl.  Ortenburgifclien  Bevollmächtigten,  in  München  un- 
terzeichnet worden. 


Nach  den  neueften  Geburt« -und  Sterbeliften ,  vom 
Jahre  1802 ,  welche  officiell  mitgetheilt  worden , 
find  im  gedachten  Jahre  in  den  fämmtlichen  Kirch- 
fpielen  des  Ruftlfchen  Reichs  geboren :  690,985  Knaben 
und  613,486'  Mädchen,  zufammen  1,304,471;  geftorJ>en 
353,223  Perfonen  männl.  und  335,151  weibl.  Gefchlecht«, 
zufammen  688,374»  Die  Zahl  der  Gehörnen  iiberfteigt 
folglich  die  der  Verftorbenen  um  616,093  Perfonen  *). 
Unter  den  Verftorbenen  befanden  lieh  2089  von  90  bis  93 
Jahren ,  1168  von  05  bis  100  Jahren ,  360  von  .100  bis  105 
Jahren,  66  von  105  bis  Tio  Jahren,  %28  vo^n  110  bis  115  Jah- 
ren^ 13  von  115  bis  120' Jahren  ,  7  von  120  bis  125  Jahren* 
4  von  125  bis  130  Jahren,   und'i  gegen  140' Jahre» 


In  dem  verflbflenen  Jahre  find  in  Neu  -  Oßpreufsen . 
mit  Ausnahme  des  Militairs  45,446  Kinder  geboren  und 
Ä7>538  Menfchen  geftorben ,  folglich  17,858  mehr  geboren 
als  geftorben ;  unter  den  falben  waren  35  von  100  Jahren, 
4  von  IOI,  5  'Von  102,  und  6  von  103  Jahren  und  dar- 
über. Einer  ift  120  Jahr  alt  geworden.  Die  Anzahl  der 
an  den  Pocken  geftorbenen  Kinder  hat  (ich  im  Bialy- 
ßoekfehen  Departement  um  die  Hälfte,  und  im  Ploch/chen 


•)  Dies  iÄ  etwas  unglaublich.    Bin  foleher  Ueberfchufs  ift  un- 
geheuer! ,,  D.  H. 
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Kammerdepartement  um  ein  Drittheil  gegen  das  Jahr  i8n 
vermindert. 


Der  PopulatifinsHtand  Böhmens  war  im  Jahr  i# 
3,003,472,  die  Zahl  der  Verdorbenen  92,242»  woruate 
6,686  an  natürlichen  Blattern 5  im  Jahr  1802  war  der?* 
pulationtßand  3,111,472,  die  Zahl  der  Geworbenen  85,1» 
worunter  4,029  an  natürlichen  Blattern. 


Nach  einer  erfchienenen  Confumtions  -  Tabelle  wur- 
den in  Wien  im  Jahr  1803  verzehrt:  90,167  Ochfen,  1,35 
Kühe,  63,353  grofse  und  kleine  Kälber,  67,418  Schaafe, 
209,705  Lämmer,  ^8,844  Schweine,  28,639  Frifchlinge, 
556,503  Eimer  Wein,  356,122  Eimer  Bier. 


Nach  der  neueften  Berechnung  ift  die   Seelen  -  ZaU 
der  vormaligen  Schwäbifchen  Reichsftadt   Ulm.'  11,289. 


'  Der  Graf  von  Wildenfels  hat  die  den  Solmsifchen  Häa- 
fern,  als  Entfchädigung  zugefallene  Abtei  Engelthal,  voa 
ihren  gegenwärtigen  Böfitzern  um  450,000  Gulden  gekauft 


Das  K.  Reichs  -  Kammergericht  hat  den  Succeffions- 
ftreit  zwifchen  den  Grafen  von  Pükler  und  von  Rechten 
dahin  entfehieden,  daXs  den  letztern  der  Limburg -Spd- 
fei df  che  Antheil  der  im  J.  1787  verftorbenen  Gräfinn  v» 
Pückler  —  hingegen  dem  Kurfürftl.  Wirtemberg*  Ober* 
kammerherrn  Grafen  von  Pükler  der  Sontheim »  Gaildorf- 
fche  Antheil  zufallen  foll.  Alle  andere  Prätendenten  BM 
abgewiefen. 


Vermifckte   Nachrichten.  frit 

Man  bemerkt  allgemein,  dafs  die  reit  2  Jahren  von 
Holland  auf  die  Infel  Java  gefehiefcten  Europäer  von 
dein  Klima  nicht  mehr  fo  vi*l  zu  leiden  haben,  als  ihre 
Vorgänger.  Der  vermehrte  Anbau ,  das  Austrocknen  vie- 
ler um  Batavia  herum  gelegener  Sftrnpfe  undtlie  beträcht- 
lichen Aushauungen  in  den  Wäldern  der  Infel ,  haben  den 
fchlirnmen'Einflufs  des  Klimas  um  fehr  viel  Verringert. 


Am  20.  Dec.  1803  bat  der  Gouverneur  des  Mifliflipi ,, 
W,  Clairbon.i,  im  Namen  der  Vereinigten -Staaten  von 
Nordamerika,  feierlich  von  Louißana  Befitz  genommen, 
wobei  er  eine  Proklamation  ergehen  liefs,  in  weicherer 
den  Einwohnarn  vorläufig  den  Genufs  aller  ihrer  bisheri- 
gen Hechte  und  Freiheiten  zuiieherte.  General  Wilkinfon 
forderte  die  Einwohner  auf,  die  entflohenen  unglückli- 
chen Colon  iften  von  St.  Domingo  gtfftfrei  aufzunehmen. 


Die  Stadt  Berlin  zählt  jetzt  mit   Inbegriff   der    Garni-  ' 
fon   von  25,000  Seelen,  177,000  Menfchen,  welche  in  7150 
Hau  fern  wohnen;   unter  diefen  find  2800  Manufaktur  Uten 
in  Seiden,  1900  in  Schafwolle/  und  3500  in  Baumwolle. 
(Als  Nachtrag  zur  oben  mitgetheilten  Tabelle.) 


19. 

Erklärung. 

Herr  Kupferftecher  Eckard  zu-Darmftadt  hat  uns  er- 
klärt, |dafs  er  die  Stamnüfche  Charte,  die  im  XU  B.  der 
A.  G.  E.  S.  234  recenfirt,  und  wobei  bemerkt  worden  ift, 
dafs  der  Stich  nicht  hübfeh  ift ,  bereits  vor  12  Jahren  ge- 
ftochen.  habe  ,  wo  er  damals  noch  nicht  die  gehörige 
Uebung  befafs;  dafs  er  aber  feither  beträchtliche  Fort- 
fchritte  in  der  Kupferftecherkunft  gemacht  habe,  wie 
auch  die  fchönen  Proben  feiner  Arbeiten  beweifen-,  die  er 
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uns  als  Belege  diefer  Behauptung  zugefandt  hat,  noAdit 
,w irklich  aile  Kunffckenner  überzeugen  müiTen ,  dafs  Hm 
Eckard,  jetzt  ein  gefchickter  Kupfer -und  Schrif  tftecher  ü 
folglich  jener  Tadel  ihn  nicht  mehr  trifft. 

D.    R. 


20. 

Anzeige. 
So  eben  ift  in  unfern  Verlage  fertig  gewordejy: 


Atlas  minimut  univerfalie.  —  Atlas  de  poche  compoft< 
43  Carte«  et  d'autant  de  Tables  ftatiftiques  et  enrichi  • 
dlcouvertes  ,les  plus  rezentes ,  a  Pufage  des  Voyagen 
et  en  £eneral  de  toutes  les  perfonnes  qui  ne  veulenti 
ne  peuvent  fe  charger  d'un  grand  Atlas.  A  Weimi 
au  Bureau  d'Induilrie,  1804.  —    Quer-Octar.    . 

Ein  Tafchen-Atla*>  der  [ich  ge.Wifs  felbß,  ohne« 
fer  Zuthun  jedem  Liebhaber,  befonders  Reifenden,  t» 
pfehlen  wird.  Er  enthält  ohne  das  Titelblatt  43  niedlich 
feingf  ftochene  und  fauber  illuminirte  Chartchen,  docl 
um  das  Ganze  aufserft  kompendiös  zu  machen,  lo,  <b 
die  Blätter  auf  beiden  Seiten  bedruckt  lind ,  und  alfo  <B 
fer  kleine  Atlas,  famt  den  dazugehörigen  4$  geegraphijc 
ßatißifchen  Tabellen ,  davon  jede  der  ihr  zugehörig* 
Charte  gegenüber  fteht,  ein  Tafchenbuch  ^ausmacht,  l 
man  ohne  Unbequemlichkeit  bei  lieh  tragen  kann.  D 
•  Chärtchen  lind  mit  Sorgfalt  nach  den  neueilen  Hülftn] 
teln  und  Entdeckungen  entworfen  und  gezeichnet  Mi 
findet  felbft  die  allern euelte  Entdeckung  —  die  Kä*$ 
rus  -  Infel  bei  Neu  -  Holland  —  darin  angezeigt.  D 
beigefügten  Tabellen  Hellen  den  Inbegriff  der  neuefe 
Geographie  und  Statißik  eines  jeden  I^an des  in  g 
drangter  üeber ficht  dar,   und  man  wird  keine  der  letttt 
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Veränderungen  und  der  neueften  Angaben  darin  vermif- 
en.  Ueberhaupt  bildet  das  Ganze  eine  Geographie  in 
xucey  die  um  des  bequemen  Tormats  und  fchnellen  Ueber- 
)licks  willen  ohne  Zweifel  Vir! *•  11  willkommen  feyn  wird. 
Den  Preifo  davon,  welcher  äufserftj  billig  feyh  wird,  zei- 
gen wird  nächltens  an. 

F,  S.  priv.  Landes  -  Indufirie  -  Comptoir. 


21. 

Warnüngs-  Anzeige 

in  Betreff  eines  Nachdrucks,  dessin  unferm  Verlag  er- 
schienenen Handbuchs  der  Geographie  vom  Hrn.  Prof.  Fabrit 
7te  Ausgabe. 

Im  Reichsanzeiger  v.  9.   Febr.  d.  J.  wird  des  Königl. 
Preufs.  Polizei  -  Directors  J«   D.  A.  Hoeks  zu  Schwabach     ' 
Handbuch  der  Geographie   und  Statiftik,  gr.  8.'  Sehwein-         ) 
furth  1802  u.(3«  als  ein  interejjantes  Werk  über  die  neue- 
fte  Erdbefchreibung  angepriefen,  mit  folgenden  ungegrün- 
deten Aeufserungen   *)  :  ^ 

1.  Fahri's  Handbuch  fehle  in  diefem  Augenblicke 
(Februar)  —  Hierauf  zur  Nachricht,  dafs  wir  fchon  im  De- 
co mb  er  1803  die  Achte  ,ganz  umgearbeitete,  fehr  vermehrte 
Ausgabe  an  alle  Buchhandlungen,  welche  fie  beftellt,  ge- 
fandt  haben. 

2.  'fe    wird  gefagt:    Jenes    Hoechfche  Werk  fey  ein 
ßcherer    Wegweifer,    ein   Stellvertreter    etc.    —    Nicht 

> 

•)  Diele«  Bach  ift  fchon  im  Februarhefte  d.  A .  G.  B.  S.  519. 
nach  Verdienft  beurtheilt  worden ;  ctoch  hatte  der  Rec  da- 
mals Fabrik  Geographie  nicht  bei  der  Hand,    um  fie  damit 

•  vergleichen  zu  können.  **•  **• 
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leicht  ift  bei  irgend  einem  Nachdrucke  der  Verlach  eins 
Täufehung  des  Publikums  mit  gröfserer  Dreiitigkeit  geoiack 
worden,  als  bei  diefem.  Wir  verweifan  deshalb  auf  Ha 
Prof.  FabrVs  Vorrede  zu  der  ßten  Ausgabe  des  Handbuch 
S.  XV.  —  XX.  .Ausführlich  findet  man  hierin  difia 
Unternehmen  gewürdigt,  mit  gründlicher  Dar  Heilung,  wie 
fehr  lieh  Hr  Hoeck  gegen  feine  Verlagshandlung,  und  gr 
gen  das  teutfehe  Publikum  etc.  verfündigt  hat. 

t 

Mehr  hierüber  an  einem  andern  Orte,  hier  nur  fü- 
gendes noch  zur  Beherzigung.  Der  Hoekfche  Nachinä 
füllt  739  Seiten ,  und  koftet  2  Laubthaler.  Unfere  wefc- 
mäfsige  Ste  Ausgabe  in  2  Theilen  hat  bei  gedrängtem 
Drucke,  ohne  Regifter,  Inhalt 'und  Vorrede  908  Sei» 
und  koftet  1  Thir,  12  Gr.  bei  uns  und  in  allen  .Buchhand- 
lungen. 

Hemmerde  u.  Schwttfchke  in  BmLIl 


22* 

Anzeige 

wegen  des  JeeL    Profejfor    M.    C.  SprengeVs 

hinterlajfener    Handschriften. 

*  Wir  zeigen  hiermit  dem  Publikum  an ,  daTs  wir  dk 
fammtlichen  hinterlaff^nen  Handfchriften  des  leider  n 
frohe  für  die  hiltorifeheAund  geographischen  WiiTenfckaf- 
ten  verftorhenon  Herrn  Prof.  M.  CV  Sprengeis  zu  Halle, 
nebft  fämratlichen  mit  handfehriftlichen  Anmerkung» 
reichlich  verfallenen  gedruckten  Lehr  -  Compendien,  wor- 
über er  feine  Collegia  las,  '  von  der  Frau.  Wittwe  käuf- 
lich an  uns  gebracht  haben,  und  diefelben  nun  von  Ge- 
lehrten, welche  diefem  Gefchäfte  gewachfen  find,  für  des 
Druck  bearbeiten  I äffen  wollen.  —  Diefe  Autographi 
find-tlu-ils  fiut ißijcken,  theils  füfiorifchen  Inhalts,  und  1>2- 
ßehen  nicht  nur  aus  den  Heften  des  feel.  Hrn.  Profeflbn, 
iondern  auch  aus  feinen  zum  Behufe  feiner  fchxiftiielleri- 
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fchen  Arbeiten,  gefammelten  Excerpten ,  Actenftticken , 
ungedruckten  Nachrichten  u.  f.  w.  und  au»  mehreren  von 
ihm  felhft  ausgearbeiteten  A  uff  fitzen,  die  znfamme  11  einen 
wahren  Schatz  ausmachen. 

Die  ftatilttfchen  Schriften  enthalten  die  fchätzbarßen 
Materialien  zu  einer  voUftandigen  und  ausführlichen  Sp<~ 
cial-  Statifiik  'alier  Europäifch en  Länder ,  die  wir  nun  ei- 
nem in  diefem  Fache  fchon  bekannten  Gelehrten  zur  wei- 
tem Ausarbeitung,    Ergänzung    und  Fortfetzung  bis  auf 

die  neueiten  Zeiten,  übergeben  haben.  ...  ( 

»  •  »  «• 

Wir  können  alfo  dem  Publikum  vorläufig  eine  aus 
SprengeVs  Materialien  mit  möglichster  Sorgfalt  .ausgear- 
beitete SpAcialftatiftik  verfprechen,  welche  in  unferm 
Verlage  in  12  Bänden  jeder  zu  ungefähr  zwei  Al^abet 
gr.  8.  fchon  gedruckt  unter  dem  Titel: 

M.  C  SprengeVs  vollßandige  und  ausführli- 
che Staatenkunde  von   Europa 

erfcheinen  foll.  ' 

Der  erfte  Band  wird  die  allgemeine  Einleitung,  der 
2te  Portugal  und  Spanien,  der  3te  und  4te  Frankreich 
(wobei  die  Statiftiquc  giniralt  et  particulihre  de  la  France 
.  von  Herbin  zum  Grunde  gelegt  wird)  der  5te  -den  Grofs- 
brittanifchen  Staat,  der  6te  den  Dänifchen,  Schwedifchen 
und  Preufsifchen  Staat,  der  7te  die  Oeftreichifche  Mo- 
narchie, der  8te  die  Teutfchen  Staaten,  der  9te  BataVien 
und  Helvetien ,  der  lote  die  Italienifchen  Staaten ,  der 
Ute  Rufsland  und  der  I2te  das  Ottmannifche  Reich  in 
zweckmässiger  Ausführlichkeit  dargeftellt  enthalten. 

Jeder  Band ,  den  3ten  und  4ten  aufgenommen ,  die  zu- 
lammen  gehören,  macht  ein  ganzes  und  für  fich  bege- 
hendes Werk  aus,  und  erhalt  auch  feinen  befondern  Ti- 
tel und  Regiiter. 

Aus  Gründen,  deren  Triftigkeit  das  Publikum  von 
felbft  einleben  wird,  liefern  wir  den  3ten  und  4ten  Band, 
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©der  die  Special  ftatißik  von  Frankreich  ztterJx,  fie  wirf 
nicht  nnr  einen  planmäfsig  zufanimenge drängten  Aamf 
ans  Herhin'j  vorgenanntem  Werke  enthalten,  fondern  ad 
dnreh  die  trefflichen  Sprengelfchen  Materialien ,  die  fick 
in  den  Nachhülfe  diefes  Gelehrten  über  Frankreick  fa- 
den ,  anfehnlich  bereichert  und  in  manchen  Punctea  Ur 
verbeflert  werden.  Diefc  beiden  Bande  find  fchoninderAr- 
beit,  und  werden  zur  nächiten  Michaeli  smeJTe  erfcheiia 


Da»  Nähere  hierüber,  fo  wie  über  die  Be&rbetafy 
und  Herausgabe  der  Sprengelfchen  Handfchriften,  «l 
che  hißorifchen  Inhalts  find  und  die  *Kuropäi/cht  5t* 
tengefchichte  abhandeln,  behalten  wird  uns  auf  ein  » 
dermal  zur  weitern  Auseinanderfettung  ror. 

Weimar  ha  März  1804. 

F.  S,  priv,  Landes  -  Indufirie  -  Comfiw 
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^  werden  nachgeliefert). 
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(Die'  Ueberücht  diefer  Eintheilung  ift  fchon  iin  vor- 
hergehenden Hefte  geliefert  worden). 
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Chaulaire,    Täbleau    <de   Ta         \ 

divifion  etc.  des  ffx'Depts 
'  du  Piemont.     tec.  363.  f.' 
Chapa  -  Cunha;    203. 
Charente,  Dep.      289.' 
—    'infefietfre,  Dep.     Ebu*. 

LI  2 


53* 
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f 


Charte  ,  vo»   $t.  .  Domingo. 

rec.  92.' 
— .  von  Franken.    123. 

—  von      Grofsbrittannien. 
366.  f. 

—  von  Italien.    355.  f. 

—  Probeftich   von  Neuoft- 
preufsen.     110.   • 

—  von  Oft  -  und  Weftpreu- 
fst»n.  rec.  .  372.   f.  ( 

—  von  Neu  -  OApreuIsen. 

95- 

—  vom  Ourkcq  -  Canal.  119. 

—  der    6    Piemontefifchen 
Departements.      363. 

—  von   Schwaben.      483. 

—  von  Südpreufsen.      87. 
— 1-    von  Syrien.     240. 

—  von  Teutfchland,  batav. 
helvetifche  Republik,  etc. 

83-  '  *  v 

—  von  Ungarn,    von   Gö-" 

r 

rög.  rec.     249. 

—  —         von      Doetfch. 

rec.  245- 

Ghaves.     202. 

Cher,   Dep.     289. 

China.    49. 

Chivaflb.     376. 

Chur,  Ökonom.  Gelellfchaft 
daf.     125. 

Chogr.     185- 

Gitta  di  Milano.  rec.  361*  f. 

Cluver,  Philipp.     268.  f. 

Coimbra.     397. 

Collberg.   ,167; 

CöUn.a.  Rh.    84. 

Gollot's  Werke  über  Ame- 
rika.    391. 

Coni.     377. 

Coneittiicus,  Nie.  Il8»  f. 


Corfu.     491. 
Correze,  Dep.     289* 
Corfica.      50.  F. 
Coftanzv     485. 
Cötes  du  Nord.    Dep. 
C6te  d'or,  Dep.     289. 
Covilhao.     205. 
Creufe,  Dep.     289-- 
Cfi&nad.      259. 
Csongrad.    260. 

D. 

Dakguaguin.     283- 
Damafchk,  Pafchalik.   i& 

193. 
Dänemark.  31.    62.      Bioi- 

fche  Schiffe.      397. 
Dangaft,     173. 
Darfur.     273.    274.  f. 
Doria,  Dep.  376- 
Demaimieux's   Inftitut  {& 
Dötour  anglais.      441. 
Deyeux.      460. 
piarbekir.   .  194.  , 

Dieppe.     470. 
Dindegul.     217- 
Dinkelsbühl.'    i22-s 
Dillingen.     484. 
Diftelhaufen.     126. 
Doberan.      167. 
Dobrzyn  an  der  Weichfei 

106. 
v,  Doetfch,  Charte  vom  U* 

garn.    345. 
St.  J^omingo.     521. 
Donnänt,    Elemens    de  ft* 

tistique.    rec.    209«  £ 

Donau  wer  th.    484. 

Dqrdogne,  Dep.    289« 

1  Doubs,  Dep.     289* 

Dortrecht.     29. 

Dttferftadt«  ,496,498. 

/ 


/ 
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Duffhoufe.    499. 

Dumuys.     460. 

Dreyfsig's  Befchreib.  aller 
Länder,  Völker  un<|  Städte 
der  Erde.  rec.     234. 

Dröme,  Dpp.  289. 

Dyle,  Dep.     289^ 

E. 
Eckard's        Rechtfertigung. 

521. 
Edo  Wimken.     156. 
Edrifi ,  der  Geograph.  413.  f. 
Eichsfelä,  *       Flächeriraum, 

Volksmenge.      495.   f. 
Eintheiluftig,  politifche,  von 

Syrifen.     185.  f. 
Elba.    58.  ^_ 

El"-Bih     194. 
Elgem.      387. 
Elten.    25. 
Ellwangen.     $11.  f. 
Emden.     r2i. 
Engelthal.     520./, 
Engländer  -  Ecke.  *    441. 
Enchenreuth,  Amt.     122. 
iJntdeckuiigsreife  im  inner  n 

Nordamerika.      393. 
Er  dbef ehr  eiber,  'der  Nubi- 

fche. '   419. 
Erdhefchreihung  und  Stati- 

ftik   von  Hoek.  rec.     230. 
Erfurt.    378. 

Ermeland,  Bifchoffvon,  119. 
Efcaut,   Dep.  289.- 
Es  dreien,  Ebene.     T97. 
Espie,    neues  Planetarium. 

,  124. 
EftHngen.    73^  327.  f.   '     \ 
Ellen.     25. 
.  EArella,  Serra  de.    205. 
Eftremadura,  Provinz.    205. 


Euphrat.     176. 

Eur»,  Dep.  289«,  ,,,  '.  t 
Eure  et  Loir.  Dep.  EbcT. v' 
Europa  ,.    Äeife ,  Tpanifcljer 

Gelehrten  durch  dafTelbe'. 

6.  '  Bevölkeruug.'1  49.    *" 

F. 

i 

Fabaria.     131." 
Fahri,  Handb.  der  Geögra- 
*   phie.'   523.  "  _ 

Famie*,  Ebene  Von'"  189.' 
Faro.     207. 
Feje'r.    253. 

Ferrier'es,  de.    486.  | 

Finiftere,  Dep.     28$.      "  ,"~ 
Florida.    4fr  \"         '  '*  A 
Föhr.     132.     •      '&-.   _'*7 
Forets,  Öep..    2&9*f  ^  '        '** 
Fbfth.     122. ' ''  "  ' 
Fort  de  Bard.   ,269. 
Forfter,  die  beiden. 
Fr-ank,  D.     388*.  ,   * 
Fränkifcher     Kreis. 

Ritterkreis.      385. 
Frankfurt,  Reichsftadt,  Ent- 

rehftdigung.     396.  '  v| 

Frankreich ,     Flächenraun); 

Volksmenge.  26. 287.  f.MiK 

kungsverm«TTungen.     120. 

Bergwerke  und  Ertrag  der 
.  Mineralien.   392.     Handel 

mit  Portugal. '    395.  ^ 

Franzofen,Landeskunde.n7. 
.  F  radenb  erg,-       D  omkapi  tel. 

119-  .''■':, :  ^ 

Friederiken  -  Sieht.     ^59.'    ^ 

Friedrichsitadt.     378. 

Friesland,  Dep.,   Flächeitr. 

Volksm.     28. 

Fünen,  Stift.    379. 


fr 


Ä3i. 


\ 


1 
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Garaery.     499. 

Gajpfssbfch  nften.      386.         ! 

(5aW,  De^. \   28^  ,.      . 

Qarounc^Hau.te,  Dep..  .2^9- 

Gaflendi.     nfl.  ;, 

•^ L      .  Hut*       ••        o.       v 

Gazza.    182.   f.     Ebene  von, 

190.  l 

Gcbel  Kurün.     175.  , 

Qe^uJ.  ,  JW-.'.j   ,     !       "itj 
Gefaern,  rIerzog$hum ,  Fla- 

cl}eiirau,m ,     Volksmenge. 

•  25.  '  ' .; . 

Geographie,  cours  de,  von 
Bcrengar.  221.    'rec.,  238«, 

-^  allgemeine,  der  gegenw. 
Zeit,  v  von  IVJiiller.  .22Q» 
Tee.  225.    f.  | 

—  Bilder  -^  von '  £pen.  234^ 

—  und  Statiftik  Wirteonb., 
f.  Neu  -  Wirtemh. 

Geographifche  Befchreib.  V» 
Syrien.      175»  f. 

--  Veränderungen  im,  J, 
I803«  Ueberficht  derfel- 
,b«nf    3.   f.     ,,      .,    '    . 

Geographus  Nubienßs.  4^9. 

Qergeteh.     255.  % 

jCjerichtsorte,     496. 

Qerken,  Gemälde  von  Stock- 
holm.   ,rec.  475.  f.         , 

Gerlachsheim.  (   126. 

Gerode.    498« 

Gers-,  Dep.    289- 

C$fellfchaft,  afiatitetye.  401. £ 

Gibraltar,  Meerengel    155. 

Giebelltadt*     122, 

Gicboldehaufen,  Amt.  496.  fl 

Gilly,  Charte  von  Südpreii- 
fsen.  rec.     87« 

Gironde,,  Dep.  289* 


Gleichendem.  Amt.  496.  f. 

Gleflaria.      131. 

Gmünd«    323. 

Golf,  f.  Mexikan.   Mb. 

Golffti-om.     303. 

Golo,  Depart.      51.  289. 

Gömör.    258. 

Görög's   Atlas    von   Lngara 

Fortf.  rec.  24.9. 
GorlTe.     459. 
Goslar.     25. 
Grasholm.    154., 
Griechenland,     Reife   nach 

demfelben.     518« 
Groduo.     108. 
Groningen,  Departem*  Fiä- 

chenraum ,      Volksm.    28- 
Grofsbrittannden.        30.    63. 

Charten.   366.    f.     Bevölk. 

500. 

Grofsenofce.    122. ' 

Grofsmannsdorf,      123. 

Gnart -  el  -  Kres.     285. 

Guiana,,  f.   Batav.    RepubL 

Guimaraeus.     204. 

Gut^tenzell.  1,8.      Einkünfte. 
19'. 

H. 

Haag.    29« 

Halberftadt,  Klöfter  -  Aufhe- 
bung.   516. 

Haleh,  Pafchalik.      185.  f. 

Hall  in  Schwaben.      324. 

Hama.  189.  196. 

Hamburg.     74.   378. 

Hannover,  neue  Charte  von 

515- 
Hanfte^n-Schachtebich*  497. 
Harburg,  Amt.     496. 
~  a.  d.  W.  484» 
Harle.    tfi. 
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Harlem.     29. 
'  Harrel>  f.  Harte. 

Heggbach.  18.  Einkünfte.  19. 

Heinemeyer,   über  die  Oft- 
•  friedlichen  'Infein.     129. 

Heilbronn.     327.    f. 

Heiligenftadt.      496. 

Helbagara.     284.  ; 

Helfachet.      279. 

Helgenrieder  Sihl.     130. 

Helgoland.     132. 

Helvetifche  Republik.     29. 

Hern*.       1S9.   196. 

Herault,  Dep.     289« 

Herbin,  Statistique  de  Fran- 
ce, rec.  457.  f. 

—  Tableau  etc.  des  Depts 
du  Pie'mont.  f.  Qhanlaire. 

Herforden ,  Abtei.      25. 

Herzogenbuich.    29. 
v  Helfen -Darmftadt   —   nun« 
mehT.  AbtfceiU    deffclben. 
•15.  Flächenr.  Volksm.  22. 

Heves.     257. 

Hildesheim,  Hochftift,  Flä- 
chenraum, Volksm.  25. 
neue  Charte  von,  515. 

^oevk's  neuefte  Erdbefchrei- 
bung  und  Statiftik.  220. 
rec.  221.  f.  it.  f.  Nachdruck; 

Höchftedt.      484.   * 

Hohentwiel.     485. 

Holland,  Depart.  Flächenr. 
Volksm.    gß. 

Hollftein  -  Oldenburg,  Flä- 
chenr. Volksm«    22. 

Hookfiehl.     137. 

Hornemann,  Fr.  derafrikan. 
Keifende.     270. 

Humholdt,  A.  von,  Nachr. 
602. 


I. 


Jaffa..  182.  f.      Ebene   von. 

IQO.  V 
Jagheir.     217* 
Jahde,  Flufs.     132.  f.     •  *    .' 
Japan.     6. 
Java.    52-1. 
.  Jemmappe,  Dep,   289» 

•  Jerufalem,  Diftrikt.     «91.    * 
d'Jeu,  Jnf.     465. 

Jever ,       Herrfchaft.       132« 
I      Stadt.  13?. 

4  Jeverland.  147.  f.  ' 

t  Igensdorf.      122. 

Illectvilacne,   Dep.     289.  , 

Illinefer  -  Poßen«  112.    Han- 
del.     113. 

Innenftadt.     19. 
!  Indre,  Dep.    289*.     .         ,    ' 
'  Indre  et  L,oire.  Dep*    EbfL 

Ingolltadt.     122* 

Indiana.     Hl. 

Infcln,  Oftfrießfche.   129«.  f« 

— •     des  Südmeers.      50. 

Infingen,  Amt.     J22. 

•  Journaliftik.     123.  269. 
Ipphofen. '  122.  !J 
Iron-Bank.      113. 
Ifcrc,  Dep.     289. 
Isle  -  de  -  Fraace.    518. 
Isny.  18.    Einkünfte.    19, 
Italic,  Charte.     355.  f» 
Italienifcht!     Republik.     29. 

übrige  ital.  Staaten.  30.' 
Ithaca.    491.  * 

Juüfc     *30*  f.  / 

Jura,  Dep.     289. . 
Ivrea.    376. 

•  K.  •    -% 

Kahira.    276. 
Kaifersheim»    484* . 


j±. 
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Kalifornien,  Reife  Jpan.  Na- 

'  turforfcher  dahin.    517. 
Kanara.    217.  ' 
Kappel.     122. 
Kappenberg.    25. 
Kaquoun.     196. 
Karawanen  v.  Darfnr«  273. 
Karnate.    217. 
Kartfche.     284. 
KaXTr-Karun.     530. 
Kaulsdorf.     122. 
Kemmaten.     122. 
Kentuky.     113. 
Kefrauan.     187. 
Kiel,l£euef  Seebad.      516. 
Kindermann.      5. 
Kleinlangheim.     122. 
Kniphaufen.  %  132. 
Kochin.     217«     ' 
Koimbettur.    217. 
Komburg.    325. 
Königsberg.     379. 
Korfika.     465. 
KraJTo.    259. 
Krautheim,       Fürftenthum. 

516. 

Kreybich,  Charte  von  Fran- 
ken.    123. 

Rronftadt.    214. 

Krulioh.    84. 

Kujtferberg,  Oberamt.     122. 

Kurfürßenthüm^rj  jetzige 
teutfche  —  Flächenraum, 
Volk* menge,  -  Einkünfte 
derf.    22, 

Kur  -  Erzkanzl*rifehe  Lön* 
der.     20.      Flächettraronv 
Völksmenge.    22.    496. 

Kur  -  Böhmen  ad.  Oeftreich, 
Flächenraum,  Volksmen- 
ge.    22.  ; 


Kurgi    217. 

Kur  -  Heffe n ,     FlächemrwnH, 
Volksmenge.    22. 

L. 

Lagelet.    489. 
Lagoa,  Lagos.     207. 
Länderkunde ,    franzöfifcke. 

502.      * 
Landes,  Dep.     289.       '    t 
Langeroog,     Infel.      129..  t 

Umfang.  162. 
Lapanoufe,     Ueher   die  Ka- 
rawanen von-  Dar  für.  273. 
La  Peyroufe,  Nachricht  von 

feinem  SchickTale.      489. 
Lappland.     46. 
Lapie ,    Carte  g<*n«*rale  dei 

Marclies  etc.    de  1*  Armee 

de  re*ferve,  etc.  rec.  369.  f. 
I&uenffcein,    Amt.       122. 
Laufenburg.      518. 
Lauingen.      484. 
LauzeJ  de  la.     459. 
Le-Coq,    neue  Charte  voir 

Weftphalen.    514. 
Leguie.    280. 
Leiningen ,      Flächenraum, 

Volksmenge.     22*  - 
Leiria.    206. 
Leman,  Depu    289* 
Leffiran.     284. 
Levaülani's   Reife»    in  dar 

Innere  von  Afrika.     486. 
Leyden.     29. 
Liamone,  Den.  51.  289. 
Libanon.  175.  f.  187. 
Ltgurifche  Republik.      29. 
Lima,  Flufs.     204.  - 
Limburg  -  Speokfeldfche  Be- 

fitzung.    520. 


\ 
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Lindau,  Stadt  tffld  Stift,  19. 
68*  f.    Amt.  496.  498. 

Lindenhof.     122* 

Lindenmühl.     122. 

Link,  Reife  durch  Frank-* 
reich,  Spanien  und  Por- 
tugal. III.  B.  rec.  201. ' 

Lipszky's  Charte  von  Un- 
garn, Anzeige.     379. 

Lipto.    261. 

LilTabon.     205. 

Loir  et   Cher.  Dep.    289* 

Loire,  Dep.     289- 
1     —     (haute)     Dep.  290. 

—    jnförieure.  Dep.     Ebd. 

Loiret,  Dep.     290. 

Lot,  Dep.     290. 

Lot  et  Garonne,  Dep.  Ebd. 

Louifiana ,  27.  35.'  39.  Be- 
völkerung. 45.  302.  437.  f. 
Besitznahme.     52 1. 

Loule.    '207. 

Lotere,  Dep.     290. 

Luncville;  Friedenfchlufs.  4. 

Lys,  Dep;    290. 

M. 

Macartne'ys  Reife  nach 
China.     487. 

MacdufF,  Flecken  in  Schott- 
land.   499.  • 

Madrid.     268. 
<  Magdeburg«    230.      Klöfter- 
aufhebung.     516. 

Mague«.  -  282. 

Mailand,  Plan.    361.    f. 

Maine  et  Loire,  Dep.  290. 

Mainltockheim.     122.    v 

Malabar.  '  217. 

Manche,  Dep.     290.' 


Maramoror.    $57. 
Marengo,  Dep.    376: 
Marienfiehl.      137. 
Marinha  grande.  v  2o6\ 
Markt  Offingen,  f.  Offingen. 
Markt  Schorgaft,  Amt.  122  • 
Marne,  Dep.    290. 

—  (haute)    Dep.    Ebd.- 
Marra.  .  185.  196» 
Martinique ,-    Reife,  dahin. 

389. 
Maura,  St.,  491.  ' 

Maurice,  St.    270. 

Mayenne,,Dep.  290.  * 

Meilen,      Verhältnis       der 

franz.  zu  teutfche»,  ingl. 

Längemeilen  zu  Quadrat"- 
'  meilen. '   67« 
Mellings  Mahlerifche  Reife. 

389- 
Mettutn.  *  132. 

Memmiagen.     74. 

Memoire   pour  le    chef    de 

•  Brigade  Magloire  Pelage. 

*  2  Bde.     267. 
Mentelle,  f.  Brun. 
Merkifez,  185. 
Meurthe,  Dep.    290. 
Meufe,  Dep.     290. 

—  infärieure,    Dep;    Ebd. 
Mexikanifcher    Meerbufen. 

303.     433. 
Mexiko,  45.  46.  Länge.  563. 
Reife  fpan.  Naturforfcher. 

517- 
Miamis ,  Wörterbuch  ihrer 

Sprache.     51. 
Middalburg:     29.  ' 
Mietingen,  18*  Einkünfte.  19. 
M4nho,  Provinz,  203.  Fluß, 

204. 
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Miranda  do  Douro.     sog.  , 

Mifllflipl.  437.  441.  450.  f. 

Mifluri.     393. 
•    Mitteldorf.     122.    • 

Mors,  Fürftenth.  Flaohtn* 
Volkm.    25. 

Monchicfue.      307. 
v     Mondovi.    377. 

Monongahela»    450. 

Mont^Blancy  Djep.     390»    .' 

Mont  -  Tonnerrte ,  Dep.  £90. 

Morbihan,  Bep.    390! 

Mofel  -  Departement.     125. 

Mofelle,  pep.     290.  396. 

Moskau.     214. 

Moskwa.     123. 

Mofon.     251. 

Mühlenberg,  Hollftein.Dorf. 

Mühlhaufen.     25. 

Müller's  allgem.  Ge*gr.id; 

gegenw.    Zeit.    £30.    refc. 

225.  f. 
Myfore,    altes    Königreich. 

217.  * 

.  N. 
Nachrichten      von     neuer- 

fch einenden  Charten.  .514. 

Naffau  -  Oranien  Diev.  Flü- 

'  ohenraum  ,    Volksmenge. 

22. 
— •     Ufingen,   Flächenramn, 

Volksmenge.    22. 
r^-  Weilburg,  Flächenraum, 
^       Volksmenge.   22. 
Nazareth«     190.    ' 
Nefferland.    .131. 
Nethes,  Deux,  Dep.  gojch 
Neuhantpfhire.    44. 
JVeüHarlingerfiehl.     137. 
Neu  *  Orleans  ,  114.  437.  f. 


N«u  -  Qftpreutttn ,  Gharte, 
95.  f.  Probßftick.  no.  Ge- 
burts-  und  Sterbeliftenr, 
J.  1803..  519. 

Npu- Philadelphia.  116. 

Neufatz.     255. 

Neufes.      122. 

Nenftadt,  Amt.    222. 

Neu-Wirtemherg,.  od.  gwp. 
llatift.   Befchreibung  etc. 

rec.  308«  £ 

New -York.  115. 

Niederorfchel.     498. 

Nieder  -  Louisiana.     3ns. 

Niederfächfifcher  Kreis.  230- 

Niemierow.     106. 

Niedre,  Dep.   290. 

Nimwegen.     29. 

Nizam.     217. 

Noirmoutier.      465. 

Nord,  Dep.     290. 

Ndrdamerika,  38.  f.  phyfii* 
lifche  Belehr eib.  42.  Be- 
.  völk«r ung.  45.  46-  Anle- 
gung neuer '  Ganale  und 
Heerftrafsen,  116.  ftatiÄ. 
Angaben.  21S.  f.  Winde 
295.      Keifen    im  Innern. 

393- 
Norderney,     Infel,    iflft  f- 

140.    Umfang.    164. 

Nordhaufe  11.     25. 

Nordholland.       130. 

Nördh'ngen,    483. 

Nordftrand.  /   132. 

Nürnberg.    20«  125. . 

d. 

Obereichgfeld.      497« 
Otrerfächlifcher  Kreis.  229» 
Oberfchaiafeld,  Amt  132. 


/ 


■»/ 


*  *  6  iß  *>* 


sa» 


)deJTa.  .32.  61. 

)chfenhauTen,  A,btei,  17. 
Eiaikunfte.     18^  j 

)cfterreichijchejr  $rei$, ,  i3,> 
232.  Monarchie,  Flächen«* 
ranm ,  Volksmenge ,  Ein- 
künfte. 23.  66. 

tettingen.    483. 

)£Sngen»  483. 

>hio.     447.   f.  450.  f. 

>ife,  Dep.  29p.. 

Oldenburg T  Herzogth.     133. 

Hdenoog.     131.  156».. 

»ler  od.    465.  •     ,      , 

trganif^tion  der  Kurbaier- 
fchen  Länder  in  Schwa- 
ben.   511. 

riatanou.     453«-*  !  -  •' 

prne,  Dep.     290..       .. 

rtenau,  14.    FläcKonraum, 

Volksm.    22. 

rtenburg,  GrafTchafL  519. 

s nabrück.  Für ftenth.  Naoh- 

richten     von    demfelben. 

377. 

•    Stadt.'  378. 

Neue  Charte,  515.   " 

1 

Hein.     498. 
Efcernohe,  Amt.     122. 
ftfriesland.  147.    Theilung 
der       Strandgüter.       151. 
Schulwefcn.     153. 

\-  u.  Weftprcufsen,  Charte. 

372. 

:manifche  Reich.     $%' 

idiette ,  Ch.;  Dictionnaire 
gdographique.   124. 

ireq  -  Canal     bei    Paris. 

119.   f. 

irthe,  Dep.     290* 


„Over-Yflel,  pep*,  Flächenr. 
Volksm.     28. 
Qjvann.    387.  r 

'  Paderborn* .  Htfchftiftj  ..JV- 
chenraum,  Volksm,  85+   <f 
Palmyra,  188.  193- 
Paris ,  literär.  Naohrichten 

266. 
Parmentier.    460.  v 
Pas  -  de  -  Calais,  Dep.'    290. 
Pafchalik  von  Akra.    186. 
— v    von   Damafchk.     188« 

—  von  Haleb^  185. f.  Stadt, 

*T?*  193"  f- 

—  von  Tripolis.     t86.      ^  » 
Paflau,-  Stift.    20.  , 
Paultre,  Charte  von  Syrien. 

240. 

Paxo.    491. 

Peilworm.     132. 

Pennfylvahien.     46. 
i  Perfien*     49.     517. 

Pefth;    2571 

Petersburg.  123.  neue  Lei- 
tung. 125.  milit.  Schule.. 
124 

Peuchet.    459. 

LaPeyroufe,  Nachricht  vo^ 
ihm.     398. 

Pfdlzbaiern ,  Taufchvertrag 
mit  Preußen.      121.  f. 

Pfirdt.     498. 

Philadelphia.     115.  298« 

Pi£mont,    364.  f.  376. 

Pignerol.    377., 

Piqk  auf  Teneriffa.      118. 

PiJTevache,  WaCTerfall.    270. 
>  Pittsburg.    450* 

Pl»fs,Dorf.  18.  Einkünfte,  i^ 

Flock.     106. 


'  ^ 
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Po,  Dep.    377, 

Porto,  203.  f. 

Portugal.  30.  Ueberficht  des 
Landes*208-  f*  Handel  nu 
Frankreich.     395. 

Pofega.     261. 

Prenn.     105. 

Freufsifch?  Monarchie.  Flä- 
chenraum ,  Volksmenge, 
Einkünfte.  25.  6?.  f.  Preu- 
fsens  Taüfchvertrag  mit 
Pfalzhaiem.  12X.  f.  Klö- 
fter -Aufhebung  in  derlei- 
ben.    516« 

Prichfenltadt.     122. 

Pultkus.     107. 

Puy-de-Dome.     Dep.  290. 

Fyrenee«  (bafses)  Dep. '290. 

—  (hautes)  Dep.     Ebd. 

—  orientales,  Dep,  Ebd. 
Pyrmont.  14.'  72. 

Q.    v 

Quedlinburg.     25« 

R. 

Radolfzel}.  485. 

Ramie*,  Ebene^  von,  190. 

Re\  Inf.    465. 

Rege  n/burg ,    Fürßenthum . 

20. 
Reichsfürftenthümer  — 

Grofse,   Volksmenge,  Ein- 

kUnfte.     22. 
Reichsritterfchaft.     385. 
Reifenftein.     498. 
Reife     durch      Frankreich, 

Spanien  und  Portugal,  rec. 
''26t.  f. 

Rhamele*.     285. 
Rheinlfche  Kreisiande.  23t. 
Ritterkreife.  385. 


Rhin  (bas)  Dep.  290. 

-i-    (haut)   Dep.  Ebd. 

—    et   Mofefre.  Dep.    Ebd. 

Rhone,  l>ep.  290. 

Rhonethal.     270. 

Richmont.     116.-  \ 

Rodt,  f.  Roth. 

Roer.   Dep.    290. 

RommeJ ,  D. ,  über  den  Ed- 
rifi  und  delTen  Geogra- 
phien. 418.  'f. 

Roth,  18.  Einkünfte,  19. 

Rotterdam.     29. 

Rijneveld,  van  ,  Reize  nur 
de  Middellaitdfche  Zee,  2 
Thle.  m.  Charten,  rec. 
77.  f. 

RufHf che  Erdumfe  gier .  117. 

Rufsland,  12.  32.  60.  Schal- 
anftalten.  126.  Ratiftifcke 
Darfteilung.  214.  Wafler- 
verbiridung.501.  Geburt* 
tt.  Sterbeliften  vom  J. 
1802.  519. 

Ruifcenberg,    Amt,  496.  f. 

Rüfterfiehl.     137. 

s. 

Sachfen,     Kur-,     ptächenr. 

Volksm.     22. 
Sdgres.    207. 
Salfette,  Infel.      217. 
Saluzzo.  -  377. 
Salzburg,    Kur-,    Flächenr. 

Volksm.    22. 
Sambre  et  Meufe,  Dep.  29a 
Santhia.     376. 
Saone  (haute),  Dep.  290. 
— .   et  Loire.    Dep.  Ebd. 
Sarre,  Dep.  290. 
Sarthe,  Dep.  290. 
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Sathta»    284.  . 

Bavigliaho.      377. 

»charfenftein,  Amt.  496. 498- 

ächedels  geograph.  Lexicon 
für  Kaufleute,  I.  und  II. 
Bd.  rec.  330.  f. 

>cherif  Edrifi.  419. 

Schernau.     122. 

>ahik -Hallet,     283* 

»chiermonniknog.  .  1$$. 

Jchöferitz.     122. 

SchuiTenried.  18.  f- 

Jchuylkill.  116. 

Schwaben — z  er  th  eilte  Län- 
dereien und  Besitzungen 
darin.  17;  Einkünfte  der- 
felben.  18.  f. 

Schwaben  > '  kurbaierfche 
Länder.    511, 

»chwäbifcher  Kreis.  15.  232. 
Ritterkreis.     385. 

IcKweden.  31,  44.  61. 

leeland,  Dep.  Flächenraum, 
Volksm.    28. 

legnitz.     122. 

»chep.     2S1. 

»eibelsdorf,  Rendantur.  122. 

»eine.  Dep.    290. 

—  inferieure ,  Dep.    Ebd. 

—  et  Marne,  Dep.     Ebd. 

—  et  Oire,  Dep.    Ebd. 
elima.     289* 

terra  de  Eftrella.     305. 

efia,  Dep.      376. 

eile,  Reife  nach  den  fpan. 

amerik.    Infein.    517. 
evergin's  Reife.     501. 
bvres  (Deux)  Dep.  290. 
iutw     285* 
ieben  -  Infein  -  Republik. 

33.  491«  *• 


,  Stires.    007.  .   •     "> 

Solenhefen,  Amt.    122* 
Somme,  Dep.     290; 
Somegy.    253. 
Sonnerat,  Voyage  aux  Indes 

Orientale«,  > etc.    266.     ' 
Sonnini.     459.    . 
Sontheim,  Gaildorffche  Be- 

fitzungen.    520. 
Sopron.     251. 

Sorrei,  Charte  von  St.    Do- 
mingo. 92. 
Sotzmann  ,  General- Charte 

von  Teutfchland,  der  b*~ 

tav.   und  helvet.   Republ. 

etc.  rec.     83. 
Spanien.    30.    fpan.    Amer. 

naturhift.     Inititute,    517. 

Rückkehr    reifender  Nav 

turforfcher.    517. 
Spielberg.    483, 
Spikeroog,    Infel. .     129.    f. 

ürfprung  des  Namens.  161. 
I  Sprengeles,    M.  C,  Tod,  5. 

hinterlaflene    Handfchrif- 

ten.  524.  f.;  N 

Staaten-    und    Ländertitel. 

374-  '       ^       - 

Stadtworhis,  496.  493. 

Starkenburg,   Füritenthüm. 

15. 

Stein.    485. 

Steckbora.     485. 

Stockach.    485. 

Stock oe  -  Kill.     1 16. 

Statiftifche  Angaben  von 
Nordamerika,  218. 

—  Darßellung  von  Rufs- 
land.   214.  f. 

Statißique,' Riemens  de",  von 
Donnant.     rec.  209.  f. 


1 
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Statistigue  generale  et  par*  ' 
ticitliere  da  la  France,  par 
Herten  rec.  45JC   f.  -       t 

Strömungen    im    Mcsikan. 

,    Meerbufen.   295.  303.  L  ' 

Stuhlwcifsenburgk     254. 

Stura,  Dep!    377. 

Südamerika,  Bevölk.    47. 

Suenia.    -279* 

Sulmingen.  ig.    Einkünfte, 

19-,  . 

Sufa.     377. 

Sylt.     132.     150. 

Syrien,  geograph.  Befchrei- 
bung.  175.  f.  politifche 
Einteilung.  185.  f.  Strar 
fsen.   192.   f.    Charte  von 

.    Faultre.    240. 

Szaboles.    257.  ' 

Szala.     252. 

Szathmar.    257* 

Szegedin.     256. 

Szerem.    255. 

T. 


Tabor,  Berg,  merkwürdige 
Schlacht.     198- 

Tanaro,  Dep.     376. 

Tannheim,  Amt.  17.  Ein- 
künfte.« 18.       j  •• 

Tanfchur.    217. 

Tarn,  Dep.     29 1.  J 

Tafchenbuch  der  Beilen  v. 
Zimmermann,  rec.    80- 

Taurus  >.  f.,  GcbesL  Kurün. 

Tavira.     207. 

-Temes.    059. 

Temesyar.    256* 

Teneriffa.     n8. 

TeXtu,  Almanach  de  France, 
rec.  455.  f.      .      ... 


Tettens.  '  137. 

Teufelsbriitfke,  Hollleu, 

Dorf.     136. 

Teußungenberg.       498. 

Teutfdhland  —  neue  Orga- 
nifation  und  Eintheilong 
deüelben.  12.  £.  ftatifti- 
fche  Ueberf.  der.  Veria- 
derungen,  ai.  f.  65.  69.  f. 

Thorn.    118. 

Ticknis.     3S7-    f. 

Thurn-  und  Taxi«.  1?.  Iii- 
der,  Flächenraum,  ;VoIh- 
menge.    22. 

Thurotz.     258. 

Tolna.    254. 

Tomsk.    32. 

Torcello,  Vulkan.      503. 

Toronto!.    256. 

Tortona.    376. 

Travankor.     217. 

Traz  08  Montes.      202.  1 

Trefurt,  Amt*      496.  f. 

Tripolis,  Pafchalik.      186. 

Turin.    377, 

Türkei,  anatifche.       49. 

Tuttlingen.     516. 

Tycho  Brahe,  f.  Brake. 

Tykoczyn.     107. 

U. 

Ueber  die  Karawanen  toi 
DarSur,  von  Lap&noufe, 
273.  u.  f. 

Ueber  die  Winde  in  Nord- 
Amerika,  v.  Volney.  295-  f- 

Ueberlingen.    485. 

ügotfa.    260. 

Ulm,  Volksmenge.   520. 
Ungarn^  Charte.     379. 

Untereichsfeld.    498. 
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Utrecht,  Deport, flächenr. 

Vollem.  28«   •  > 

— ■   Stadt.     29.. 
[Jyatonon.  112-  Handel;  113. 

1 

far,  Dep.  291. 
rare],     173. 
Pas.    251. 

fäfaros-Nameny;    26p. 
fauclufe,  Dep.  291. 
fendee,  Dep.     291. 
fercelli.     376. 
rermont.    44. 
feröcze.    253» 
reszpröm,    252. 
rienne,    Dop.     291.. 
-    (haute)  Dep.     Ebd. 
rillanova  de  Portimao.  207. 
pilla  do  Bispo.     207. 
illareafc      207. 
incennes,  f.  Vincent, 
t.  Vincent.     11 1.     Handel. 

HO- 
oghere.     376. 

olney  ,    Tableau  du  climat 

et   du    föl  des  Etats  -  Unis 

d'Amerique,    2   Bdek   rec. 

38.  f. 

•  über  die  Winde  in  Nord- 
Amerika  und  die  Strö- 
mungen im  Mexikanifchen 
Meerbufen.  2%.  f. 
»rfchlag  und  Plan  einer 
Gefellfchaft  zur  Erfor- 
fchung  von  Afien.  401.  f. 
»oges.  Dep.  291. 
yage  aux  Indes  orientdles 
;t  ä  la  Chine,  par  Sonne- 
rat-    266. 


Vojagfetayritalie*  etc.  488. 
Vukovar,    255. 

w. 

Wabafch.    45!  51»  111. 
Wallis,  Republik.    29. 
Wangeroege.    84»         '        ' 
Wangeroog,     Infel.     129.   f. 

155. 
Wiillprfteih.    483. 

Watasdin.    84. 
Warnungs- Anzeige,   Nach- 


druck betreffend. 


522. 


\ 


Waffe  rtrüdingen.    49g»        1 
Weidenmühl.  122. 
Weidenfees.      122. 
Weimar.  12.  Volksmenge'.  71. 
Weifscnau.    18-     Einkünfte. 

19. 
Weifet  nhurg.     6S.  f.  122. 
Wemdingen.     483. 
Weinberg,  Ort.      122. 
Wengen,  Abtei.  68«  f. 
Werden.     25. 
Wertingen.     484. 
Weiterfand.  '  160. 
Weite  rnhagen.     498. 
Weftfriesland.     130. 
Weltphalen ,     neue    Charte 

von.     514. 
Weftphälifcher  Kreis.  14.  f, 

231-      ' 
Wetzlar,    Graffchaft.  20. 

Wiarda's  altfrielif che«  Wör- 
terbuch.    145. 

Wien,  Confumtions  -  Tabelle 
520. 

Wilkens,  C.  Specialcharte, 
von  Hildesheim.      515. 

Wilna,  Univerfität.      501. 

Wimpfen.     16. 
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Winde  in    Neu  -  Amerika; 

295- 
Windsheim.     122. 

Winkopp's  Zeitungs  -  Rejfe- 
Poft-  und  Handlungs-Le- 
xikon, i.  B.  rec.  331,  f. 

Winterrieden,  Dorf,  ig. 
Einkünfte.     19. 

Wirtembergifche  Lander  — 
,  Abfh eilung  derielben.  16. 
Flächenraum,  '•Volksmen- 
ge.   22.    310,  f.  . 

Wismar.     21* 

Witmun,d,    f.  Aurich« 


Y. 
Yonne,  Dep.    291» 

Z, 

Zagaui.    280. 

Zaguwann.    382. 
Zannoni,  Nuova  Carte  deff 

Italia.  rec.  355.  f. 
Zante.    491. 
Zelle.    497. 

Zimmermann,  v.  ,  Tafc 
,  buch  der  Keifen,  33:  J&hif 

rec.  80.  f. 
Zirifefee.    29. 
Zittau.  84. 


Verzeichnifs     der   die  fem    Bande    beigefügten 

Portrait*  und  Charten. 


Portrait  5. 


Nicolaüs  Copernicus 
Philipp  Cluver 
Tycho  Brahe    -» 
Maupertjuis 


zum  1.    Stück. 

—  «.      - 

—  4-      ~ 
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Charten. 

Tableau  der  ChaTte  von  Neu  -  Oftpreufsen  zum  1.  Stnck 

Charte  vom  Ourcq  -  Canal            -          -  —  1.  - 
Probeblattchen  voir  der  Charte  von  Neu- 

Oftpreufsen            -          -          -          -  —  1.  — 

Charte  von  Syrien,  von  Paultre             -  — .  2.  — 

Charte  von  Nordamerika       -       «•          -  —  3.  — 

Charte  von  Piemont      -        -        -         -  *  -=-  4.  — 
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